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2U, 34

22

23
23

22

22

22

32, 3«

18, 25

37

34

2l

34

34

28

34

3U0

167,170
174

206

170,175

172,194

270

207

56

57,82

58, 82

82

82

84

84

des
stenogro-
philchen

Berichtes

143

64

67

65

60

131

30,74

155

17,140

17. 56

145

141

81

142

und des Unterstützuugsfouds der frü¬
heren Vereins-Taubstummennnstalt in
Cöln sowie des Untcrstützungssonds für
entlassene Taubstumme .....

Haushaltsplan der Proviuzial-Taub-
ftummcnaustlllt zu Aachen ....

— der Provinzial-Taubstummencmstalt zn
Nrühl...........

— der ProUinzial-Taubstummenanstalt zn
Köln...........

— der ProUinzial-Taubstummenanstalt zu
Elberfeld ..........

— der Provinzilll-Tanbstnmmcnanstalt zn
Essen nnd der damit verbundenen An¬
stalt für fchwachbegabte Tanbstnmmc
zu Essen-Huttrop.......

— der Proviuzial-Taubstummenanstalt zu
Kempen ..........

— der ProUinzial-Tllubstummenanstlllt zn
Neuwied nnd der damit verbundenen
Anstalt für fchwachbegabteTaubstumme

— der Provinzial«Taubstummcnanstalt zu
Trier...........

— über die Verweudung 1. der Wilhelm-
Angusta-Stiftung, ^desUnterstntzungs-
fonds der früheren Vcreins-Tanbstum
menanstalt zu Eöln und 3. des Unter-
stützungsfonds für entlassene Taub-
stuinme ..........

— der Provinzial-Blinden-Unterrichtsnn-
stalt zu Düren „Elifabeth-Stiftung"
Anlage^, Voranschlag für den Arbeits¬
betrieb ...........

— der Provinzial-Vlindcn-Untcrrichtsan-
zu Neuwied „Auguste Viktorin-Hans"

— über den Untcrstützungsfonds für Blinde
— für das Hcbammenwefen einfchließlich

der Provinzial - Hebammen - Lehran¬
stalten zu Cöln und Elberfeld , . .

— über die Kosten der Fürsorgeerziehung
Minderjähriger gemäß Gesetzes vom
2. Juli 1900........

Haushaltspläne der Proviuzial-Heil- und
Pflcgeanstalten zn Andcrnach,Bonn, Tü¬
ren, Galkhllusen,Grnfenbcrg und Merzig

Hanshaltsplan der Proviuzial-Heil- und
Pflegeaustalt zu Andcrnach ....
Anlage ^, Voranschlag über die Land-

und Viehwirtschaft,

der
Citzmi„§
protololle

KM«n,«yl

der
Anlngen

22

.^^

22

22

^

22

22

22

22

22

23

23
23

23

26

22

22

58, 84

dc«
steuoora-
phischen
Berichts

59, 84

59, 84
59, 84

59, 84

60, 86

61, 86

17, 60

60

60

60

60

60

61

61

61

61

17, 69

17, 69
69

17, 68

18, 78

18, 60

60
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Haushaltsplan der Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalt zu Vonu.....
Anlage ^, Voranschlag über die Land-

und Vichwirtschaft.
Anlage L, Voranschlag über dm Be¬

trieb der Gasanstalt,
— der Provinzial-Heil- »nd Pflegeanstalt

zu Dnrcn..........
Anlage H,, Voranschlag über die Land-

uud Vichwirtschaft.
^ der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt

zu Galkhaufcn........
Anlage H,, Voranschlag über die Lcmd-

und Vieh-, Forst- und Iagdwirt-
schaft.

^- der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt
zu Grafenberg........
Anlage H,, Voranschlag über die Land-

und Viehwirtschaft.
— der Provinzial-Heil- nnd Pstcgeanstalt

zu Merzig.........
Anlage ^, Voranschlag über die Land-

und Vichwirtschaft,
— der Provinzial-Heil- nnd Pstegeanstalt

Iohannisthal.........
Anlage H, Voranschlag über die Land-,

Vieh- und Forstwirtschaft.
^ für die Verwaltung des Landarmen-

Wesens der Rheinprouinz ....
^ der Polizeistrafgelderfonds nnd des

Ehrcnbreitstciner allgemeinen Armen-
fonds (Staatsnebcnfonds) . . . ,

— für die erweiterte Armenpflege auf
Grund des Gesetzes vom 11. Juli
1881.......

— der Provinzial-Arbeitsnnstlllt zn Nrau-
Weiler......
Anlage ä, Boranlchlllg über die Land-

und Viehwirtfchaft.
Anlage L, Voraufchlag über den Ar»

beitsbetrieb.

Anlage 0, Voranschlag über die Ma°
terialienvcrwaltnng,

Anlage I), Voranschlag über den
Mühlenbctricb und die Bäckerei,

Anlage ll, Voranschlag über den Be¬
trieb der Gasanstalt,

Anlage l', Voranschlag über die Für«
sorgccrziehungs-Mteilung,

der
LitMNgs-
Protokolle

bei

22

22

22

22

22

22

25

25

22

2«

62

67, 86

86

62, 86

62, 86

des
steuogra-
philche»

Berichts

6U

60

60

60

60

6N

75

76

18. 62

18, 79

Haushaltsplan des Landarmcnhauses
zu Trier..........
Anlage ^., Voranschlag über die Land-

nnd Vichwirtschaft,
Anlage 15, Voranfchlag über dcn Ar-

bcitsbetrieb.
— über die Kosten der Leitung und Be¬

aufsichtigung der baulichen Unterhal-
tungsarbeitcn fowie über den Fonds
zur Erueucruug mafchiuellcr Anlagen
in den Prouinzialanstaltcn.....

— über die Unterstützung milder Stif¬
tungen uud Wohltätigteitsanstaltcn,
fowic über die Kosten der Unterbringung
und des Unterhalts von Epileptikern,
Idioten, Blinden, Trinkern und Krüppeln
aus der Rheinprovinz, welche bezw.
deren Angehörige keinen Aufpruch auf
öffentliche Armenpflege haben . . .

— der Provinzialstraßcn-Vcrwaltung. .
Anlage H, Voraufchlag über die Ver¬

wendung des Fonds für den Neubau
von Proviuzilllstraßcu.....

Anlage L, Voranschlag über die Ver¬
wendung des Eiscnbahnfons . . .

Anlage 0, Voraufchlag über die Ver¬
wendung des Fonds zur Unterstützung
des Gemeinde- und Kreis-Wegebaues

— für die Verwaltung der landwirtschaft¬
lichen Angelegenheiten der Prouinzial
Verwaltung .........
Anlage H-, Voranfchlag für die Provin

zial-Wein- und Obstbaiischulein Trier
Anlage li, Voranschlag für die Pro-

vinzilll-Wcin- und Obstbauschulc in
Kreuznach .........

Anlage 0, Voranschlag für die Pro-
Vinzial-Wein- und Obstbanschule in
Ahrweilcr........

— über die Verwaltung der Fonds zur
Gewährung von Vichentschädigungcn
infolge »,) von Rotz uud Lungcnfcuchc
(Reichsgcfetz vom 23. Juni 1880, be¬
treffend Abwehr uud Unterdrückung
UonViehfeuchen,nnd Ausführungsgesetz
vom 12. März 1881), l>) von Milz¬
brand oder Rauschbraud (Gesetz vom 22,
April 1892. betreffend die Entschädi¬
gung für an Milzbrand gefallene Tiere)

der
Sihmigs-
protololle

26

SeilenzoHl
des

der >s!e,wc>ra

22

26
30

,'!0

.'ll>

30

34

34

34

34

Anlagen

86

63

63, 86
63, 88

27

68, 88

68, 88

69, 88

69, 88

Phische»
Bericht«!

80

18, 59

88

18, 81
18,102

10!

IM

!N5

146

146

146

146

5«
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Haushaltsplan für die Verwaltung dcr
^lngclegeuhcitcn, luelche die Fördernug
von Kuust und Wissenschaft belresfeu
(H 4 Nummer 6 des Dotationsgefetzcs
uum 8. Juli 1875).....-

- der Prouiuzialulusccn zu Bonn und
Trier...........

— für gewerbliche Zwecke .....
Hanshaltsschule in Rheydt, Uuterstützung

derselben ..........
Hcbammenlehranstalt in Eölu, deren

Neubau ..........
- iu Cölu, Haushaltsplan .....

Hebammenlehranstalten, Haushalts
plan ...........

Heil- nnd Pftegeaustaltc«, Haushalts¬
plan für sie .........

— Gehaltsuerhältnisseder Arzte . . .
Heimbach, Unterhaltung der Burgruine
Hilfsschreiber, Stelleu gehe» ciu . . .
Historischer Atlas der Nhciuprovinz,

Bereitstellungdcr Mittel .....

Hochzeit, silberne des Kaifcrpnarcs deren
Feier ...........

dcr

^rolulollc

Iagdpachtgelder, Einziehung für die
Ttraßenuerwaltung ......

Idiote, Haushaltsplan über die Kosten
der Unterbringn»!)nnd des Unterhalls

IlUerich-Lanter Deich, Beihilfe für dessen
Verlängern» g ........

Invalidengelder, Hanshaltsplan zur
Zahlung au Angestellte uud Arbeiter

Irre hilfsbedürftige, Unterbringungwegen
Gcmciugcfächrlichtcit......

Irrenpflege, weitere Entwickeln««, der
selben in der Nheiuprouinz ....

Irrenstation für Verbrecher,Errichtung
einer solchen bei Branweiler . . .

Iohannisthal, Eröffnung der Prouiuzinl-
Heil- und Pflegeaustalt .....

— Haushaltsplan für diese Anstalt . .
Ii'mger, Ackerer in Hämmerholz, Abstand-

ucchme uou dcr Verfolgung eines Rc-
greßanspruches der laudluirtschaftlichcn
Vernfsgeuosfeufchaft.....

Keitcnzayl

dcr
Anl»<!cn

22
28

83
28

28

22
30
22

22

Mi, 88
6l!

284
60

60

61
235

172,187
234

167,17U
174

stenossia'
Phischen
Berichts

63

1», 68
18, «7

68

28,138
17,68

80 —
26 63, 86

16, 27

21

2l

2l

22

88

215

58, 82

149

142

116

805

17, 68

60

65

64

13, 18

104
18, 81

11, 83

56

27, 57

27, 58,
75

14
6U

157

K.
Kaiserpaar, Feier der silbernenHochzeit
Kaiser Wilhelm ii. und Auguste

Viktoria-Stiftung, Gcnchmignng.
— Haushaltsplan ........

Kanäle, Übernahme der Garantien für
den Ausbau .........

Kanaltommission, Wahl einer . . .
— deren Konstitnierung ......

Kempen, Haushaltsplanfür die Prouinzial-
Taubstummenanstalt ......

Kesseltaul, Geheimer Kommerzicurat,
Wiederwahl in den Probiuzialausschuß

Kettwig, Petition der Vürgcrgcscllschnft
wegen Unterhaltung dcr Kettwig
Werden« Prouinzialstraße zwischen
Kettwig und dcr Liseubahustatiou. .

Kleinbahnen, Förderung des Baues
«i-. Klein-Vtiftung, Haushaltsplan .
Kommifsionen, deren Wahl ....
— dcreu Konstituierung ......

Konstituierung der Abteilungen , . .
— der Kommissionen.......

Kreditüberfchreitungeu, deren Gcneh°
niigung ..........

Kreiswegebau, Hanshaltsplau über den
Fonds znr Unterstützung .....

Kreuser, Bergrat, Wiederwahl als stell»
vertretendesMitglied des Pruuinzial-
ausschusscs .........

Kreuznach, Haushaltsplan der Wein- und
Obstbauschnle .........

Kruppel, Haushaltsplan über die Kosten
der Unterbringungnnd des Unterhalts

Küdinghove«, Wiederherstellung d, Kirche
Kunst und Wissenschaft,Haushaltsplan für

deren Förderung.......

der
!Sitzun<!s-
!pruti>tu!I>

Keilcnzayl

AnllMU

Landarmenhaus, Hanshaltsplau für die
Verwaltung .........

Landarmenwesen, Haushaltsplan für
die Verwaltung desselben . . . .

Landesassessoren, Anstellung, Besold
duug lc...........

Landesbant, Haushaltsplan übcr die
Ncrwaltuugskosten.......

26
26

l I, 20

14, 18
18

21

82

38

30

32

34

26
22

22

26

68

t22

27!^

29 —
28 199
2t 58, 82
17 —
17 —
17 —
17 —

84

88

279

88

63, 86
168

86

67, 86

230

84



46. Rheinischer Provmziallandtag, AlphabetischesSachregister. XI

Landesbant, Erweiterung der Geschäfts-
räume ...........

^ Gewährung von Darlehen für Wasser¬
leitungen ..........

Landessetretäre, Besoldung . . . .
Landes - Versicherungsanstalt, An

stelluugeines ärztlichen Beraters . .
^ Haushaltsplan über Gehälter der Vc-

amten ...........
-- Gewährung uon Darlehen für Wasser¬

leitungen ..........

LandwirtschaftlicheAngelegenheiten,
Haushaltsplan für die Verwaltung .

Landwirtschaftliche Verufsgenossen-
schaft, Regreßanspruch gegen den
Allerer Pütz in Wahn .....

— Regreßanspruch gegcu die Erbe» Ophoff
in Schonnebeck........

— Regrcßanfprnch gegen den Ackerer
Iüuger in Hämmerholz .....

— Anstellungeines ärztlichenBeraters ,
— Haushaltsplan über die Vcrwaltungs

tosten .......... ' .
Lant'er Deich, Beihilfe für dessen Vcr-

längcrnng ..........
Lehrer an der Anstalt für Epileptische zu

Iohannisthlll, Gehalt ......
-^ an der Arbeitsaustnltund an der Für-

?°rgeerziehungsaustalt,Gehalt . . .
Lippekanal, Uebernahmeder Garantien

Lneg, Heinrich, Geheimer Kommerzimrat,
Wahl als stelluertr.Mitglied des Pro-
Uinzilllansschusscs. / .....

KettenzaVl
der

Lihnnas«
Protokolle

20, 34

30

34

34

1«, 27

27

38
30

34

IN, 27

30

30

14, 20

32

Maschinelle Anlagen in den Prouinzinl-
«nstalten,Erueucrungsfouds, . . .

Materialienverwalter iu Nranwciler,
Gchaltsregclung....

Meliorationsfonds, Iiusgewinu des¬
selben .......

Meliorationsgenossenschaften an der
Erst und Niers, Entschuldung durch
den Staat ......

der
Anlagen

300

224
232

229

«2

224

88

228

226

305
229

82

215

238

238
122

279

Merzig, Haushaltsplanfür die Prouinzial-
Heil- und Pflcgcaustalt .....

22

30

19, 35

22

des
stcnoaro-
ihischen
Berichts

143

11,30,84
97

95

145

!l1.30,84>

146

11, 89

8?

157
95

141

11, 83

99

99
2,8,22,

39

Merzig-Bnschfeld, Kleinbahn, Einnahme
aus derselben ........

Mi«derjährige,Fürsorgeerzichung,Hnus-
haltsplan ..........

Museen, Haushaltsplanfür ihrcAerwaltung
Museum, Erwcitcruug des Prouinzinl^

mufcums in Bonn .......
— in Trier, Vcuutzuug des Vrweiteruugs-

bnues ...........

der
^Lchnna.^
Protoiolle

26
22

KettenzM

der
Anlasse»

des
stenoaro»
Vlnjchen
Verichls

237

70

131

38, 71,
150

60

80, 201

60, 86
66, 88

!!,

N.
Neubau einer Irreustaliun in Vrauwciler

— ciucr Dircttorwohnnngin Brauweiler
— der FürsurgecrziehungsanstaltFichten-

Hain ............
— weiterer Fürsorgecrzichungsanstaltcn.
— uon Prooinzialstraßen, Hanshaltsplan

über den Fonds zum ......
— am Pruvinzialmuscumiu Bonn . .
— einer Hebammcnlehrnnstaltin Eölu .

Neuwied, Haushaltsplnu für die Prouiu-
zial-Tanbstnmmcuanstalt.....

— Haushaltsplan für die Provinzial-
VlilidenUnterrichtsanstalt . . . .

Niederehe, Wiederherstellungder Pfarr¬
kirche und eines darin befindlichen
Grabmals ..........

Nieder-Zuudorf, Instaudsetzuug der ehe-
maligen katholischen Pfarrkirche . .

Niersmelioratious-Genosfcnfchnft, Über»
nähme der Schnlden .....

O.
Oberärzte an den Heil- nnd Pflegean

staltcu, Anstellung,Gehalt . . .
Dberaufseher im Landnrmcnhaus, Aw

stellung,Gehalt .......
Dberbreistg, Instaudfctzung der katho

lischen Pfarrkirche ......
Vber-Grsatzkommissionen, Wahl uon

bürgerlichen Mitgliedern uud Stell
Vertretern.........

Oberinnen, an den Heil- uud Pflegcau»
stalteu, Anstellung, Gehalt ....

Oberinspektor der Prouinzalarbeitsan«
statt, Anstellung,Gehalt .....

21

22

104

!8, 78
63

28, !26

25
26

30
31
33

22

23

22

22

19, 35

30

30

22

168,172

146

16?

208
211

88
275
294

59

172,192

172,190

27, 58,
75
61

24, 76
23, 77

1U4

28,126
28,138

61

17, 69

33

30

30

236

240

170,179

283

240

236

38, 71,
150

99

136

99

98
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der
Silzungs-
protolollc

Dbst- ,md Weinbauschnle«, Haushalts-
Pläne ...........

Dpyoff Erben in Schonncbeck, Rcgrcßan-
spruch der landiuirtschaftlichcu Vernfs-
gcnoffenfchaft gegen sie .....

P.
Palenberg, Instandfctznng der Kapelle .
Pastor, Königlicher «andrat, Wiederwahl

als stellvertretendes Mitglied des Pro^
Uinzialausschnsses.......

Pensionen, Haushaltsplan z» deren Zah¬
lung ...........

Pesthäuschen, in Xanten, dessen Erhaltung
Petition der Inspektoren der Prubinzial-

Fenerversichernngsaustalt nin ander-
weite Regelung der Gchaltsvezüge

— der katholischen Kirchengemeinde Thür
um eine Beihilfe znr Wiederherstellung
der Frauenkirche .......

- des Vereins Rheinischer Gemeinde-
Oberförster wegen Verstaatlichung der
Gemeinde-Forstuerwaltungen. , . .

— der Gemeinden Untel und Scheuren
»m Pstasterung der Provinzialstraße
zwischen beiden Orten ......

— der Bürgcrgcsellschaft in Ketlwig wegen
der Unterhaltung der Keltwig-Weroenrr
Provinzialstraße zwischen ketlwig und
der Eisenbahnstation ......

Pingen, Gutsbesitzer, Wiederwahl als stell-
vertretendes Mitglied des Provinzial
ansschusses .........

Polizeistrafgelderfonds, Haushaltsplan
Provinzialabgaben, deren Höhe . .

— Mehreinnahme ans denselben , . ,
Provinzialanstalten, Haushaltsplan für

Leitung und Veanfsichtignng in ban-
licher Hinsicht ........

— Haushaltsplan für den Vrueuerungs-
fonds inaschineller Anlagen ....

Provinzial-Arbeitsanstatt in Vrnn
Weiler, Haushaltsplan......

— Fürsorgeerziehungsabteilnng ....
— Errichtung einer Irrcnstatiun . . .
— Errichtung einer Dircttorwuhnnug
— Gehaltsuerhältnisse von Vcamten . .
— Anstellung eines Oberinspektors . .

.'!!

!.>/

21
23

1«, 30

10, 22

17, 35

25, 38

32
25
38

38

22

22

26

21
22
3U
30

Settenzal)

der
Anlagen

des
stenogra¬
phische»
Berichts

88 146

220 «7

172,195 —

27!) 130

58 56

170,185 06

55 11,101

55 11, 64,
00

302 12,14?

— 74,158

— 94

27!» 130
80 70
8N 17, 21,

155
70 19,150

«3 59

63 59

02, 86 18, 79
104 24, 7?
146
16«

27,58,75
01

229 98
236 98

29

Provinzialausschnß, Nenwahl von Mit-
gliedern und Stellucrtrctcrn . . ,

— Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden
— Haushaltsplan über die Kosten desselben

Provinzialbeamte, andcrweite Regelung
der Vesoldnngsvcrhältnisfe . . . .

— Aenderung des Reglements über die
dienstlichen Verhältnisse .....

Provinzial - Vlindenunterrichtsan»
stalte«, Haushaltspläne für diese

Provinzial-Erzieliunasanstalte«, Er
richtung weiterer.......

Provinzial-Erzieyungsanstatt in Fich¬
tenhain ..........

Provinzial«Fenerversichernngsan«
statt, Haushaltsplan über die Vcr-
waltungskosteu ........

— Aenderung des Reglements über die
Verwcndnng der Ueberschüsse . . .

— Verwendung der Ueberschüsse für Wasser¬
leitungen ..........

— Wahl des Direktors ......
Provinzial Hebamtnenlehranstalten,

Haushaltsplan ........
Provinzial-Hevammenlehranstatt,

Nenban einer neuen in Cöln . . .

Provinzial-Heil- «. Pflegeanstalten,
Hanshaltspläne für dicfe .....

— Gchaltsverhältuisseder Aerzte . . .
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt

Iohnunisthnl, deren Eröffnung. . .
Provinziallandmeffer, Gehaltsregelung
Provinziallandtag, Eröffnungdesselben

— Wahl des Vorsitzenden.....
— Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden
— Wahl der Schriftführer.....
— Ersatzwahlen für dcnfelbcn ....

— Reservefonds zn dessen Verfügung
— Vewilliguugen aus dem Disposition^

fonds ...........
— Hanhaltsplan über die Kosten desselben
— Schluß ...........

Provi«,iallandtags« Abgeordnete,
seit der letzten Tagung gestorbene. .

— durch Maudatsuicderleguug ausge¬
schiedene ..........

— fehlende ..........

Heitenzoyl
der

Litzungs-
piototollc

der
Anlagen

32, 36 279
33 282
34 57, 82

30 06, 229

30 229

23 59, 84

26 211

25 208

26 84

16, 27 06. 223
31 278

23 59, 84

33 294

22 61, 86
30 235

30 231
11 —
11 —
11 —
11 —

12,17,
38

—

88 70, 80

22 66,167
34 57, 82
41 —

12 —

12 _
7, 13 —

des
stenugra^
phischen
Berichts

129
130
110

19,29,
95

95

17, 09

77

70

81

82

84
127,136

17, 68

28,138

60
99

14
97
1
3
4
4

6, 12.
159

19

64
140
162
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Provinzialmnfee«, Haushaltsplan für
ihre Verwaltung .......

Provinzialmnseum in Vonn, Erweite¬
rung ...........

-^ in Trier, Benutzung des Erweiterungs¬
baues ...........

Provinzialstraßen, Haushaltsplan über
den Fonds zum Neubau .....

Provinzial-Straßenverwaltnng,
Haushaltsplan für dieselbe . , . .
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Verzeichnis
der

zum 46. Rheinischen Provinzmllandtaganwesend gewesenen Mitglieder.

Vorsitzender: OberbürgermeisterWilhelm Becker, zweiter Vizepräsidentdes
Herrenhauses,in Cöln.

Stellvertretender Vorsitzender: Königlicher Kammerherrund Schloßhaupt¬
mann, Rittergutsbesitzer, Mitglied des Herrenhauses Gisbert Egon
Graf von Fürstenberg-Stammheim, Exzellenz auf Schloß Stammheim
bei Mülheim a. Rhein.

Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

^ Negierungsbez irt Aachen.

Allchen-Land Adolf Kirdorf Aachen Geheimer Kommerziellrat.
„ Dr. Ing. Stanislaus Klemme Kohlscheid b. Aachen Bergassessor a. D.
» Karl Theodor Pastor Aachen Königlicher Landrat.

Allchcn-Stadt Heinrich Oster „ Kaufmann,
,, Ludwig Ioerissen " Iustizrat und Rechtsan-

wlllt.
" Philipp Veltman ,/ Oberbürgermeister und

Mitglied des Herren¬
hauses.

Türen Maximilian von Breuning Haus Boisdorf bei Königlicher Kammerherr

-

Türen und Landrat, Vorsitzen¬
der der Landwirtschafts-
kammerder Rheinpro-
vinz,Vize-Präsidentdes
landwirtschaftlichenVer«
eins für Rheinpreußen.

» August Klotz Düren Oberbürgermeister.
» Emil Schwecht Sievernich, Kreis

Düren
Rittergutsbesitzer.

Ellelenz Dr. meä. Franz Lucas Erkelenz Sanitlltsrat, praktischer
Arzt, Kreisdeputierter.



46. Rheinischer Provinziallandtag, Mitglieder-Verzeichnis.

Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Euptn Theodor Mooren Oedt Oberbürgermeistera. D.
und Mitglied des Hauses
der Abgeordneten.

Geilentilchen Heinrich Iorissen Loverich Gutsbesitzer.
Heinsberg Freiherr Rudolf von Scheib¬ Haus Hülhovcubei Königlicher Landrat, Rit¬

ler Dremmcn tergutsbesitzer.
Iiilich Clemens Graf von und zu Schloß Kellenberg Rittergutsbesitzer und

Hoensbroech bei Iülich Ehrenbürgermeister.
» (Eine Ersatzwahl hat nicht stattgefunden.)

Malmedy Dr. Kaufmann Malmedy KöniglicherLandrat.
Schleiden Otto Graf Bcissel von Gym- Schloß Frens bei Königlicher Kammerherr

nich Horrem, Kreis und Landrat, Vorsitzen¬
Bergheim der des Provinzialcms-

schusses.
» Emil Kreuser Mechernich Bergrat und Kreisdepu¬

tierter.

L. Regierungsbezirk Goblenz.

Adenau Alois Fritzen Düsseldorf Landesrat a. D. und Mit¬
(Kümgsall« 4«) glied des Reichstags.

Ahrweiler Heising Ahrweiler KöniglicherLandrat.
Altentirchen Clemens Freiherr von Hövel Iunkernthal bei Königlicher Kammerherr,

Kirchen Rittergutsbesitzer.
« Friedrich Eckhardt Dllllden Gewerkc.

CoblenzLand von Barton gen. von Sied¬ Coblenz Königl. Landrat u. Poli¬
ln an zeidirektor,Major a. D.

» Jacob Caspers Bubenheim bei Oekonomierat,Guts¬
Coblenz besitzer.

Coblenz.Stadt Julius Wegeler Coblenz Geheimer Kommerzienrat.
Cochem Franz Josef Moritz Cochem Kreisdeputierter.
Kreuznllch Johann Baptist Engelsmann Kreuznach Weingutsbesitzer und Mit¬

glied des Hauses der
Abgeordneten.

„ Anton Daub Bingerbrück Bürgermeister.
Mllyen Wilhelm Linz Wiesbaden Verwaltungsgerichts- Di¬

rektor und Mitglied des
Hauses der Abgeord¬
neten.

/, Jacob Peters Fressenhof bei Och-
tendung !

Gutsbesitzer.



46. Rheinischer Provinziallandtag, Mitglieder-Verzeichnis.

Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Meisenheim Friedrich Robinson Meisenheim Bierbrauereibesitzcr.
Neuwied Dr. ineä. Mathias Kirchartz Unlel Prakt. Arzt und Guts¬

St. Goar von Kruse St. Goar
besitzer.

Königlicher Landrat.Simmein Dr. von Beckerath Düsseldorf
(Kasemenstr.69»,)

KöniglicherLandrat.

Wetzlar Dr. Sartorius Wetzt« KöniglicherLandrat.
« Josef Raab » Gewcrke.

Bergheim

Bonn-Land

Bunn-Stadt

Cöln-Land

Cöln-Stadt

Eustirchen

c RegierungsbezirkGöln.

Eugen Graf von und zu j Schloß Türnich, Kr.
Hoensbroech

Johann Adolf Breuer

Theodor Pingen

Friedrich August Engels

Wilhelm Spiritus

Jacob Destreö
Minten
Hermann Kaufen
Gustav Michels

Dr. Josef Neven Du Mont

Emil vom Rath
Dr. meä. Gregor Ioesten
Theodor Kyll

Friedrich Freiherr von
Solemach er-Antweiler,
Exzellenz

Bergheim/Erft
Groß-Mönchhof bei

Nieder-Außen

Bonn

MarienforstbeiGo-
desberg

Bonn

Efferen
Cöln

Bonn

Königlicher Kammerherr
Rittergutsbesitzer.

Gutspachter, Mitglied
des Reichstages und
des Hauses der Ab¬
geordneten.

Gutsbesitzer, Mitglied des
Reichstages und des
Hauses der Abgeord¬
neten.

Gutsbesitzer und Kreis-
deputieiter.

Oberbürgermeister und
Mitglied des Herren¬
hauses.

Gutsbesitzer.
KöniglicherLandrat.
Iustizrat, Rechtsanwalt.
Geheimer Kommerzienrat,

Mitglied des Herren¬
hauses.

Kommerzienrat, Besitzer
der KölnischenZeitung.

Geheimer Kommerzienrat.
Sanitätsrat.
Chemiker und Stadt¬

verordneter.
Königlicher Kammerherr

und Schloßhauptmann,
Rittergutsbesitzer, Mit¬
glied des Herrenhauses.



46, Rheinischer Provinziallandtag, Mitglieder-Verzeichnis.

Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Gummersbach Bernhard Krähwinkel Vollmerhausen Fabrikant, Mitglied des
Abgeordnetenhauses.

Miilheim a. Rhein Eduard von Niesewand Mülheim a. Rhein Königlicher Landrat, Ge¬
heimer Regierungsrat.

Richard Zanders Bcrg.-Gladbach Fabrik- und Gutsbesitzer.
Rheinbach von Groote Rheinbach KöniglicherLandrat.
Sieg Eugen Freiherr von Loü Siegburg Königlicher Landrat a. D.,

Geheimer Regierungsrat.
„ Albert Dick Quadenhof bei Bürgermeister, Guts¬

Hennef besitzer.
« Julius Gauhe Eitorf Geheimer Kommerzienrat,

Fabrikbesitzer.
Wllldbroel Dr. meä. Karl Venn Waldbroel Scmitätsrat, prakt. Arzt.
Wipperfürth Freiherr von Dalwigk zu

Lichtenfels
Siegburg Königlicher Landrat.

v Negierungsbezirt 3>üsseldarf.

Varmen-Stadt Gustav Wilkes Barmen Rentner.
>! Philipp Barthels „ Geheimer Kommerzienrat.
„ Louis Lekebusch „ Fabrikant.

Cleve Wilhelm Brücker Hünnepel, Kreis
Cleve

Gutsbesitzer.

» Eich Eleve Königlicher Landrat, Ge¬
heimer Regierungsrat.

Crefeld-Land Prinz Johann von Arenberg Schloß Pesch, Major l», 1a, suits der
Durchlaucht Bürgermeisterei Armee, Ritterguts¬

Lllnk besitzer,
Crefeld-Stadt Emil de Greifs Crefeld Geheimer Kommerzienrat.

Alfred Molenaar « Bankier.
Düsseldorf-Land Hermann Heye Haus Elbroch bei

Holthausen
Fabrikant.

Heinrich Walbroehl Wittlaer Rentner.
Mseloolf-Stadt Ernst Schieß Düsseldorf Geheimer Kommerzienrat

(Kaiserstr. 55) und Stadtverordneter.
» Heinrich Lueg „ (Uhlllndstr. 3) Geheimer Kommerzienrat,

Mitglied des Herren¬
hauses.

»' Hermann von Wiitjen !! Geheimer Regierungsrat,
(Goltsteinstr.15) Stadtverordneter.
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Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Düsseldorf-Stadt Wilhelm Marx Düsseldorf Oberbürgermeister und
(Kllvllllenestr. 3) Mitglied des Herren¬

hauses.
Duisburg-Stadt Karl Lehr Duisburg Geheimer Regierungsrat,

Oberbürgermeisterund
Mitglied des Herren¬
haufes.

» Otto Böninger » Geheimer Kommerzienrat.
Elberfeld-Stadt Willy Blank Glberfcld Rentner.

„ Theodor Dietze » Beigeordnetera. D.
'! Adolf Friderichs » Stadtverordneter.
» Anton Schmitz Rechtsanwalt.

Essen-Land August Freiherr von Hövel Coblenz Königlicher Rcgierungs-
Prasident, Erbdrost im
Stifte Werden und
Erbkämmerer im Stifte
Essen.

» Snethlage Essen Königlicher Landrat.
" Bruno Schulz Briefen Düsseldorf

(Schillerst!.19)
Generaldirektor.

<! Heinrich Kirchmann Bordes Gutsbesitzer.
„ Friedrich Lange « Hüttendirektor.

Essen-Stadt Karl Funke Essen Kommerzienrat.
Geldern Wilhelm Graf und Marquis Schloß Haag bei Kgl. Schloßhauptmann,

von und zu Hoensbroech Geldern Erbmarfchall im Her¬
zogtum Geldern, Mit¬
glied des Herrenhauses.

» Oskar von Nell Geldern Königlicher Landrat,
Gutsbesitzer.

GIndbach-Land Ewald Corty senior Werfen Fabrikbesitzer.
" Karl Schmölder Rheydt Kommerzienrat, Fabrik¬

besitzer.
Geheimer Kommerzienrat.M.GIadbach- Theodor Croon MGladbach

Stadt Beigeordneter.
Grevcnbroich Brüning Grevcnbroich KöniglicherLandrat.
Kempen Franz van Beers Süchteln Kaufmann.

» Tilmann Bönniger Hüls Gutsbesitzer.
„ Johann Dingclstad Alst, Post Schaag Gutsbesitzer.

Lennep Arnold Hueck Ncuhückeswllgen Kommcrzicnrat,Fllblikllnt.
Mettmann Gottfried Conze Langenberg Geheimer Kommerzienrat.

» Dr. zur Rieden Vohwinkel Königlicher Landrat.
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Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Moers Paul von Lller Moers Königlicher Landrat.
!' Friedlich Schmitz Winnenthal bei

Xanten
Rittergutsbesitzer.

Mülheima.d.Ruhr Louis Kannengießer Mülheim ci. Ruhr Kommerzienrat.
» von Bemberg-Flamersheim „ Königlicher Lcmdlat.
/, vr. Lemble „ Oberbürgermeister.

Neuß Theodor Mclchers Gnadenthalb.Norf Gutsbesitzer.
„ Hermann Huthmacher Niederloerik Gutsbesitzer.

Rees Louis Bllumann Reeserward, Land¬
bürgermeisterei
Rees

Gutsbesitzer.

», Moritz Schneemann Wesel Gutsbesitzer.
Nemscheid-Stadt Hermann Böker Remscheid Kaufmannund Fabrikant,
Ruhrort Emil Goecke Duisburg-Meide- Kommerzienrat,Kreis¬

iich deputierter.
» (Eine Ersatzwahl hat nicht stattgefunden.)

Solingen-Stadt Dicke Solingen Oberbürgermeister.
SolingeN'Land Karl Leverkus Leverkusen bei

Wiesdorf
Fabrikbesitzer.

» Dr. Lucas Solingen KöniglicherLandrat.

ü. Regierungsbezirk Trier.

Bernlastel Freiherr von Hammerstein Bernlastel KöniglicherLandrat.
„ Anton Liell Lues-Bernkllstel Kaufmann.

Bitburg Schrakamp Trier KöniglicherRegierungsrat.
>» Peter Wallenboru Vitburg Mitglied des Reichstags

und des Hauses der
Abgeordneten.

Taun Gfroercr von Ehrenbcrg Daun KöniglicherLandrat.
Merzig Dr. Wilhelm Klein Bonn Landeshauptmann der

(Coblenzerstraße) Rheinprovinz a. D.,
Wirklicher Geheimer
Ober-Regierungsrat.

!» Ren« von Noch Mettlach Geheimer Kommerzienrat.
Ottweiler Theodor Zilliken Neunkirchen Generaldirektor der von

Stummschen Hütten¬
werke.

„ Paul Niedlich KöniglicherBergrat.
» Freiherr Laur von Münch-

hofen
Ottweiler KöniglicherLandrat.
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Wahlbezirk. Vor« und Zunamen. Wohnort. Stand.

Prüm Eduard Nels Prüm Lcderfabrikant.
Saarbrücken Karl Riichling Saarbrücken Kommerzienrat, Eisen¬

hüttenbesitzer, Kreis-
deputierter.

!! Louis Vopelius Sulzbach, Glashüttenbesitzcr,Beige¬
Kr. Saarbrücken ordneter.

,, Rudolf Böcking Brebach GeheimerKommerzienrat,
Fabrikbesitzer.

Saartmrg Maximilian Keller Staadt bei Serrig Landes-Oekonomierat,
Gutsbesitzer und Ledcr-
fllbrikant.

Saarlouis Alfred von Noch Fremersdorf Rittergutsbesitzer.
,v Schmidt von Schwind Eschbcrgcrhof bei Königlicher Oberstleut¬

Saarbrücken nant a. D. und Guts¬
besitzer.

St. Wendel von Hagen Trier Königlicher Obcr-Regie-
rungsrat.

« Dr. Momm St. Wendel Königlicher Landrat.
Trier-Land Karl von Bculwitz Trier Hüttcnbesitzer.

» Dr. Arthur vou Nell St. Mathias bei
Trier

Rittergutsbesitzer.

Trier-Stadt Ernst Lacis Trier Fabrikbesitzer und Stadt¬
verordneter.

Wittlich Jacob Merrem Kirchhof, Gemeinde Oekonomicratund Guts¬
Altrich besitzer,

Os fehlten entschuldigt:

Montjoie
Neuwied
Zetl
Bonn-Stadt
Euskirchen

Crefeld-Stadt

Essen-Stadt

Dr. von Gusrard Coblenz KöniglicherRegierungsmt.
Wilhelm Fürst zu Wied Neuwied —
Wilhelm Hu es gen Traben Weingroßhändler.
Karl Gessert Bonn Rentner.
Josef Freiherr von Ayx Euskirchen Geheimer Regierungsrat,

Königlicher Landrat.
Dr. Hammcrschmidt Münster i. W. Landeshauptmann der

Provinz Westfalen.
Erich Zweigcrt Essen Oberbürgermeister und

Mitglied des Herren¬
hauses.
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Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Essen-Stadt Ludwig Klüpfel Essen Fabrikdirektor und Kgl.
Württembergischer
Finanzrat a. D.

Gllldbach-Land Dr. Rudolf von Bönning-
hausen

M. Gladbach Königlicher Landrat.

M.GIadbach- Wilhelm Quack >! Kommerzienrat,Rentner.
Stadt

Grevenbroich Karl Herriger Barrenstein Rittergutsbesitzer.
Lennep Fritz Hardt Lennep Geheimer Kommerzienrat.
Mettmann Karl Kratz Gruiten Gutsbesitzer.
Remscheid'StadtKarl Friederichs Reinscheid Geheimer Kommerzienrat.
Ruhrort Fritz Thyssen Mülheima.d.Nuhr Fabrik- und Bergwerks«

besitzet.
Solingen-Land Freiherr von Diergardt Haus Morsbroich Königlicher Kammerherr,

Fideikommißbesitzer.
Solingen-Stadt Dr. lueä. Franz Stratmann Wald Geheimer Sanitatsrat.
Sllllrbliicken Ewald Hilger Charlottenburg Geheimer Bergrat,

' ) » < »



Protokolle
zu den Sitzungen des 46. Rheinischen Provinziallandtags.





Erste Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaaledes Ständehauses zu Düsseldorf

am Sonntag den 11. Februar 1906.

Nach Beiwohnung des in den Hauptkircheubeider Bekenntnisseabgehaltenen Festgottes¬
dienstes versammelten sich die Mitglieder des auf heute einberufenen46. Rheinischen Provinzial-
landtags gegen 12 Uhr im Sitzungssaale des Stiindehauses.

Um 12 l/^ Uhr trat, von einer Abordnung geleitet der Königliche Landtagskommissar,
Ober-Präsident der Rheinprovinz Dr. Freiherr von Schorlemer Exzellenz, in den Saal und
eröffnete den Provinziallandtag mit einer Ansprache (vgl. stenographischen Bericht).

Als das an Jahren älteste Mitglied des Landtags wurde der Abgeordnete Dietze
ermittelt. Derselbe übernimmt als Alterspräsident den Vorsitz und beruft die beiden jüngsten
Mitglieder des Landtags Landrat Dr. zur Rieden und Lcmdratvon Bemberg-Flamersheim
als Schriftführer bezw. Stimmzähler.

Bei der auf Anordnung des Alterspräsidenten durch Namensaufruf stattfindenden
Auszählung des Landtags ergibt sich die Anwesenheitvon 121 Mitgliedern und damit die
Beschlußfähigkeit der Versammlung.

Der Alterspräsident fordert nunmehr die Versammlung auf, in Gemiißheit des Z 32
der Provinzialordnung zur Wahl eines Vorsitzenden zu schreiten.

Auf den Vorschlagdes AbgeordnetenConze wird der Vorsitzende in den früheren Land¬
tagen, OberbürgermeisterBecker, durch Zuruf zum Vorsitzenden wiedergewählt.

OberbürgermeisterBecker nimmt unter dem Ausdruckdes Dankes für das ihm durch die

Wiederwahl von neuem bezeigteVertrauen und mit dem Versprechen,auch diesmal nach Kräften
ocn Pflichten seines Amtes mit Treue und Gewissenhaftigkeitgerecht zu werden, die Wahl an.
«Vodcmn wird zur Wahl des stellvertretendenVorsitzenden übergegangen.

Dieselbe erfolgt gleichfalls durch Zuruf und wird auf Vorschlagdes AbgeordnetenConze
Exzellenz Graf von Fürstenberg-Stammheim zum stellvertretendenVorsitzenden gewälilt.
welcher die Wahl mit Worten herzlichen Dankes annimmt.

Nunmehr übernimmt der Vorsitzende OberbürgermeisterBecker den Vorsitz und ersucht
die Versammlung, dem Alterspräsidenten den wohlverdientenDank für seine Mühewaltung durch
Erheben von den Sitzen zu erkennen zu geben, was geschieht.

Bn der sodann erfolgenden Wahl der Schriftführer werden auf Vorschlag des Abgeordneten
^onze die Schriftführer im vorigen Landtage: Rcgiemngsrat Schrakamp, Landrat von Groote,

2*
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Landrat Dr. Mo mm und Landrat Snethlage durch Zuruf wiedergewählt und nehmen diese
sämtlichdie Wahl an.

Das Schriftführern«:! für die heutige Sitzung übernehmen Landrat Dr. Mo mm und
Landrat Snethlage.

Der Vorsitzende macht nunmehr dem Königlichen Landtagskommissardie Anzeige, daß der
Provinziallandtag sich durch die Wahl seines Vorstandes konstituierthabe.

Hierauf bringt der Vorsitzende ein dreifaches Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und
König aus, in welches die Versammlung begeisterteinstimmte.

Vor Gintritt in die Geschäfte macht der VorsitzendeMitteilung von einem Schreiben
Seiner Durchlaucht des Fürsten zu Wicd, wonach Seine Durchlaucht zu seinem Bedauern auch
diesmal wieder den Sitzungen des Provinziallandtags aus Gesundheitsrücksichten fern bleiben muß.
Der Vorsitzende knüpft hieran den Vorschlag, an Seine Durchlaucht ein Begrüßungstclegrammzu
senden, und findet dieser Vorschlag allseitige lebhafte Zustimmung. Ebenso wird nach einem
weiteren Vorschlage des Vorsitzendender Absendung eines Begrüßungstelegrammes an den lang¬
jährigen Königlichen Landtagskommissarin früheren Landtagen, vormaligen Ober<Präsidenten der
Rheinprovinz Exzellenz Dr. von Nasse zugestimmt.

Der Vorsitzende macht sodann Mitteilung über die durch Tod und Mandatsnicder-
lcgung eingetretenen Veränderungen in der Zusammensetzungdes Landtags seit seiner letzten
Tagung. Es sind darnach ausgeschieden:

durch Mandatsniederlegung: Freiherr von Schorlemer,
Servaes,
Claßen,
Kotier;

durch Tod: Dr. Ing. Carl Lueg,
Schönnenbeck,
Hclfferich.

Die Versammlung ehrt das Andenkenan die Verstorbenendurch Erheben von den Sitzen.
Bei den stattgehabten Ersatzwahlensind an Stelle der Ausgeschiedenen gewählt worden:

Liell,
Fritz Thyßen,
Kllnnengießer,
von Bemberg-Flamcrsheim,
Alfred von Boch.

Der Vorsitzende begrüßt die neu eingetretenenMitglieder mit dem Wunsche, daß ihre
Mitarbeit an den Geschäften des Landtags der Provinz zum Segen und ihnen selbst zur Freude
und Genugtuung gereichen möge.

Nunmehr macht der Vorsitzende die Gingänge bekannt:
1. Von Seiner Exzellenzdem Herrn Ober-Präsidenten sind die Verhandlungen über die

in den Kreisen Mülheim a. d. Ruhr (Land), Ruhrort und Saarlouis für den Pro¬
vinziallandtag vorgenommenen 4 Ersatzwahlen übersandt worden. Dieselben werden
zunächst der Wahlprüfungskommissionüberwiesen.

2. Nach Mitteilung Seiner Exzellenz des Herrn Ober-Präsidenten haben ihre durch Ge¬
sundheitsrücksichten hervorgerufeneVerhinderung zur Teilnahme an den Sitzungen des
Provinzillllandtag.esangezeigt die Abgeordneten:
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Fürst zu Wied,
(Bessert,
Herriger,
Klüpfel,
Zweigert,
vi-. Stratmann,
Carl Fridcrichs,
vi-. Klein,
Qullck,
Kratz,
Dr. von Bönninghauscn,
Hardt.

Ebensohaben ihre durch dienstliche oder cmderweiteAbhaltung bedingte
dauernde bezw. zeitweise Verhinderung angezeigtdie Abgeordneten:

Dr. Hammeischmidt,
Thyßen,
vi-. von Guörard,
Hilger,
Freiherr von Ayx,
Huesgen,
Linz,
Dr. Lembkc.

3. Der Vorstand des Künstlcrvereins„Malkasten" hat mitgeteilt,daß seine Räumlichkeiten
den Mitgliedern des Provinziallcmdtags zum Besuche offen stehen.

4. Der Vorstand der Kunsthalle hat Eintrittskarten für den Besuch der Knnsthalle übersandt.
5. Der Zentral-Gewerbe-Verein hat die Mitgliederdes Provinziallcmdtags zum Besuch

des Kunstgewerbe-Museumseingeladen.
6. Ebenso die Gesellschaft „Verein" zum Besuch ihrer Gesellschaftsräume.
Der Vorsitzendemacht sodann Mitteilung über die, entsprechendder im vorigen Pro-

vinziallandtllgebeschlossenenAbänderung des § 3 der Geschäftsordnungfür den Provinziallcmdtag
in der Sitzung des Provinzialausschussesvom 9. Januar d. I. nach seiner persönlichenAn¬
ordnung vorgenommenenVerlosung der Mitglieder des Provinziallcmdtagsin 5 Abteilungen. Das
Ergebnis der Verlosung war folgendes:

I. Abteilung:
Barthels, Böcking, Corty »sn., Dcmb, Diedrich, Dingclstad, Eckhardt, v. Ehrenberg,
Fritzen, Gessert, vi-. v. Guörard, Frhr. u. Hammerstein, Hilger, Dr. Ioesten,
Kllnnengießer, Kaufen, Keller, Kirdorf, v. Krufe, v. Laer, Frhr. Laur v. Münchhofen,
Minten, Molenaar, Nels, Pingen, vom Rath, Anton Schmitz, Schwecht, Vopelius,

v. Wcitjen, Wallenborn.

II. Abteilung:
Dr. v. Beckerath, Tilm. Bönniger, Dr. v. Bönninghausen, Breuer, v. Breuning,
Brüning, Destree, Dicke, Dietze, Graf v. Fürstenberg-Stammheim, Funke, Gauhe,
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v. Hagen, Dr. Hammerschmidt, Heising, Herriger, Aug. Frhr. v. Hövel, Hueck,
Huthmacher, Dr. Kirchartz,Kratz, Kreuser, Lehr, Marx, Melchers, Merrem, Michels,

Mooren, Dr. Sartorius, v. Stedman, Wilkes.

III. Abteilung:
Prinz von Arenberg, Frhr. v. Anx, Becker, v. Beulwitz, Ren« v. Boch, Vrücker, Conze,
Frhr. v. Dalwigk zu Lichtenfels, Frhr. v. Diergardt, Eich, v. Groote, Hardt, Heye,
Clemens Graf von und zu Hoensbroech, Clemens Frhr, v. Hövel, Dr, Kaufmann,
Klüpfel, Krawinkel, Laeis, Dr, Lucas (Erkelenz),Dr. Neuen Du Mont, Oster, Pastor,
Robinson, Schmidt v. Schwind, Schneemann, Frhr. v. Solemacher-Antwciler,

Wegeler, Fürst zu Wied, Zanders, Zwcigert.

IV. Abteilung:
Vaumann, Graf Beissel v.Gymnich, v. Vemberg-Flamersheim, Böker, Otto Böninger,
Caspers, Croon, Dick, Adolf Friderichs (Elberfeld), Karl Friederichs (Remscheid),
Wilhelm Graf und Marquis von und zu Hoensbroech, Hnesgen, Heinrich Iorissen,
Dr. Klein, Klemme, Klotz, Leverkus, Dr. Lucas (Solingen), Moritz, Peters, Quack,
Rüchling, Frhr. v. Schcibler, Schieß, Friedrich Schmitz, Schrakamu, Spiritus,
Veltmnn, Walbroehl, Zilliken, noch zu wählender Abgeordneterfür den Kreis Bernkastel.

V. Abteilung:
van Beers, Blank, Claessen, Engels, Engelsmann, Goecke,de Grciff, Eugen Graf
von und zu Hoensbroech, Ioerissen, Kirchmann, Kötter, Kyll, Lange, Lekebusch,
Dr. Lembke, Liuz, Eugen Frhr. v, Loe, Lueg, Dr. Momm, Dr. Arthur v. Nell,
Oskar v. Nell, Dr. zur Nieden, von Niesewand, Raab, Schmölder, Schulz-Briesen,
Snethlagc, Dr. Stratmann, Thyssen, Dr. Venn, noch zu wählender Abgeordneterfür den

Kreis Saarlouis,

Der Vorsitzende ersucht die Mitglieder der einzelnenAbteilungen, alsbald nach Schluß
der heutigen Sitzung zusammenzutreten,um die Konstituierung der Abteilungen und daran an¬
schließend die Wahlen für die geschäftsordnungsmäßigzu bildenden Kommissionen:vier Fach¬
kommissionen, die Geschäftsordnungskummission und die Wahlkommissionvorzunehmen.

Hierbei stellt der Vorsitzende zugleich den Vorschlag des Provinzialausschussesin dem
Verzeichnis der Landtagsvorlagen, die Kanalvorlageeiner Spezialkommissionzu überweisen, zur
Verhandlung.

Die Versammlung ist mit diesem Vorschlage einverstanden und auch damit, daß die
Kanalkommission aus 15 Mitgliedern bestehen soll. Die Wahl dieser Kommission soll gleichzeitig
mit den übrigen vorgenannten Wahlen erfolgen.

Die gewählten7 Kommissionenwerden vom Vorsitzenden ersucht, morgenvormittags
10 Uhr zur Konstituierungzusammenzutreten.

Zur Vertretung der Kanalvorlage in der Kommissionund im Plenum haben, wie der
Vorsitzende weiter mitteilt, der Herr Finanzminister den UnterstaatssekretärDombois bestimmtund
der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten den UnterstaatssekretärHolle, Geheimen Ober-Regie-
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rungsrat Kisker und Geheimen Ober-Baurat Dr. Ing. Sympher. Die genannten Kommissare
ständen am Dienstag den 13. Februar, vormittags 10 Uhr für die Beratung in der Kommission
und am Mittwoch, den 14. Februar, für die Beratung im Plenum zur Verfügung und ersucht der
Vorsitzende, bei Anberaumung der Sitzung der Kanalkommission hierauf Rücksicht zu nehmen.

Die morgige Plenarsitzung schlägt der Vorsitzende vor, um 10'/, Uhr vormittags
beginnen zu lassen mit folgenderTagesordnung:

1. Eingänge.
2. Bericht des Provinzialausschussesüber die Ergebnisse der Provinzialverwaltung für

das Rechnungsjahr 1904.
3. Vorbericht zu dein Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz

sowie zu den zu demselben gehörendenHaushaltsplänen der einzelnen Verwaltung^-
zweige und Anstalten

und
Haupt-Haushaltsplan der genannten Verwaltung sowie die zu demselbengehörenden
Haushaltspläne der einzelnenVerwaltungszweige und Anstalten für das Rechnungs¬
jahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

4. Bericht des Provinzialausschusses,betreffend den Vermögensstand des Rheinischen
Provinzialverbandes.

5. Entscheidungüber die geschäftlicheBehandlung der eingegangenenVorlagen.
Die Vorschläge werden gutgeheißen,ebenso der weitere Vorschlag des Vorsitzenden, am

Dienstag keine Plenarsitzung abzuhalten, diesen Tag vielmehr für die Kommissionsarbeitenfrei zu
halten, und die Plenarsitzung am Mittwoch auf 11 Uhr vormittags anzusetzen. Auf die Tages¬
ordnung für diese Sitzung soll die Kanalvorlage gesetzt werden und es im übrigeil dem Vorsitzenden
überlassenbleiben, je nach Fertigstellung der Kommissionsarbeitendie Tagesordnung für die Mitt¬
wochsitzung aufzustellen.

Weiteres war nicht zu verhandeln und schließt der Vorsitzende die Sitzung.
(Schluß der Sitzung 1 Uhr.)

V. w. o.

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Becker. Momm. Snethlage.
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Zweite Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaals des Standehauses zu Düsseldorf

am Montag den 12. Februar 1906.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 10^ Uhr.
Das Geschäftsprotokollder gestrigen ersten Sitzung liegt am dem Tisch des Hauses

zur Einsichtoffen.
Schriftführer für heute sind Regierungsrat Schrakamp und Landrat von Groote.
Vor Eintritt in die Tagesordnung bringt der Vorsitzende eine Mitteilung des Königlichen

Landtagslommissars zur Kenntnis, wonach dieser verhindert ist, in der heutigen Plenarsitzung
anwesendzu sein.

Des weiteren macht der Vorsitzende Mitteilung von den auf die gestern an Seine
Exzellenz Ober-Präsidenten a. D. Dr. von Nasse und an Seine Durchlaucht den Fürsten zu Wird
gesandtenTelegramme inzwischen eingegangenenAntworttelegrammc,welche verlesenwerden.

Übergehendzur Tagesordnung macht der Vorsitzende zu
I. folgende Eingänge bekannt:
») Bericht des Provinzialausschusses,betreffend die an den vorigen Provinziallandtag

gelichtete Petition um Bewilligung einer Beihilfe zu den Kosten der Verlängerung
des Ilverich-Lanker-Deiches.Derselbe wird zunächst der IV. Fachkommission überwiesen.

d) Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddas Gesuch des Ackerers und
Bäckers Hubert Pütz zu Wahn auf Abstandnahmevon der Verfolgung eines Regreß-
anfpruches der Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaftgegen ihn. Wird
ebenfalls der IV. Fachkommission überwiesen.

o) Bericht des Provinzialausschusses,betreffend weitere Maßnahmen zur Förderung des
Baues von Wasserversorgungsanlagenin leistungsschwachen Gemeinden. Auch diese
Vorlage geht zunächst an die IV. Fachkommission.

2. ä) Verzeichnisder an den 46. RheinischenProvinziallandtag gerichteten Petitionen. Die
^5lV-—' darin enthaltenen beiden Petitionen:

1. von Inspektoren lc. an der Provinzial-Feuerversicherungsanstaltum anderweite
Regelung ihrer Gehaltsbezüge,

2. des Vorstandes der katholischen Pfarrgemeinde Thür im Kreife Mayen um Bewilli¬
gung einer Provinzialbeihilfefür die Wiederherstellungder Frauenkirche bei Thür-
Niedermendig

werden der I. Fachkommisston überwiesen.
e) Vorlage der Rechnung der Provinzial-Feuerversichenmgsanstaltfür 1903 zur Ent¬

lastung. Der Gegenstand wird an die I. Fachkommission verwiesen.



46. Rheinischer Provinziallandtag, Protokoll der 2. Sitzung vom 12. Februar 1906, 1?

f) Seine Exzellenz der Herr Ober-Präsident hat die Akten über die im Kreise Bernkastel
vorgenommeneErsatzwahl eines Abgeordneten für den Provinziallandtagübersandt.
Dieselbenwerden der Wahlprüfungskommissionüberwiesen.

L) Seine Exzellenz der Königliche Landtagskommissarhat den Königlichen Regierungsrat
Dr. Schultz als seinen Kommissariuszu den Sitzungendes Provinziallcmdtages und
der von diesem zur Vorbereitung seiner Beschlüsse gewählten Kommissionen angemeldet,

I») Endlich ist noch eine Petition des Vorstandesdes Vereins RheinischerGemeinde-
Oberförster eingegangen, betreffend Verstaatlichung der Gemcinde-Forstverwaltungen.
Die Angelegenheitwird der IV. Fachkommission überwiesen.

Im Anschluß an die Mitteilung der Eingänge macht der Vorsitzende bekannt, daß die
Abteilungen sich nunmehr konstituierthaben wie folgt:

I. Abteilung:
Vorsitzender: vom Rath; stellvertretender Vorsitzender:von Wätjen; Schriftführer: Freiherr Laur

von Münchhofen; stellvertretenderSchriftführer: Diedrich.

H. Abteilung:
Vorsitzender: Dietze; stellvertretender Vorsitzender: Michels; Schriftführer:von Stedman;

stellvertretenderVorsitzender: Dr. Sartorius,

III. Abteilung:
Vorsitzender: Freiherr von Solemacher-Antweiler; stellvertretenderVorsitzender: von Beul¬

witz; Schriftführer: von Groote; stellvertretenderSchriftführer: Dr. Neven DuMont.

IV. Abteilung:
Vorsitzender: Graf und Marquis von und zu Hoensbroech; stellvertretenderVorsitzender:

Spiritus; Schriftführer: Freiherr von Scheiblei; stellvertretenderSchriftführer:
Dr. Lucas (Solingen).

V. Abteilung:
Vorsitzender:Schulz-Briefen; Schriftführer: Dr. Arthur von Nell,

Auch habe die Zusammensetzungund Konstituierung der sämtlichen Kommissionen bereits
stattgefunden,welche danach wie folgt gebildet seien:

Wllhlpiüfungsionlmission.
Vorsitzender: Croon; stellvertretenderVorsitzender: Blank; Schriftführer: Pastor; stellvertretender
Schriftführer: Böker; Mitglieder: Dr. von Beckerath, Graf Veissel von Gymnich, Brücket,
Eorty, Kreuser, Freiherr von Loö, Merrem, Moleuaar, Dr. Neven DuMont,

Snethlage, Vopelius.

Geschllftsordnungslommission.
Vorsitzender: Schulz-Briefen; stellvertretende Vorsitzender: Gauhe, Schriftführer:Dr. Sartorius;
stellvertretenderSchriftführer: von Ehrenberg; Mitglieder: Prinz von Arenberg, von Beul»
witz, Easpers, Eich, von Hagen, Ioerissen, Kirdorf, Letebusch, Leverkus, Friedr.

Schmitz, Vopelius.



18 46. RheinischerProvinziallcmdtag, Protokoll der 2. Sitzung vom 12. Februar 1906.

I. Fachtommission.
Vorsitzender: Michels; stellvertretenderVorsitzender: Spiritus; Schriftführer: von Groote;
stellvertretenderSchriftführer: Dr. Kaufmann; Mitglieder: Barthels, Fridcrichs (Elberfcld),
Gueckc, Hueck, von Laer, Dr. Lembke, Marx, Dr. Neuen DuMont, Dr. zur Nicden,

Veltman, von Watjen.

II. Fllchkoinmissiou.
Vorsitzender:Conze; stellvertretenderVorsitzender:Dr. Venn; Schriftführer: Oskar von Nell;
stellvertretenderSchriftführer: Mintcn; Mitglieder: Dr. von Beckerath, von Bemberg-
Flamcrsheim, Daub, Dr. Ioesten, Dr. Kirchartz, Dr, Ing, Klemme, Kyll, Laeis,

Dr. Lucas (Erkelenz), Moritz, Wilkes.

III. Fachkommission.
Vorsitzender: von Stedman; stellvertretenderVorsitzender: Freiherr von Schciblcr; Schrift¬
führer: Freiherr von Dalwigl, stellvertretenderSchriftführer: Freiherr von Hammerstein;
Mitglieder: van Beers; Alfred von Voch, Brüning, Dicke, Eckhardt, Klotz, von Kruse,

Dr. Lucas ^Solingen), Dr. Momm, Robinson, Zanders.

IV. Fachkommission.
Vorsitzender: von Breuning; stellvertretenderVorsitzender: Heising; Schriftführer: Engels;
stellvertretenderSchriftführer: Dick; Mitglieder: Böcking, Brücker, Caspers, Clemens Graf
von nnd zu Hoensbroech, August Freiherr von Hövcl, Clemens Freiherr von Hövcl,

Keller, Kirchmann, Dr. Arthur von Nell, Walbroehl, Wallenborn,

Kanaltommission.
Vorsitzender:Lueg; stellvertretender Vorsitzender: Lehr; Schriftführer: Snethlagc; stellvertretender
Schriftführer: Krcuscr; Mitglieder: Rene von Boch, Graf und Marquis von und zu
Hoensbroech, August Freiherr von Hövel, Kannengießer, Kirdorf, Raab, vom Rath,

Röchling, Schieß, Schneemann, Wegcler.

2. Der Bericht des Provinzialausschussesüber die Ergebnisse der Provinzialverwaltuug
für das Rechnungsjahr 1904 wird durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

3, 3. Nach Entgegennahme des von dem Herrn Landeshauptmann erstatteten Vorberichts
zu dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung der Nhcinproviuzsowie zu den
zu demselbengehörendenHaushaltsplänen der einzelnenVerwaltungszweigeund An¬
stalten für das Rechnungsjahrvom 1. April 1906 bis 31. März 190? wird beschlossen,
den Haushaltsplan nebst Vorbericht der I. Fachkommission zu überweisen.

Dabei wird nach einem Antrage des AbgeordnetenConze der I. Fachkommission
zugleich aufgetragen, in Erwägung zu ziehen, ob es zweckmäßig erscheint,den Haus¬
haltsplan für 2 Jahre festzustellen,unabhängig von dem jährlichenZusammentreten
des Prouinziallllndtags.

, e 4. 4. Der Bericht des Provinzialausschusses,betreffendden Vermögensstand des Rheinischen
Prouinzialucibandes, Drucksachen Nr. 2, wird zur Kenntnis genommen.

MwHe
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5. Hinsichtlich der geschäftlichen Behandlung der eingegangenenVorlagen wird, insoweit
nicht schon im einzelnen bei Mitteilung der Vorlagen Bestimmung getroffenworden-^^53^
war, ihrer Überweisungan die betreffendenFachkommissionen zugestimmt.

Weiteres war nicht zu verhandeln.
Der Vorsitzende schließt die Sitzung mit dem Bemerken, daß er bezüglich der Anberaumung

der Plenarsitzung für Mittwoch sowie bezüglich der Aufstellung der Tagesordnuug für diese nach
der ihm bereits gestern erteilten Ermächtigung verfahren werde.

(Schluß der Sitzung 1 Uhr.)
V. w. o.

Der Vorsitzende: Der Schriftführer:
Becker. Schrakamp. von Groote.

Tritte Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaaledes Stiindehauses zu Düsseldorf

am Mittwoch den 14. Februar 1906.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 11'/«l Uhr.
Das Geschäftsprotokoll der vorigen Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauseszur Ginsicht offen.
Schriftführer für heute sind Landrat Dr. Momm und Landrat Snethlage.
Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.
1. Eingänge:
l»,) Von dem AbgeordnetenMooren ist folgender Antrag übergebenworden:

„Der 46. Rheinische Provinziallcmdtagwolle beschließen:

In Erwägung,

daß die landesgesetzlich, zum Teil gegen den Wunsch der beteiligten Interessenten
gebildeten Wiesen-Genossenschaftenzur Melioration der Erst- und Niers-Niedcrung
ihren Zweck gar nicht oder nur unvollständigerreicht haben, daß namentlichdie damit
verbundenen Vewässerungs-Einrichtungen nach dem Geständnis zuverlässigerGe¬
währsmänner als durchaus verfehlt bezeichnetwerden müssen und daß gerade
durch ihre Ausführung eine erhebliche Ueberschreitung des Kostenanschlages herbei¬
geführt worden ist, daß die früher in Aussicht genommene Amortisation von 25 Jahren
jetzt schon über die doppelte Zeit hinausgeht, ohne daß eine wesentliche Abbürdung
der Schulden erfolgt oder für die nächsten Jahrzehnte zu erhoffenist,
daß im Gegenteil die drückendenMeliorationsbeiträge in vielen Fällen nicht den
Ertrag der Grundstückedecken,

3*
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daß besonders durch die totale Verseuchung der Niers unterhalb Gladbach das
Pflanzen- und tierische Leben vollständig gefährdet und in weitem Umfange zerstört
wird,
daß an diesen bedauerlichen Uebelständendie, wenn auch in bester Absicht getroffenen
Maßnahmen der Königlichen Staatsregierung offenbar die größte Schuld tragen,
daß also die Negierung für die Folgen ihrer Handlung verantwortlich ist und die
bedrängten Genossenschaftennicht an die eigentlichunbeteiligte Rheinische Provinziell-
Verwaltung verweisen darf,

aus diesen Gründen
wolle der 46. Rheinische Provinziallandtag die Königliche Staatsregierung bitten,
die noch rückständigen Schulden*) den genannten Genossenschaften wie's in den älteren
Provinzen bei vielen anderen in ähnlichen mißlichen Verhältnissen stehenden (aus
einer Periode, wo die Meliorationstechnik noch nicht entwickelt war) in erfreulicher
Weise bereits früher geschehen ist, mit dem Jahre 1907 auf die Staatskasse zu
übernehmen."

Der Antrag wird, nachdem er die geschäftsordnungsmaßigerforderliche Unter¬
stützunggefunden, der IV. Fachkommission überwiesen,

b. Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die Erweiterung der Geschäfts¬
räume der Landesbank. Wird der I. Fachkommission überwiesen.

>e ü.^. 2. Zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie Uebernahmeder
in dem Gesetze, betreffenddie Herstellung und den Ausbau von Wafscrstraßen,vom 1. April 1905
verlangten Verpflichtungen(Druckfachen. Nr. 4), hatte die Kanalkommissionden Antrag gestellt:

„Der Provinziallandtag wolle folgenden Beschlußfassen:
1. Der Provinzialausschuß wird ermächtigt, die im § 2 des Gesetzes,betreffenddie

Herstellungund den Ausbau von Wasserstraßen,vom 1. April 1905 (Ges.-Samml.
S. 179) verlangten Verpflichtungen,soweit sie auf die Rheinprovinz fallen, und
zwar 44,5"/» der Verpflichtungen für den Nhein-Herne-Kanal (§ 2 H. 1) und
26,8 °/u derjenigen für die kanalisierteLippe (§ 2L) in rechtsverbindlicher Form
zu übernehmen. Bei Feststellung der von den beteiligten Verbänden zu leistenden
Zahlungen ist indessen, wenn möglich, der gesamte Rhein-Weser-Kanal einschließlich
des Ems-Dortmund-Kanals von Heine/Dortmund bis Papenburg als ein einheit¬
liches Unternehmen zu behandeln. Hierbei entfallen auf die Rheinprovinz von den
nach 8 2 des Gesetzes zu leistendenBetragen, solange die kanalisierteLippe (§ 1 ä)
nicht in Betrieb genommenist, 17,5 °/u und nach diesem Zeitpunkt 19,5 "/<>.

2. Zur Aufbringung der in Gemäßheit des vorstehendenBeschlussesunter 1. seitens
des Provinzialverbcmdeszu zahlenden Beträge wird die Provinz, wie dies auch in
den zu dieser Frage von den früheren Provinziallcmdtagen gefaßten Beschlüssen
vorgesehenwar, von der ihr zustehendenBefugnis der Mehrbelastung einzelner
Interessenten Gebrauch machen. Die Beschlußfassung über die Frage, welche Inter¬
essenten hiernachheranzuziehensind und in welchem Umfange die Mehrleistung bei
ihnen eintreten soll, bleibt vorbehalten.

*) bei der Niers: 311752 Mark.
„ „ Erst ca. 650 0U0 Mart.
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3, Der Provinziallandtag nimmt die Erklärung der Herren Minister der Finanzen und
der öffentlichen Arbeiten vom 26. August 1905 dahin gehend:

„Die Staatsregierung erklärt sich bereit, in dem nach § 19 des Wcisserstraßcn-
gesetzcsdemnächst vorzulegenden Gesetzentwurfüber einheitlichen staatlichen
Schleppbetrieb auf dem Rhein-Weser-Kanal eine Bestimmung vorzusehen und
dem Landtag der Monarchie gegenüberzu vertreten, daß den Garcmtievcrbändcn
das Recht vorbehalten wird, an den Einnahmen und Ausgaben des Schlepp-
betricbes einschließlich Verzinsung und Tilgung der Einrichtungskostenim Ver¬
hältnis der Höhe ihrer Garantieverpflichtungenfür Verzinsungund Tilgung des
Bcmkapitlllsbeteiligt zu werden"

an, und nimmt ferner Kenntnis von der Erklärung der beteiligtenHerren Minister,
welche auf Seite 9 der Vorlage des Provinzialausschusscs— Drucksachen.Nr. 4.
— wiedergegeben ist und wie folgt lautet:

„Eine endgültige Bestimmung über die Höhe der zu erhebendenSchiff-
fahrtsabgaben kann zwar zur Zeit nicht getroffenwerden, jedoch erklärt sich die
Staatsregierung damit einverstanden, daß die Abgaben in ständigemBenehmen
mit den von den Garantieverbänden zu bildenden ständigen Ausschüssen tunlichst
so bemessen werden, daß sie unter Berücksichtigungdes wirtschaftlichen Bedürf¬
nisses nach billiger Wasserfrachtaußer Deckung der Betriebs- und Unterhaltungs¬
kosten eine 3^/2 °/»ige Verzinsungund Tilgung der Baukosten ermöglichen."

Der Antrag der Kanalkommission wird, nachdem der AbgeordneteLehr on dloo-Annahme
beantragt hatte, im Ganzen zur Abstimmunggestellt und einstimmig angenommen. (Bei der Verhand¬
lung des Gegenstandes waren die von den beteiligten Herren Ministernentsandten Kommissare anwesend.)

3. Der Hanshaltsplan
<^) zur Zahlung von Pensionen :c. an Provinzialbeamte und von Witwen- und

Wmsengeldernsowie Unterstützungenan deren Hinterbliebene,
K) zur Zahlung von Invalidengeldcrn (Unterstützungen)und Mittuen- nnd Wmsen¬

geldern an nicht ruhegehaltsberechtigtcAngestellte und Arbeiter bczw. deren Hinter¬
bliebene,

0) über die vi-, Klein-Stiftung
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 wird nach dem Antrage der
1. Fachkommission unverändert angenommen.

4. In dem Bericht und Antrag des Provinzialausschussesbetreffend die weitere Ent¬
wicklung des RheinischenIrrcnwesens, Drucksachen. Nr. 15, hatte der Provinzialausschuß den
Antrag gestellt:

„Der Piovinzillllandtag wolle
1. von den in dem Bericht enthaltenen Darlegungen Kenntnis nehmen und
2. den Provinzialausschuß beauftragen, dem nächsten Provinziallandtage geeignete

Vorschläge zur Unterbringung des zu erwartenden weiteren Zuwachsesan Geistes¬
kranken zu machen."

Die II. Fachkommission war diesem Antrage beigetreten und wird derselbeangenommen.
5. Der Antrag des Provinzialausschussesin dem Bericht und Antrag, betreffend die

Errichtung einer Irrenstation bei der Provinzialarbeitsanstalt zu Brauweiler, Drucksachen. Nr. 16,
welchem Antrage die II. Fachkommission beigetretenwar:
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„Der Provinziallandtag wolle
1. sich mit der Erbauung einer Irrenstation bei der Provinzial-Arbcitsanstalt zu Brau-

Weiler nach dem vorgelegtenBauplan und Kostenanschlag einverstandenerklären;
2. beschließen, daß der veranschlagteKostenbetragvon 200 000 Mark aus der für die

Zwecke der Fürsorgeerziehungusw. aufzunehmenden Anleihe entnommen werden
könne und

3. den Provinzialausschuß ermächtigen, alles zur Ausführung dieser Beschlüsse zu 1
und 2 Erforderlichezu veranlassen,"

gelangt zur Annahme.
6. Der Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und Beaufsichtigungder baulichen

Unterhaltungsarbeiten, sowie über den Fonds zur Erneuerung maschinellerAnlagen in den Pro-
vinzialanstlllten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31 März 190? wird nach dem
Antrage der II. Fachkommission unverändert angenommen.

?. Desgl. die Haushaltspläne der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten zu Nndernach,
Bonn, Düren, Galkhausen, Grafenberg, Merzig und Iohannisthal für das Rechnungsjahr vom
I. April 1906 bis 31. März 1907.

8. Desgl. die Haushaltspläne der Provinzial-Taubstummenanstalten zu Nachen,Nrühl,
Cöln, Glberfeld, Essen, Kempen, Neuwicd und Trier, sowie über die Verwendung der Wilhelm-
Augusta-Stiftung, des Nnterstützungsfondsder frühereu Vereins-Taubstummenanstaltzu Cöln und
des Unterstützungsfondsfür entlasseneTaubstumme für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906
bis 31. März 1907.

g. 9. Der Antrag des Provinzialausschussesin dem Bericht und Antrag, betreffend die Gr-
^^^^ bauung einer Dienstwohnungfür den Direktor der Provinzial-Arbeitsanstaltzu Vrcmweiler,Druck¬

sachen. Nr. 17, welchen Antrag die II. Fachkommission zu dem ihrigen gemacht hatte:
„Der Provinziallandtag wolle
1. die Erbauung einer neuen Dienstwohnung für den Direktor der Provinzial-Arbeits¬

anstalt zu Vrauweiler nach den vorgelegten Plänen und Kostenanschlägen genehmigen,
2. beschließen, daß der veranschlagte Kostenbetrag von 40 000 Mark aus der für die

Zwecke der Fürsorgeerziehungusw. aufzunehmendenAnleihe entnommen werden
könne und

3. den Provinzialausschuß ermächtigen,das zur Ausführung des Baues Erforderliche
zu veranlassen",

wird angenommen.
10. Der Haushaltsplan für die erweiterteArmenpflege auf Grund des Gesetzes vom

II. Juli 1891 für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 wird nach dem
Antrage der II. Fachkommission unverändert angenommen.

11. Desgl. nach dem Antrage der I. Fachkommissionder Haushaltsplan für die Ver¬
waltung der Angelegenheiten,welche die Förderung von Kunst und Wissenschaft betreffen, für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

12. Desgl. der Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzialmuseenzu Bonn und
Trier für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

13. Zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend Bewilligungen aus dem
^AM55-^- Dispositionsfonds des Provinziallandtags (Ständefonds) und in Verbindung damit zur Petition der

katholischenPfarrgemeindeThür um Gewährung einer Beihilfe zur Wiederherstellung der Frauenkirche
bei Thür-Niedermendig(Drucksachen. Nr. 11 und 24, Pos. 2.) hatte die I. Fachkommissionbeantragt:
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„Der Provinziallandtag wolle
1 die in der vorliegenden Zusammenstellung — Drucksachen. Nr. 11 — unter

Nr. 1—23 vorgeschlagenen Beihilfen im Gesamtbeträge von 136 450 Mark aus
dem Dispositionsfonds des Provinziallandtags bewilligen, diejenige für das Pest-
Häuschen in Xanten unter der Bedingung, daß das Pesthäuschenin den Besitz der
Stadt übergeht,

2. genehmigen, daß der aus den Bewilligungen des 31. Provinziallandtags noch ver¬
fügbare Betrag von 3150 Mark für die Wiederherstellungvon Kunstwerkenaus
dem Schatze der Nlünsterkirchein Essen nach Maßgabe des Gutachtens des Pro-
vinzialkonservatorsverwendetwird,

ferner
die obenerwähntePetition dem Provinzialausschußzur weiteren Veranlassung über¬
weisen,"

Es wird nach dem Antrage der I. Fachkommission Beschlußgefaßt.
14. Der Haushaltsplan für gewerblicheZwecke für das Rechnungsjahrvom 1. April 1906

bis 31. März 190? wird nach dem Antrage der I. Fachkommission unverändert angenommen.
15. Desgl. nach dem Antrage der II. Fachkommissionder Haushaltsplan über das

Hebammcnwesen einschließlich der Hebammenlchrcmstalten zu Cöln und Elberfeld für das Rechnungs¬
jahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

16. Desgl. die Haushaltspläne der Provinzial-Blindcnanstalten zu Düren (Elisabeth-
Stiftung) und Neuwied (Auguste Viktorin-Haus), sowie über den Unterstützungsfondsfür Blinde
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

17. Der Bericht des Provinzialausschusses,betreffend die Uebersicht über den Eisenbahn- M,,^
fonds und die Förderung von Bahnuuternehmungen,Drucksachen. Nr. 18, wird nach dem Antrage ^
der III. Fachkommission durch Kenntnisnahme erledigt.

18. Desgl, der Bericht des Provinzialausschusses,betreffend die sogenannten gleislosen U,,^
elektrischen Straßenbahnen, Drucksachen. Nr. 19.

Die Tagesordnung war damit erschöpft.
Der Vorsitzende schließt die Sitzung, nachdem die nächste Sitzung auf Donnerstag,

vormittags 11 Uhr anberaumt worden war mit folgender vou der Versammlung gebilligten
Tagesordnung:

1. Eingänge.
2. Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung des Land-

armenwesens der Rheinprovinz für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis
31. März 1907.

3. Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan der Polizeistrafgelderfoudsund des
EhrenbreitsteinerallgemeinenArmenfonds für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906
bis 31. März 1907.

4. Antrag der II, Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Rheinische Piovinzilll-Erziehungsanstalt für schulentlasseneFürsorge¬
zöglingemännlichen Geschlechts, und katholischenBekenntnisses zu Haus Fichtenhain bei
Crefeld.

5. Antrag der II. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffenddie Errichtung weiterer RheinischerProvinzial-Erziehnngsanstaltenfür ältere
Fürsorgezöglingemännlichen Geschlechts,katholischen und evangelischen Bekenntnisses.
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6. Antrag der II. Fachkommissionzum Haushaltsplan über die Kosten der Fürsorgeerziehung
Minderjähriger gemäß Gesetzes vom 2. Juli 1900 für das Rechnungsjahr vom
1. April 1906 bis 31. März 1907.

?. Antrag der II. Fachkommissionzum Haushaltsplan der Provinzial-Arbeitsanstalt zu
Brauweiler für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907,

8. Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan des Landarmenhauseszu Trier für
das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

9. Antrag der II, Fachkommission zum Haushaltsplan über die Unterstützungmilder Stif¬
tungen und Wohltätigkeitsanstlllten,sowie über die Kosten der Unterbringung und des
Unterhalts von Epileptikern,Idioten, Minden, Trinkern und Krüppeln aus der Rhein¬
provinz, welche bezw. deren Angehörige keinen Anspruch auf öffentliche Armenpflege
haben, für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

10. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan für den Provinziallandtag, den
Provinzialausschuß und die Zentralverwaltungsbehörde für das Rechnungsjahr vom
1, April 1906 bis 31. März 1907.

11. Antrag der I. Fachkommissionzum Haushaltsplan über die Verwaltungskosten der
Rheinischen Provinzinl-Feueiversicherungsanstaltfür das Kalenderjahr vom 1. Januar
1906 bis 31. Dezember 1996.

12. Antrag der IV. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Verwaltung der Fonds
zur Gewährung von Viehentschädigungeninfolge:
a) von Rotz und Lungenseuche(Reichsgesetz vom 23. Juni 1880, betreffenddie Ab¬

wehr und Unterdrückung von Viehseuchen,und Ausführungsgesetz vom 12. März 1881),
I>) von Milz- und Rauschbrand (Gesetz vom 22. April 1892, betreffenddie Ent¬

schädigung für an Milzbrand gefallene Tiere,)
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

13. Antrag der IV. Fachkommission zuni Bericht des Provinzialausschusses,betreffenddie
an den vorigen Provinziallandtag gerichtete Petition um Bewilligung einer Beihilfe
zu den Kosten der Verlängerung des Ilverich-Lanker Deiches.

14. Antrag der IV. Fachkommissionzum Bericht des Provinzialausschusses, betreffend
weitere Mahnahmen zur Förderung des Baues von Wasserversoigungsanlagenin
leistungsschwachen Gemeinden.

15. Antrag der IV. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffendGesuch der Erben des am 11. August 1905 verstorbenen Gutsbesitzers
Ophoff zu Schonnebeckbei Kratz, Landkreis Essen, vom 5. Mai bezw. 7. November
1905 um Abstllndnahmevon der Verfolgung eines Regreßanspruchesder Rheinischen
landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaft gegen sie.

16. Antrag der IV. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffenddas Gesuch des Ackerers und Bäckers Hubert Pütz zu Wahn 32, Landkreis
Mülheim am Rhein, vom 30. Januar 1906 auf Abstandnahmevon der Verfolgung
eines Regreßanspruches der Rheinischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft gegen ihn.

(Schluß der Sitzung 2'/. Uhr.)
V. w. o.

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Becker. Momm. Snethlage.
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Vierte Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Ständehauses zu Düsseldorf

am Donnerstag den 15. Februar 1906.

Der Vorsitzende eröffnetdie Sitzung um 11'/z Uhr.
Das Geschäftsprotokoll der vorigen Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur Einsicht offen.
Schriftführer für heute sind Regicrungsrat Schrakamp und Landrat von Groote.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort zu einer geschäftlichen Mitteilung

der Abgeordnete Conze, welcher die Erklärung abgibt, daß er seinen Antrag auf Einführung
zweijähriger Etatsperioden zurückziehe.

Die Tagesordnung findet ihre Erledigung wie folgt:
1. Eingegangen ist:
a) ein Bericht und Antrag des Provinzinlausschnsses,betreffend die Ginführung zwei- ^^^

jähriger Etatsuerioden, Drucksachen. Nr. 38. ^^ '-
Durch die soeben erfolgte Zurückziehungdes Antrags Conze ist dieser Gegen¬

stand erledigt und bedarf die Vorlage des Provinzialausfchnsseskeiner weiteren
Behandlung.

b) eine Petition der Gemeinden Unkcl und Scheuren, Kreis Neuwied, betreffend die
Pflasterung der Provinzialstraßc Bendorf-Honnefzwischen Stat. 3?,g und 38.«.

Dieselbe wird der III. Fachkommission überwiesen.
2. Der Haushaltsplan für die Verwaltung des Landarmcnwesensder Nheinprovinzfür das

Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 190? wird nach dem Antrage der II. Fach¬
kommission unverändert angenommen.

3. Desgleichen der Haushaltsplan der Polizeistrafgelderfondsund des Ehrenbreitsteincr
allgemeinenArmenfonds für das Rechnungsjahrvom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

4. In dem Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses,betreffend die Rheinische A«^,,,
Provinzilll-Erziehungsanstaltfür schulentlassene FürsorgezüglingcmännlichenGeschlechts und kathu- ^^^
lischen Bekenntnisses zu Haus Fichtenhain bei Crefeld, Drucksachen. Nr. 13, hatte der Provinzial-
misschuß beantragt:

„Der Provinziallandtag wolle, zum Teil unter Wiederholungfrüher gefaßter Beschlüsse,
»>) von dem vorliegendenBerichte über den bisherigen Verlauf und die weitere Aus¬

führung der Bauarbeiter! Kenntnis nehmen;
d) beschließen,die Dicnstbezügedes Direktors bis zur Eröffnung der Anstalt auf die

Baukostenund von da ab bei den Ausgaben der Anstalt zu verrechnen;
o) den Provinzilllausschuß ermächtigen, das erforderlich werdende Personal anzu¬

stellen, und beschließen, die Dienstbezügedesselben ebenfalls bei den Ausgaben der
Anstalt zu verrechnen;

4
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ä) den Provinzialausschußbeauftragen, dem nächsten Provmziallandtage eine Vorlage,
betreffenddie Aufnahme einer Anleihe für die gesamten Grunderwerbs-, Bau- und
Ginrichtungskosten der Anstalt, und ferner eine Uebersicht über die im Rechnungs¬
jahr 1906 entstandenen Betriebskosten der Anstalt sowie einen Haushaltsplan
derselbenfür das Rechnungsjahr 190? vorzulegen."

Die II. Fachkommission war diesem Antrage beigctreten und wird derselbe angenommen.
^ ^. 5. In dem Bericht und Antrag des Provinzialciusschusses,betreffend die Errichtung

""weiterer Rheinischer ProviuziabErziehungsanstaltenfür ältere Fürsorgezüglingemännlichen Geschlechts,
katholischenund evangelischeuBekenntnisses,Drucksachen. Nr. 14, hatte der Provinzialausschuß
dahin Antrag genommen:

„Der Provinziallandtag wolle:
a) den Provinzialausschuß ermächtigen, mit der Errichtung von zwei Rheinischen

Provinzial-Grziehungsanstalten für ältere Fürsorgezöglinge männlichen Geschlechts
nnd katholischen sowie evangelischen Bekenntnisses,nach Maßgabe der entwickelten
Gesichtspunkte, vorzugehen;

d) den Provinzialausschuß beauftragen, die erforderlichen Betrage zunächst vorschuß¬
weise bei der Landesbank gegen 3 ^2"/« Zinsen zu entnehmenund dem Provinzial¬
landtag demnächst über die Ausführung der Aufgabe und die Deckung der Kosten
eine Vorlage zu unterbreiten."

Die II. Fachkommissionhatte sich dem Antrage des Provinzialcmsschussesangeschlossen
und wird derselbeangenommen.

6. Der Haushaltsplan über die Kosten der Fürsorgeerziehung Minderjähriger gemäß
Gesetzes vom 2. Juli 1900 für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 190? ge¬
langt nach dem Antrage der II. Fachkommissionunverändert znr Annahme, vorbehaltlichjedoch
der Genehmigung der dem Provmziallandtage vorliegenden Vorlage, betreffend die Abänderung
der Bcsoldungsordnungfür die Beamten.

?. Der Haushaltsplan der Provinzial-Arbcitsanstalt zu Nrauwciler für das Rechnungs¬
jahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 wird nach dem Antrage der II. Fachkommission
unverändert angenommen.

8. Desgl. der Haushaltsplan des Landarmenhauscszu Trier für das Rechnungsjahr vom
1. April 1906 bis 31. März 1907.

9. Desgl. der Haushaltsplan über die Unterstützungmilder Stiftungen und Wohltätig¬
keitsanstalten, sowie über die Kosten der Unterbringung und des Unterhaltes von Epileptikern,
Idioten, Blinden. Trinkern und Krüppeln aus der Rhcinprovinz, welche bezw. deren Angehörige
keinen Anspruch auf öffentliche Armenpflege haben, für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906
bis 31. März 1907.

10. Der unter dieser Nummer auf der Tagesordnung stehende Antrag der I. Fachkommision
zu dem Haushaltsplan für den Provinziallandtag, den Provinzialausschuß und die Zentral-
uerwaltungsbehördc für das Rechnungsjahr vom I, April 1906 bis 31. März 1907 wird für
heute abgesetzt, um erst nach Erledigung der Besoldungsvorlngcan die Reihe zu kommen.

11. Der Haushaltsplan über die Verwaltungskostcn der Rheinischen Prouinzial-Feuer-
vcrsicherungsanstaltfür das Kalenderjahr vom 1. Januar 1906 bis 31. Dezember 1906 wird
nach dem Antrage der I, Fachkommission unverändert angenommenvorbehaltlichder Genehmigung
der mehrerwähnten Besoldungsvorlage.
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12. Der Haushaltsplan über die Verwaltung des Fonds zur Gewährung von Vieh,
cntschädigungeninfolge:

a) von Rotz und Lungenseuchc (Reichsgesetzvom 23. Juni 1880, betreffend die Abwehr
und Unterdrückungvon Viehseuchen, und Ausführungsgesetz vom 12. März 1881),

b) von Milz- und Rauschbrand(Gesetz vom 22. April 1892, betreffend die Entschädigung
für an Milzbrand gefallene Tiere)

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 190? wird nach dem Antrage der
IV. Fachkommission unverändert angenommen.

13. Der Antrag der IV. Fachkommissionzu dem Bericht des Provinzialausschusfes, ^K^,^. ,,.
betreffenddie an den vorigen Provinziallandtag gerichtete Petition nm Bewilligung einer Beihilfe
zu den Kosten der Verlängerungdes Ilvcrich.-Lanker Deiches, (Drucksachen.Nr. 25), wird angenommen.

Der Antrag lautete:
„Der Provinziallandtag wolle zu den Kosten der Verlängerung des Ilverich-Lanker
Deiches eine Beihilfe in Höhe eines Drittels der Kosten bis zum Höchstbctrage von
162 000 Mark — zahlbar in 5 Jahresraten aus den zur Verfügung des Provinzinl-
landtags stehenden Mitteln — unter der Voraussetzungbewilligen,daß die übrigen
Kosten aus Mitteln des Staates, der Interessentenoder von anderer Seite aufgebracht
werden."

14. Zu dem Bericht des Provinzialausschusscs,betreffendweitere Maßnahmen zur Förde- U«^
rung des Baues von Wasserversorgungsanlagenin leistungsschwachen Gemeinden (Drucksachen.
Nr. 27) hatte die IV. Fachkommission den Antrag gestellt:

Der Provinziallandtag wolle folgendesbeschließen:
„Der Provinziallandtag erklärt sich damit einverstanden, daß die bisher aus den
Ueberschüssender Provmzial-Feuerversicherungsanstaltfür die Förderung des Baues von
Wasserversorgungsanlagenzur Verfügung gestellte Summe von 150 000 Mark bis zum
Betrage von 231 500 Mark erhöht wird unter der Voraussetzung,daß die Königliche
Staatsregicrung den Betrag von 200 000 Mark für den gleichen Zweck zur Verfügung
stellt und daß ferner aus dem von der Provinz bewilligtenBetrage 75 000 Mark für
die Verzinsung und Tilgung der vom 43. und 45. Provinziallandtag beschlossene!,
Anleihen von 750 000 und 500 000 Mark vorweg genommen werden."

Es wird diesem Antrage gemäß Beschlußgefaßt.
15. Nach dem Antrage der IV. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Pro- 3/«^

vinzialausschusses in Drucksachen. Nr. 20 wird beschlossen,den Antrag der Erben des verstorbenen ^^^
GutsbesitzersHeinrich Ophoff zu Schonnebeckbei Kray, Landkreis Essen, auf Abstcmdnahmc von
der Verfolgung des Regreßanspruchsder Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaft gegen
sie aus dem Unfälle des Gustav Lenkeitvom 5. Mai 1905 abzulehnen.

16. Bezüglich des Antrags des Ackerers und Bäckers Hubert Pütz zu Wahn, Landkreis ^A„/<,nc
MNlheim am Rhein, auf Abstandnahmevon der Verfolgung des Regrehanspruchesder Rheinischen^ ^'
landwirtschaftlichen Bemfsgenossenschaft gegen ihn aus Anlaß des Unfalles des Sohnes Wilhelm
Pütz vom 24. August 1905 wird nach dem übereinstimmendenAntrage der IV. Fachkommission
und des Provinzialausschussesin Drucksachen. Nr. 26 Ablehnung beschlossen.

Die Tagesordnung war damit erledigt.
Der Vorsitzendeschließtdie Sitzung, nachdem mit Zustimmungder Versammlungdie nächste

Sitzung auf Freitag vormittags 11 Uhr anberaumt worden war mit nachstehender Tagesordnung:
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1. Eingänge.
2. Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusscs,

betreffend Abänderung einzelner Vorschriften des Reglements über die dienstlichen Ver¬
hältnisse der Provinzialbeamten und des Besoldungsplans für diese Beamten; und in
Verbindung damit
zur Petition verschiedenerBeamten der Provinzial-Fcuerversicherungsanstaltum andere
Regelung ihrer Gehaltsbezüge.

3. Antrag der III. Fachkommissionzum Haushaltsplan der Provinzial-Straßcnvcr-
waltung nebst

Anlage ^,, Voranschlag über die Verwendung des Fonds für den Neubau von
Provinzialstraßen,

Anlage L, Voranschlagüber die Verwendung des Eisenbcchnfonds,
Anlage <ü, Voranschlag über die Verwendung des Fonds zur Unterstützung des

Gemeinde- und Kreiswegebaues
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

4. Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusscs,
betreffenddie Abänderung des Reglements für die Verteilung der gemäß H 5 Absatz 3
des Gesetzes vom 2. Juni 1902 an leistungsschwache Kreise und Gemeinden zu ver¬
teilenden Staatsrenten.

5. Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusscs,
betreffenddie Errichtung eines Erwcitcmngsbancs für das Proviuzialmuseumin Bonn.

6. Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschnsscs,
betreffenddie Wahl des Direktors der Provinzial-Fcuerversichcrungsanstaltder Rhein»
Provinz, und Vornahme der Wahl.

?. Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusscs,
betreffend Ersatz- uud Neuwahlen für den Provinzialausschuß, und Vornahme der
Wahlen.

8. Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusscs,
betreffend die Wahl des stellvertretendenVorsitzenden des Provinzialausschusses,und
Vornahme der Wahl.

9. Antrag dcr I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusscs,
betreffend die Neuwahl von bürgerlichenMitgliedern und Stellvertretern der Ober-
Ersatzkommissionen,und Vornahme der Wahlen.

10. Antrag der I. Fachkommission zu dem Haushaltsplan für den Provinziallcmdtag, den
Provinzialausschuß uud die Zentralverwaltungsbehörde für das Rechnungsjahr von:
1. April 1906 bis 31. März 1907.

11. Antrag der I. Fachkommissionzum Haushaltsplan über die Verwaltungskosten des
Genosscnschllftsvorstandes der Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaftfür
das Kalenderjahr vom 1. Januar 1906 bis 31. Dezember 1906.

12. Antrag der I. Fachkommission zu dem Haushaltsplan über die Verwaltungskostender
Landesbcmk der Rheinprovinz für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis
31. März 1907.

13. Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusscs,
betreffenddie Erweiterung der Geschäftsräumeder Landesbank.
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14. Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Besoldungenund anderen
persönlichen Ausgaben für die
H,, bei der Landes-Versicherungsanstalt„Nheinprovinz",
L, bei den Schiedsgerichtenfür Arbeiterversicherung
beschäftigtenProvinzialbeamten für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1906 bis
31. Dezember 1906.

15. Antrag der II. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses,
betreffend den Neubau der Anstaltsgebäude für die Provinzial-Hebammenlehranstalt
zu Cöln.

16. Antrag der IV. Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung der land¬
wirtschaftlichen Angelegenheitennebst

Anlage ^,, Voranschlagfür die Provinzial-Weiu- und Obstbauschule zu Trier,
Anlage L, Voranschlagfür die Prouinzial-Wein- und Obstbauschulezu Kreuznach,
Anlage O, Voranschlag für die Provinzinl-Wein- und Obstbanschulezu Ahrwcilcr

für das Rechnungsjahrvom 1. April 1906 bis 31. März 1907.
1?. Antrag der IV. Fachkommission zur Petition der Vorstandes des Vereins der Gemcinde-

oberförster,betreffend Vorschlage für die Verstaatlichungder Gemcindeforstverwaltungen.
18. Antrag der IV. Fachkommissionzum Antrage des AbgeordnetenMooren, betreffend

die Erst- und Niersmcliorationen,
(Schluß der Sitzung I Uhr.)

V. w, o.
Der Vorsitzende: Die Schriftführer:

Becker. Schrakamp. von Groote.

Fünfte Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaals des Ständehauses zu Düsseldorf

am Freitag den 16. Februar 1906.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 11'/< Uhr.
Das Geschäftsprotokoll der vorigen Sitzungliegt auf dem Tisch des Hauses zur Einsicht offen.
Schriftführer für heute sind Landrat Dr. Momm und Landrat Snethlage.
Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.
1. Eingegangenist:
n.) eine Petition der Bürgergefellschaft in Kettwig, betreffenddie Unterhaltung des zwischen

der Stadt Kettwig und der Eisenbahnstation gelegenen Teiles der Krummenweg'
Werdener Provinzialstiaße.
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Dieselbe wird dem Provinzialausschussezur Prüfung und Erledigung über¬
wiesen.
b) Von 12 Abgeordneten des Regierungsbezirks Düsseldorf ist zu Nr. ? der Tages¬

ordnung ein gedruckter Antrag wegen der Wahlen für den Provinzialausschuß über¬
reicht worden, welcherauf die Plätze der Abgeordnetenverteilt ist,

«) Der AbgeordneteSpiritus hat gebeten, ihn für die beiden letzten Sitzungstage zu
entschuldigen,

2, Zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Abänderung ein¬
zelner Vorschriftendes Reglements über die dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten und
des Besoldungsplancs für diese Beamten, und in Verbindung damit zur Petition verschiedener
Beamten der Provinzial-Feuerversicherungsanstaltum andere Regelung ihrer Gchaltsbezüge (Druck¬
sachen. Nr. 3 und Nr. 24 Pos. 1), hatte die I. Fachkommission den Antrag gestellt:

„Der Provinziallandtllg wolle:
1. Die in Drucksachen. Nr. 3 angegebenenund in der dazu gehörigenAnlage durch

den Druck erkennbar gemachten Abänderungen und Ergänzungen des § 2 des
Reglements über die dienstlichenVerhältnisse und des Besoldungsplans für die
Provinzialbeamten sowie die unter IV 1—5 gemachten Vorschlägezur Einführung
der beantragten Aenderungen im Vesoldungsplanc mit der Maßgabe genehmigen,
daß den vorgeschlagenen Aenderungen der Besoldungsordnung rückwirkende Kraft
nicht beigelegt wird, und den Provinzialausschuß ermächtigen, die sich daraus
ergebendenAenderungenin den einzelnenHaushaltsplänen vorzunehmen;

2. die vorerwähnte Petition ablehnen."
Es wird nach diesem Antrage der Fachkommission Beschlußgefaßt.
3. Nach dem Antrage der III. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan der Provinzial-

Straßenverwaltung nebst
Anlage ^,, Voranschlag über die Verwendung des Fonds für den Neubau von Pro-

uinzilllstraßen,
Anlage L, Voranschlagüber die Verwendung des Eisenbahnfonds,
Anlage 0, Voranschlag über die Verwendung des Fonds zur Unterstützung des

Gemeinde- und Kreiswegebaues
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 wird beschlossen, den bezeich¬
neten Haushaltsplan nebst Anlagen unverändert anzunehmen und feiner den Landeshaupt¬
mann zu ermächtigen, vom 1, April 1906 ab von der Einziehung der Iagdpachtanteile in
denjenigenGemeinden Abstand zu nehmen, welche ihrerseits gegen den Provinzialverband wegen
des Grundbesitzesder ProvinzialstraßenverwaltungForderungen auf Grundsteuer und sonstige damit
zusammenhängendeöffentliche Abgaben nicht erheben. Zu diesem und dem folgenden Gegenstande
der Tagesordnung war von dem AbgeordnetenKrawinkel folgender Antrag übergebenworden:

„Der Provinziallandtllg wolle beschließen:
Der Provinzialausschuß wird ermächtigt, für die Herstellung und Unterhaltung von
Haussierten Wegen, Uebernahme solcher in Provinzialverwaltung, Gewährung von
Beihilfen zum Kreis- und Gemeinde-Wegebaualljährlichweit größere Mittel als bisher
in den Haushaltsplan der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz zu setzen und
zwar zunächst für das Rechnungsjahr vom 1. April 190? bis 31. März 1908
mindestens eine Million Mark."



46. Rheinischer Piovinziallandtag, Protokoll der 5. Sitzung vom 16. Februar 1906. 31

In der Verhandlung beantragte der AbgeordneteLandeshauptmann a D. vi-. Klein,
den Antrag Krähwinkel dem Provinzialausschuß als Material bei Aufstellung des nächstjährigen
Etats zu überweisen, uud wurde diesem Vorschlage von der Versammlungzugestimmt.

4. Zu dem Bericht und Antrag des Provinzialciusschusscs,betreffend die Abänderung^An^, „
des Reglements für die Verteilung der gemäß § 5 Absatz 3 des Gesetzesvom 2. Juni 19 >2
au leistungsschwache Kreise und Gemeinden zu verteilendenStaatsrenten (Drucksachen.Nr. 10),
hatte die I. Fachkommission den Antrag gestellt:

„Der Piovinziallandtag wolle das vorgeschlagene neue Reglement für die Verteilung
der gemäß § 5 Abs. 3 des Gesetzesvom 2. Juni 1902 an leistungsschwache Kreise
und Gemeinden zu verteilendenStaatsrenten genehmigen."

Hierzu war noch folgendeResolution vorgeschlagen:
„Alljährlich ist dem Provinziallandtage in einer besonderen Vorlage davon
Kenntnis zu geben, welche Gemeinden und Kreise und mit welchen Beträgen —
getrennt für Armen- und für Wegezwecke — bedacht worden sind."

Der Antrag der Fachkommission gelangt mit der vorgeschlagenen Resolution zur Annahme.
5. Dem Antrage der I. Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzial-^Att/^ Z,

ausschnsses, betreffenddie Errichtung eines Erweiterungsbaues für das Provinzialmuseum in Bonn
(Drucksachen. Nr. 22), wird zugestimmt.

Der Antrag der Fachkommission lautet:
„Der Provinziallandtllg wolle die Errichtung eines Erweiterungsbaues für das Pro¬
vinzialmuseumin Bonn beschließen, die Baukosten bis zum Netrage von 300 000 Mark
aus einer demnächst aufzunehmendenAnleihe bewilligen mit der Maßgabe, daß zur
Verzinsungund Tilgung der von der Stadt Bonn vertragsmäßig zu zahlende Iahres-
betrag von 5500 Mark und der bei der Verwaltung des Denkmälerarchivsersparten
Miete im Betrage von jährlich 1100 Mark zu verwenden ist, ferner mit der Fest¬
stellung der Baupläne den Provinzialausschuß in Verbindung mit einer Kommission
beauftragen, für welche vorgeschlagenwerden die Mitglieder des Provinziallandtages:
Barthels, Conze, von Groote, Dr. Kaufmann, Dr. Klein, Michels, vom Rath,
ExzellenzFreiherr von Solemacher-Antweilerund Spiritus.

6. Behufs Erledigung der unter Nr. 6, ?, 8 und 9 auf der Tagesordnung stehenden
Wahlsachen^erfolgt zunächst die Bildung des Wahlvorstandes. Die Versammlung ist damit ein¬
verstanden, daß die Schriftführer in der heutigen Sitzung, Landrat Dr. Momm und Landrat
Snethlage, als Beisitzer bestellt werden. Der Vorsitzendeernennt den Laudrat Snethlage zum
Protokollführerund verpflichtet die Beisitzer durch Handschlagan Eidcsstatt.

Zu Nr. 6 der Tagesordnung handelte es sich um den Antrag der I. Fachkommission zu U,^
dem Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses,betreffend die Wahl des Direktors der Pro- ^ ^
vinzial-Feuerversicherungsanstaltder Rheinprovinz. (Drucksachen. Nr. 6.)

Die Fachkommission empfahl in ihrem Antrage die Wahl des Landesrats Friedrich Vorster
vom 1. März 1906 ab unter folgendenBedingungen:

1. Die Wahl erfolgt auf die Dauer von 12 Jahren.
2. Der Gewählte erhält neben freier Dienstwohnung nebst Heizung und Beleuchtung,

pensionsberechtigt zum Betrage von 3150 Mark, ein Gehalt von 12 000 Mark nach
Maßgabe der Bestimmungenfür die Besoldung der Provinzialbeamten.
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3. Es weiden ihm bei späterer Festsetzung des Ruhegehaltes bezw. der Hinterbliebenen¬
bezüge die bisherigen Dienstzeitenim Rheinischen Provinzialdienste angerechnet.

4. Der Gewählte ist verpflichtet:
a) die zurzeit geltenden und für die Folge zu erlassenden Reglements über die dienst¬

lichen Verhältnisse der Provinzialbeamten sowie die erlassenenund noch ergehenden
Dienstanweisungenals verbindlichanzuerkennen;

K) die Stelle des Direktors der Provinzial-Feucrversicherungsanstaltunter Beibe¬
haltung des mit derselben verbundeneu Diensteinkommens,wobei an Stelle der
Wohnung usw. der dafür im Haushaltsplan angesetzte Geldbetrag zu treten
haben würde, mit der Stelle eines Landesrats oder des Direktors des Landes-
bllnk zu vertauschen,sofern der Provinziallandtag ihn zu einer dieser Stellen
berufen sollte;

o) die Wahl zum Mitgliede des Hauses der Abgeordnetenoder des Reichstags nur
mit Zustimmung des Provinzialausschussesanzunehmen, ebenso in die Gemeinde¬
vertretung, vorausgesetzt, daß ein gesetzlicherAblehnuugsgruud vorliegt.

Der Abgeordnete Michels beantragt, die Wahl durch Zuruf vorzunehmen,welchem An¬
trage nicht widersprochenwird. Ebenso wird gegen die von der Fachkommission vorgeschlagenen
Bedingungen für die Wahl des Landesrats Vorster kein Widersprucherhoben.

Der Vorsitzende stellt dies fest und ersucht sodann die Versammlung, ihre Zustimmung
zu der vorgeschlagenen Wahl durch Zuruf mittels Aufstehensvon den Sitzen zu erkennen zu geben,
worauf sämtliche Anwesende sich erhoben.

Der Provinziallandtag hat sonach den Laudesrat Vorster einstimmig zum Direktor
der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt der Rheinprovinz unter den vorbezeichnetenBedin¬
gungen gewählt.

23^, ?. Nach dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Ersatz- und Neu¬
wahlen für den Provinzialausschuß,Drucksachen, Nr. 7, waren für folgende Mitglieder und Stell¬
vertreter, deren Wahlperiode am 1. April 1906 abläuft, Neuwahlen zu tätigen:

Mitglieder: Stellvertreter:
1. Geheimer Kommerzienrat Robert Kesselkaul 1. Königlicher Landrat Pastor in Aachen,

in Aachen,
2. Königlicher Kammerherr nnd Landrat von 2. KöniglicherVergrat Emil Kreuser in

Breuning in Düren, Mechernich,
3. GutsbesitzerJakob Deströe in Efferen, 3. GutsbesitzerTheodor Pingen in Bonn,
4. Beigeordneter a. D. Theodur Dietze in 4. Geheimer KommerzienratEmil de Greifs in

Elberfeld, Crefeld,
5. KöniglicherLandrat Geheimer Regierungs« 5. Seine Durchlaucht Prinz Johann zu Areu-

rat Eich in Eleve, berg auf Schloß Pesch bei Lank.
Das Mitglied des ProvinzialausschussesGeheimer Kommerzienrat Dr. Ing. Carl Lueg

ist gestorben, dessen Stellvertreter Geheimer KommerzienratServaes hat sein Amt niedergelegt.
Für beide waren also ebenfalls Neuwahlen und außerdem für die Zeit bis 31. März 1906 auch
noch Ersatzwahlen vorzunehmen. Sämtliche Neuwahlen waren für eine am 1. April 1906 be¬
ginnende sechsjährige Amtsperiode zu tätigen.
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Es werden gewählt bezw. wiedergewählt:

Mitglieder: Stellvertreter:
1. Geheimer KommerzienmtKesselkaul, 1. Landrat Pastor,
2. Landrat von Breuning, 2. Bergrat Kreuser,
3. GutsbesitzerDestre6, 3. GutsbesitzerPingen,
4. Beigeordnetera. D. Dietze, 4. Geheimer KommerzienmtHeinrich Lueg,
5. Landrat Geheimer Regierungsmt Eich 5. Seine Durchlaucht Prinz Johann zu

Arenberg
und

an Stelle des verstorbenenGeheimenKom- an Stelle des ausgeschiedene»Geheimen
merzienrats Lueg KommerzicnmtsServaes

6. Geheimer Kommerzienratde Greifs, 6. KommerzienmtKarl Funke.

Mit Ausnahme der Wahl des Geheimen Kommcrzienmtsde Greift, welche durch Stimm¬
zettel vorgenommenwurde und worüber ein besonderes Wahlprotokollin der Anlage beigefügtist,
erfolgten sämtliche Wahlen durch Zuruf.

Die Gewählten haben sich zur Annahme der Wahl bereit erklärt außer Landmt Pastor,
welcher nicht anwesendwar.

8. In Erledigung des Berichts und Antrags des Provinzialcmsschusses,betreffend die U„,
Wahl des stellvertretendenVorsitzenden des Provinzialausschusses,Drucksachen. Nr. 9, wird durch ^^
Zuruf das Mitglied Oberstleutnant a. D. Schmidt von Schwind zum stellvertretenden Vorsitzenden
des Provinzialllusfchusfesgewählt. Derselbe nimmt die Wahl an.

9. Bei der Neuwahl von bürgerlichen Mitgliedern und Stellvertretern der Ober-Ersatz- M„la
kommissionen werden die in dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,Drucksachen. Nr. 5,
in Vorschlag gebrachten Mitglieder und bezw. Stellvertreter einstimmig durch Zuruf als solche
gewählt.

Zugleich wird nach dem übereinstimmendenAntrage der I. Fachkommission und des Pro¬
vinzialausschusses in der genannten Drucksache beschlossen,

„den Prouinzialausschuh zu beauftragen, falls bis zum Zusammentritt des nächsten
Provinziallandtags im Bereiche der 27, 28., 29., 30., 31., 80. und 32. Infanterie¬
brigade durch Verziehen, Amtsniederlegung und Tod von bürgerlichenMitgliedern
der Ober-Ersatzkommissionenbezw. von Stellvertretern der Mitglieder oder durch
anderweite Einteilung der Bezirke dieser KommissionenErsatzwahlen nötig werden
sollten, diefe Wahlen namens des Provinziallandtags zu tätigen und dem Provin-
ziallandtage alsdann in der nächsten Tagung von den etwa stattgehabten Wahlen
behufs Bestätigung Mitteilung zu machen."

10. Der Antrag des Provinzialausfchusfesin dem Bericht und Antrag, betreffendden
Neubau der Anstaltsgebäudefür die Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Cöln, Drucksachen. Nr. 12:'

„Der Provinziallandtag wolle
1. den Neubau einer Hebammenlehmnstaltauf dem von der Stadt Cöln zum Preist

von 425 000 Mark zu erwerbenden,an der Kerpenerstmße zu Cöln gelegenen Grund¬
stück nach Maßgabe der vorliegenden generellenPläne genehmigen und die vorer¬
wähnten Giunderwerbskostenvon 425 000 Mark, sowie die Baukostenim Betrage
von 1450 000 Mark bewilligen;

^geZ5.
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2. genehmigen,daß die Grundstückeder jetzigen Hcbammenlehranstaltin Cöln nebst
aufstehenden Gebäuden, nämlich: Flur 12 Nr. 547/149, 548/143 und 285/115,
Iakobstraßc 39, 3? und 35 nach Ingebrauchnahme der neueu Anstalt an die
Stadt Cöln zum Preise von 625 000 Mark »erkauftwerden;

3. beschließen, daß die unter 1 erwähnten Grunderwerbs- und Baukosten, soweit sie
nicht aus dem Kaufpreis der alten Anstalt Deckung finden, aus einer demnächst
aufzunehmendenAnleihe entnommenwerden,"

wird nach dem Antrage der II. Fachkommissionunverändert angenommen. (Bezüglich dieses
Punktes hatte die Tagesordnung eine Abänderung in der Reihenfolge der Gegenständeerfahren.)

11. Der Haushaltsplan für den Provinziallandtag, den Provinzinlausschuß und die
Zentralverwaltungsbehürdefür das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 wird
nach dem Antrage der I. Fachkommission unverändert angenommen.

12. Dcsgl. der Haushaltsplan über die Verwaltungskosten des Genosscnschaftsuorstandes
der Rheinischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft für das Kalenderjahr vom I. Januar 1906
bis 31. Dezember 1906.

13. Desgl. der Haushaltsplan über die Verwaltungskostender Landesbank der Rhcin-
provinz für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

^e 2^ , 14. Nach dem übereinstimmendenAntrage der I. Fachkommissionund des Provinzial-
ausschusses in dem Bericht und Antrag, betreffenddie Erweiterung der Geschäftsräumeder Landes-
bllnk, Drucksachen. Nr. 35, wird beschlossen:

„dem Provinzialcmsschussc für die durch die Zuziehung der Dienstwohnungdes Direktors
zu den Geschäftsräumender Landesbank erforderlichen Umbauten und für den Neubau
des Tresors einen Betrag von 120 000 Mark — zu entnehmenaus den Ueberschüssen
der Landesbank — zur Verfügung zu stellen und zu genehmigen,daß dem Landes-
bankdirektorfür die Aufgabe der Dienstwohnungund der sonstigenEmolumente, vom
Tage der Aufgabe dieser Emolumente ab, eine jährliche Summe von 6000 Mark —
wovon ein Betrag von 3150 Mark pensionsbcrcchtigtbleibt — ausgezahlt werde."

15. Der Haushaltsplan über die Besoldungenund anderen persönlichen Ausgaben für die
H.. bei der Landes-Versichcrungsanstalt„Rhcinprovinz",
L. bei den Schiedsgerichtenfür Arbeitcrverstcherung

beschäftigten Provinzialbcamten für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1906 bis 31. Dezember 1906
wird nach dem Antrage der I. Fachkommission unverändert angenommen.

16. Zu dem Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirtschaftlichen Angelegenheiten nebst
Anlage H,, Voranschlagfür die Provinzial-Wein- und Obstbauschulezu Trier,
Anlage L, Voranschlagfür die Provinzial-Wein- und Obstbauschulezu Kreuznach,
Anlage 0, Voranschlagfür die Provinzial-Wein- und Obstbauschulezu Ahrweiler

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 190? hatte die IV. Fachkommission
beantragt:

„Der Provinziallandtag wolle
1. den vorbezeichnetenHaushaltsplan nebst den zugehörigen Voranschlägen für die

Provinzial-Wein- und Obstbauschulenunverändert annehmen,
2. die Errichtung neuer landwirtschaftlicher Winterschulenin Prüm und Geldern, so¬

wie die Bewilligung des Normalzuschusses von 2500 Mark für jede dieser Schulen
beschließen,
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3. folgendeResolution annehmen:
„Der Provinziallandtag gibt der UeberzeugungAusdruck,daß angesichtsder im
Vergleich zu den anderen Provinzen unverhältnismäßig hohen Aufwendungender
Provinz, der Landwirtschaftskammer und der Kreife für die landwirtschaftlichen Winter-
schuleu eine weit erheblichereUnterstützungdieser überaus wichtigenEinrichtungen
aus Staatsmitteln auch in der Rheinprovinz angezeigt erscheint,und beauftragt
den ProvinzialauZschuß,in dieser Richtung bei der KöniglichenStaatsregierung
vorstelligzu weiden."

Es wird nach den Anträgen der Fachkommission Beschluß gefaßt.
1?. Die Petition des Vorstandes des Vereins der Gemeindeoberförster,betreffendVor- Anla^ ««

schlüge für die Verstaatlichungder Gemeindeforstbeamten,wird nach dem Vorschlage der IV. Fach¬
kommission dem Provinzilllausschussezur Prüfung und Berichterstattungan den nächsten Provinzial¬
landtag überwiesen,

18. Dem in Drucksachen. Nr. 3? dargelegten Antrage des Abgeordneten Mooren,
betreffendGift- und Niers-Meliorationen, Seite 19 der Protokolle — wird nach dem Antrage
der IV. Fachkommission zugestimmt. Damit war die Tagesordnung erledigt.

Die morgige (Schluß-) Sitzung wird auf vormittags 10 Uhr anberaumt und die Sitzung
hierauf vom Vorsitzenden geschlossen.

Die Tagesordnung für morgen ist:
1. Eingänge.
2. Antrag der I. Fachkommissionzum Vorbericht zu dem Haupt'Haushaltsplan der

Piovinzilllverwllltung der Rheinprovinz sowie zu den zu demselben gehörenden Haus¬
haltsplänen der einzelnenVcrwaltungszweige und Anstalten für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1906 bis 31. März 1907

und
zum Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr vom
1. April 1906 bis 31/ März 1907.

3. Antrag der IV. Fachtommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffendGesuch des Ackerers Gustau Jünger zu Hämmerholz, Kreis Altenkirchen,
um Abstandnahmevon der Verfolgung eines Regreßanfpruchesder Rheinischenland¬
wirtschaftlichen Vcrufsgenosfenschllft gegen ihn.

4. Antrag der III. Fachkommissionzur Petition der Gemeinden Unkel und Scheuren,
Kreis Neuwied,betreffend die Pflasterung der ProvinzialstraßeBendorf-Honnefzwischen
Km 3?,»,? und 38,«:?.

5. Antrag der Wahlprüfungskommissionzu den stattgehabtenErsatzwahlenin den Wahl¬
kreisen MiUheima. d. Ruhr-Land, Ruhrort, Saarlouis und Bernkastel.

6. Antrag der I. Fachkommissionauf Entlastung der Rechnungenim Verzeichnisder
Lllndtagsvorlagen (Druckfachen.Nr. 23) Nr. 29 bis 31 und Nr. 33 bis 44, sowie
der Rechnung der Rheinischen Provinzial-Feuerversicherungsanstaltfür 1903.

7. Antrag der I. Fachkommission auf Entlastung der Rechnung im Verzeichnisder Lllnd¬
tagsvorlagen (Druckfachen. Nr. 23) Nr. 32.

8. Antrag der II. Fachkommissionauf Entlastung der Rechnungen im Verzeichnis
der Lllndtagsvorlagen (Drucksachen. Nr. 23) Nr. 45 bis 53 und Nr. 65
bis 86.

5»
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9. Antrag der III. Fachkommissionauf Entlastung der Rechnungen im Verzeichnisder
Landwgsvorlagen (Drucksachen. Nr. 23) Nr. 90 bis 93 und Nr. 94 bis 96.

10. Antrag der IV. Fachkommissionauf Entlastung nachstehender Rechnungen im Ver¬
zeichnis der Lcmdtagsvorlllgen(Drucksachen. Nr. 23) Nr. 101 bis 107.

(Schluß der Sitzung 4'/^ Uhr.)
V. w. ' o.

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Becker. Momm. Snethlage.

Verhandelt Düsseldorf, den 16. Februar 1906.
In der heute unter dem Vorsitzedes Vorsitzenden des Provinzinllandtags Oberbürger¬

meister Becker zur Wahl eines Mitglieds des Provinzialcmsschussesabgehaltenen Sitzung des
Provinziallandtags, zu welchem sämtliche Mitglieder unter spezieller Angabe des Gegenstandes
vorher eingeladensind, wurde die Verhandlung (Ges.-S. S. 252 u. ff.) eröffnet.

Hierauf erfolgte die Bildung des Wahlvorstandes.
Die Versammlungwählte zu Beisitzern:1. Landrat Momm, 2. Landrat Snethlage.
Der Vorsitzende ernannte aus der Zahl der Beisitzer zum Protokollführerden Abgeordneten

Snethlage, verpflichtetedie Beisitzer resp, den Protokollführer mittelst Handschlags an Gidesstatt
und konstituierte so den Wahlvorstcmd.

Auf dem Tische, an welchem der WcihluorstandPlatz nahm, wurde ein verdecktes Gefäß
zum Hineinlegender Stimmzettel (Wahlurne) aufgestellt,nachdemsich der Wahlvorstcmdüberzeugt
hatte, daß dasselbe leer sei.

Hierauf wurde zur Wahl geschritten.
Nachdemdie Verteilung der Stimmzettel an die anwesenden,stimmberechtigten Provinzial-

Landtagsmitgliederdurch einen der Beisitzer erfolgt war, rief der Protokollführer die Namen der
Wähler zur Abgabe ihrer Stimmzettel in der Reihenfolge der Wählerliste nacheinanderauf.

Die Aufgerufenentraten an den Tisch, an welchemder Wahlvorstand saß, und wanen
ihre zusammengefaltenenStimmzettel in die Wahlurne,

Der Protokollführer vermerkte die erfolgte Stimmabgabe jedes Wählers, indem er neben
dem Namen desselbenin der dazu bestimmtenRubrik der Wählerliste ein Kreuz machte.

Nach Beendigung des Geschäftes fragte der Vorsitzendedes Wahlvorstandes, ob noch
ein Wähler seinen Stimmzettel abzugebenhabe. Als sich niemand weiter meldete, erklärte er die
Abstimmungfür geschlossen.

Die Stimmzettel wurden von dem Vorsitzenden aus der Wahlurne genommen und von
einem Beisitzer uneröffnet gezahlt.

Die Zahl derselbenbetrug 121.
Dieselbe stimmte mit der Zahl der nach dem Abstimmn«gsvermerkein der Wählerliste

abgegebenenStimmzettel überein.
Sodann eröffnete der Vorsitzende die Stimmzettel einzeln, verlas die darauf verzeichneten

Namen und ein Beisitzer zählte dieselben laut.
Der Protokollführer nahm den Namen jedes Kandidaten, welcher Stimmen erhielt, in

das Protokoll auf und vermerkteneben demselbenjede dem Kandidaten zufallendeStimme.
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In gleicher Weise führte der Beisitzer eine Gegenliste,welche ebenso, wie die Wählerliste
bei dem Schlüsse der Verhandlung von dem Wahluorstande (dem Vorsitzenden,den Beisitzern,
und dem Protokollführer),unterschrieben und dem Protokolle beigefügtwurde.

Die Zahl der abgegebenen Stimmen beträgt also 121.
Es haben erhalten: de Greifs 1, 2, 3, 4, 5, 6, ?, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16,

17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 30, 31, 32, 33, 34, 35, 36, 37, 38,
39, 40, 41, 42, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 54, 55, 56, 57, 58, 59, 60,
61, 62, 63, 64, 65, 66, 67, 68, 69, 70, 71, 72, 73, 74. Goecke I, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10,
11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 30, 31, 32,
33. 34, 35, 36, 37, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 44, 45, 46, 47.

Da der de Greifs aus Crefeld die absolute Stimmenmehrheit d, h. mehr als die Hälfte
der abgegebenen gültigen Stimmen erhalten hatte, so wurde er, als zum Mitglied des Provinzial-
ausschußgewählt, der Versammlungbekannt gemacht. Er erklärte, da er in der Versammlung
anwesendwar, auf Befragen, daß er die Wahl annähme.

Gegenwärtige Verhandlung ist vorgelesen,von dem Vorsitzenden, den Beisitzern und dem
Protokollführer überall genehmigtund, wie folgt, vollzogen.

V. w. o.

Der Vorsitzende: Der Beisitzer: Der Protokollführer:
Becker. Momm. Sncthlage.

Sechste (Schluß-) Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Ständehauses zu Düsseldorf

am Samstag den 17. Februar 1906.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 10^ Uhr.
Das Geschaftsprotokoll der vorigen Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur

Einsichtoffen.
Der Vorsitzende erbittet und erhält die Ermächtigungdas Protokoll der heutigen Sitzung

gemeinschaftlichmit den Schriftführern namens des Landtags festzustellen und zu vollziehen.
Schriftführer für heute sind Regierungsrat Schrakamp und Landrat von Grootc.
Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.
1. Neue Eingänge lagen nicht vor.
2. Nach dem Antrage der I. Fachkommission zum Vorbericht zu dem Haupt«Haushalts-

plan der Provinzialvcrwaltung der Rheinvrovinz sowie zu den zu demselben gehörenden Haushalts-
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Plänen der einzelnen Verwaltungszweigeund Anstalten für das Rechnungsjahr vom 1, April 1906
bis 31. März 190?

und
zum Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906
bis 31. März 190? wird beschlossen, die Anträge des Provinzialausschussesin dem Vorbericht,
Drucksachen, Nr. 1, zu genehmigen und demzufolge:

1. den Haupt-Haushaltsplan nebst den dazu gehörigen Haushaltsplänen für die einzelnen
Verwaltungszweigeund Anstalten festzustellen;

2. zu genehmigen,daß zur Bestreitung der Ausgaben 12^2 °/° des berichtigten Sollauf¬
kommens an direktenStaatssteuern des Rechnungsjahres 1906 als Provinzialabgabe
erhoben werde;

3. zu beschließen, daß nach dem festgestellten Haupt-Haushaltsplane und nach den zu dem¬
selben gehörenden Haushaltsplänen der einzelnen Verwaltungszweigeund Anstalten auch
nach dem 1. Januar 190? bezw. I. April 190? die Verwaltung so lange weiter¬
geführt und die zu 2 genehmigteProvinzialabgabe so lange weiter erhoben werde, bis
der Provinziallandtag neue Haushaltspläne genehmigt haben wird;

4. ferner zu genehmigen, daß der sich bei den Kosten der Fürsorgeerziehung Minderjähriger
im Rechnungsjahr1905 voraussichtlich ergebende Fehlbetrag, soweit er aus Provinzial-
mitteln zu decken ist, aus den Mehreinnahmender Provinzialabgaben bestritten werde;

5. endlich zu bestimmen, daß die nach Entnahme der in vorstehendem Berichte bezeichneten
Beträge etwa noch verbleibende Summe an Mehreinnahme aus den Provinzialabgaben
zur Verfügung des Proumziallandtags gehalten werde."

29. 3. Entgegen dem Antrage des Provinzialausschussesin dem Bericht und Antrag, betreffend
Gesuch des Ackerers Gustav Jünger zu Hämmerholz. Kreis Altenkirchen,um Abstandncihmevon
der Verfolgung eines Regreßanspruches der Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaft
gegen ihn (Drucksachen, Nr. 21), wird nach dem Antrage der IV. Fachkommission beschlossen,
diesem Gesuche stattzugeben.

4. Dem Antrage der III. Fachkommission zu der Petition der Gemeinden Unkel und
Scheuren, Kreis Neuwied, betreffenddie Pflasterung der Provinzialstraße Bendorf-Honnefzwischen
Kiu 3?,93? und 38,617:

„Der Provinziallandtag wolle dem Antrage des Provinzialausschussesentsprechend die
Petition zur Prüfung und Erledigung an den Provinzialausschußzurückverweisen",

wird zugestimmt.
5. Der Antrag der Wahlprüfungskommissionzu den stattgehabten Ersatzwahlen in den

WahlkreisenMülheim a. d. Ruhr-Land, Ruhrort, Saarlouis und Beinkastel:
„Der Provinziallandtag wolle
1. die stattgehabten Ersatzwahlen der WahlkreiseMülheim a. d. Ruhr-Land, Saar¬

louis und Beinkastel mit der Maßgabe für gültig erklären, daß die in dem letzt¬
genannten Kreise vorgenommeneWahl gleichfallsals gültig angesehenwird, wenn
innerhalb der gesetzlichen Frist von 2 Wochen ein Einspruchnicht erhoben sein wird;

2. die im Kreise Ruhrort stattgehabte Ersatzwahlfür ungültig erklären"
wird zum Beschlußerhoben.

6. Nach dem Antrage der I. Fachkommissionwird für nachbezeichnete Rechnungen,
zugleich unter Genehmigungder vorgekommenen Kreditüberschreitungen, die Entlastung ausgesprochen:
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1. Rechnungüber den Haupt-Haushaltsplan für 1903;
2. Rechnungüber den Haushaltsplan des Provinziallandtags, des Provinzialausschusses

und der Zentralverwllltungsbehördefür 1903;
3. Naturalrechnung über die Schreibmaterialien der Prouinzial-Zentralverwaltungs-

behördefür 1903;
4. Rechnung über den Haushaltsplan zur Zahlung von Pensionen :c. an Provinzial-

beamte und von Witwen- und Waisengeldernsowie Unterstützungenan deren Hinter¬
bliebenefür 1903;

5. Rechnung über den Dispositionsfondsdes Provinziallcmdtages(Ständefonds) für 1903;
6. Rechnung über den Dispositionsfonds des Provinzialausschussesfür 1903;
?. Rechnung über die Verwendung der Ueberschüsseder Rheinischen Prouinzial-Feuer-

veisicherungsllnstlllt für 1903;
8, Rechnung der Landesbankfür 1903;
9. Rechnung über den Rheinischen Meliorationsfonds für 1903;

10. Rechnungüber den Haushaltsplan für die Verwaltung der Angelegenheiten,welche
die Förderung von Kunst und Wissenschaft betreffen, für 1903;

11. Rechnungüber die Verwaltung der Prouinzialmuseenzu Bonn und Trier für 1903;
12. II. Stückrechnungüber die Erweiterung des Prouinzialmuseumsin Trier für 1903;
13. Rechnung über den Fonds für die Unterhaltung der Figurengruppevor dem Stände-

Hause für 1903;
14. Rechnungüber den Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke für 1903;
15. Rechnung über die Ruhcgehaltskasseder Landbmgermeistereienund Landgemeinden

der Rheinprovinz für 1903;
16. Rechnungder Rheinischen Provinzial-Feuerversicherungsanstaltfür 1903.
7. Der Antrag der I, Fachkommission zu der Rechnung über den Ankauf und Umbau

des Hauses ElisabethstraßeNr. 10 zu Düsseldorf:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen, die Rechnung über den Ankauf und den
Umbau des Hauses Elisabethstraße10 zu Düsseldorf zu entlasten, indem er sich die
Beschlußfassung über die Deckung eines zum Umbau des Hauses verwendetenvorschuß¬
weise bei der Lcmdesbank entnommenen Betrages in Höhe von 20 000 Mark vorbehält",

wird angenommen,
8. Nach dem Antrage der II. Fachkommission wird für nachstehende Rechnungenunter

Genehmigungder vorgekommenen Kreditüberschreitungen die Entlastung erteilt:
1. Rechnungüber das Taubstummenwesenfür 1903;
2. Rechnung über den Haushaltsplan der Provinzial-Blindenanstalt zu Düren für 1903;
3. Rechnung üben den Haushaltsplan der Provinzial-Blindenanstaltzu Neuwied für 1903;
4. Rechnung über den Unterstützungsfondsfür entlassene Blinde für 1903;
5. I. Stückrechnungüber den Neubau einer Turnhalle bei der Provinzial-Blindenanstalt

zu Düren für 1903;
6. VIII. Stückrechnungüber den Neubau der Provinzial-Blindenanstalt zu Neuwied

für 1903;
7. Rechnung der Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Cöln für 1903;
8. IV. Stückrechnung über den Neubau der Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Elbcr«

feld für 1903;
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9. Rechnung über die Kosten der FürsorgeerziehungMinderjähriger für 1902;
10. Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Andeinach für 1903;
11. Rechnung der Provinzial-tzeil- und Pflegeanstciltzu Bonn für 1903;
12 Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Düren für 1903;
13. Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Galkhausen für 1903;
14. Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Grasender«,für 1903;
15. Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Merzig für 1903;
16. Rechnung über die Verwaltung des Landnrmenwesensfür 1902;
17. Rechnung über die Polizeistrafgelderfonds und den Ghrenbreitsteiner allgemeinen

Armenfondsfür 1903;
18. Rechnungüber die erweiterte Armenpflegefür 1903;
19. Rechnung der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler für 1903;
20. Rechnung des Laudarmenhauseszu Trier für 1903;
21. Rechnung über die Kosten der Leitung und Beaufsichtigungder baulichenUnter-

haltungsarbeiten in den Provinzialanstalten für 1903;
22. Rechnung über den Haushaltsplan für die Unterstützung milder Stiftungen und

Wohltlltigkeitsanstaltenusw. für 1903;
23. Rechnung über den allgemeinenBaufonds für 1903;
24. VII. Stück- und Schlußrechnungüber den Neubau einer Station für irre Verbrecher

bei der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Düren für 1903.
25. VII. Stückrechnungüber bauliche Verbesserungen in den Provinzial-Heil- und Pflege¬

anstalten für 1903;
26. VII. Stückrechnungüber den Neubau der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Galk¬

hausen für 1903;
27. III. Stückiechnungüber den Neubau der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannis-

thlll bei Süchteln für 1903;
28. II. Stückrechnungüber das Konto „Wohnungsfürsorgein den Provinzial-Heil- und

Pflegeanstlllten" für 1903;
29. II. Stückrechnungüber das Konto „Erweiterungsbauten der Irrenpflegeanstalt in

Waldbroel" für 1903;
30. Rechnung über die Landwirtschaftdes Gutes Fichtenhain für 1903.
31. Rechnung über die Landwirtschaftdes Gutes Iohcmnisthal für 1903

9. Desgl. nach dem Antrage der III. Fachkommission:
1. Rechnung über die Verwaltung und Unterhaltung der Provinzialstraßen für 1902;
2. Rechnungüber den Fonds für den Neubau von Provinzialstraßen für 1903;
3. Rechnung über den Reservefondsder Provinzial-Straßenverwaltung für 1903;
4. Rechnung über den Sammelfonds der Provinzial-Straßenverwaltung für 1903;
5. Rechnung über den Eisenbahnfondsfür 1903;
6. Rechnung über den Fonds zur Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues für 1902;
7. Rechnung über den Fonds zur Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues für 1903.

10. Desgl. nach dem Antrage der IV. Fachkommission:
1. Rechnung über die Verwaltung der landwirtschaftlichen Angelegenheitenfür 1903;
2. Rechnung über die Provinzial-Wein- und Obstbauschulezu Trier für 1903;
3. Rechnung über die Provinzial-Wein- und Obstbauschulezu Kreuznach für 1903;
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4, Rechnungüber die Provinzicil-Wein-und Obstbauschule zu Ahrweiler für 1903;
5, Rechnung über den Viehentschädigungsfondsfür 1903;
6. Rechnungüber die Hengstkörgebühren für 1903;
7. Rechnung der Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgenosscnschaft für 19tt2.
Die geschäftlichenAngelegenheitenwaren damit erledigt.
Der AbgeordneteConze nimmt das Wort, um dem Vorsitzenden und dem gesamten Bor¬

stande den gebührenden, lebhaften Dank der Versammlung auszusprechenfür die umsichtige und
förderliche Leitung der Geschäfte,wobei die Anwesenden sich zum Zeichen der Zustimmung von
ihren Sitzen erhoben.

Der Vorsitzende dankt zugleich im Namen des Gesamtvorstandes unter dem Hinweise
darauf, daß, wenn die Geschäftedes Landtags so glatt verlaufen seien, dies zu verdankensei,
einmal der sorgfältigenVorbereitung der Vorlagen durch den Provinzialausschuß,den Landeshaupt¬
mann und die oberen Beamten, dann aber vor allen Dingen der dem Vorstande in so freundlicher
Weise entgegengebrachten Unterstützung und endlich dem vortrefflichenallseitigen Einvernehmen,
welches auch die diesmalige Tagung des Provinziallandtags wiederum beherrscht habe, und macht
alsdann dem Königlichen Landtagskommissar die Anzeige, daß der Landtag seine Geschäfte
beendet habe.

Der Königliche Landtagskommissarrichtet hierauf an die Versammlung eine Ansprache
(vgl. stenographischen Bericht), an deren Schluß er den 46. Provinziallandtag der Rheinprovinz
für geschlossenerklärt.

Der Vorsitzende bringt ein dreimaligesHoch auf Seine Majestät den Kaiser und König
aus, in welches die Versammlungbegeisterteinstimmt.

(Schluß der Sitzung 11 Uhr.)
V. w. o.

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Becker. Schrakamp. von Groote.
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Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1. 45

Morlagen
für den 46. RheinischenProvinziallandtag.

Anlage 1.

Berichterstatter ssoch
des kon^

Provinzial¬ inis°
ausschusses. sion.

Landeshauptmann. Spe-
zilll-
tom«
my«
sion.

Oberstleutnant I.
a. D. Schmidt
von Schwind

4
(Anlage 5.)

(Anlage 25.)

1
(Anlage 3.)

ZU 1,
Seite 1 bis 23

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu i,
Veite 25 bis 44

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu i,
Seite 45 bis 6«

des Heftes
Haushaltspläne.

^. Vorlagen der Königlichen Staatsregierung.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Uebernahme der in dem Gesetze, betreffenddie Herstellung
und den Ausbau von Wasserstraßen, vom 1. April 1905
verlangten Verpflichtungen.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Neuwahl von bürgerlichenMitgliedern und Stellvertretern
der Ober-Eisatzkommissionen.

It. Morlagen des provinzialausschusses.

Abteilung l der Zentralverwaltung.

Bericht des Provinzialausschussesüber die Ergebnisse der
Prouinzilllverwaltuugfür das Rechnungsjahr 1904.

Vorbelicht zu dem Haupt-Haushaltsplan der Prouinzialver-
waltung der Rheinprovinz sowie zu den zu demselbenge¬
hörendenHaushaltsplänen der einzelnen Verwaltungszweige
nnd Anstalten für das Rechnungsjahrvom 1. April 1906
bis 31. März 1907.

Haupt-Haushaltsplan der Provinzialuerwaltung für das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

Haushaltsplan für den Provinziallandtag, den Provinzialaus-
schuß und die Zentralverwaltungsbehörde für das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

Haushaltsplan
Ä) zur Zahlung von Pensionen :c. an Provinzialbeamteund

von Witwen- und Waisengeldern sowie Unterstützungen
an deren Hinterbliebene,

Beigeordneter a. D.
Dietze.

Landeshauptmann.

Derselbe.

Derselbe.

Derselbe.
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Nr. Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial¬
ausschusses.

10

il

12

13

14

Zu 1,
Seite 61 bis 80

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu i,
Seite 81 bis 92

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1,
Seite 93 bis 10»

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1,
Seite 109 bis 120

des Heftes
Haushaltspläne.

(Anlage 4.)

(Anlage 19.)

(Anlage 22.)

(Anlage 23.)

8
lzurückgezogm-j

b) zur Zahlung von Invalidengeldern (Unterstützungen) und
Witwen- und Waisengeldem an nicht ruhegehaltsbcrcch-
tigte Angestellteund Arbeiter bczw. deren Hinterbliebene,

o) über die Dr. Klein-Stiftung
für das Rechnungsjahrvom I.April 1906 bis 31. März 1907.

Haushaltsplan über die Besoldungenund anderen persönlichen
Ausgaben für die
H., bei der Landes-Versicherungsanstalt„Rheinprovinz",
L. bei den Schiedsgerichtenfür Arbeiterveisicheiungbeschäf¬

tigten Piovinzialbcamten
für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1906 bis 31. De¬
zember 1906.

Haushaltsplan über die Verwaltungskostendes Genossenschafts¬
vorstandesder Rheinischen landwirtschaftlichen Berufsgenosseu-
schaft für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1906 bis
31. Dezember 1906.

Haushaltsplan über die Verwaltungskosten der Rheinischen
Provinzial-Feuerveisicherungsaustaltfür das Kalenderjahr
vom 1. Januar 1906 bis 31. Dezember 1906.

Haushaltsplan über die Verwaltungskosten der Landesbank
der Rheinprovinzfür das Rechnungsjahrvom 1. April 1906
bis 31. März 1907.

Bericht des Provinzialausschusses,betreffend den Vermögens-
stand des RheinischenProvinzialverbandes.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffendAb¬
änderung einzelner Vorschriften des Reglements über die
dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten und des
Besoldungsplanes für diese Beamten.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Wahl des Direktors der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt
der Rheinprovinz.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend Ersatz-
und Neuwahlen für den Provinzialausschuß.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Wahl des Vorsitzenden des Provinzialausschusses.

Landeshauptmann.

Gutsbesitzer
Peters.

Beigeordneter a. D.
Dietze.

Derselbe.

Landeshauptmann.

Derselbe.

Derselbe.

Weingutsbesitzer
Engelsmann.

Derselbe.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen, Nr. 1. 4?

Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial¬
ausschusses.

F°ch°
kom-
Mis¬
sion,

9
(Anlage 24.)

1<> 10
(Anlage 2«,)

Zu l.
Seite 593 bis 596

des Heftes
Haushaltspläne

Zu i,
Veite 597 bis 608

des Heftes
Haushaltspläne.

22
(Anlage 21.)

11
(Anlage 9.)

^ Zu i,
Seite 6U9 bis 614

des Heftes
Haushaltspläne,

Zu i,
Seite 121 bis 180

des Heftes
Haushaltspläne

Zu i,
Seite 181 bis 206

des Heftes
Haushaltspläne.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Wahl des stellvertretendenVorsitzendendes Provinzialaus¬
schusses.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Abänderung des Reglements für die Verteilung der gemäß
§ 5 Absatz 3 des Gesetzes vom 2. Juni 1902 an leistungs¬
schwache Kreise und Gemeindenzu verteilenden Staatsrcntcn,

Haushaltsplan für die Verwaltung der Angelegenheiten, welche
die Förderung von Kunst und Wissenschaft betreffen, für
das Rechnungsjahrvom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzialmuseenzu
Bonn und Trier für das Rechnungsjahrvom 1. April 1906
bis 31. März 1907.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Errichtung eines Erweiterungsbaues für das Provinzial-
mufeum in Bonn.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffendBe¬
willigungen aus dem Dispositionsfonds des Provinzial-
landtags (Ständefonds.)

Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

Haushaltspläneder Provinzial-Taubstummenanstaltenzu Aachen,
Vrühl, Cöln, Elberfeld, Essen, Kempen,Neuwiedund Trier,
sowie über die Verwendung der Wilhelm-Augusta-Stiftung,
des Unterstützungsfonds der früheren Vereins-Taubstummen-
anstalt zu Cöln und des Unterstützungsfondsfür entlassene
Taubstumme für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906
bis 31. März 1907.

Haushaltspläne der Provinzial-BIindenanstalten zu Düreu
(Elisabeth-Stiftung) und Neuwied (Auguste Viktoria-Haus),
sowie über den Unterstützungsfondsfür Blinde für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

Weingutsbesitzer
Engelsmann.

Landeshauptmann.

Königlicher Schloß-
hauptmllnn und
KammerherrEx¬
zellenz Graf von

Fürstenberg-
Stammheim.

Derselbe.

Derselbe.

Derselbe.

Geheimer
Kommerzienrat

Kesselkaul.
Gutsbesitzer

Desträe.

Gutsbesitzer
Peters.

I.

I.

I.

II.

II.
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Nr. Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
ausschusses.

24 Zu 1,
Seite 2U7 bis 228

des Heftes
Haushaltspläne.

25 12
(Anlage 26.)

26 Zu 1.
Seite 229 bis 240

des Heftes
Haushaltspläne.

27 13
(Anlage 13.)

28 14
(Anlage 14.)

29 —

30 —

31 —

32 —

33 —

34 —

35 —

Haushaltsplan über das Hebammcuwcsen einschließlich der
Hebammenlehillnstaltenzu Cöln und Elberfeld für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffendden
Neubau der Anstaltsgebäude für die Provinzial-Hebammen-
lehranstalt zu Cöln.

Haushaltsplan über die Kosten der FürsorgeerziehungMinder¬
jähriger gemäß Gesetzes vom 2. Juli 1900 für das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Rheinische Provinzial-Grziehungsanstalt für schulentlassene
Fürsorgezöglinge männlichen Geschlechtsund katholischen
Bekenntnisses zu Haus Fichtenhain bei Crefeld.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Errichtung weiterer Rheinischer Provinzial-Erziehungsan¬
stalten für ältere Fürsorgezöglingemännlichen Geschlechts,
katholischen und evangelischen Bekenntnisses.

Entlastung der Rechnung über den Haupt-Haushaltsplan für
1903.

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan des Pro-
vinziallandtags, des Provinzialausschussesund der Zentral-
verwllltungsbehördefür 1903.

Entlastung der Naturalrechnung über die Schreibmaterialien
der Provinzial-Zentralverwaltungsbehördefür 1903.

Entlastung der Rechnung über den Ankauf un den Umbau
des Hauses ElisabethstraßeNr. 10 zu Düsseldorf.

Entlastung der Rechnungüber den Haushaltsplan zur Zahlung
von Pensionen :c, an Provinzialbeamte und von Witwen-
und Waisengeldern sowie Unterstützungenan deren Hinter¬
bliebene für 1903.

Entlastung der Rechnung über den Dispositionsfonds des Pro-
vinziallandtages (Ständefonds) für 1903.

Entlastung der Rechnung über den Dispositionsfonds des
Provinzialausschussesfür 1903.

Gutsbesitzer
Deströe.

Derselbe.

Königlicher Land-
rat, Geheimer

RegierungsratEich.

Derselbe.

Derselbe,



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1. 49

Nr. Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
ausschusses.

Fach-
kom»
mis«
sion.

Entlastung der Rechnung über die Verwendung der Ueber-
schüsse der Rheinischen Provinzial-Feuerversicherungsanstalt
für 1903.

Entlastung der Rechnung der Landesbankfür 1903.

Entlastung der Rechnung über den Rheinischen Meliorations¬
fonds für 1903.

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan für die
Verwaltung der Angelegenheiten,welche die Förderung von
Kunst und Wissenschaft betreffen, für 1903.

Entlastung der Rechnungüber die Verwaltung der Provinzial-
museen zu Bonn und Trier für 1903.

Entlastung der II. Stückrechnung über die Erweiterung des
Provinzialmuseums in Trier für 1903.

Entlastung der Rechnung über den Fonds für die Unter¬
haltung der Figurengruppe vor dem Ständehaufe für 1903.

Entlastung der Rechnungüber den Haushaltsplan für gewerb¬
liche Zwecke für 1903.

Entlastung der Rechnung über die Ruhegehaltskasse der Land¬
bürgermeistereien und Landgemeinden der Rheinprovinz
für 1903.

Entlastung der Rechnung über das Tcmbstummenwesen für 1903.

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan der Pro-
vinzial-Blindenanstalt zu Düren für 1903.

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan der Pro-
vinzial-Blindenllnstllltzu Neuwied für 1903.

Entlastung der Rechnung über den Unterstützungsfondsfür
entlassene Blinde für 1903.

Entlastung der I. Stückrechnung über den Neubau einer
Turnhalle bei der Provinzml-Blindenanstalt zu Düren
für 1903.

Entlastung der VIII. Stückvechnungüber den Neubau der
Provinzial-Blindenanstlllt zu Neuwied für 1903.

I.

I.

I.

I.

I,

I.

I.

I.

II.
II.

II.

II.

II.

II.
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Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Prouinzial-
ausschusses.

5.,

.V,»

<!<»

nl

Zu i.
Seite 241 bis Mtt

des Heftes
Haushaltspläne.

15
(Anlage «.)

16
(Anlage 7,)

Zu 1,
Seitc421bis424

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu i,
Seite 495 bis 48«

des Heftes
Hanshnltspläne

Zu i,
Seite Wl bis W8

des Heftes
Haushaltspläne

Zu i,
Seite!iW bis 42«)

des Heftes
Haushaltspläne,

Zu i,
Eeite42übis476

des Heftes
Haushaltspläne.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Hebanunenlehranstalt
zu Cöln für 1903.

Entlastung der IV. Stückrechnungüber den Neubau der Pru-
vinzial-Hebammenlehranstaltzu Elberfeld für 1903.

Eutlastung der Rechnung über die Kosten der Fürsorgeerziehung
Minderjähriger für 1902.

Abteilung II dev IentvalveNvaltung.

Haushaltspläne der Provinziell - Heil- und Pflegeanstalten zu
Andernach,Bonn, Düren, Galkhauscn,Grafenberg, Merzig
uud Iohannisthal für das Rechnuugsjahrvom I.April 1906
bis 31. März 1907.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
weitere Entwicklungdes RheinischenIrrenwesens.

Belicht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Errichtung einer Irrcnstcition bei der Provinzial - Arbeits¬
anstalt zu Brauweiler.

Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflegeauf Grund des
Gesetzes vom 11. Juli 1891 für das Rechnungsjahr vom
1. April 1906 bis 31. März 1907,

Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und Beaufsichti¬
gung der baulichen Unterhaltungsarbeiten, sowie über den
Fonds zur Erneuerung maschinellerAnlagen in den Pro-
vinzialanstllltcn für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906
bis 31. März 1907.

Haushaltsplan für die Verwaltung des Landarmenwesensder
Rhcinprovinz für das Rechnuugsjahr vom I. April 1906
bis 31. März 1907.

Haushaltsplan der Polzeistrafgelderfondsund des Ehrenbreit
steiner allgemeinenArmenfonds für das Rechnungsjahrvom
1. April 1906 bis 31. März 1907.

Haushaltsplan der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler für
das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

KöniglicherKam-
merherrund Land^
rat von Brcuuing.

Derselbe.

Derselbe.

Weingutsbesitzer
Gngelsmnnn.

Geheimer Kommer-
zienrat Kesfeltaul.

Gutsbesitzer
Destr6e.

Derselbe.

Derselbe.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1. ^

Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinziell-
llusschusses.

Fach-
tom°
Mis¬
sion.

I?
(Anlage 8)

Zu 1,
Seite 477 bis 494

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1,
Scitc499bis502

des Heftes
Haushaltspläne.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusfes,betreffend die
Erbauung einer Dienstwohnungfür den Direktor der Pro-
vinzilll-Arbeitsllnstaltzu Vrauweiler.

Haushaltsplan des Landarmenhaufeszu Trier für das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1906 bis 3). März 1907.

Haushaltsplan über die Unterstützungmilder Stiftungen und
Wohltätigkeitsaustalten,sowie über die Kosten der Unter¬
bringung und des Unterhaltes von Epileptikern, Idioten,
Blinden, Trinkern und Krüppeln aus der Rheinprovinz,
welche bezw. deren Angehörigekeinen Anspruchauf öffent¬
liche Armenpflege haben, für das Rechnungsjahrvom 1. April
1906 bis 31. März 190?.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegean¬
stalt zu Andernachfür 1903.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegean-
stalt zu Bonn für 1903.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegen«-
statt zu Düren für 1903.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegen:,-
stalt zu Galkhllusenfür 1903.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegean-
stalt zu Gmfenberg für 1903.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegecm-
stalt zu Merzig für 1903.

Entlastung der Rechnung über die Verwaltung des Land¬
armenwesensfür 1902.

Entlastung der Rechnung über die Polizeistrafgclderfondsund
den EhrenbreitsteinerallgemeinenArmenfonds für 1903.

Entlastung der Rechnung über die erweiterte Armenpflege
für 1903.

Entlastung der Rechnung der Provinzial - Arbeitsanstalt zu
Brauweiler für 1903.

Derselbe.

Gutsbesitzer Peters.

Gutsbesitzer
Melchers.

II.

II.

II.

II.

II.

II.

II.

!I

!,.

!1.

,l.

II.

!!.

^'
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Nr. Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
cmsschusses.

Fach'
koM-
mis'
sion.

75 — Entlastung der Rechnung des Landarmcnhauseszu Trier für 1903. — II
76 Entlastung der Rechnung über die Kosten der Leitung und

Beaufsichtigungder baulichen Unterhaltungscirbcitcuin den
Provinzialanstalten für 1903.

11.

7? Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan für die Unter¬
stützung milder Stiftungen und Wohltatigkeitsanstaltcnpp.
für 1903.

II,

78 Entlastung der Rechnung über den allgemeinen Baufonds
für 1903.

— II.

79 Entlastung der VII. Stück- uud Schlußrechnung über den
Neubau einer Station für irre Verbrecherbei der Provin¬
zial-Heil- und Pflegeanstalt zu Düren für 1903.

II.

«0 — Entlastung der VII, Stückrechnnng über bauliche Verbesserungen
in den Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten für 1903.

— 11.

81 — Entlastung der VII. Stückrechnung über den Neubau der
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt GaNhausen für 1903.

— 11.

82 Entlastung der III. Stückrechnung über den Neubau der Provin¬
zial-Heil- und PflegeanstaltIohcmnisthal bei Süchteln für 1903.

— II.

83 — Entlastung der II. Stückrechnungüber das Konto „Wohnungs-
fürsorge in den Provinzial-Heil-und Pflegeanstaltcn" für 1903.

11.

84 — Entlastung der II. Stückrechnuugüber das Kuuto „Erweite-
rungsbauteu der Irrenpflegeanstalt in Waldbröl" für 1903.

— II

85 — Entlastung der Rechnung über die Landwirtschaftdes Gutes
Fichtenhain für 1903.

-— II.

86 — Entlastung der Rechnung über die Landwirtschaftdes Gutes
Iohannisthlll für 1903.

— Il,

«7 Zu 1,
Seite ÜU3 bis 550

des Heftes
Haushaltspläne.

Abteilung III der Ientvalverwaltung.
Haushaltsplcm der Provinzial-Straßenverwaltung nebst

Anlage ^, Voranschlagüber die Verwendung des Fonds
für den Neubau von Provinzialstraßen,

Anlage L, Voranschlag über die Verwendung des Eisen¬
bahnfonds,

Anlage 0, Voranschlagüber die Verwendung des Fonds
zur Unterstützungdes Gemeinde- und Kreiswegebaues

für das Rechnungsjahrvom I.April 1906 bis 31. Mcirz 1907.

Königlicher Landrat,
Geheimer Regie¬

rungsrat



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1. 53

Nr. Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
ausschusses.

Fach-
loni-
Mis¬
sion.

88 18
(Anlage 10.)

Bericht des Provinzmlausschusses, betreffend die Uebersicht über
den Eisenbahnsonds und die Förderung von Bahnunter¬
nehmungen.

Königlicher Land¬
rat, Geheimer

Regierungsrat Eich.

III.

89 19
(Anlage 11.)

Bericht des Proviuzialausschusscs, betreffend die sogenannten
gleislosen elektrischen Straßenbahnen.

Derselbe. III.

90 — Entlastung der Rechnung über die Verwaltung und Unter¬
haltung der Provinzialstraßen für 1902.

— III.

9l — Entlastung der Rechnung über den Fonds für den Neubau
von Provinzialstraßen für 1903.

— III.

92 — Entlastung der Rechnuug über den Reservefonds der Pro-
vinzilll-Straßenverwaltung für 1903.

— III.

93 Entlastung der Rechnung über den Sammelfonds der Pro-
uinzial-Straßenverwllltungsin 1903.

— III.

94 — Entlastung der Rechnung über den Eisenbahnfonds für 1903. — III.

95 — Entlastung der Rechnung über den Fonds zur Unterstützung
des Gemeinde- und Kreiswegebaues für 1902.

— III.

96 Entlastung der Rechnung über den Fonds zur Unterstützung
des Gemeinde- und Kreiswegebaucs für 1903.

III.

Zu 1.
Seite 551 bis 586

des Heftes
Haushaltspläne

Abteilung IV der Ientralverwaltung.

Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirtschaftlichen
Angelegenheitennebst

Anlage ^., Voranschlag für die Provinzicil-Wcin- und
Obstschule zu Trier,

Anlage L, Voranschlag für die Provwzial-Wein- und
Obstbauschulezu Kreuznach,

Anlage 0, Voranschlag für die Provinzial-Wein- und
Obstbauschulezu Ahrweiler

für das Rechnungsjahrvom 1. April 1906 bis 31. März 1907.

Gutsbesitzer
Peters.

IV.
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Nr. Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
cmsschnsscs.

!'« Zu i,
Seite 587 liisü!!2

des Heftes
Haushaltspläne,

99

100

101

102

103

104

105

106

10?

20
(Anlasse 17.)

21
(Anlasse 28.)

Haushaltsplan über die Verwaltung der Funds zur Gewährung
von Viehentschädigungeninfolge:
») von Rotz und Lungenseuche(Rcichsgesetz vom 23. Juni

1880, betreffend die Abwehr und Unterdrückungvon
Viehseuchen, und Ausführungsgcsetz vom 12. März 1881),

b) von Milz- und Rcmschbrand (Gesetz vom 22. April 1892,
betreffend die Entschädigungfür an Milzbrand gefallene
Tiere),

für das Rechnungsjahrvom 1. April 1 906 bis 31, März 1907.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Gesuch
der Erben des am 11. August 1905 verstorbenenGuts¬
besitzers Ophoff zu Schonncbcck bei Kray, Landkreis Essen,
vom 5. Mai bezw. ?. November 1905 um Abstandnahmc
von der Verfolgung eines Regreßanspruchesder Rheinischen
landwirtschaftlichenVenifsgenossenschaft gegen sie.

Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Gesuch
des Ackerers Gustav Jünger zu Hämmerholz, Kreis Alten-
tirchen, um Abstaudnahmevon der Verfolgungeines Regreß¬
anspruches der Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsge¬
nossenschaft gegen ihn.

Entlastung der Rechnung über die Verwaltung der landwirt¬
schaftlichen Angelegenheitenfür 1903.

Entlastung der Rechnung über die Provinzinl-Wein- und
Obstlmuschulc zu Trier für 1903.

Entlastung der Rechnung über die Provinzinl-Wein-
Obstbauschulezu Krcuznachfür 1903.

und

nndEntlastung der Rechnung über die Provinzinl-Wein
Obstlmuschulc zu Ahrweiler für 1903.

Entlastung der Rechnung über den Viehentschädigungsfonds
für 1903.

Entlastung der Rechnungüber die Hengsttörgebühreufür 1903.

Entlastung der Rechnung der Rheinischenlandwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft für 1902.

Gutsbesitzer
Deströe.

Gutsbesitzer
Peters.

Derselbe.
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Anlag e 2.
(Drucksachen.Nr. 20.)

Verzeichnis
der an den 4si. Rheinischen ProvinziallandtaggerichtetenPetitionen.

Nr. Antragsteller Bemcrknngcn
Fach
tom-
Mis¬
sion,

Inspektoren Ttraeßer und
Stückc sowie techiiischer
ObcrsckretärSchindler an
dcr Provinzial - Feuervcr-
sicherungöanstaltin Düs¬
seldorf.

Kirchenvorstandder katho¬
lischen Pfarrgemcinde
Thür, Kreis Mayen.

Beantragen eine andere Rege¬
lung ihrer Gehaltsbezüge
unter Berücksichtigungrück¬
wärts liegender Dienst¬
zeiten behufs früherer Er¬
reichung des Höchstgehaltes
ihrer BesoldungsNasfe.

Beantragt die Gewährung
einer Beihilfe aus Provin-
zialmittclnzur Wiederher¬
stellung der Frauenkirche
bei Thür-Niedermendig.

Der Proumzialausschuß hat in der
Sitzung vom 9. Januar d. Is. mit
Rücksicht auf den Beschluß des 4l.
Rheinischen Provinziallcmdtagsvom
6, Februar l899 beschlossen, dem
Provinziallllndtagc die Ablehnung
dieser Petition vorzuschlagen.

Der Prouinzialausschnß hat in der
Sitzung vom 10. Februar d. Is.
beschlossen,dem Provinziallnndtage
vorzuschlagen, die Petition dem
Provinzinlausschußzur Erledigung
zu überweisen.
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Anlage 3.
(Drucksachen.Nr. 1.)

Norbericht
zu dem

Haupt-Haushaltsplander Provinzialverwaltung der Rheinprovinz
sowie

zu den zu demselben gehörenden Haushaltsplänen der einzelnen Berwaltungszweige
und Anstalten

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 bis 31. März 190?.

I.

Der Voranschlagzu dem Haupt-Haushaltsplan über die Einnahmen
und Ausgaben der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr 1906
schließt ab mit .................... 25 308 028,75 M.
davon werden gedeckt durch die eigenen Einnahmen der einzelnen Ver¬
waltungszweigeund Anstalten ............... 1160 0 028,75 „
so daß an direktenEinnahmen verbleiben ...........13 708 000,— M.

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1905 schloß ab mit .__ 1 3 299 000,— „
es ergibt sich somit ein Mehrbetrag von ............ 409000,— M.

Dieser Mehrbetrag besteht:

^. Bei den Einnahmen in folgenden Posten:
1. Bei Titel II „Provinzialabgaben" sollen mehr erhoben werden:

ll) bei Nr. 1«. für Verkehrsanlagen ........... 9 600,— M.
K) bei Nr. 3 für die Kosten der erweiterten Armenpflege .... 27000,— „
o) bei Nr. 4 zur Ergänzung der allgemeinen Dotationsrente bezw. für

allgemeineZwecke der Provinzialverwaltung ....... 341400,— „
zusammen 378 000,— M.

2. Bei Titel IV „Einnahmen von Nebenfonds" sind:
a) bei Nr. 1 als Anteil an den Zinsüberschüssen der Landesbank3? 548 M.
I)) bei Nr. 3 als Überschüsse der Provinzial-Feuerver-

sicherungsanstalt............. 30 000 „
zusammen 67 548,— „

mehr eingestelltund
3. Bei Titel V „verschiedene Einnahmen und zur Abrundung" . . . .________1 50,— „

mehr berechnet.
Der Mehrbetrag an Einnahmen stellt sich sonach auf ..... 445698,— M.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr, 3. 5?

Uebertmg 445 698 M.
Dieser Mehreinnahme stehen indessen an Mindereinnahmen gegenüber:

1. bei Titel II Nr. 2, Provinzialabgaben zur Deckung der
Kosten des Lcmdarmenwesens .......... 27 000 M.

2. bei Titel IV Nr. 2, Zinsgewinn des Rheinischen Melio¬
rationsfonds ............... 198 „

3. bei Titel V Nr. 1, Zinsen von vorübergehendrentbar an¬
gelegten Beständen der Zentralfonds ..... , . 9 500 „

zusammen 36 698 „
nach deren Absetzung sich ein Mehrbetrag an Einnahmen von ....... 409 000 M.
ergibt.

Die Notwendigkeitzur Einstellung erhöhter Provinzialabgaben und eines Mehrbetrages
aus dem Zinsgewinn der Landesbankist nachstehend bei den Ausgaben näher erläutert.

N. Bei den Ausgaben sind höher eingestellt:
I. Bei Titel ll Nr. 1 der Zuschuß an den Haushaltsplan des Provinziallandtags,

des Provinzialausschusses und der Zentral-BerwaltungsbehördeumdenBetragvon 6 700 M.
Nach den schon in der letzten Tagung des Provinziallandtags

(Seiten 93/94 des stenographischen Berichts) gemachtenMitteilungen
leidet der Dienst unter dem fortgesetzten Wechselder wissenschaftlichen
Hilfsarbeiter, welche nur mehr auf längstens zwei Jahre aus dem
Staatsjustizdienstebeurlaubt werden. Um diesem Uebelstande abzuhelfen,
sind zwei etatsmäßige Stellen für Landesassesforenmit dem Anfangs¬
gehalt vorgesehen. Es ergibt dies mit Wohnungsgeldznschutz
eine Ausgabe von 2 (3 600 -j- 660) --- 8 520 M.

Um die älteren Sekretäre nach Bestehen der vor¬
geschriebenenFachprüfungin Landes-Setretärstellenbefördern
zu können, sind 5 neue Stellen für Lcmdessekretärc vor¬
gesehen, es ergibt dies eine Mehrausgabe von . . . .15 400 „
für Kanzleibeamtehat entsprechend der vom 45. Rheinischen
Provinzillllandtagefür diese Beamten genehmigtenBesoldungs¬
änderung ein Mehrbetrag von ......... 270 „
vorgesehen werden müssen. Die stete Vermehrung der
Dienstgeschäfteund die Notwendigkeiteiner umfassenden
Ausbildung hat eine Vermehrung der Anwärter für den
Burecmdiensterforderlich gemacht, im Interesse der Ge¬
winnung brauchbarer Anwärter war eine Aufbesserung der
Vergütungen während des Vorbereitungsdienstesnicht zu
umgehen. Es hat deshalb für die Hilfsarbeiter im Bureau»
dienst ein Mehrbetrag von ........... 8250
in diesem Haushaltsplan ausgebracht werden müssen. Ent¬
sprechend der Vermehrung der Geschäfte war auch eine
Erhöhung der Position für Kanzleiarbeitenum ... . 300 „
geboten.Das Mehrerfordernisbei Titel I und II des Haus- ______________̂
haltsplcms stellt sich sonach auf ......... 32 740 M. ^700 M.
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Uebertrag 32 740 M. 6 700 — M.
Bei Titel III Nr. 10 hat dagegen

für Sekretäre der Betrag von ... I? 100 M.
bei Titel III Nr. 12 für Bureauassistentm 150 „
weniger und für Wohnungsgeldzuschußder
Beamten ........... 432 „
weniger vorgesehen werden können.

Für wissenschaftliche Hilfsarbeiter(Titel
IV Nr. 1) haben mit Rücksicht auf die Schaf¬
fung von Landesassessorstellenund den Fortfall
der Zulage für einen Landesbauinspcktor . 9100 „
weniger ausgeworfen zu weiden brauchen,
im ganzen also .............. 26 782 „
weniger, bczw. für persönlicheAusgaben im ganzen mehr 5 958 M,

Die sachlichen Ausgaben, namentlichan Porto, Fracht
und Tclcgraphengebühren,erfordern . . . 1300 M.
mehr, die sonstigen Ausgaben ..... 258 „
weniger, somit mehr ............. 1042
so daß sich die Gcsamtmchrausgabebei diesem Haushalts¬
plan auf ................ 7000 M.
stellt, wovon ...............___ 3 00 „
durch erhöhte eigene Ginnahmen gedeckt werden, es verbleibt
somit eine Mehrausgabe von .......... 6 700 M.,
wie oben.

2. Bei Titel II Nr. 2 der Zuschuß an den Haushaltsplan zur Zahlung von
Pensionen, Witwen- und Waiscngcldcrn an Provinzialbcnmte bczw. an

deren Hinterbliebeneum den Betrag von .......... 8 293,35 „
Der Zuschuß ist, wie seit Jahren, mit 15 "/<» der pcnsionsbcrech-

tigtcn Durchschnittsdiensteinkommeualler etatsmäßigcn Beamtenstellen
berechnet. Das Letztere ist erhöht durch einige in die Haushaltspläne
neu eingestellte Bcamtenstcllcn(Landesasscssoren, Landcssckrctärc, Beamte
in einzelnen Anstalten) sowie die vom 45. Rheinische« Provinzial-
landtage bei einzelnen Beamtenklassen(Lehrern, Kanzlisten) beschlos¬
senen Gehaltsaufbesserungen.

3. Bei Titel II Nr. 7 haben sich die Zuschüsseau die Haushaltspläne für
die Provinzial-Taubstummeu-Anstaltenum den Betrag von ... . 8240,— „
erhöht. Und zwar sind bei dem Titel I Besoldungen die Ausgaben
infolge Einrichtung neuer Lehrerstellenin Essen und Trier und der
Besoldungsaufbesserungen beim Lehrerpersonalum 3691 M., bei Titel II,
andere persönliche Ausgaben, hauptsächlich wegen der notwendig gewor¬
denen Schuldienerstelleim neuen Schulgebäudeder Taubstummenanstalt
in Neuwiedum 800 M,, für Beköstigung wegen der vermehrtenSchüler-

Zn übertragen 23 233,35 M.
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Uebertrag 23 233,35 M.
zahl um 7400 M,, für Heizung, Beleuchtungund Reinigung um 405
M., für Krankenpflegeund Arznei um 100 M., für Unterhaltung der
Gebäude um 530 M,, für sonstige Ausgaben um 104 M, erhöht, so
daß sich insgesamt die Mehrausgabe auf ..... 13030 M.
stellt. Von dieser Mehrausgabe werden jedoch durch höhere
Einnahmen aus den Beiträgen zu den Pflegekosten der
Zöglinge einschließlich Schulgeld .... 4799,95 M.
gedeckt, währendbei den sonstigen Einnahmen 9,95 „
weniger eingehen. Nach Abzug der Mehreinnahme von 4 790 „
bleibt der oben aufgeführteMehrzuschußvon ..... 8 240 M.

4, Bei Titel II Nr. 8 hat sich bei den Zuschüssenan die Haushaltspläne der
Provinzial-Blindenanstalten ein Mehrbedürfnis von ........ 9 800,— „
ergeben.

Es hat bei der Anstalt in Düren für Neucindeckung
des Daches und zur Sicherung der durchlässigen Giebel ein
einmaliger Betrag von ............ 10 000 M.
vorgesehen werden müssen, während infolge Abganges eines
älteren Lehrers bei Titel I für Besoldungen..... 760 „
weniger erforderlich waren, so daß die Mehrausgabe . . 9 240 M.
beträgt. Da bei der Ginnahme aus dem Grundeigentum 50 „
mehr veranschlagt werden konnten, so bleibt ein Mehrbedürfnis
bei dieser Anstalt von ............ 9190 M.

Bei der Blindenanstalt in Neuwied haben infolge
Gehaltsaufbesserungenauf Beschluß des 45, Rheinischen
Prooinzinllandtags und der Einstellung eines älteren Blin¬
denlehrers statt eines noch auszubildendenVolksschullehrers
unter Titel I, Besoldungen, 1350 M, mehr vorgesehen
werden müssen, bei Titel II werden für das Wartpersonal
360 M. mehr erfordert. Die Ausgabe für Schulbedürf¬
nisse war um 100 M. zu erhöhen, so daß sich die Mehr¬
ausgabe auf ............... 1810 „
beläuft. Da aber bei den Pensiunsbeiträgender Zöglinge
auf eine Mehreinnahmevon 200 M., bei den Kleider- und
Wäschekostcnbeiträgen ebenfalls von 200 M. und bei dem
Verkauf von Handarbeiten von 800 M, im ganzen also
auf eine Mehreinnahme von .......... 1 200 „
gerechnet werden konnte, so bleiben als Mehrzuschuß nur mehr 610 M.
aus dem Haupt-Haushaltsplan zu entnehmen.

5, Bei Titel II Nr. 9 sind die Zuschüsse für das Hebmnmenweseu,einschließlich
der Provinzilll-Hebammenlehranstaltenzu Cö'ln und Elberfeld um. . . .12 740,—
gestiegen. ------------------ ^

Zu übertragen 45 773,35 M.
n*
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Uebertrag 45 773,35 M.
Die Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Cöln erfordert

bei Titel l „Besoldungen"infolge Ginstellung einer weiteren
Hebllmmenstelleeine Mehraufwendung von 400 M., bei
Titel III für Beköstigung3500 M,, für sonstige Ausgaben
550 M., im ganzen also ein Mehr von ...... 4 450 M,,
dagegen hat bei der Unterhaltung der Gebäude mit einer
Minderausgabe von ............. 1500 „
gerechnet werden dürfen, so daß eine Mehrausgabe von . 2 950 M.
bleibt, von welcher aber aus Pflegekostenbeiträgenvon
Schwangeren und Wöchnerinnen 1500 M,, an sonstigen
Einnahmen 600 M, im ganzen ......... 2 100 „
gedeckt weiden können, so daß noch ein Zuschußbedürfnis von 850 M.
zu befriedigenbleibt.

Im Haushaltsplan der Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Glber«
fcld haben für Vergütung der beiden Assistenzärzte 800 M. mehr, für die
Wahrnehmung geistlicher Amtsverrichtungenbei beiden christlichen Kon¬
fessionen 100 M. mehr und für das Dienstpersonal, dessen Vermehrung
bei stärkererBelegung der Anstalt notwendig ist, 1320 M. mehr in
Ansatz gebracht werden müssen. Nach den gemachten Erfahrungen
erfordert die Hcizuug 3500 M. mehr, die Beleuchtung 500 M. mehr,
das anatomische Kabinet 50 M. mehr, bei Steuern und bei sonstigen
Ausgaben hat ein Mehrerfordernis von 4120 M. veranschlagtwerden
müssen,so daß sich die Gesamtmehrausgabcauf. . . 10390 M.
stellt. Dagegen haben bei der Beköstigung2500 M.
und bei der Gebäudennterhaltung 1000 M., im ganzen 3 50 0 „
weniger vorgesehen weiden .können, so daß noch eine
Mehrausgabe von ............ 6890 M.
bleibt; da an Pflegekostenbeiträgenvon Schwangeren ,
und Wöchnerinnen ............ 5 000 „
weniger zu berechnen waren, so ist aus dem Haupt- _____
Haushaltsplan ein Mehrzuschußvon ...... 11 890 M.
zu überweisen.

6. Bei Titel II Nr. 10 hat der Zuschuß der Provinz zu den Kosten der Für¬
sorgeerziehung um ................... 80600,— „
höher angenommenwerden müsse».

Während im Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1905 mit
einem Bestand von 4340 und einem Zuwachs von 180 Zöglingen
gerechnetwurde, hat dem Voranschlage für das Rechnungsjahr 1906
eine erheblichere Zahl von Zöglingen zugrunde gelegt werden müssen.
Am 1. April 1905 waren tatsächlich 4621 Zöglinge vorhanden und
nach der bis Ende August 1905 — dem Zeitpunkte der Aufstellung__________

Zu übertragen 126 373,35 M.
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Uebertrag 126 373,35 M.
dieses Haushaltplanes — bekannten Zahl von eingeliefertenFürsorge-
zöglingen kann für das Rechnungsjahr 1905 mit Bestimmtheit auf
einen Zuwachs von 1100 Zöglingen, anderseits auf einen Abgang von
etwa 500 gerechnetwerden. Das Rechnungsjahr 1906 wird demnach
mit einem Bestand von 5220 Zöglingen beginnen. Für die Zeit vom
1. April 1906 bis 31. März 190? erscheint es nach den gemachten
Erfahrungen angezeigt, mit einem Zuwachs von 900 Zöglingen und
einem Abgange von 610 Zöglingen zu rechnen, so daß sich die
Gesamtausgabe an Pflege- und Erziehungskosten(Titel I Nr. 1—8

des Haushaltsplans) auf 5220 -j- -^ X 260 -- . .1 394 900 M.
belaufen wird, gegen den Etatsansatz für 1905 von . 1 151 800 „
also mehr ............... 243 100 M.
Bei Titel II Verwaltungskostenist durch die Einsetzung
der Stelle eines Landesassessors,eines Lanoessekretars,
von 3 Bureaullssistentenstellen,eines Postens zur Durch¬
führung der Besoldungsvorlageund an anderen sächlichen
Kosten der Verwaltung mehr erforderlich .... 6 700 „
so daß sich der gesamteMehrbedarf auf ..... 249800 M.
stellt. Doch weiden hiervon durch Mehreinnahmen aus
Erstattungen und sonstigem Einnahmezuwachs ... 8 000 „
gedeckt. Von diesem Mehlerfordernis von .... 241800 M.
muß ein Drittel mit rund 80 600 M. aus Provinzialfondsgedeckt werden.

7. Bei Titel II Nr. 11 war eine Erhöhung des Provinzialzuschusscsan die
7 Provinzial-Heil- nnd Pstegeanstalten um ........... 33950,—
geboten.

Bei den 6 in Betrieb befindlichen Anstalten hat sich die Ausgabe
um 55 850 M. erhöht und zwar allein für das Pflegepersonal auf
Grund der vom 45. Rheinischen Provinziallandtage beschlossenen ander-
weiten Regelung der Löhne um 46 900 M. und für das Dienstper¬
sonal um 4470 M., für Lagerung, Bettzeug, Tifchwäsche um 2000 M.,
für Mobilien, Utensilien«. um 500 M., für Heizung um 5300 M„ für
Beleuchtung um 1200 M., für Wasserversorgungum 1500 M., für
Kirchen und Schulbedürfnisse um 350 M., für Unterhaltung der
Gebäude um 1000 M. und für sonstige Ausgaben um
4556 M. --- .............. 67 776 M.
dagegen haben im Abschnitt „Besoldungen" 3226 M.
weniger, im Abschnitt „andere persönliche Ausgaben"
1000 M., für Beköstigung 3900 M, für Bekleidung
3500 M., für Arznei, Verbandmittel :c. 300 M. --
im ganzen ............... 11926 „
weniger angesetzt werden können, mithin mehr . . . 55 850 M.

zu übertragen 55 850 M. 160 323,35 M.
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Uebertrag 55 850 M. 160 323,35 M,
Selbstredend haben aber bei der Anstalt Iohannisthal
infolge Erhöhung der Belegungsstärke von 400 auf
650 Kranke Mehrausgaben bei allen Positionen des
Haushaltsplans vorgesehen werden müssen, im ganzen . 160^6^)0 „
so daß die Gesamtmehrausgabebei allen Heil- und Pflege-
anstlllten um .............. 225450 M,
gestiegen ist. Von dieser Mehrausgabe werden jedoch
durch erhöhte eigene Einnahmen der Anstalten . . . 191500 „
gedeckt, so daß ein Mehrzuschußvon ...... 33950 M,
aus Provinzialmitteln zu entnehmenist.

8. Bei Titel II Nr. 14 hat an den Haushaltsplan für die erweiterte Armen¬
pflege auf Grund des Gesetzes vom 11, Juli 1891 ein Mehrzuschußvon . 27 000,— „
aus dem Haupt-Haushaltsplan vorgesehen werden müssen.

Es hat bei diesem Etat, bedingt durch den statistisch festgestellten
erheblichen Zuwachs der Geisteskranken :c. in der Rhcinprovinzusw., eine
Mehrausgabe an Kosten der Unterbringung von hilfsbedürftigenGeistes¬
kranken, Idioten, Epileptischen:c. in Anstaltspflcgc gegen das Vorjahr
von ................. 187000 M.
eingestellt werden müssen. Es wird indessen angenommen,
daß aus den Beiträgen aus dem Vermögen der Kranken
oder von Drittoerpflichteten .... 50000 M.
und an Beiträgen der Kreise und Ge¬
meinden zu den Kosten der Unterbringung
der Kranken ......... 110 000 „
im ganzen also ............. 1600 00 „
mehr eingehen, so daß demnach ein höherer Zuschuß von 27 000 M.
erforderlich bleibt. Dabei muß hier darauf ausdrücklichhingewiesen
werden, daß die Mehreinnahme von 50 000 M. nur unter dem Vor¬
behalte der späteren Schadloshaltung der beteiligten Verbände erzielt
wird, sofern in dem auf Wunsch der Verbände seitens des Landarmen¬
verbandes gegen den Ortsarmenvcrband Aachen in gegenseitigem Einver¬
ständnis in einem Einzelfalle angestrengten Verwaltungsstreitfahrcnin letzter
Instanz zu ungunstcn des Landarmenverbandeserkannt werden sollte.

9. Bei Titel II Nr. 15 wird ein höherer Zuschuß an den Haushaltsplan der
Provinzial-Arbeitsanstalt in Brauweiler nicht erforderlich....... —

Bei dem Abschnitt „Besoldungen" ist eine Mehrausgabe von
4970 M., hauptsächlichdurch die Schaffung der Stelle eines Ober¬
inspektors, welche sich bei dem Umfange der Betriebe als notwendig
erwiesen hat, und durch 2 weitere Aufseherstelleuzur Verstärkungdes
Nachtwachdienstes,bei Titel II „andere persönliche Ausgaben" 1500 M.
mehr durch einen weiteren Hilfsauffehcr und die Stellvertretungskosten ________

Zu übertragen 187 323,35 M.
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Uebertrag 187 323,35 M.
des Anstaltsarztes, bei Titel III „sächliche und sonstige
Ausgaben" hauptsächlich für Beköstigung, Bekleidung,
Heizung und Wasserversorgung mehr 25 530 M., also . 32 000 M,
Mehrausgabe als erforderlich nachgewiesen, doch wird diese
Mehrausgabe durch zu erwartende Mehreinnahmen bei
dem Nrbeits-, dem Mühlen- und Bäckereibetriebeder
Anstalt wieder gedeckt.

10. Bei Titel II Nr. 1? hat der Zuschuß an den Haushaltsplan über die
Kosten der Leitung und Beaufsichtigungder baulichenUiiterhaltungZarbeiten,
sowie über den Fonds zur Erneuerungmaschineller Anlagen in den Provinzial-
austalten um ..................... 1000,— „
erhöht werden müssen.

Die Vergütungen für die Leitung und Beaufsichtigung haben
zwar um 800 M, gekürzt werden können, weil die Vergütungen für
die Anstalt in Grafenberg und die Taubstummenanstalt in Elberfcld
nicht mehr zu zahlen sind. Die bautechnischeAufsicht über die
Anstaltenin Elberfeld, Essen und Kempen hat dem Landcs-Nauinspektor
an der Zentralstelle übertragen werden müssen. Für die Reisekosten
dieses Beamten und eines anderen an der Zentralstelle beschäftigten,
mit der örtlichen Aufsicht der Anstalten in Galkhausen,Grafenberg,
Eöln, Arauweilcr und Brühl betrauten Architekten waren aber 1700 M.
und für die Erhöhung der Vergütung des bei der Zentralstelle beschäf¬
tigten Hilfstechnikers100 M, mehr vorzusehen,

11. Bei Titel II Nr. 18 mußten an den Haushaltsplau für die Unterstützung
milder Stiftungen nnd Wohltätigkeitsanstalten,sowie über die Unterbringung
und des Unterhalts von Epileptikern, Idioten, Blinden, Trinkern und
Krüppeln :c ......................10000,— „
als Mehrzuschutz vorgesehen werden.

Der -45. Rheinische Provinziallandtag hat in der
Sitzung vom 18. März 1905 beschlossen,daß zur dauern¬
den Erinnerung an das denkwürdige Fest der
silbernen Hochzeit Ihrer Majestäten Kaiser Wil¬
helm II. uud der Kaiserin Auguste Viktoria jährlich
eine Summe von 10 000 M. als Stiftung zur Fürsorge
für verkrüppeltePersonen in den Haushaltsplan eingestellt
werde.

12. Bei Titel II Nr. 19 hat sich für den Haushaltsplan der Provinzial-Straßen-
verwaltung ein Mehrzuschuß von ..............9600— „
als erforderlich herausgestellt.

Bei Titel I Nr. 2K mußte zur Zahlung
von Invaliden- sowie Witwen- und Waisengeldern
an Provinzialstraßen-Wärter und Arbeiter bezw. an

Zu übertragen 20? 923,35 M.
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Uebcrtrag 207 923,35 M.
deren Hinterbliebene auf Grund der vom 42. Rheinischen
Provinziallandtag festgestelltenGrundsätze über die In¬
validen- und Hinterbliebenenversorgungder nicht ruhe-
gehaltsberechtigten Angestellten und Arbeiter der Pro-
vinzialverwllltungals Zuschuß an den Pensions-Haus-
haltsplan ein Betrag von 3800 M. mehr, dahingegen
konnte als Zuschuß an den Eisenbahnfonds 570 M.
weniger vorgesehen werden, so daß bei diesem Titel 3 230 M.
mehr erforderlich sind.

Bei Titel II sind für die örtliche
Bauleitung, trotzdem für die Durch¬
führung der im Bcsoldungsplcmvor¬
geschlagenen Aenderungen 1300 M.
eingestelltsind, doch im ganzen . . 5 750,— M.
weniger erforderlich, weil an Stelle
eines verstorbenenBauinspektors eine
Stelle mit dem Anfangsgehalt und
eine Bauamtssekretaistelleweniger ein¬
gestellt worden sind; bei Titel III
Kosten der Aufsicht, sind .... 7625,— „
weniger vorgesehen und zwar mit Rück¬
sicht auf die Verminderungder Stellen
an Gehalt, an Mictscntschiidigung?c.
8480 M,, für Umzugskosten :c. 170 M.,
für diiiwrische Besoldungvon Anwär¬
tern lc. 1750 M, zusammen 10 400 M.
weniger, dagegen zur Durchführung
der vorgeschlagenenVesoldungsände-
rungen 1075 M,, an Prämien aus
der Obstnutzung 700 M., an Fahr-
und Uebernachtungsgeldern1000 M.,
zusammen2775 M. mehr,
bei Titel IV, materielleStraßenunter¬
haltung, sind ........99421,17 „
weniger ausgeworfen. Die seitherige
Position für Verzinsung und Tilgung
der Anleihe ^ über 2 000 000 M. für
die Herstellung von Kleinpflaster mit
111914,17 M. M hier fort, weil
dieselbe, wie in dem Berichte und
Antrage an den Provinziallandtag
wegen Aufnahmedieser Anleihe (Ver¬
handlungen des 41, Provmziallandtags ________

Zu übertragen 112 796,17 M, 3 230 M. 207 923,35 M.
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Uebertrag 112 796,1? M. 3 230 M. 207 923,35 M.
Seite 192) nachgewiesen worden, auf den Unter¬
haltungsfonds zu übernehmenist. Für Zahlung
von Renten an Städte und Gemeindenzur Unter¬
haltung und Verwaltung von Provinzialstraßen-
strecken,welche seit der letzten Etatsaufstellung
abgegeben worden sind, waren 12 043 M. und
für Kranken- und Invalidenversicherung450 M.
mehr ausgeworfen und bei den Titel V bis XI 696,11 „
weniger vorgesehen,demnach sind in dem Haus¬
haltsplan der Stiaßenveiwllltung an Ausgaben_______________
weniger .............. 113 492,28 M.
an Ausgaben mehr .......... 3 230,— „
mithin an ordentlichenGesamtausgaben weniger 110 262,28 M.
enthalten.

Bei dem Abschnitt„außerordentlicheAus¬
gaben" hat indessen für die Verzinsungund Til¬
gung der im Jahre 1904 aufgenommenenvier¬
ten Rate der Anleihe 0 von 2 400 000 M. ein
weiterer Betrag von ......... 24012,28 „
eingestellt weiden müssen,so daß sich die Minder»
ausgäbe auf ............ 86250,— M.
vermindert.

Wie in der diesem Bericht bei«
gefügten Nachweisung näher angegeben
ist, darf bei der Straßenverwaltung
aus eigenen Einnahmenauf ein Mehr-
ertragnis von ........ 30 150 M.
gerechnet weiden. Hingegen hat nicht
wie im Vorjahre ein Bestand von 126000 „
in Einnahme gestellt weiden können, denn nach
dem vom 45. RheinischenProvinziallandtag ge¬
faßten Beschlusse sind die ausgabefreicnBestände
der Straßenverwaltung deren Reservefondszuzu¬
führen, bis dieser eine bestimmte Höhe erreicht hat,
und dann erst bei der Straßenverwaltung als Ein¬
nahmeposten zu etatisieren. Diese letztere Mög¬
lichkeit liegt vorab noch nicht vor. Es ist sonach
im vorliegenden Haushaltsplan eine Minderein¬
nahme von ............ 95850,— „
zu verzeichnen, so daß also noch ...... 9 600,— M.
aus andern Mitteln zu decken bleiben und eine Erhöhung der Provinzial-
abgllben für Veikehrsanlagenum diesen Betrag nur erübrigte. ____________

Zu übertragen 20? 923,35 M.
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Uebertillg 207 923,35 M.
13. An den Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzicilmuseenin Vonn

und Trier haben bei Titel IV Nr. 2 des Haupt-Haushaltsplans . . , 1000 — „
mehr abgeführt weiden müssenund zwar sind die Gehälter der beiden
Museumsdirektorennach der vom 45. Rheinischen Prouiuziallandtage ge¬
nehmigten Besolduugsändcruugum 500 M. erhöht worden und außerdem
waren wegen der bevorstehendengrößeren Ausgrabungen für technische
Hilfskräfte bei dem Provinzialmuseum in Vonn 500 M. mehr erforderlich.

14. Bei Titel IV Nr. 3 sind an den Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke 6 550,— „
mehr abzuführen.

Der ratirliche Anteil der Provinz an dem Zuschüsse für die
Königliche Handels- und Gewerbeschule für Mädchen in Rheydt war
um 1550 M. zu erhöhenund für die neu zu errichtende Fachschule
für die Solinger Industrie zu Solingen ein Zuschuß von 5000 M.
neu vorzusehen.

15. Bei Titel IV Nr. 6 war nach dem Beschlusse des 45. Rheinschen Provinzial-
landtllgs der Dispositionsfonds des Provinziallandtag« (Ständefonds) von
90 000 auf 120 000 M. also um ............. 30 000,- „
zu erhöhen,

1«. Bei Titel IV Nr. 7 sollen nach dem Beschlusse des 45. Rheinischen
Provinziallcmdtagsaus den Ueberschüssender Prouinzial-Feuervcrsicherungs-
cmstalt für gemeinnützige, zugleich die Interessen dieser Anstalt fördernde
Zwecke ...................... 30 000— „
mehr zur Verwendung komme».

!7. Bei Titel V Nr. 3 erforderte die Verzinsung und Tilgung der aus der
zweiten Anleihe von 8 000 000 M. zunächst zu deckenden Kosten für die
vom Prouiuziallandtage beschlossenen Bauteu für das Rechnungsjahr l906 128 000,— „
mehr.

Die Kosten der Verzinsung der vorschußweise bei der Landes-
bllnk entnommenen Betrüge sind so lange von den Baulontos zu
tragen, bis die betreffendenArbeiten vollendet und die einzelnen
Kontos abgerechnetsind. Alsdann werden die Vorschüsse auf die
Anleihe übernommenund aus der hier in Rede stehendenPosition
des Haupt-Haushaltsplans verzinst uud getilgt. Es ist im Jahre 1905
eine größere Zahl der auf diese Anleihe zu verrechuendeuEinzel¬
bauten schon so weit vorgeschritten, daß die Abrechnungder Kontos
im Rechnungsjahre 1906 bestimmt zu erwarten ist, so daß die Er¬
höhung der Etatposition nicht zu umgcheu ist.

18 Bei Titel IV Nr. 5 sind für die Durchführung der vorgeschlagenen
Aenderungenim Besoldungsplaneder Provinzinlbeamten ...... 30 000,— „
mehr eingestellt.

Wegen dieser Mehrausgabewird auf die dem Provinziallandtage
vorliegendebesondere Vorlage, Drucksachen. Nr. 3 Bezug genommen.________________

Zu übertragen 433 473.35 M.
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Uebertrag 433 473,35 M.
19. Vei Titel V Nr. 6 haben endlich für die Verzinsungder zur Bestreitung

der laufenden Ausgaben bei der Landesbank aufgenommenenVorschüsse
sowie zu anderen unvorhergesehenen Ausgaben bezw. zur Abrundung . . 2 841,65
mehr ausgeworfenwerden müssen.

Diese Mehrausgabe rechtfertigtsich aus dem Durchschnitt der
Ausgaben der 3 letzten Jahre.

Die hiernach nachgewiesenenMehrausgaben beziffern sich auf 436 315,— M.
es stehen ihnen an Minderausgaben gegenüber:

20. Bei Titel II Nr. 12 hat der Zuschuß an den Haushaltsplan über die
Verwaltung des Landarmenwesens erfreulicherweise um 2? 000 M.
verringert werden können.

Die Zahlungenfür landarme Personenan Ortsarmen¬
verbände,Pflegeanstaltenusw. sind in den Jahren 1902,
1903 und 1904 im wesentlichen gleichgeblieben. Es darf
aber nicht angenommen werden, daß die außergewöhnlichen
Umstände,die dieses Ergebnis herbeigeführthaben, ihre
Wirkung noch weiter geltend machen, vielmehr ist damit
zu rechnen, daß die Landarmenkosten mindestens in dem¬
selben Maße steigen werden wie die Bevülkerungszahl, d. i.
um etwa 40 000 M. jährlich. Für die Erhöhung kommt
außerdem in Betracht, daß die Landarmenverbändenach
einer Entscheidung des Oberverwaltungsgerichtsvom 20.
Juni 1 905 verpflichtet worden sind, auch für die Unter¬
bringung solcher Geisteskrankenzu sorgen, die nicht in ihrem
eigenen Interesse,sondern nur wegen ihrer Gemeingefahr-
lichkeit der Unterbringung in einer Anstalt bedürfen. Er¬
fahrungsgemäß sind viele dieser Personenlandarm und ihre
Unterbringungviel kostspieligerals die anderer Kranken, so
daß zunächst durch diesen Umstandauf eine weitere Kosten¬
steigerung von 10 000 M. gerechnet werden muß. Die
Landarmen-Unterhaltungskostenhaben im Jahre 1904 im
ganzen rund 1 490 000 M. betragen, es ist demnach für
1906 eine Ausgabe von 1 490 000 -^ 45 000 (Steige¬
rung in 1905) -s- 50 000 --- 1 585 000 M. oder zur
Abrundung ........ 1 585 179,25 M.
veranschlagt worden, im Haushaltsplan
für 1905 ist eine Ausgabe von . . 1604 715,25 „
ausgeworfen,es ist dies eine Minder- ________________
ausgäbe von ........ 19 536,—M.
Fortgefallen sind die Kosten der Ver¬
zinsung und Tilgung des Darlehns für
die Anstalt Urft, nachdem das Dar¬
lehn getilgt ist. mit ...... 4464, — „
die Ausgabe hat sich sonach um . . 24 000,— M.

Zu übertragen 24000,-M. 27 000 M. 436 315,— M.
8*
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Übertrag 24000 M. 27 000 M. 436 315 M.
verringert und da die Einnahme aus Er¬
stattungen um ........3000 „
höher eingestellt werden konnte, so ergibt
sich der Minderzuschußvon 27 000 M.

21. Bei Titel II Nr, 20 und Titel IV Nr. 5 ist der Zuschuß
an den Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirt¬
schaftlichen Angelegenheitenum 115^2--..... 11? „
verringert.

Die Ausgabe aus dem Westfonds mußte um
3090 M. niedriger gestellt werden, weil die Zins-
einnahmc aus den rentbar angelegten Beständen dieses
Fonds nach dem Durchschnitt der 3 Jahre statt auf
16 440 M. auf nur 13 350 M. angenommenweiden
konnte. Aus dem allgemeinen landwirtschaftlichen
Fonds ist die Ausgabe um den geringfügigenBetrag
von 805 M. höher, die Ausgabe für die Unterhal¬
tung der Gebäude in Desdorf um 12? M, höher,
die Zuschüsse an die Provinzial-Wein- und Obstbau-
schulen um 1120 M. niedriger eingestellt worden.
Es macht dies zusammen weniger an Ausgabe 32?8 M.
Dieser Minderausgabe von ... 32?8 M.
stehen an Mindereinnahmengegenüber
an Zinsgewinn des Meli¬
orationsfonds .... 198 M.
an Zinseinnahme des
Westfonds,wie vor ange¬
geben...... 3 090 „

zusammen 3 288 M.
wovon eine Mehreinnahme
aus dem Rittergut Des¬
dorf von .... 12? „
abgeht, so daß eine Mindereinnahme von 3 16 1 „
bleibt, es ergibt sich daraus die Mög¬
lichkeit eines Minderzuschusses von . 11? M.

Die Zuschüssean die Provinzial-
Wein- und Obstbauschulensind
für Trier um ... . 3520 M.
geringer für
Kreuznach um 2200 M.
für Ahrweilerum 200 ,
höher .....'. 2400 „
im ganzen also um . . 1120 M.
niedriger berechnet.

Zu übertragen 2? 11? M. 436 315 M.
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Uebcrtrag 27 11? M. 436 315 M.
Bei den drei Schulen haben im Ubschnittt

„Besoldungen"die Ausgabenwegen der vom, 45. Pro-
vinziallandtage genehmigten Vesoldungsänderungen
erhöht werden müssen.

Es macht dies aus bei der Wein-
und Obstbauschule in Trier ... 1375 M.
bei dem Abschnitt„andere persönliche
Ausgaben" haben hauptsächlich wegen
des aus erhöhten Gehältern zu be¬
rechnenden höheren Zuschusses an den
Pensions-Hllushllltsplanmehr. . 479,75 „

1854,75 M.
und bei den sächlichen Ausgaben im
wesentlichen wegen Minderausgabefür
Beköstigung, Unterhaltung der Ge¬
bäude und für Bearbeitungder Wein¬
berge .......... 4 854,75 „
wenigereingestellt werden müssen, die
Minderausgabe betragt sonach . . 3 000,— M.
zu welcher noch eine Mehreinnahme
(aus Weinverkauf)von ..... 520,— „
tritt. 3 520,— M.

Bei der Wcinbauschule in Kreuz-
nllch beträgt aus den bei der Schule
in Trier angegebenenUrsachen die
Mehrausgabe bei:
Titel I Besoldungen ..... 1750— „

„ II andere persönliche Ausgaben 649,75 „
„ III sächliche und sonstigeAus¬

gaben, hauptsächlich wegen Ausgaben
für die Einrichtung des Internats, für
Bearbeitung der Weinberge?c.
mithin die Mehrausgaben zusammen
Davon werden aber gedeckt durch Mehr¬
einnahmenaus dem Ertrag der Wein¬
berge und sonstige Mehreinnahmen
so daß noch ein Mehrzuschuß von . 2200— M.
notwendig ist.

Bei der Wein- und Obstbauschule in Ahrweiler
betragen die Mehrausgaben bei:
Titel I Besoldungen ..... 1 750,— M.

„ II andere persönliche Ausgaben 429,75 „

2100,25 „
4 500 — M.

, 2 300,—

Zu übertragen 2 179,75 M. 2? 11? M. 436 315 M.
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Uebertrag 2 179,75 M. 2711? M. 436 315 M.
Dagegen die Minderausgaben bei

Titel III sächliche und sonstigeAus¬
gaben, hauptsächlichfür Beköstigung,
Reinigung, Heizung und Bearbeitung
der Weinberge ....... 197 9,75 „
so daß eine Mehrausgabe von . . 200,— M.
bleibt, welche, da höhere eigene Ein¬
nahmen der Anstalt nicht zu verzeichnen
sind, durch Mehrzuschuß aus dem
Haupt-Haushaltsplan zu decken ist.

22. Bei Titel IV Nr. 4 ist aus dem Zinsgewinn des Meliora¬
tionsfonds eine Minderverwendungvon ...... 198 „
nachgewiesen. Es entspricht dies dem Durchschnitt der
Ausgabe in den 3 letzten Jahren.

Die Minderausgaben stellen sich sonach insgesamt auf . . 27 315 „
so daß nach deren Absetzungnoch eine Gesamt-Mehrausgabe von 409 000 M.
bleibt, welche ihre Deckung durch die im Eingang dieses Berichts""
unter H aufgeführtenMehreinnahmen in gleicher Höhe findet.

II.
Der Haupt-Haushaltsplan schließt, wie eingangs bemerkt, an direkten

Einnahmen ab mit ................... 13708000,— M.
Die eigenen Einnahmen der einzelnenVerwaltungszweigeund An¬

stalten betragen .................... 11600 028,75 „
mithin stellt sich die Gesamteinnahmeauf ........... 25 308 028,75 M.
welcher eine Gesamtausgabe in gleicher Höhe gegenübersteht. Die Gesamt¬
einnahme und -Ausgabe nach dem Haupt-Haushaltsplan für 1905 betrug . 24 264 929,— „
nach dem Haupt-Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1906 also mehr . 1 043 099,75 M.

Hiervon sind die im AbschnittI dieses Berichts näher bezeichneten
Mehreinnahmen und -Ausgaben mit ............. 409 000,— „
abzuziehen, so daß ein Mehr aus den eigenen Einnahmen der einzelnen __________________
Verwaltungszweigeund Anstalten von ............ 634099,75 M.
zu verzeichnen ist. Diese Mehreinnahmeist in der diesem Berichte beigefügten
Nachweifungder eigenen Einnahmen erläutert.

III.
In dem Vorberichtc zum Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1905 ist unter Ab¬

schnitt III (Seite 61 der Verhandlungen des 45, RheinischenProvinzial-
landtllgs) eine Summe von ................ 542 558,93 M.
nachgewiesen, welche am Anfange des Rechnungsjahres 1904 aus den Mehr¬
einnahmen der Provinzilllabgaben und aus Uebelweisungenaus dem Zins¬
gewinn der Landesbankzur Verfügung des Provinziallandtages stand. __________^ ______

Zu übertragen 542 558,93 M.
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Uebertrag 542 558,98 M.
Dieser Summe ist im Rechnungsjahre1904 an Mehreinnahmen

aus den Provmzialabgaben nach deren definitiver Verteilung für dieses Jahr
der Betrag von ................... 95 351,62 „
hinzugewachsen.Nach Seite 69 des Geschäftsberichtsfür das Rechnungs¬
jahr 1904 hat nämlich die Provinzialabgabemit 12»/» der direktenStaats-
steuern einen Ertrag von .......... 7 331351,62 M.
ergeben, während nach dem Haushaltsplane das Bedürfnis
auf ................. 7236000— „
veranschlagt ist, so daß also die Mehreinnahmesich, wie ________________
angegeben, auf .............. 95351,62 M.
beziffert.

Nach den Erläuterungen zum Finalkassenabschlußbei dem Haupt-
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1904 (Seite 62 des Geschäftsberichts
für dieses Rechnungsjahr) hat die Verwaltung mit einem Ueberschusfe von 109 946,93 „
abgeschlossen,welche der Verfügungssummedes Provinziallandtags zugeflossen __________________
ist, so daß hier mit einer Einnahme von ............ 747 857,48 M.
zu rechnen sein würde.

Es sind indessen an die Kreise Essen und Solingen im Rechnungs¬
jahre 1904 an Provmzialabgaben zu erstatten gewesen . 2 304,49 M.

Von der durch den 43. Provinziallcindtag für die
Regulierung der Sieg bewilligten und gemäß Beschlusses
des 45. Prouinziallandtages aus den Mehreinnahmen an
Provmzialabgaben zu deckenden Beihilfe von 230 000 M.
sind an den Haushaltsplan für die Verwaltungder landwirt¬
schaftlichen Angelegenheiten der Provinzialuerwaltung . . 150 000,— „
überwiesen worden, so daß sich die oben angegebene Verfügungsfummcum . 152 304,49 „
also auf ...................... 595552,99 M.
verringert.

Aus dieser am Schlüsse des Rechnungsjahres1904 zur Verfügung
des Provinziallandtags stehenden Summe sind jedoch noch einige vom
Provinzillllandtage ausgesprochene Bewilligungenzu decken und zwar:

1. der Rest der vom 43. Rheinischen Provinziallandtagebewilligten Beihilfe
für die Regulierung der Sieg (230 000 — 150 000) -- 80 000 M.

2. die vom 44. Rheinischen Provinzillllandtage für die
Rettung und Erhaltung des Siebengebirges bewilligte
Beihilfe von .............. 120 000 „

(Die Zahlung dieser Beihilfe konnte seither noch nicht
erfolgen, weil die Bedingungen für sie noch nicht erfüllt sind,
insbesondere die Genehmigungvon Lotterien mit einem Reinertrag
von 900 000 M. noch zu erwarten ist.)

Nach Abzug dieser beiden Posten mit .......... 200 000,— .,
bleiben zur Verfügung noch ................ 395552,99 M.

Zu übertragen 395 552,99 M.
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Uebertrag 395 552,99 M.
Der Rechtsstreitdarüber, ob der Staat verpflichtet ist, die Kosten der

allgemeinen Verwaltung der Fürsorgeerziehung,des Baues und der Unterhaltung
der von KommunalverbändenerrichtetenErziehungsanstalten anteilig zu tragen,
ist noch nicht endgültig entschieden. Wenn nun auch gehofftwird, daß diese Ent¬
scheidung zugunsten des Provinzialverbandes ausfallen wird, so ist doch auch mit
der Möglichkeitzu rechnen, daß diese Verwaltungskostendoch noch der Ver¬
waltung zur Last bleiben und in diesem Falle aus der zur Verfügung des
Provinziallandtags stehenden Summe gedeckt werden müssen. Die zur Erstattung
bei dem Staate liquidierten aber abgelehntenanteiligen Verwaltungskosten haben
betragen im

Rechnungsjahre1901 ........ 14 762,31 M.
1902 ........ 31117,34 „
1903 ........ 51748,57 „
1904 ........ 54 377,11 „

zusammen 152 005,33 M.
Im Haushaltsplan für 1905 ist ebenfalls auf eine

Erstattung von zwei Drittel der etatsmäßig auf 90130 M,
und im Haushaltsplan für 1906 der auf 94 700 M. ver¬
anschlagtenallgemeinenKosten aus Staatsfonds geriicksichtigt,
fo daß aus beiden Rechnungsjahrennoch rund ..... 123 000,— „
im ganzen also ..................... 275 005,33 „
zu decken wären und alsdann immer noch ............ l20 547,66 M.
zur Verfügung des Provinziallandtags bleiben. Dieser Summe treten alsdann noch hinzu die
Mehreinnahmen an Provinzialabgaben aus dem Rechnungsjahre 1905, welche über das haushalts¬
planmäßige Bedürfnis von 7 609 000 M. eingehenweiden. Die Höhe dieser Mehreinnahme steht
zur Zeit noch nicht fest, wird vielmehr erst bei der im Monat März 1906 erfolgendendefinitiven
Verteilung der Provinzialabgabe in ihrer Summe genau ermittelt werden können. Nach den von
den einzelnen Kreisen eingezogenenErkundigungen darf für das Rechnungsjahr 1905 vorläufig
ein Sollaufkommen von rund 63 000 000 M. angenommen werden. Da von dieser Steuer-
summe 12l/2«/, als Provinzialabgabe zu erheben sind, so würde sich die für 1905 zu erhebende
Abgabe auf ..................... 7 875 000,- M.
berechnen und, da nach dem Haupt-Haushaltsplan für dieses Jahr ein Be¬
dürfnis von ..................... 7 609000,— „
festgestellt ist, sich eine Mehreinnahme von ........... 266 000,— M.
ergeben, so daß unter Hinzurechnungder vorstehend nach Abzug aller Ausgaben
ermittelten Summe von rund ............... 120 500,- „
im ganzen ..................... 386 500,— M.*)
zur Verfügung des Provinziallandtags stehen werden. Aus dieser Summe sind unter Umständen
aber noch verschiedene Beträge zu zahlen.

I . Nach dem vorliegenden Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflegeauf Grund des Gesetzes
vom 11. Juli 1891 für das Rechnungsjahr 1906 ist aus Beiträgen aus dem Vermögen der

*) Durch Beschluß des Provinziallllndtllll.esvom Ib. Februar 19U6 sind hieraus 162 000 W. — zahlbar
in 5 Jahresraten — für den Ilverich.Lant'er Deich bewilligt worden.
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Kranken oder von Drittverpflichteten im Rechnungsjahre 1904 eine Mehreinnahme von
104153,78 M. entstanden, im Rechnungsjahre1905 wird, soweit es sich jetzt schon über«
sehen läßt, auf mindestensdie gleiche Mehreinnahme zu rechnen sein und für das Jahr 1906
ist gegen 1904 eine Mehreinnahme aus den bezeichneten Beiträgen von 80 000 M, vor¬
gesehen, d. h. in den 3 Rechnungsjahrenrund 290 000 M, Diese außerordentlichenMehr¬
einnahmen sind darauf zurückzuführen, daß auf Grund der Rechtsprechung des Oberverwaltungs¬
gerichtsdie laufendenPflegekostenbeitriige zunächst zur Deckung der allgemeinen Verwaltungs-
kosten des Landarmenverbandesals des auf dem Gebiete des Gesetzes vom 11. Juli 1891
vorläufig unterstützungspflichtigenArmenverbandes Verwendung finden. Dabei ist aber
hervorzuheben, daß diese Mehreinnahmen nur unter dem Vorbehalte spätererSchadloshaltung
der beteiligten Verbände erzielt worden sind, sofern in dem auf Wunsch dieser Verbände
seitens des Rheinischen Landarmenverbandesgegen den Ortsarmenverband Aachen im gegen¬
seitigen Einverständnisin einem Einzelfallezur Herbeiführungeiner nochmaligen grundsätzlichen
Entscheidung über die Streitfrage angestrengtenVerwaltungsstreitverfahrenin letzter Instanz
zu ungunsten des Rheinischen Landarmenverbandeserkannt werden sollte. Diese Entscheidung
ist noch nicht gefallen, sie hat event, die Verpflichtung zur Folge, daß der Betrag von
290 000 M. an die Ortsarmenverbändezu zahlen ist.

2. Für den Neubau der Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt,für die Um- und Erweiterungs¬
bauten an verschiedenen Provinzial-Taubstummenanstalten,für die Mehrkostendes Neubaues
und der Einrichtung der Provinzial-Hebammen-Lehranstaltin Elberfeld und einige kleinere
Ausführungen sind den Beschlüssen des Provinziallandtages gemäß die erforderlichen Mittel
zunächst vorschußweise bei der Landesbankentnommenund vorbehalten worden, dem Land¬
tage eine Vorlage zur Aufnahme einer Anleihe zur Deckungder Vorschüsse «. zu unter¬
breiten, sobald die für die qu. Bauten wirklich entstandenenKosten feststehen. Zurzeit kann
noch keiner der Baukredite abgerechnetwerden und es ist deshalb ausgeschlossen, dem im
Februar kd. Is. zusammentretendenProvinziallandtage die Vorlage wegen Aufnahme einer
Anleihe zur Deckung der qu. Kosten zu machen. Die Kosten der Verzinsung der bei der
Laudcsbllnk aufgenommenen Vorschüssesind bestimmungsmäßigauf die betreffenden Baulredite
zu verrechnen und sind deshalb auch im Haupt-Haushaltsplan für 1906 Mittel zur Bestrei¬
tung dieser Zinsen nicht ausgebracht. Für den Fall aber, daß im Laufe dieses Jahres ein¬
zelne dieser Baukreditezur Abrechnunggelangen werden, muß für die Deckung der nach der
Abrechnungbis zum Schlüsse des Rechnungsjahres 1906 entstehendenZinsen anderweit
Fürsorge getroffenweiden. Zur Deckung dieser Zinsen stehen aber anderweiteMittel als die

. zur Verfügung des Provinziallandtages stehenden Mehreinnahmenaus den Provinzialabgaben
nicht zu Gebote und muß deshalb um die Ermächtigung gebeten weiden, die Mittel zur
Bestreitung der Zinsen in dem angegebenenFalle aus qu. Mehreinnahmen entnehmenzu
dürfen. Wie hoch sich die Ausgabe beziffern wird, hängt von dem jetzt noch nicht voraus¬
zusehenden Zeitpunkte der Abrechnung der einzelnenBaukredite ab, sie wird sich aber event,
auf 30 000—40 000 M. stellen.

3, In dem vorliegendenHaushaltsplan über die FürsorgeerziehungMinderjähriger für 1906
ist ausgeführt, daß im Haushaltsplan für 1905 mit einem Bestand von 4340 Zöglingen
und einem Zuwachs von 180, im ganzen also mit 4520 Zöglingen gerechnet sei. Am
1, April 1905 waren aber tatsächlich schon 4621 Minderjährige in Fürsorgeerziehungüber¬
wiesen und nach den bis jetzt gemachtenErfahrungen kann bis Ende dieses Jahres mit einem

10
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Bestände von 5220 Zöglingen gerechnetwerden. Bei einer derartigen Vermehrung der
Zöglinge über die Annahme bei Aufstellungdes Haushaltsplanes hinaus ist eine wesentliche
Überschreitung des letztem unausbleiblich. Wie hoch diese werden wird, ist jetzt noch nicht
genau zu ermitteln, doch läßt sich mit einiger Sicherheitwohl annehmen, daß das zu Lasten
der Provinz verbleibendeDrittel der Mehrkosten etwa 30 000 M. ausmachenwird. Auch
dieser Betrag würde aus den Mehreinnahmen an Provinzialabgaben zu bestreiten sein,

4. Endlich darf es an einem Hinweis auf diejenigen Kosten hier nicht fehlen, welche der Provinz
aus dem Gesetz, betreffenddie BekämpfungübertragbarerKrankheiten,vom 28, August 1905
erwachsen können. In den §Z 29 und folgendendieses Gesetzes ist nämlich bestimmt, daß
die Gemeinden verpflichtet sind, diejenigenGinrichtungen, welche zur Bekämpfungder über¬
tragbaren Krankheiten notwendig sind, zu treffen und zu unterhalten. Einrichtungen,die
in der seuchenfreien Zeit getroffen werden, sind die Beschaffung von Beobachtungs- und
Absondeiungsräumen,Unterkunftsstättenfür Kranke, Desinfektionsapparate,Beförderungsmittel
für Kranke und Verstorbene, Leichenräume :c. Weigern sich die Gemeinden, die Einrich¬
tungen zu treffen, so kann die Aufsichtsbehördediese anordnen. Gegen die Anordnung ist
Beschwerdean den Kreis- bezw. Bezirksausschußund weiter an den Provinzialrat, gegen
dessen Entscheidung Klage bei dem Oberverwaltungsgerichtzulässig. Stützt sich die Beschwerde
auf mangelnde Leistungsfähigkeitder Gemeinde, so ist auch über die Höhe der von der
Gemeinde zu gewährenden Leistung zu entscheiden. Den fehlenden Betrag hat die Provinz
zu decken, welche die Hälfte vom Staat erstattet erhält. Die Provinzialverwaltung ist be¬
rechtigt,Beschwerdean den Provinzialrat und event. Klage an das Oberverwaltungsgericht
zu erheben. Wie hoch sich die hieraus der Provinz zur Last fallenden Kosten stellen werden
ist jetzt noch nicht zu übersehen,es hat daher auch, da es an jedem Anhalt zur Bemessung
einer im Haushaltsplan vorzusehenden Summe fehlt, von der Einstellungeiner solchen abgesehen
werden müssen. Es erübrigt nur, etwaige, von jetzt ab bis zum Ablauf des Rechnungs¬
jahres 1906 auf Grund des erwähnten Gesetzes der Provinz entstehendeAusgaben aus
bereiten Mitteln, d. i. aus den dem Provinziallandtag zur Verfügung stehendenMehrein»
nahmen der Provinzialabgaben zu entnehmen.

IV.

Der Wert des Vermögens des Provinzialvcrbandes ausschließlichdes Ver-
mügens der Landesbank,der Piovinzial-Fcuerversichcruugsanstaltund des Rheinischen Meliorations¬
fonds belief sich nach einem in besonderer Drucksache (Drucksachen. Nr. 2) vorliegendenBericht über
den Vermögensstanddes Rheinischen Provinzialverbandes am 1. April 1905

an Gebäuden auf ....... 27 351731— M.
„ Grundstückenauf ....... 5 318 392— „
„ Inventar auf ........ 3595358,15 „
„ Wertpapieren auf ....... 4 212 472,80 „
„ sonstigen Forderungen auf. . . . 4 516143,60 „
„ anderen Vermögensbestandteilenauf. 173 2 76,90 „

zusammenauf rund 45 16? 374 M.
In dieser Summe sind jedoch enthalten an solchen Fonds, welche, wie die Wit¬
wen- und Waisenversorgungsanstalt der Kommunalbeamten, Ruhegehaltskasse________________

Zu übertragen 45 167 374 M.
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Uebertrag 45167 374 M.
der Kreis-Kommunalverbändeund Stadtgemeinden, Staatsnebenfonds, Unter-
stützungs- und Stiftungsfonds für Taubstumme, Blinde und Geisteskranke«.,
Viehversicherungsfonds, hier nur verwaltet werden, .......... 5 780 53 5 „
Es bleibt demnachein Provinzialvermögenvon ...........39 386 839 M.

Diesem tritt hinzu an Vermögen der Landesbank der Rhein¬
provinz

Wert der Gebäude mit ....... 396 299 M.
„ „ Grundstücke mit ...... 160000 „
„ des Inventars mit....... 45 000 „

ferner die Stamm- und Reservefondsmit . 7 250 000 „
zusammen mit 7 851 299 „ ,

bei der Provinzial-Feuervcrsicherungsanstalt der
Wert der Gebäude mit ....... 115 000 M.

„ „ Grundstücke mit ...... 170000 „
„ des Inventars mit....... 150000 „

und derBetrag der rentbar angelegtenFondsmit 7 766 000 „
zusammen mit 8 066 000 „

endlich der Betrag des Rheinischen Meliorationsfonds mit.....__ 2 003 800 „
so daß sich abzüglich der nur verwalteten Fonds ein Gesamtvermögendes
Provinzilllverbandesvon ..................5? 307 938 M.
ergibt.

Der am 10. Januar 1905 erstatteteBericht über den Vermögensstand
des Provinzialverbcmdeshat ein Gesamtvermögcnam 1. April 1904 von . . 53 886 425 „
nachgewiesen, so daß eine Vermögenszunahme von ........ 3421513 M.
festzustellen ist.

Diese Steigerung ist eingetreten:
1. durch die Vermehrung des Fonds zur Verfügung

des Provinziallandtages — vergl. S. 61 des Verwal¬
tungsberichts für 1904 — und Bestand zur Verwendung
aus der Dotationsrente nach dem Gesetze vom 2. Juni
1902 um ............... 46996,39 M.

2. durch Hinterlegung eines weiteren Betrages beim Pen¬
sionsetat von . ............. 50 000,— „

3. durch eine Erhöhung des Bestandes beim Stände¬
fonds um ............... 39000,— „

4. durch den Wert des Erweiterungsbauesam Provinzial-
museumin Trier um ........... 83453,— „

5. durch Ueberweisung der Unterstützungsfondsbei den
Taubstummenanstaltenin Brühl und Neuwied um. . 6 060,— „

6. durch Ucberweisung einer Abfindungssumme zur Ablösung
des vom Fürsorge.Verein für Taubstumme in Cöln______________

Zu übertragen 225 509,39 M. 3 421 513 M.
10*
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Uebeltrag 225 509,39 M. 3 421513 M.
seither für die Taubstummenanstalt daselbst geleisteten
Unterhaltungsbeitragesum .........285 715,— „

7. durch Erhöhung des Unterstützungsfondsbei der Pro-
vinzilll-Taubstunimencinstllltin Trier um ..... 555 —

3 durch Erhöhungdes Wertes der Gebäude der Provinzial-
Blindenanstalten zu Dttrcn und Neuwied (Turnhallen,
Dienstwohngebäude)um .......... 45000,— „

9. durch Erhöhung des Wertes der Gebäude und des In¬
ventars der Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Elberfeld
um . . ^ ...............182500,— „

10. durch den Wert der bereits fertig gestellten Gebäude der
auf Gut Haus Fich¬

tenhain um .............. 84500,— „
11. durch den Wert der Neu- und Umbauten der Provin-

zial-Heil- und Pflegeanstalten,durch Erwerb von Grund¬
eigentum und Vermehrung des Inventars und zwar bei
der Anstalt zu Andernach um 35 470,— M.

!, ,» „ Bonn „ 26 828,— „
,/ » „ Düren ,/ 153 054,— ..
» » „ Galkhausen „ 201203,14 „
,, » „ Grafenberg » 129 59?,— „
,, « „ Merzig „ 47 855,85 „
/, » „ Iohannisthlll » 1108159,50 „

zusammenum 1 702 167,49
12. durch den Wert der Neubauten und der Grundstücks¬

erwerbungen bei der Provinzialarbeitsanstalt zu Brau-
weilcr um ............... 89836,99

13. durch die Verstärkung des AllgemeinenBaufonds durch
Ueberweisungenaus den Ueberschüssen der Anstaltsver-
waltung um .............. 117211,92

14. durch die Vermehrung der Bestände der bei der Provin-
zialstraßenverwaltungbestehenden Fonds (Sammelfonds,
Reservefonds,Neubaufonds, Eisenbahnfonds,Fonds zur
Unterstützungdes Gemeinde- und Kreiswcgebaues)um . 185 275,05

15. durch Neu- und Umbauten bei den Provinzial-Wein-
und Obstbauschulen,Grunderwerb für diese Schulen
und Vermehrung des Inventars in denselbenum . - 50 653,—

16. durch Grunderwerb und Vermehrung des Bestandes bei
dem Rittergut Desdori um ......... 4100,—

17. bei der Landesbank durch Ankauf der Häuser Fried-
richstraheNr. 56 und 58 und Vermehrung des Inven¬
tars lc. um.............. 121299,—

Zu übertragen 3 094 332,84 M. 3 421 513 M.
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Uebertrag 3 094 332,84 M. 3 421 513 M,
18, bei der Provinzial-Feuerversicherungsanstaltdurch Er¬

höhung des Reservefondsund Bildung eines Ausgleichs¬
fonds um ............... 480000,— „

ergibt einen Gesamtzuwachsvon 3 574 332,84 M,
Diesem Zuwachs gegenüberist eine Verminderung

des Vermögensfestzustellen:
1. bei den Ueberschüssender Provinzial-Feuerversicherungs-

anstalt zur Verfügung des Provinzialausschussesdurch
Zurückziehung eines Betrages von . 50 000,— M.
aus dem rentbar angelegten Bestände,

2. durch den Verkaufder Arbeiterkolonie
Urft um ......... 99200,— „

3. durch Verminderung des Bestandes
bei dem Landarmenhausein Trier um 3 619,36 „

zusammen 152 819,36 „
nach deren Absetzung sich der oben aufgeführte Ver-
mügenszuwachs von rund ............... 3 421513 M.
ergibt. ^^ ^

Nach dem Eingangs dieses Abschnitteserwähnten Berichte (Druck¬
sachen. Nr. 2.) beträgt die Summe der Schulden des Provinziciluer-
bandes am 1. April 1905 ................ 21 766 604,86 M.

Sie setzt sich zusammenaus:
1. dem für die Beschaffungdes Inventars für das Haus Elisabethstraße

Nr. 10 und für Umbauten in diesem Hause auf¬
genommenen Betrage von ........ 20000,— M.

2. dem gemäß Beschlusses des 43. Provinzialland-
tages für Unterstützungvon Wasseiuersorgungs-
anlagen aufgenommenenAnleihebetragevon . . 240 000,— „

3- dem gemäß Beschlusses des 44. Provinzialland-
tages für die Erweiterung des Provinzialmuseums
in Trier aufgenommenenAnleihebetragevon . . 40 176,53 „

4. dem für die Erbauung und Einrichtung der Heb-
ammenlehianstaltin Elberfeld bei der Landesbank
aufgenommenenVorschüsse von ...... 241228,— „

5- dem gemäß Beschlusses des 44. Provinzialland-
tages für die Erbauung einer Provinzial-Fürsorge-
erziehungsanstllltauf Gut Fichtenhain aufgenom¬
menen Anleihebetragevon ........ 84 500,60 „

6. der alten Irrenanstalts-Bauschuld von . . . . 4120145,53,,
7. der vom 42. Rheinischen Provinziallandtage für

Anstaltsbauten genehmigten Anleihe von 6'/-
Millionen Mark. Am 1. April 1905 waren auf
diese Anleihe aufgenommen ....... 608 9 043,07 „

Zu übertragen 10 835 093,73 M. 21766 604^M.
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Uebertrag 10 835 093,73 M. 21766 604,86 M,
8. der vom 43.Pruvinziallandtagefür Anstaltsb nuten «.

genehmigten Anleihe von 8 Millionen Mark. Der
auf diese bei der Landesbank entnommeneBetrag
beziffert sich auf ........... 5199 398,12 .,

9. dem auf dem Gute Haus Fichtenhain noch be¬
ruhenden, bei der Landesbankaufgenommenen Be¬
trage von ............. 398 500,— „

10. dem für die AlbeiterkolonieLühlerheim und für
den Verein der katholischen Arbeiterkolonienauf¬
genommenen Darlehen von 208 000 M., von
welchen noch ............ 160 525,— „
zu tilgen sind,

11. dem für die Einrichtung eines maschinellen Be¬
triebs in der Wäscherei der Provinzial-Arbeits-
cmstalt in Brauweiler bei der Landesbank aufge¬
nommenen Darlehn von 44 200 M., von welchem
noch ............... 21587,42 „
zu tilgen sind,

12. der Anleihe ^, von 2 Millionen Mark zur Aus¬
führung von Kleinvflllsteiuugen,von welcher am
1. April 1905 .......... 1975 625,22 „

13. der Anleihe L von 1 231195 M. zur Herstellung
von Neu- und Umpflasterungen,Brückenbauten «.,
von welcher ............ 1119 340,96 „

14. der Anleihe 0 von 2 400 000 M. zu gleichen
Ausführungen,von welcher ........ 1475 981,90 „

15. der Anleihe v von 532 000 M. für Beseitigung
von Frostschäden, von welcher ....... 464 253,13 „
zu tilgen waren,

16. der Belastung des Immobilienkontos der Landes¬
bank mit einem Teile des Ankaufspreisesder
Häuser Friedrichstraßc56 und 58 mit. . . . 116 299,38 „

Es ergibt dies zusammendie oben genannteSchuldensnmmevon 21766 604,86 M.
Nach dem Vorbericht vom 10. Januar 1905 zum Haupt-Haus¬

haltsplan 1905 betrug die Schuldenlast am 1. April 1904 . . . - 19 154 883,99 „
sie hat also zugenommenum ............. 2 611720,8? M.

Dieses Anwachsender Schuld ist dadurch
hervorgerufen,daß

1. der Anleihebetrag
a) für die Unterstützung von Wasserversorgungs-

anlllgen von ........... 240000,— M.
K) für den Erweiterungsbaudes Provinzialmuseums

in Trier von ........... 40176,53 „ _____
Zu übertragen 280176,53 M. 2611 720,87 M.
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Uebertmg 280 176,53 M, 2 611720,8? M.
o) für den Bau der Hebammenlehranstalt zu

Elberfeld von ........... 241228— „
ll) für den Bau der Fürforgeerziehungsanstaltzu

Haus Fichtenhainvon ........ 84500,60 „
o) für den Ankauf der Häuser FriedrichstraßeNr.

56 und 58 in Düsseldorfmit ..... 116299,38 „
neu hinzugetretensind;

2. sich der auf die Anstaltsanleihevon 6^2 Millionen
Mark aufgenommeneBetrag um ...... 179 316,76 „

3. sich der auf die Anstaltsanleihe von 8 Millionen
Mark aufgenommene Betrag um ...... 1391765,— „

4. sich der auf die Anleihe ^, für Kleinpflastcrungen
aufgenommene Betrag um ........ 355 059,69 „

5. sich der auf die Anleihe 0 für Großpflaster und
BrückenbllUten aufgenommene Betrag um . . 355 667,88 „
erhöht haben, so daß sich der Schuldenzuwachs auf 3 004 0 l 3,84 M.
beziffert, welchem indessen eine Schuldenverminde.
rung bei

1. der alten Irrenanstllltsbauschuld
um eine Tilgungsrate von. . 102 217,30 M.

2. der Schuld für die Arbeiter¬
kolonie Urft um den Rest von 89 892,45 „ ,
welcher aus Fonds der Land-
armenverwaltung getilgt ist,

3. den Darlehen für die Albeiter¬
kolonienum eine Tilgungsrate
von ......... 3662,73 „

4. den Darlehenfür die mechanische
Wäscherei in der Provinzial-
Aibeitsanstalt zu Brauweiler
um eine Tilgungsrate von. , 16 919,58 „

5. der AnleiheL für Großpflaster
und Brückenbautendurch Til¬
gung um ....... 111854,04 „

6. der Anleihe 0 für Beseitigung
von Frostschäden durch Tilgung
um ......... 67746,8? „

von zusammenalso 392 292,9? „
gegenübersteht,so daß die oben erwähnte Schuldenzunahmevon . 2 611720,8? M.
verbleibt. Gegenüber der vorstehend nachgewiesenenVermögenszu-
nähme von ................... 3421513,— „
ergibt sich demnach ein reiner Vermögenszuwachsvon rd ..... 809792,— M.
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V.
Nach dem vorliegenden Haupt-Haushaltsplan für das Rechnungsjahr1906

sind an Provinzilllllbgaben ................. ? 960 000 M.
vorzusehengegen .................... ? 609 00 0 „
im Rechnungsjahre 1905, also mehr .............. 351 000 M,

Die Notwendigkeit zur> Erhebung dieses Mehrbetrages ist in dem Abschnitt I dieses
Berichts unter L im einzelnenbegründet.

Nach den Ausführungen im Abschnitt III dieses Berichts über den Stand der zur Ver¬
fügung des Prouinziallcmdtags stehenden Mehreinnahmen aus den Provinzialabgabm und dem
Zinsgcwiun der Lcmdesbank wird sich die nach Erhebung der Provinzialabgabe für das Rechnungs¬
jahr 1905 zur Verfügung bleibende Summe auf 386 500 M. stellen, nachdem die von dem
Provinziallandtage beschlossenen Bewilligungen für die Siegrcgulierung und das Siebengelnrge
sowie die im Rechtsstreiteschwebenden Verwaltungstostender Fürsorgeerziehungin den Rechnungs¬
jahren 1901 bis 1906, deren Erstattung vom Staat abgelehnt wird, bcstritten sind. Aber der
Betrag von 386 500 M. steht auch nicht ganz frei da, weil er, wie im AbschnittIII, des Berichts
im einzelnennachgewiesen ist, zur Bestreitung von Ausgabenherangezogenwerden muß, die in den
Einzel-Haushaltsplänen bezw. im Haupt-Haushaltsplan nicht vorgesehen sind nud ungünstigen
Falles immerhin noch eine Höhe erreichenkönnen, welche der Höhe des angegebenenBestandes
von 386 500 M. nahezu gleichkommt.

Wenn es schon an und für sich einer vorsichtigenFinanzwirtschaft nicht entspricht,den
letzten Groschen in die Rechnung einzustellen, um die für die Bedürfnisse aus Abgaben auf¬
zubringende Summe möglichst gering zu halten, und sich jeglicher Reservemittel für Jahre des
Niedergangs in Zeiten günstiger Steuerjahre zu begeben, so ist es im vorliegendenFalle umso-
wcniger ratsam, den Betrag von 386 500 M. ganz oder zum größer« Teil in den Haushaltsplan
als Einnahme einzustellen, wo immerhin die Möglichkeit vorliegt, daß er noch zur Leistung außer-
ctatsmäßiger Ausgaben in Anspruchgenommenweiden muß. Es wird daher kaum einem Wider¬
spruch begegnen,daß das Mehlbedürfnis von 351000 M., welches der Haushaltsplan für 1906
fordert, lediglichdurch größere Einnahme aus Provinzialabgabm zu decken ist.

Nach den eingegangenen Uebersichten über das Aufkommen an direkten Staatssteuern wird
für das Jahr 1905 nach Abzug der im Rechtsmittcluerfahrenschwebenden und voraussichtlich aus¬
fallenden Beträge mit einem wirklichen Staatssteuersoll von rund 63 000 000 M. gerechnet werden
dürfen. Es macht dies gegen das Jahr 1904, wo dies Soll rund 61 250 000 M. betragen hat,
1 750 000 M. mehr. Wenn die Steuer vom Jahre 1904 auf das Jahr 1905 in dieser nicht
unerheblichenWeise gestiegen ist, so ist darin ein freudig zu begrüßendes Zeichen dafür zu erblicken,
daß das industrielle,gewerbliche Leben in der Provinz im Aufschwünge begriffen ist, und zu hoffen,
daß diese Erscheinungsich im Jahre 1906 fortsetzt. Für eine vorsichtige Etatsaufstellung würde
indessen die Annahme immerhin gewagt sein, daß die Steuerzunahme im Jahre 1906 wiederum
die gleiche Höhe erreicht, wie zwischen den beiden vorhergehendenJahren, vielmehr dürfte in dieser
Hinsichtkaum weiter gegangenwerden können, als eine Steuererhöhung für das Jahr 1906 von
1 500 000 M, anzunehmen. Bei dieser Annahme würde für das Rechnungsjahr mithin mit einem
wirklichen Soll an direktenStaatssteuern von 64 500 000 M. zu rechnensein. Hiervon ergibt die
Provinzilllabgabe bei dem jetzigenProzentsätze(12^2 °/o) eine Einnahme von 8 062 500 M., so
daß, da der Haushaltsplan für 1906 ein Bedürfnis an Provinzialabgaben von 7 960 000 M.
nachweist, eine Mehreinnahme von 102 500 M. verbleiben würde, wenn der jetzige Prozentsatz
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von 12^ °/n für die Erhebung der Provinzialabgabe beibehalten wird. Ueber diese Mehreinnahme
steht das Bestimmungsrechtdem Provinziallandtage ausschließlich zu.

Bei der jetzigen Lage der Verhältnisse würde eine solche Mehreinnahme aber nur will¬
kommen sein. Denn jedes Gemeindewesen muß es sich bei einer richtigen Finanzwirtschaftangelegen
sein lassen, in Zeiten wirtschaftlichen Aufschwungsfür einen Reservefondszu sorgen, der es ihm
ermöglicht,ohne die Steuerkräfte zu sehr anzuspannen,über Zeiten wirtschaftlichen Niedergangesund
Tiefstandes hinüber zu kommen. Dies trifft aber umsomehr dann zu, wenn mit Bestimmtheit
vorauszusehenist, daß die Anforderungen an die Steuerkraft noch fortgesetzt wachsen. In dieser
Hinsicht sei nur hingewiesenauf die vermehrten Ausgaben, welche die Verzinsung und Tilgung
der vom Provinziallandtage bereits genehmigtenAnleihen, der Kosten der vom Provinziallandtage
schon genehmigten Anstaltsbauten, und endlich der Kosten der durch besondere Vorlagen beim
Provinziallandtage beantragten Anstaltsbauten (Bau der Hebammenlehranstaltin Cöln, einer Ab¬
teilung für irre Verbrecherbei Brauweiler, Fürsorgeerziehungsanstaltenlc.) noch erfordern werden.

Die Zweckmäßigkeit bezw. die Notwendigkeitder Erhebung der Provinzialabgabe nach
dem jetzigen Prozentsätzefür das Rechnungsjahr 1906 dürfte hiernach außer Zweifel stehen.

Demnach gestalten sich die Anträge des Provinzialausschusseswie folgt:
„Der Piovinziallandtag wolle

1. den Hllupt-Haushllltsvlau nebst den dazu gehörigen Haushaltsplänen für die einzelnen
Veiwaltungszweigeund Anstalten feststellen;

2. genehmigen,daß zur Bestreitung der Ausgaben 12^2«/» des berichtigten Sollauf-
kommensan direktenStaatssteuern des Rechnungsjahres 1906 als Provinzialabgabe
erhoben werde;

3. beschließen, daß nach dem festgestellten Haupt-Haushaltsplane und nach den zu dem¬
selben gehörenden Haushaltsplänen der einzelnen Veiwaltungszweigeund Anstalten auch
nach dem 1. Januar 190? bezw. 1. April 190? die Verwaltung so lange weiter¬
geführt und die zu 2 genehmigte Provinzialabgabe so lange weiter erhoben werde, bis
der Provinziallandtag neue Haushaltspläne genehmigthaben wird;

4. ferner genehmigen,daß der sich bei den Kosten der FürsorgeerziehungMinderjähriger
im Rechnungsjahre1905 voraussichtlich ergebende Fehlbetrag,soweit er aus Provinzial-
Mitteln zu decken ist, aus den Mehreinnahmender Provinzialabgaben bestritten werde;

5. endlich bestimmen,daß die nach Entnahme der in vorstehendemBerichte bezeichneten
Beträge etwa noch verbleibende Summe an Mehreinnahmeaus den Provinzialabgaben
zur Verfügung des Provinziallandtags gehalten werde."

Düsseldorf, den 2. Dezember 1905.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Veissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

,,
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Nach¬
her eigenen Einnahmender einzelnen Verwaltuugszweigeund Anstalten

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 3. 83

Weisung
der Provinzialverwaltungin den Rechnungsjahren1905 und 1906.

Nr. Bezeichnung der Haushaltspläne.
Anlage
Seite

Betrag der
eigenen Ein-

nahmen in
dem Zlech-
mmgsjalire

1U0<l.

Dieselben
haben be-

tragen in dem
Pechnunas-

jalire
1905.

1 Haushaltsplan des Provinziallandtags, des Provinzial-
ausschusses und der Ientraluerwaltungsbehörde . . I.

Seite 25
178 800 178 500

2 Haushaltsplan
») zur Zahlung von Pensionen :c. an Provinzialbe-

llmte und von Witwen- und Waisengeldernsowie
Unterstützungenan deren Hinterbliebene,

d) zur Zahlung von Invalidengeldern(Unterstützungen)
und von Witwen-und Waisengeldernan nicht ruhe^
gehllltsoerechtigte Angestellte und Arbeiter und deren
Hinterbliebene,

'

«) Dr. Klein-Stiftung.......... II.
Seite 45

319 63? 75 298 731 10

3 Haushaltsplan über die Besoldungenund anderen per¬
sönlichenAusgaben sür die bei der Lcmdes-Versiche-
rmigscmstalt„Rheinprovinz"und den Schiedsgerichten
für ArbeitelversicherungbeschäftigtenProvinzialbeamten III.

Seite 61
551000 485900

4 Haushaltsplan über die Verwaltungskostendes Genossen-
schaftsvorstandesder Rheinischenlandwirtschaftlichen

IV.
Seite 81

130 850 123 000

Zu übertragen 1180 28? 75 1081131 10

Mithin jetzt

mehr

_^5___^

300 —

25 906

weniger Bemerkungen.

65

65 100

Der Verwaltuilgstostenbeitiag der Polizeistrafgelderfonds (berechnet mit 8°/« der
Einnahmen) ist um 100 M,, der Verwaltungskostenbeitrag der Viehent¬
schädigungsfonds (berechnet mit 4°/» der Einnahmen) ist um 180 W. hoher
geworden, bei den unvorhergesehene»Einnahmen konnte ein Mehrbetrag von
20 M. angenommen werden.

7 850

99156 65 — —

Die Einnahme aus Zinsen hat sich um 1635 M., aus Chausseepolizei-Ueber-
tretungen um 200 M, und die Beiträge um 50 M., bei Titel I die Einnahme
um 1885 M, erhöht. Die Zuschüsseaus den einzelnen Verwaltungszweigen
und Anstalten sind wie in früheren Jahren mit 15°/„ der besoldungsplan-
mäßigen Durchschnittseinkommenberechnet. Mit Rücksichtauf die durch die
Geschäftsuermehrungbedingte Vermehrung der etatsmähigen Stellen und die
vom 45, Prouinziallandtag beschlosseneErhöhung einzelner Veamtengehälter
hat bei Titel II auf eine Mehreinnahme von 23 816,80 M., bei den sonstigen
Einnahmen auf einen Mehreingang von 15,53 M. und bei der Kr. Klein-
Stiftung auf einen höheren Zinsertrag von 89,32 M. gerechnetwerden tonnen.

Bei dem Wachsender Geschäfteder Landes-Versicherungsanstalt und der Schieds¬
gerichte für Urbeiterversicherung,bei der geforderten verschärftenKontrolle der
Neitragseinziehung und dem Umstände, daß für die in den letzten Jahren
eingezogenenAnwärter eine etatsmäßige Anstellung ermöglicht werde» muß,
sind eine Reihe von neuen etatsmäßigen Stellen in verschiedenen Diensi-
tlassen Vorzusehen gewesen. So ist hierdurch und durch die vorgesehenen
Mittel zur Durchführung einer vorgeschlagenenBesolbungsuerbesserung bei den
Abschnitten für Besoldungen eine Mehrausgabe von 50 43U M. erforderlich
geworden. Hinzu treten für vermehrte Zuschüssean den Pensions-Haushalts-
pllln, für Hilfsarbeiter «. 14 663,55 M, an sonstigen Kosten entsteht eineMinderausgabe von 2,55 M.

Die Einnahme dient zur Bestreitung der Verwaltungskosten des Genossenschafts-
vorstandes der landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaft. Diese Kosten haben
sich bei dem AbschnittBesoldungen durch die Einstellung der Stelle eines
Landesllssessors,die Umwandeln»«,einer Sekretärstelle in eine Landessekretär-
stelle, die Einrichtung einer 4. Kanzlistenstelle und einer Nureaugehilfenstelle
und endlich für Durchführung von Nesoldungsplananderungen um 6527 M,,
bei dem Abschnitt für andere persönlicheAusgaben, wo die Vergütung für
einen wissenschaftlichenHilfsarbeiter gestrichenist, durch Einstellung der Kosten
für Kopialgebühren, Aktenheftenlc. und durch den durch die neuen Stellen
hervorgerufenen höheren Zuschuß an den Pensions-Haushaltsplan um
4137,80 M. vermehrt, dagegen konnten die sachlichen und sonstigen Kostenum 2814,80 M, niedriger angesetztwerden,

11*
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Nr.

ltt

l!

Bezeichnungder Zausyaltspläne.

Uebertrag
Haushaltsplan über die Verwaltungskostender Rheinischen

Provinzial-Feuelversicherungsanstalt......

Haushaltsplan über die Verwaltungskostender Landes-
banl der Rheinprovinz ..........

Haushaltsplan der Provinzial-Taubstummenanstalten,
Zusammenstellung ...........

Haushaltsplan der Provinzial-Blindenanstaltzu Düren
(Elisabeth-Stiftung) ...........

Haushaltsplan der Provinzial-Blindenanstaltzu Neuwied
(AugusteViktoria-Haus) .........

Haushaltsplan über den Unterstützungsfondsfür Blinde

Haushaltsplan für das Hebammenweseneinschließlich
der Prouinzial-Hebammenlehranstaltenzu Cöln und
Aberfeld ..............

Anlage
Seite

V.
Seite 83

VI.
Seite 109

VII.
Seite 121

VIII H.
Seite 181

VIII L.
Seite195

VIII o
Seite203

IX.
Seite 20?

Zetrug der
eigenen Gin-
NlllMtN in
dem Zlech-

nungstlchre
1906.

1180 28?

481 500

75

314 000

Zu übertragen

41780

22 450

15210

8 710

109 755

2173 692

Dieselben
haben be-

tragen in dem
Uechnungs-

jähre
19U5.
^ «5-

Mithin jetzt

mehr

1081131

462 000

283 000

75

36 990

22 400

14 010

8 640

112 655

10
99156

19 500

31 000

4 790

50

1200

«5

weniger

70

2 020 826
155 766 65

2 900

2 900

Bemerkungen.

Die Einnahme dient zur Deckung der Verwaltungskosten der Prouinzial-Feuer-
Versicherungsanstalt, Diese haben im wesentlichendurch die notwendige Ein¬
stellung von 3 weiteren Burelluassistentenstellen,die dem Besoldungsplan ent¬
sprechende Erhöhung der Kanzlistengehalteram 1. April 1905 und die Einstellung
von 2 weiteren Kanzlistenstellen,endlich durch Einsetzung eines Betrages für
die Durchführung der dem Provinziallandtag gemachten Nesoldungsuorlagc
im AbschnittBesoldungenum 6787,50 M,, durch den wegen der neuen Stellen
bedingten höheren Zuschußzum Pensionshaushaltsplan und die Vermehrung der
Ausgabeil für Polizenschreiberim Abschnittfür andere persönlicheAusgaben um
4514 M., sowie eine Mehrausgabe für die Vezirlsuertretung in Saarbrücken
um 2000 M,, fodann durch Mehrausgabe für Formulare, Schreibmaterialien :c.
um 5000 M,, zur Verfügung des Direktors um 1000 M, zugenommen,
während der Zunahme bei anderen Titeln einige geringe Minderausgaben
gegenüber stehen.

Die Einnahmen dienen zur Bestreitung der Verwaltungskosten der Landesbank,
welche sich infolge Wachsens der Geschäftegesteigert haben. Zur Anstellung
eines 4. Landesbanlrats mußten 5660 M„ für das Bureau- und Kassen¬
personal 13 592 M., für einen weiteren Noten 1440 M, zur Durchführung
der vorgeschlagenenBesoldungsänderungen 3000 M., also im Abschnitt „Be¬
soldungen" mehr 23 692 M, vorgesehenwerden. Die Vermehrung der etats¬
mäßigen Stellen verursacht einen um 4165,05 M. erhöhten Zuschuß an den
Pensionshaushaltsplan,fürHilfsarbeiter find 7000 M, mehr erforderlich,neu ein¬
gestellt sind für die beiden KassiererManquementsgelder von 450 M., fortfallen
konnte für einen wissenschaftlichenHilfsarbeiter der Betrag von 4200 M.< im
Abschnitt „andere persönlicheAusgaben" erscheintdemnach eine Mehrausgabe
von 7415,05 M, Da die sonstigen Ausgaben um 107,05 M. geringer an-
gefetztsind, so bleibt ein Mehrbetrag von 31 000 M.

Infolge des stärkeren Besuchs der Anstalten, insbesonderedurch Neueinrichtung von
Klassen, konnte aus den Beiträgen zu den Wegekosten der Zöglinge und aus
Schulgeld eine Mehreinnahme von 4799,95 M. angenommen werden, dagegen
ist der Eingang an unvorhergesehenenPosten um 9,95 M. geringer eingestellt,
so daß sich eine Mehreinnahme von 4790 M. ergibt.

Aus dem Grundeigentum der Anstatt ist eine Mehreinnahme von 50 M. vorgesehen.

Aus den Pensionsbeiträgen der Zöglinge sind 200 M. mehr, aus den Kleider- und
Wäschetostenbeiträgen ebenfalls 200 5M. mehr und aus dem Verkaufe von
Handarbeite» 800 M. mehr veranfchlagl.

Aus eingehenden Kapitalien bezw. Tilgungsbeiträgen ist auf 25,90 M. und aus
Kavitlllzinsen auf 44,10 M. Mehreinnahme gerechnet.

Be, der Anstalt in Cöln sind die Pflegelostenbeiträge uon Schwangeren und
Wöchnerinnen um 1500 M., die sonstigen Einnahmen um 600 M. höher,
dagegen bei der Anstatt in Glberfeld die Pflegelostenbeiträge uon Schwangeren
und Wöchnerinnen um 5000 M. niedriger berechnet.

10
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Nr,

12

!'!

14

15

16

1?

18
19

20
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Bezeichnungder Zausyaltspläne.

Uebertrag
Haushaltsplanüber die Kosten der Fürsorgeerziehung

Minderjährigerin Gemäßheitdes Gesetzes vom
2, Juli 1900.............

Haushaltspläne der Provinzial-Heil-und Pflegeanstalten,
Zusammenstellung...........

Haushaltsplanfür die Verwaltungdes Landarmen-
wesens ...............

Haushaltsplan der Polizeistrafgelderfondsund des
Ehrenbreitsteincrallgemeinen Armcnfonds(Staats¬
nebenfonds) .............

Haushaltsplan für die erweiterteArmenpflegeauf
Grund des Gesetzes vom 11, Juli 1891 . . . .

Anlage
Seite

X.
Seite 229

Betrag der
eigenen Gin-
nahmen in
dem Klech'

nunnsjallre
1906.
°H

2 173 692

1 003 600

XI
Seite 24 l

XII
>Seitc391

XIII.
Seite 399

XIV.
Seitc421

Haushaltsplander Provinzial-Arbeitsanstalt in Brau¬
weiler ...............

Haushaltsplandes Landarmenhauseszu Trier . . .
Haushaltsplanüber die Kostender Leitung und Beauf¬

sichtigung der baulichenUnterhaltungsarbeitenin den
Provinzialanstalten...........

Haushaltsplanüber die Unterstützungmilder Stiftungen
und Wohltätigteitsanstaltensowie über die Kosten der
Unterbringungund des Unterhaltsvon Epileptikern,
Idioten, Blinden, Trinkern und Krüppeln. . . .

Zu übertragen

XV
Seite 425

XVI.
Seite477

XVII
Seite495

XVIII.
Seite 499

2 706 100

75.

Meselutn
haben oe-

tragen in dem
Uechnungs-

jähre
1905.

Mithinjetzt

mehr

2 020 826

834 400

10 155 766

169 200

2 514 600
191500

58 000

828 683 —

3 250 000

393 000

153 400

1630
10 068105

55 000

322 783/

3 090 000

3 000

5 900

160 000

«5

361 000

153 400

32 000

1630
75 9 353 639

717 366 65
10

weniger

2 900

2 900

Bemerkungen.

Mit Rücksichtauf das erheblicheSteigen der Zahl der Fürsorgezöglinge ist eine
wesentlicheSteigerung der Kosten der Fürsorgeerziehung unausbleiblich. Der
Zuschuß des Staates von zwei Dritteln der Kosten war um 161 200 M,
höher zu berechnen. Die Erstattungen auf die Kosten des Unterhalts aus
dem eigenen Vermögen der Zöglinge :c. durften um 7000 M., die Einnahmen
durch zurückgezogenePrämien, Lohnguthaben Verstorbener :c, um 1100 M,
höher, dagegen der Eingang aus unvorhergesehenenBeträgen um 100 M,
niedriger berechnetwerden.

Die Einnahmen aus der Land- und Viehwirtschaftkonnten um 24 750 M. höher
angenommen werden, davon allein für die Anstalt Iohannisthal 19 840 M,,
es ist ferner gerechnet, daß aus Wegekosten der Kranken 167 000 M, mehr
in der Anstalt Iohannisthal eingehen, dagegen haben die Einnahmen aus
Mieten und Pachten und die sonstigen Einnahmen um 250 M. geringer an¬
gesetzt werden müssen.

Die Einnahme aus Erstattungen von Pflege- und Prozeßkosten hat nach den,
Durchschnittder letztenJahre um 3000 M. höher veranschlagt werden dürfen.

Die Einnahme ist nach dem Durchschnittder 3 letzten Jahre ermittelt, es hat sich
dabei ei» Mehrbetrag von 5900 M. ergeben.

An Beiträgen aus dem Vermögen der Kranken oder von Drittuerpflichtctcn konnten
nach dem Ergebnisse des Rechnungsjahres 1904 50 000 M. mehr eingestellt
werden. Es ist dies zurückzuführenauf die neueste Rechtsprechungdes Ober-
verwaltungsgerichts, wonach die laufenden Pflegekostenbeiträge zunächstzur
Deckung der allgemeinen Nerwaltungskosten des Landarmenverbandes Ver¬
wendung finden sollen. Sodann waren nach der Anzahl der Pflegetage unter
Hinzurechnung von 200 Kranken als Zugang gegen 1904 an Beiträgen der
Kreife und Gemeinden 110 000 M. mehr zu rechnen.

Aus dem Arbeitsbetriebe ist auf eine Mehreinnahme von 44 362,50 M., aus dem
Mühlenbetriebe und der Bäckerei auf eine Mehreinnahme von 4630 M. und
aus sonstigen Einnahmen auf einen Mehrertrag von 892,50 M„ zusammen
49 885 M. gerechnet, dagegen war die Einnahme an Wegekosten, da eine
geringere Belegung mit Land- und Ortsarmen sowie mit Fürsorgezüglingen
anzunehmen ist, um 17 885 M. geringer anzusetzen.

Die Einnahmen sind in gleicherHohe wieder vorgesehen worden.
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Nr, Bezeichnungder Aausyattsvläne.

21

22

Haushaltsplan für die Verwaltung
der Provinzialstraßen . . . .

Uebertrag
und Unterhaltung

XIX
Seite 503

Anlagen ^., L und 0 zum Haushaltsplan für
die Straßenverwaltung (Seiten 539, 543, 54?)

Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirtschaft¬
lichenAngelegenheiten .........

Betrag der
eigenen Ein-

nahmen in
dem Sech-
nungsjahre

1906.

Dieselben
haben be-

tragen in dem
Uechnungs-

jähre
1905.

4.

XX.
Seite 551

10 068105 75

721 904

Anlage H,, Voranschlagfür die Wein- und Obst¬
bauschulezu Trier (Seite 561) .....

23

24

25

Anlage L, Voranschlagfür die Wein- und Obst¬
bauschule zu Kreuznach(Seite 571) . . . .

Anlage 0, Voranschlagfür die Wein- und Obst¬
bauschule zu Ahrweiler(Seite 579) . . . .

Haushaltsplan für die Verwaltung der Fonds zur Ge¬
währung von Viehentschädigungen

n. für Pferde :c...........
d. für Rindvieh..........

Haushaltsplan zur Förderungvon Kunst und Wissenschaft

Haushaltsplanfür die Provinzialmuseenin Bonn und Trier

Summe

XXI
Seite 587

XXII
Seite593
XXIII
Seite597

9 353 639

817 754

51425

344 154

13 300

15 370

12150

63 930 66
293 638 42

150

15 900

40 415

92 347117

11600 028 75

10

92

12 780

13 070

12 150

62 225
290 72?

150

15 900

10 965 929

06
92

Mithin jetzt

mehr

717 366

11010 —

!,5

520

2 300

1705
2 910

735 812 75

weniger
Bemerkungen.

2 900

95 850

2 963

101713
634 099 75

Aus Mieten und Pachten uon Grundstücken:c. (150 M.), Beiträgen von Privaten
und Korporationen (40 M.), Abgaben für Anlagen uon Straßenbahnen
(4000 M.) Erlös aus Obstnutzungen(7000 M.), Erlös von Ehausseeabraum,
Grabenerde (1200 M.), Verkauf von Chausseebäumen(5N0N M,), Zinsen des
Reservefonds (2500 M.), Zinsen des Sammelfonds (500 M.), sonstigen Ein¬
nahmen, Ingdpachtgeldern (9760 M.) sind Mehreinnahmen von 30150 M.
vorgesehen,dagegen erscheintein Bestand aus dem Vorjahre (im letztenHaus¬
haltsplan waren "es 126 000 M.) überhaupt nicht in Einnahme, weil der Bestand
dem Beschlussedes 45. Provinziallandtages gemäß an den Reservefonds abzu¬
führen war.

Bei dem Ncubaufonds (Unteretat H.) ist eine Einnahme an Zinsen uon 675 M.,
bei dem Eisenbahnfonds eine Einnahme aus dem Eiscnbahnunternehmen
Merzig-Büschfeldvon 9800 M, und ein Bestand von 25 950 M. und bei dem
Wegebau-Unterstützungsfondseine Zinseneinnahme von 15 000 M. vorgesehen
d. i. zusammen 51425 M.

Aus den Bestünden, welcheaus dem Westfonds bis zur Abhebung der Beihilfen
bei der Landesbank rentbar angelegt werben können, haben nach dem Durch¬
schnitt der letztendrei Jahre um 3090 M. geringere Zinsen vorgesehenwerden
müssen, dagegen sind die Einkünfte aus dem Gut Desdorf 127 M. höher
vorgefehen.

Aus dem Ertrag der Weinberge konnte der Erlös um 500 M. höher, die sonstige
Einnahme um 20 M. höher angenommen werden.

Auch bei dieser Anstalt konnte der Erlös aus dem Ertrag der durch Ankäufe im
Areal vergrößerten Weinberge höher angenommen werden um 2000 M.,
welchen bei sonstigen Einnahmen (Miete für eine Wohnung) 300 M. hinzu¬
treten.

Gs sind mehr berechnetan Zinsen der Reservefonds:
für Pferde 1000.- M., für Rindvieh 2500— M.

an Abgabe der Viehbesitzer „ „ 705,60 „ „ „ 410,50 „
zusammen mehr 1705,60 M. 2910,50 M.

Die Abgaben betragen wie seit Jahren 30 Pf. für Pferde und 25 Pf.
für Rindvieh.
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Anla ge 4.
(Drucksachen. Nr. 2.)

Bericht
des Provinzialausschusses,

betreffend

den Vermögensstllnd des Rheinischen Provinzialverbandes.

Der Prouinzilllcmsschußbeehrt sich, dem Pruvinziallandtage die umseitige Zusammen¬
stellung des am 1. April 1905 vorhandenenVermögens und der Schulden des Provinzialverbandes
der Rheinpiovinz zur geneigten Kenntnisnahmevorzulegen.

Düsseldorf, den 1. Dezember 1905.

Der Provinzialllusschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

!^'
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Zusammen'
des am 1. April 1905 vorhandenen Vermögens und

Vermögensteile.

ftellung
der Schulden des Provinzialverbandes der Rheinprovinz.

Wert
der

Gebäude.

^, Zentralverwaltung nud
Anstalten:

n.) Hauptverwaltung .....
d) Verwaltungsgebäude— Stände¬

haus .........
«) Dienstwohnungdes Landeshaupt¬

manns, ElisllbethstraßeNr. 11 .

ä) Haus ElisabethstraßeNr. 10 .

a) Fonds zur Zahlung vonMensionen
an Provinzialbeamte und von
Witwen- und Waisengeldern:c.
an deren Hinterbliebene . . .

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

Wert

Inventars.

3

1413 500

125 000

30 000

K) Dr. Klein-Stiftuug

90 000

60 000

40 600

Zu übertragen 1568 500

282 900

28 200

20 000

Kapitalvermögen.

Wertpapiere,

4

Sonstige
Forderungen^

190 600

624 068

222 300

331100!

5 445

851814

Andere
Ver¬

mögens»

Summe
des

Schulden.
Bemerkungen.

Bestand¬
teile,

Vermögens, Zu
Spal¬

-" !<5
6 7

^ !<t-
8

te

624 068
(577 071

32
93)*

5 Barbestand bezw, Überschuß am 1. April 1905 (Vergl. S. 61 des Ver,
waltungsberichts für das Rechnungsjahr 1904,)

— — 1786 400
(1 786 400 -)

— — 3 In dieser Summe sind 2000 W. Wert des Inventars des Nechnungs-
Revisionsbureaus, welches sich im Landesbankgebäube befindet, mit
enthalten.

— — 213 200
(213 200 -)

— —

90 600
(90 600 -)

20 000
(20 000 -)

1 u. 2

3u. 8

Ankaufskostendes Hauses Wsabethstr. Nr. 10, welche in dem Anleihe-
betrage Nr, 20 enthalten sind.

Der Betrag von 20 «00 M. für Beschaffungvon Mobilar und Umbauteu
in diesem Hause ist einstweilen vorschußweiseverausgabt worden und
soll in die demnächst aufzunehmende neue Anleihe mit einbezogeu
werden (vergl. die besondere Anlage, L Nr. 1).

— — 222 300
(172 300 -)

—- — 5 Rentbar angelegter Betrag. Außerdem war beim Kassenabschlußam
18. Juli 1905 ein Barbestand von 54 978,24 M. vorhanden, von
welchem Betrage am 8. August 1905 weitere 54 500 M. bei der
Landesbllnk rentbar hinterlegt worden sind, so daß der Fonds zur
Zeit ein Depositum von 276 800 M. und einen Barbestand von
478,24 M. aufweist.

5 445
(2 682

98
90)

5 Rentbar angelegter Betrag. — Der gemäß Beschlussesdes 43. Rheini-
nischenProvinziallandtages vom 1, April 1903 ab mit einer Pension
von 20 000 M. jährlich in den Ruhestand getretene Landeshauptmann
der Rheinprovinz, Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrat Dr. Klein
hat bestimmt, daß der seine, reglementsmäßig ihm zustehende,Pension
von 17 360 M. übersteigende jährliche Pensiönsbetrag von 2640 M.
den monatlichen Pensionszahlungen mit je 220 M. entnommen und
unter der Bezeichnung„Dr. Klein>Stiftung" als zinstragendes Depo¬
situm angelegt werde; die Zinsen dieser Stiftuug sollen nach der
Bestimmung des Schenkgebers zur Unterstützung pensionierter Pro¬
vinzialbeamte« und der Hinterbliebenen von Prouinzialbeamten in
Notfällen Verwendung finden bezw,, soweit dies nicht der Fall ist,
dem Kapital zuwachsen.

— — 2 942 014 ! 30 20 000 —

(2842 254 83) (2N 000 -)

1. April 19o/'° ""^klammerten Zahlen betreffen di« Summe» des Vermögens bezw. der Schulde» nach dem Stande vom
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Uebeitrag
Ständefonds — Verfügungsfondsdes

Provinzillllandtag.es .....

Neberfchüsseder Provinzial-Feuerver-
sicherungsanstalt zur Verfügung
des Provinzialausfchusfes . . .

Fonds für die monumentaleAusfüh¬
rung einer Figurengruppe vor dem
Ständehaufe .......

Pruvinzilllmufeenzu:
1. Bonn ........

2. Trier........

3. „ Erweiterungsbau . .

Auffeherhauszu Trier, St. Barbara
Witwen- und Waifenverforgungsan-

stalt der Kommunalbeamtender
Rheinprovinz .......

Ruhegehaltstaffefür die Kreiskommu-
nlllverbände und Stadtgemeinden
der Rheinprovinz ......

Provinzilll-Taubstummenanstllltenzu:
1. Aachen ........

zu übertragen

Vermögensteile.

Wert
dcr

Gebäude.

.//
1

Wert
der

Grund¬
stücke.

1568 500

320 200

392 600

83 453

5 700

40 000

2 410 453

190 600

81 200

25 550

29? 350

Wert
des

Inventars.

8

331100

28 550

27 930

3 000

390 580

Kapitalvermögen,

iertpnpiere.

3 137 900

186 100

16 250

3 340 250

Sonstige
Forderungen,

,4.«

851814

99 000

120 000

700

30

443

1 076 958

90

20

Andere
Ver-

mügens-
Nestand-

teile,

^ <H,
U

Summe
des

Vermögens.

7

Schulden.

^ ! <5
8

Z»
Spal¬

te

Bemerkungen.

2 942 014 30 20 000
(2 842 254 83) (20000 ->

__ ^ 99 000
(60 000 -)

5 Neutbar angelegter Netrag, Außerdem war beim Kassenabschluß am
18, Juli 1905 ein Varbestand von 95,86 M, vorhanden. Der Fonds
ist uoll belastet.

120 000
(170 000 -)

240 000
( ^ ->

5

8

Nentbar angelegter Betrag aus den Überschüssen des Jahres 1903,
welcher vom 45, Rheinischen Prouinziallandtage zur Verwendung für
die Jahre 1905 06 überwiesen ist.

Von der vom 48, Rheinischen Prouinziallandtage genehmigten Anleihe
in Höhe von 750 000 M., die aus oeu Ueberschüssen der Prouinzial-
Feuerversicheruugsaustalt verzinst und gckilgt wird (vergl. die besondere
Anlage ä. Nr. 10) mußten zur Deckung der im Jahre 1904 erfor¬
derlichen Zahluugeu 240 000 M. aufgenommen und verausgabt werden.

— ^ 5 700
(5 700 -)

— — 5 Reutbar angelegter Velraq. Nußeroem war beim Kassenabschluß am
18. Juli 1905 ein Varbestand von 288,68 W. vorhanden.

—> - 429 950
(429 950 -)

— — 1
2
3

Nach den Bautosten.
Grunderwerbskosten.
Kosten der Beschaffung des Inventars.

' 446 080
(440 080 ->

1
2

3

Summe der Baukosten,
Wert des seitens der Stadt Trier unentgeltlich hergegebenen Bauplatzes,

abzüglich des von derselben zurückgenommenen Terrains.
Kosten der Beschaffung des Inventars,

^- — 83 453
( -

5 700

— 40176 53 1 Nach den Baukosten (vergl. die besondere Anlage L, Nr. 4).

^
) (

__ 1 Nach den Baukosten,

(5 700 -)

— — 3 137 900
(2 717 900 -)

— — 4 3V,< 3V» ""b 4°/« ige Rheinprouinz-Nnleihescheine sowie Stadtanleihe-
scheine (Nennwert), Außerdem war beim Kassenabschluß am 18. Juli
1905 ein Barbestand von 11 550,87 W. vorhanden.

— - 186 100
(74 000 ->

— — 4 3'/» °/„ige Wiesbadener und Düsseldorfer Stadtanleihescheine(Nennwert).
Außerdem war beim Kassenabschluß am 18. Juli 1905 ein Barbestand
von 373,14 M. vorhanden.

59 693
(59 693

90
90>

1u. 3

4u. 5
5

Nach überschläglicher Schätzung. Das Grundstück ist Eigentum der
Stadt Aachen; derselben muß bei anderweiter Verwendung des Grund¬
stücks der derzeitige Wert desselben erstattet werden.

Anteil an Vermächtnissen.
Depositen,

— !— 7 515 591 20 300176 53
(6 811 278 73) (20 000 -)
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Uebertrag

2. Brühl........

3. Cöln .........

4. Elberfeld .......

5. Essen ........

6. Kempen........

7. Neuwied .......

8. Trier........

Unterstützungsfonds für entlassene
Taubstumme .......

Unterstützungsfondsder früherenVer-
eins-Taubstummenanstaltzu Cöln

Provinzilll°Blindenunterrichtsllnstalten
zu:
1. Düren (Elisabeth-Stiftung) .
2. Neuwied (Auguste Viktoria-

Haus) ........

zu übertragen

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

1

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

Wert
des

Inventars.

./< i-4
3

2 410 453

47 700

120 000

71000

112 862

39 000

36 000

90 000

402 600

408 785

3 738 400

297 350

7 300

130 000

19100

58 000

4 500

32 000

21000

21100

92 40?

682 75?

390 580

5 493

2 500

7 000

8 400

3 620

5 000

10 000

102 600

3019?

565 390

Kapitalvermögen.

Zertpapie«.

4

3 340 250

4 500

285 700

1672

3 000

6 400

25 200

54 000

3 720 722

»0

8«,

:'.tt

175

189

1 07? 434

15

88

23

Andere
Ver¬

mögens-

Summe
des

Schulden.
Bemerkungen.

Bestand¬ Vermögens. Zu
teile. Spal¬
^ !^. ^ 1^. ^ ,-f. te

6 ? 8

7 515 591 20 300176 53

(6 811 278 73) (20 000 -)
65 059 — — — 1 Versicherungssummebezw. nach Schätzung,
(62 029 -) 2

3
4u. 5

Nach Schätzung bezw, unter Berücksichtigungdes Kaufpreises.
Ueberschläglichnach dem Feueruersicherungsbetrage.
Fieth-Stiftung (15L6 M.) und Iubiläumsstiftung der Anstalt (3030 M.)

zur Unterstützungarmer Taubstummen.
538 215 — — — 1, 2 Nach Schätzung bei Uebernabme der Anstalt.
(252 500 -) u. 3

4u. 5
Die Anstalt ist am 1. April 1903 von der Provinz übernommen.
Kllpltalwert — Nennwert — welcher »uf Grund Vertrags vom Für¬

sorge-Verein für Taubstumme in Cöln als Abfindungssumme gegen
den seither geleisteten Unterhaltungsbeitrag von jährlich 10000 M.
überwiesen worden ist.

— 97100 — — — 1u. 2 Summe der Bau- und Grunderwerbskosten.
(97100 -) 3 Nach Schätzung.

— __. 179 262 — — — 1u. 2 Nach den Baukosten bezw. nach Schätzung,
(179 262 -) 3 Nach Schätzung.

— — 48 792 80 — — 1 Versicherungssummebezw. nach Schätzung.
(48.792 80) 2

3
4

Nach Schätzung bezw. unter Berücksichtigungdes Kaufpreises,
Ueberschläglichnach dem Feuerversicherungsbetrage.
Stiftungsfonds zur Unterstützungentlassener Taubstummen.

— — 76 030 — — — 1 Summe der Baukosten.
(73000 -) 2

3
4u. 5

Nach Schätzung.
Nach dem Feuerversicherungsbetrage.
Iubiläumsstiftung zur Unterstützung armer Taubstummen.

— 127 575 15 — —
1 2

(127 010 15) u. 3
4u. 5

5

Wie bei der Taubstummenanstalt zu Neuwied.
Stiftungen zur Verwendung der Zinfen für die Weihnachtsbescherung

der Zöglinge und zur Unterstützung für entlassene Taubstumme.
Depositen,

— 25 389
(25 315

88
20)

—- — 4u. 5 Depositen.

— 54 000
(54 000 -)

4 Depositen.

_ 526 300 — — 1u. 3 Nach Schätzung.
(511 300 -) 2 50facher Betrag des Katastral-Reinertrages.

— — 531389 — — — l Baukosten bis 1. April 1905.
(501 389 -)

°53
2 Kaufpreis.

— — 9 784 704 03 300 176
(8 742 976 88) (20000 -)

^
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Uebertrag

Unterstützungsfondsfür Blinde . .

Prouinzial-Hebammenlehranstaltenzu:
1. Cöln........

2. Olberfeld

Zentral-Hebammenunterstützungssonos

Provinzial - Fürsorgeerziehungsanstalt
auf Gut Haus Fichtenhain. . .

Alte Irrenanstaltsblluschuld . . .

Vom 42. Provinziallandtage geneh¬
migte 1. Anleihefür Anstaltsbauten

Von: 43. und 44. Provinzialland-
tllge genehmigte 2. Anleihe für
Anstaltsbauten ......

Provinzial-Leil- «„d Pflegeanstalten
zu:
1. Anderuach ......

2. Bonn

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

3738 400

341 000

800 000

84 500

2 066 160

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

682 75?

441 900

178 000

Wert
des

Inventars.

^ ,4-

Kapitalvermögen.

Zertpapiere.

^ >4-
4

125 303

2 679 960

zu übertragen 9 710 020

307 924

1 735 884

565 390

65 000

82 500

256 594

298 150

1 26? 634

3 720 722

88 200

«0

13 000

— 3 821922 «0

Sonstige
Forderungen«

5

Andere
Ver¬

mögens-
Bestand¬

teile.

6

1 07? 434

62 940 0>

1140 374 2i

Summe
des

Vermögens.

9 784 704
(8 742 976
151140

m:

01

(153 549 ^08)

847 900! —
(847 900 ! —)

Schuldem

^ ,4
8

300176
(20 UNU

196
(196

1060 500
(878 000

13 000
(13 000

84 500

2 448 057
(2 412 587

3 286 034
(3 259 206

17 675 835
(16 30? 218

-)

-)

^)

-)

^)

04

241 228

84 500
(-

1120 145
(4 222 362

6 089 043
(5 909 726

5199 398
(3 807 633

53
-)
6?
67)

Zu
Spul

te

16034688
(13 959 918

i!0

63)

0 7

12
12)

5,2

2
3
u.
2
8

Bemerkungen.

3',2 und 4°/oige Nheinprovinz-Anleihescheine.
Hypothekenforderunggegen den Blindenfürsorge-Verein.
Lasten aus dem Erkenswyk'schenund dem Großmann'schen Vermächtnisse.
Nach Schätzung unter Hinzurechnung des Wertes des neuen Leichen¬

hauses und des angekauften Hauses Iatobstraße Nr. 35.
Der Wert ist für die Quadratrute zu 1000 M. angenommen.
Nach dem Feueruersicherungsbetrage.
WirklicheAusgabe.
Schätzungswert bei Uebernahme des Grundstücks.
Vorschußweisebei der Landesbank entnommen.

Nach den Baukosten (uergl. die besondereAnlage L, Nr. 5).

Von der am 1. April 1895 vorhandenen Schuld uou 5 000 000 M
sind bis zum 1. April 1905 mit 1'/°°/« und den durch Tilgung
ersparten Zinsen 879 854,4? M. abgetragen worden (vergl. die be¬
sondere Anlage H, Nr. 1). "

Von der durch Beschluß des 42. Rheinischen Promnziallllndtaa.es
genehmigtenund im Laufe des Jahres 1904 ganz abgehobenen An-
leche von 67, Millionen Mark sind bis zum 1. April 1905 mit 1'/ °/
und den durch Tilgung ersparten Zinsen 410 956,93 M. «bqetraaen
worden (uergl. hierzu die besondereAnlage H,, Nr. 2).

Von dem laut Beschlußdes 43. und 44. RheinischenProvinziallandtaaes
zulässigen Gesamtbeträge von 8 Millionen Mark waren am 1. April
1905 5 246 633,12 M. aufgenommen und 47 235 M. getilgt (verni
die besondere Anlage H,, Nr. 3). ^

1828 666,45 M

237 491,05
80 644,35
44 658,64

2 066 159,50

125 302,99

256 594.-

Kosten der Bauten:
Bei Eröffnung der Anstalt .

Für Vermehrung und Ver¬
besserung der Gebäude. . .

Kosten des ersten Grunderwerbs
Später angekauft . . , .

Kosten des ursprünglichen In¬
ventars. ....... 137649,45

Zugang infolge Erhöhung
der Belegstärke ..... 118 944,55

Wie bei Anbernach2 437.450,30 M. -j- 242 509,71 M. ^ 2 679 96N 01 M
„ „ „ 102 073.49 „ ',.205 850,0? „ -. 30? 923^6 '
„ .. „ 160002.79 „ ^ 188 147.21 „ - 298 150- "

13»

l
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22

23

24

25

26

2?

28

29

30

Uebertrag

3. Düren ........

4. Galkhausen ......

5. Grafenberg ......

6. Merzig ........

7. Iohannisthal......

Gut Haus Fichtenhain ....

Unterstützungsfonds für entlassene Irre:
AngesammelterFonds . . . .

Kranken'Unterstützungsfondsder An¬
stalt Andernach ......

Kranken-Unterstützungsfondsder An¬
stalt Düren.......

Richartz-Stiftung ......

Nasse-Stistung .......

Pelman-Stistung ......

Erich-Schleicher-Stiftung . . . .

Schramm-Stiftung .

zu übertragen

Vermögensteile,

Wert
der

Gebäude.

i

9 710 020

3 043170

3 230 409

3 470 791

2 969 361

2104 710

106 098

24 634 559

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

1 735 884

258 833

222 292

366 178

328 923

382 011

366 124

3 660 245

Wert
des

Inventars.

1267 634

303 336

266 44?

312115

353170

41707

27100

2571511

71

07

8?

85.

<15

95

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

^ ,4.
4

3 821 922 80

2 800

2 600

3 000

5 000

16 000

5 000

3 856 322 80

Sonstige
Forderungen.

l<l

1140 374

11579

1778

1153 731

!«

.jl

Andere
Ver¬ Summe Schulden.

mögens- des Vemmungen.
Bestand¬ Vermögens.

teile. Zu
^ ,4 ^ ! 4 ^ ,4. Spal¬

6 7 8 te

17 675 835 04 16034688 52
(16 30?2>8 96> (13 959918 93)

— --- 3 605 339 71 — — 1 Wie bei Andernach2 434 093,39 M. -s- 609 076,81M. 3 043170.20 M.
(3 452 285 71) 2

3
„ „ „ 216821,47 „ -^ 42 511,53 „ --- 258833— „
„ „ „ 163 892,74 „ 4- 139 443.9? „ ^- 303 836,71 „

— --- 3 719148
(3517 944

0?
93)

— — 1—3 WirklicheAusgaben bis zum 1. April 1905.

— --- 4149 084 8? — — 1 WiebeiAndernach2 186 229,06 M, i- 1284 562,36 W.--3 470 791,42 W.
(4019487 87) 2

3
„ „ „ 84143,8? „ -j- 282 034.28 ., ^ 366178,15 ..

157 729.95 .,4 154 385,92 ,.-- 312115,8?,.
!__ 3 651454 85 — — 1 WiebeiAndernach1 977 319,14M. -s- 992041.99M.--2969861.13M,

(3 603 599 -) 2
3

.. „ „ 106 438,21 „ -s- 222 484,55 „ -- 328 922,76,,
„ „ „ 13? 956,23 „ > 215 214,62 „ -- 353170,85 „

2 528 428
(1420268

45
95)

— — 1-3 Wirtliche Ausgaben bis zum 1. April 1905,

— — 499 322 — 398500 — 1 Nach einer bautechnischenTaxe unter Zurechnung der gemachten Auf¬
(499322 -) (398500 -)

2
3
8

wendungen.
WirklicheAusgaben.
Wert des toten und lebenden Inventars nach der Feuerversicherung,
Vorschußbei der Landesbant zu 8'/, °/<, Zinsen (vergl, die besondere An¬

lage L, Nr. 2.)
11579
(11579

10
10)

5 Depositen. Zu gleichen Teilen für die Provinzial-Heil- und Pflege-
anstlllten zu Andernach, Bonn, Düren, Grafenberg und Merzig zur
Verwendung der Zinsen für entlassene geheilte Irre.

— 2 800
(2800 -)

— — 4 Aus den Sammelbüchsen angesammelter Fonds zur Unterstützung für
geheilt entlassene Irre.

--- --- 2 600
(2 600 -)

— — 4 Aus den Sammelbüchsen angesammelter Fonds zur Unterstützung der
Kranken.

1778
(1778

40
40)

— 5 Depositen. Für die Provinzial-Heil- und Pstegeanstalt zu Bonn zur
Verwendung der Zinsen zur Unterstützung unbemittelter Genesener.

3 000
(3000 -)

— — 4 Für die Provinzial-Heil- und Pstegeanstalt zu Bonn zur Verwendung
der Zinsen zur Unterstützung entlassener unbemittelter Geisteskranken.

— — 5 000 — — — 4 Für die Provinzial-Heil- und Pstegeanstalt zu Bonn zur Verwendung
der Zinsen im Interesse der Kranken.(5000 -)

16 000
(16000 ")

" 4 Für die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Düren zur Verwendung
der Imsen als Unterstützungvon in dürftigen Verhältnissen entlassenen
genesenen Geisteskranken,

5 000
(5000 -)

4 Für die Prauinzilll-Heil- und Pstegeanstalt Grafenberg zur Verwendung
der Zmfen für entlassene arme Geisteskranke.

--- --- 35 876 370 >49 16433188 52
(32867 884 >92) (14358418 93)
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Uebertrag

Pelman-Stiftung......
Stiftung des HilfsVereinsfür Geistes¬

kranke im RegierungsbezirkeDüssel¬
dorf ..........

Unterstützungsfondsfür das Pflege¬
personal:
Iacobi-Stiftung......

ArbeiterkolonieUrft ......

Landarmen-Verwaltung . . .

Polizeistrafgelderfonds und Ehren-
breitsteiner Armenfonds (Staats-
Nebenfonds) .......

Provinzial-Arbeitsllnstalt zu Brau¬
weiler ........

Lllndarmenhaus zu Trier . . . ,

Fonds zur Unterstützungmilder Stif¬
tungen :c .........

AllgemeinerVaufonds .....

zu übertragen

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

i

24 634 559

1383 660

811668

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

3 660 245

210 038

626 750

26 829 88? 4 497 033

Wert
des

Inventars.

!H

2571511 i)5.

548 597

154 200

M

3 274 309'15

Kapitalvermögen.

Wertpapiere,

.F

3 856 322180!

3 000

45 000

6100

3 450

24 200

3 938 072 «,»

Sonstige
Forderungen,

1153 731 7^!

588

560

735 100

^

27 492

320 501

2 237 973

ll>

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr.
103

Os

l!'

Andere
Ver-

mögens-
Bcstand-

tcile.
^ >^-

6

Summe
des

Vermögens.

4,

35 876 370 49
(32 867 884

3 000
(3 000

45 000
(45 000

6 688
(6 688

173 276,90

173 276.90

(99 200
4010
(4 310

!>2)

-!2
i2)

Schulden.

16433188
(14 358 418

--»

735100
(735 100 ^—)

2 315 572 10
(2 225 735

1620110
(1 623 729

24 200
(24 200

320 501

!!>

10
4,1)

-)
09

(203 289 1?)

(89 892

160825
(164 787

W)

Zu
Spab

te

Bemerkungen.

4u.5

73)
4 u. 5

2158?

(38507

,l^

40 950 552 20
(3? 838137> 08)

16615600! 94
(14 651606j 11)

6

8

1—3

5

4

Für die Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg zur Verwendung
der Zinfen für ein Sommerfest für die Geisteskranken.

Für die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten zu Düren, Gallhaufen und
Grafenbergzur Verwendungder Zinfen im Verhältnis der Beuöllerungs-
zahl ihrer im RegierungsbezirkDüsseldorf gelegenen Aufnahmegebiete
zur Fürforge für Geisteskrankeund entlassene arme Geisteskranke,zur
Unterstützung der Familien, welche durch Geisteskrankheit eines An¬
gehörigen in eine bedrängte Lage geraten find, und endlich zur Hebung
der öffentlichen Irrenpflege und Bekämpfung der Vorurteile gegen
Irrefein und Irrenanstalten,

Zu gleichen Teilen für die Prouinzial-Heil« und Pflegeanstalten zu
Andernach, Nonn, Düren, Grafenberg und Merzig zur Verwendung
der Zinfen als Prämien für pflichttreues Pflegepersonal.

Depositen.

Nebenfonds des Landarmenuerbandes zu Irrenzwecken und Vermögen
der landarmen Kinder König.

Depositen.
Darlehen für Arbeiterlolonien........160 525,— M.

(vergl. die Anlage H,, Nr. 4 und 5)
und Vermögen der Kinder König....... 300,— „

Depositen, Außerdem war beim Kasfenabschlußam 16. Juli 1905 ein
Bestand von 2119,67 M. vorhanden.

Hu der bisherigen Summe von 1350 050 W. kommt der Wert der
Neubauten nach der Feuerversicherungmit 12 600 M, und Ankaufs¬
preis des Vallender'fchenHaufes mit 21 010 M.

Vermögen der Materialienverwaltung mit 165 076,90 M. und des
Mühlenbetriebs mit 8200 M. in Lagerbestanden,

Anleihe bei der Landesbank zur Einrichtung des maschinellenBetriebes
in der Wascherei(vergl. die Anlage L, Nr. 3).

Nach Schätzung zuzüglich der Aufwendungen für Neubauten, Er¬
werbungen :c.

Reservefonds von 15 492.10 M. zu 2'/.°'° Zinfen bei der LandesbanI
hinterlegt und 12 000 M, eifern« Bestand.

Anteil an dem Großmann'schen Vermächtnisse.

Bestand, welcher mit ca. 11 600 M. belastet ist. 300 000 M. sind bei
der Landesbanl zu 2>/2°/„ Zinsen rentbar hinterlegt.
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Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 4, 105

40

Uebertrag

Provinzial-Straßenverwaltung . .

41

42

43

Viehentschädigungsfonds ....

Provinzilll-Wein-und Obstbauschulen
zu:
1. Trier........

2. Kreuznach . ......

3. Ahrweiler .......

Lehrer-Pensionsfonds der Landwirt-
schaftsschulen zu:
1. Nitburg.......

Vermögensteile.

Wert
dcr

Gebäude.

.//
l

26 829 88?

26 244

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

4 497 033

279 056

113 000 150 373

15? 000

141 600

zu übertragen 27 267 731

112 600

76 230

5115 292

Wert
des

Inventars.

..!' !4-

3 274 309

23? 509

26 950

28 900

26 990

3 594 658

15

15

Kapitalvermögen,

Wertpapiere,

4

3 938 072

165 000

;-:N

24 900

4127 972 ^>

Sonstige
Forderungen,

5

Andere
Ver-

mögens-
Bestand¬

teile,
^ >^>

6

2 237 973

1033 76?

1 243 439

173 276 90

1«

Summe
des

Vermögens.

40 950 552
(37 838 137
1741576
(1 556 301

47« ,e

4 515 650

173 276 W

1 243 439
(1103 439

290 323
(265 000

298 500
(277 600

244 820
(240 390

25 370
(25 370

20

-)

Schulden.

!4

16615600
(14 651 606
5035201
(4 504 074

44 794 581
(41306 238

0»;

41
24)

94
1!)
21
55)

Zu
Sval-

te

Bemerkungen.

1—3

21650802
(19155 680

In, 2
3

1u. 2

3

1 u. 2
3

4 u. 5

Diese Angabenberuhenauf einer im Monat August1905 vorgenom¬
menenErmittelung, Der Minderwelt bei den Gebäudengegen die
vorjcihiiffeVermügensübersicht ist auf den Verlauf eines Gebäudes,
der Minderwertbei den Grundstückenauf den Verlauf von Parzellen
und der Minderwertbeim Inventar auf den Verschleißder Fahrräder,
die allmählich in den Besitzdes Aufsichtspersonals übergehen,zurück¬
zuführen.

Die Summe fetzt sich zusammen aus 3'/» "/»igen Rheinprovinz-Anleihe-
fcheinenund zwar:
-l) aus dem Sammelfonds-^ 65 000 M,
d) aus dem Reservefonds ^-- 100000 M.

Die Summe ergibt sich aus den Beständen bezw. Depositen:
2) des Sammelfonds(5553.4?M. > 75 000 M ) -- 80 553,47 M.
d) des Reservefonds (3722,86 M. ^ 78 000 M.1 , --- 81 722.86 „
e) des Fonds für den Neubauvon Provinzial-

straßen (63 937,61M. ->- 27 000 M.) . . . ^90 937,61 „
ä) des Eisenbahnfonds ..........^46 692,49 „
«) des Fonds zur Unterstützungdes Gemeindeund

Kreiswegebaues(29 309,31M. 4- 500000 M.) ^ 529 809,31 „
l) der Überschüsseaus der Dotationsrente des

Gesetzesvom 2. Juni 1902 ...... -^204 551.35 „
Summe 1 033 767,09 M.

Die Fonds zu e, s und t sind größtenteilsbelastet.
Die Schuldenbestehenaus Anleihen(vergl, die Anlage H., Nr. 6 bis 9).

Depositen. Außerdem war beim Kassenabschlußam 18. Juli 1905 ein
Barbestandvon 3846.72M. vorhanden.

Nach Schätzung unter Berücksichtigungdes Kaufpreises.
Nach Schätzung unter Berücksichtigungder Feuerversicherung.

Nach dem Kaufpreise und Schätzung. 6>/,> MorgenWeinbergesind zu¬
gekauft worden.

Nach Schätzungunter Berücksichtigungder Feuerversicherung.Durch
Einrichtung eines Internats ist das Inventar vermehrt worden.

Nach Schätzung.
Nach Schätzung unter Berücksichtigungder Feuerversicherung.

Bei Übernahme dieser Fonds hat der Provinzialuerbanddie Verpflichtung
zur Zahlung von Pensionen,Witwen- und Waisengeldernfür die
Lehrer dieser Schulenbezw, deren Hinterbliebene übernommen. Das
Kapital der Stadt Lleve ist innerhalb 80 Jahren nach der Über¬
nahme wieder zurückzuzahlen,falls die Schuleaußerhalbdes Kreises
verlegt nnrd oder eiugeht. Die Fonds sind, soweit möglich, in Wert¬
papierenangelegt worden.

ll
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Uebcrtrag

2. Cleve

Rittergut Desdorf

Summe ^ Nr. 1—44

esetzt die Nr. 2d, 8, 9, 11, 12,
14, 16, 23—35, 38, 41 und
43, das sind Dr. Klein-Stif¬
tung, Witwen- und Waisenfonds
der Kommunalbeamten, Ruhege¬
haltskasse für die Kreiskommunal-
verbände und Stadtgemeinden,
Landarmen- Verwaltung, Staats-
Nebenfonds, Viehentschiidigungs-
fonds, Pensionsfonds der Land-
wirtschaftsschulenund die verschie¬
denen Unterstützungsfonds als
Fonds, welche diesfeits lediglich
verwaltet werden .....

Vermögensteile.

Wert
d«

Gebäude.

i

27 267 731

84U00

27 351731

27 351731

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

5115 292

203100

5 318 392

5 318 392

Wert
des

Inventars.

3 594 658

700

15

3 595 358 15

3595 358 !15

Kapitalvermögen.

Wertpapiere,

4

Sonstige
Forderungen.

4 127 972

72 500

12 000

4 212 472

3 717 950

494 522

^!<)

«0 4516 143

4 515 650

493

56

«!"

2 062 584

80 2 453 558

Anlagen zu den Sitzungsprototollen. Nr. 4. 10?

Andere
Ver¬

mögens«
Bestand¬

teile.
^ >4-

6

173 276 90

173 276 90

173 276 90

Summe
des

Vermögens.

,^.

44 794 581
(41 306 238

72 993
(72 993

299 800
(295 700

45167 374
(41 674 931

5 780 534

(5 108 306

41

0!
04)

-)

45
^8,

95
26)

Schulden.

^

21650802

(19155 680

21650802

(19 155 680

15
66)

1,',
,;<!>

39 386 839
(36 566 625

50

496 67*

(796 6

darunter

196! 6?
(196j67)

Iahresrente

Zu
Spal,

te

tu. 2
4

21650305j 48
(19154 883,99)

Bemerkungen.

Vergl. die Bemerkung bei Nr. 43.1. Bitburg.
Depositen.

Nach Schätzung. Mne Parzelle ist hinzugekauft worden.
Angesammelte, nicht verwendete Pachtbeträge, Außerdem war beim

Kassenabschlußam 18. Juli 1905 ein Barbestand von 688,14 M.
vorhanden.

Nach Abzug der Schulden ergibt sich ein Vermögensbestand von rund
23 516 570 M.
(22 519 250 M.)

Die lediglichzur Verwaltung überwiescnen Fonds betragen rund
5 780 030 M.
(5 10? 500 M,)

*) Von den bei Nr. 34 (Landarmen < Verwaltung) angegebenen
Schulden sind hier nur 800 M. — Vermögen der Kinder König —
vorgesehen-. die übrigen bei Nr. 34 aufgeführten Schulden von
160 525 M. — Darlehen für Arbeiterkolonien — sind in den nach¬
stehenden,zu Lasten des Provinzialuerbandes verbleibenden Schulden
von 21650 305,48 M. mitenthalten,
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Vermugensteile,

Wert
der

Gebäude.

l

Bleiben die Nr. 1, 2a, 3—7, 10,
13, 15, 17 — 22, 36, 37, 39,
40, 42 und 44 für Hauptverwal¬
tung, Ständehaus, Dienstwohnung
des Landeshauptmanns, Haus
Elisabethstraße10, Pensionsfonds,
Ständefonds, Überschüsse der Feuer¬
versicherungsanstalt, Fonds der
Figurengruppe, Provinzialmuseen,
Aufseherhaus zu Trier (St. Bar¬
bara), Taubstummen-und Blinden-
Unterrichtsanstalten, Hebammen-
Lehranstalten, Fürsorgeerziehungs¬
anstalt, alte Irrenanstaltsblluschuld,
Anleihen für Anstaltsbauten,Heil-
und Pflegeanstalten,Gut Haus Fich¬
tenhain,Arbeitsanstalt,Landarmen-
haus, allgemeinerBaufonds, Stra-
henverwaltung einschl.Eisenbahn¬
fonds und Fonds zur Unterstützung
des Gemeinde- und Kreiswegebaues,
Wein- und Obstbauschulensowie
Rittergut Desdorf .....

ü. Landesbank der Rheinpro¬
vinz:
a) DienstgeblludeFürstcnwallstraße

154 und Friedrichstraße60 .

1)) HäuserFriedrichstraßc56 u. 58

zu übertragen

27 351731

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

5 318 392

340 000

>6 299

396 299

Wert
des

Inventars.

..? !.'5>

3 595 358

100 000

60 000

160 000

45 000

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

.F ^

Sonstige
Forderungen»

,5

45 000

494 522 «0 2 453 558

7 250 000

7 250 000

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 4. 109

Andere
Ver¬

mögens»
Bestand-

teile,
^ !4

6

173 276

,

90

Summe
des

Vermögens.

,^-

39 386 839
(36 566 625

7 735 000
(7 730 000

116 299
( -

7 851 299
(7 730 000

50
02)

-)

-)

Schulden.

21650305
(19 154 888

116 299
( -

116 299

99)

l!8

-)

Zu
Spal¬

te

Bemerkungen.

Nach Abzug der zur Verwaltung übenuiesenenFonds und der Schulden
ergibt sich ein Vermügensbestand des Provinzialverbandes von rund
17 736 530 M-

(17 411 74N M.)

Wert der Gebäude.
Wert der Grundstücke.
Durch Anbringung eines Aktenaufzuges, Beschaffung eines Kouuon-

schrankes und sonstiger Bureauutensilien hat sich der Wert des In¬
ventars gegen das Vorjahr um 5000 M. erhöht.

Die Summe in Spalte 5 besteht
») »us dem Stammfonds von........3 000 000 M.
d) „ ,, Reservefonds H, von..... Annn^n
o) „ „ ., L „.....

3 000 «00
1 25N 000

Summe 7 250 000 M.
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Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 111

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

Wert
der

Grund¬
stücke.

Uebertrag

0. Rheinischer Meliorations¬
fonds ........

v. Provinzial - Feuerversiche-
rungsanstalt der Rhcinpro-
vinz.........

396 299

396 299

115 000

160 000

160 000

170 000

Wert

Inventars.

8

45 000

45 000

15 000

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

,L ^

Sonstige
Forderungen'

Andere
Ver¬

mögens-
Bestand¬

teile,
^ ,4.
ü

7 250 000

2 003 800

9 253 800

7 766 000

Summe
des

Vermögens

7 851299
(7 730 00N

2 003 800
(2 003 800

9 855 099
(9 733 80a!—)

s 066 000
(7586000 -)

Schulden.

116 299
( -

116 299

^!8

-)

Zu
Spul

te

Bemerkungen.

ZufolgeBeschlussesdes Prouinzialausschusses vom 17. Oktober
1905 erhielt der Reservefonds L aus dem Zinsgewinnedes Jahres
1904 eine weitereZuwendung von 100 000 M.

Dieses noch nicht ganz abgeschlossene2chuldk«ntowurde 1904 teils
schon vorschußweißeaus dem Reservefonds L gedeckt(siehe Verwal-
tuugsbericht)und ist im Jahre 1905 ganz aus dem Zinsgewinne pro
l904 getilgt.

Das Agiokontohatte am 1. April 1905 einen Bestand von
522 708,15 M. Es erhielt durch Beschluß des Provinzialausschusses
uom 17. Oktober1905 aus dem Zinsüberschusse des Jahres 1904
eine weitere Zuwenduugvon 144 286,33 M. Dieses Konto unterliegt
naturgemäßsteten Schwankungenund ist demnachhiernebennicht
aufgeführt.

Das Vermögen des Meliorationsfondsbesteht zurzeit aus dem Stamm¬
fondsvon 2 000 000 M. und aus einem ihn, aus Notstandsfonds zu¬
geflossenenBetragevon 3800 W.

Bei der Landesbank der Rheinprovinzrentbar angelegte Fonds. Gegen
die Uebersichtvom 1, April 1904 sind die aus den Ueberschüssendes
Jahres 1904dem Reservefondszugefchriebenen830 000 M. nnd der
Ansgleichsfonds mit 150 000 M. mehrvorgetragen.
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Zusammenstellung.

Es beträgt das Vermögen:
^. der ZentrcilverwaNungund Anstalten rund ...........23 516 570 M.

(22 519 250 M.)
darunter die diesseits lediglich verwalteten Staats-Nebenfonds, Spar- und
Unterstützungsfondsmit rund ..........5 780 030 M.

(5107 500 M.)
L. der Landesbankder Rheinprovinz rund ............ 7 735 000 M.

(7 730 000 M,)
0. des RheinischenMeliorationsfonds ............. 2 003800 M.

(2 003 800 M .)
zusammen 33 255 370 M.

(32 253 050 M.)
Mit Hinzurechnungdes Vermögens

0. der Provinzilll-Feuerversicherungsanstaltvon rund ......... 8 066000 M.
(7 586 000 M.)

ergibt sich eine Gesamtsummevon 41321 370 M.
(38 839 050 M.)



Anlagen zu den Sitzungsprotokollcn. Nr. 4. 113

Orliwterung

der in Spalte 8 der Vermögensübersicht aufgeführtenSchulden des Provinzialverbandes.

15
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Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe.

Höhe
der Anleiheam
1. April 1905.

Beschlüssedes Pro
vinzial-Verwal¬
tungsrates vom

18./19.März 1886,
4. Mai 1886,

9./11. Mai 1887,

Beschlußdes 42.
Provinzialland-
tages vom 11.
Februar 1901.

Beschlüssedes 43.
Provinziallandtag!
vom 18. Februar
1903 und des 44
Provinzillllandtllgs
vom 9. März 1904

6 000 000

6 500 000

4120 145

6 089 043

8 000 000

5.:!

tt?

5199 398

Bauausführungen:c.,
für welche die Aufnahmeder Anleiheerfolgt ist.

!^

^. Uebersicht über die bei der

Zur Einlösung der zum Neubau der Irrenanstaltt»
ausgegebenen, durch Auslosungnicht getilgten Rhein'
Provinz-Anleihescheine.

Erweiterungdes großen Sitzungssaales
Neubau der Blindenanstalt Neuwied
Bauliche Verbesserungenin der Hcb-

llmmeulehraustaltCöln ....
Erweiterung der Heil- und Pflegc-

cmstlllt Grafenberg .....
Erweiterung der Heil- und Pflegc-

anstalt Merzig ......
Neubau der Heil- und Pflegeanstalt

Galkhllusen........
Neubau der Station für irre Ver¬

brecher in Düren ......
BaulicheVerbesserungender Heil« und

Pstegecmstaltcn .......
Vorschußkonto für Vorarbeiten . .
Grundstückserwerbungen .....
AußerordentlichebaulicheAusgaben .
Wohnungsfürsorge ......
Weinbcmschulezu Kreuznach . . .

abgerundetauf

Neubau der Blindenanstalt Neuwied
Erweiterung der Heil- und Pflegeanstalt

Grafenbcrg.......
Erweiterung derHeil-und Pflegeanstalt

Merzig . ........
Neubauder Station für ine Verbrecher

in Düren........

zu übertragen

111095
456100

71500

938 871

621 309

2100 000

186 936

949 000
200 000
185 834

93 380
557 000

63 054
6 534 083
6 500 000

65 000

5 786

19 009

96 000
185 796

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen,Nr. 4. 115

Höhe des
Tilgungsfußes.

Höhe des
Zins¬
fußes.

Art der
Beschaffungder
Tilgungs- und

Zinsraten.

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossenist.

Bemerkungen.

n l L d i

Bundesbank aufgenommenen Anleihen.
1'/. °/n von

5 000 000 M.
nebst den er¬
spartenZinsen.

1 l/2 °/o von
dem zulässigen
Gesamtbeträge
nebst den er¬

sparten Zinsen.

1^2 "/» von
dem auf die

abgeschlossenen
Kontiöentfallen¬

den Betrage
nebst den durch
Tilgung erspar

ten Zinsen.

3 >/2

3'/, °/°

3 l/2 °/o

Tilgungs- und
Zinsraten wer¬
den aus dem
Haupt-Haus-
haltsplan der
Provinzialvcr-

waltung gedeckt
desgl.

1. April 1930

l. April 1936

Die Tilgungs¬
raten werden

aus dem Haupt-
Haushaltsplan
gedeckt. Die

Zinsraten wer¬
den während der
Bauzeitaus den

Vor Abschluß
sämtlicher in
Betracht kom¬
mendenBau-
kontis nicht zu
bestimmen, da
erst nach Ab¬
schluß der ein-

Zu Spalte o. Gemäß Beschlußdes 39. RheinischenProvinzial-
landtages vom 1. Mai 1895 wurde von dem bis dahin
angesammelten Pensionsfonds von 347 761,95 M, der
Betrag von 299 853,32 M. zur außerordentlichenTilgung
der am 1. April 1895 noch 5 299 853,32 M. betragenden
Irrenllnstllltsblluschuldverwendet. Das hiernachverbleibende
Darlehn von 5 000 00U M. wird vom 1. April 1895 ab
mit jährlich 3^^°/^,verzinst und mit 1l/„°/„ nebst den durch
die Tilgung ersparten Zinsen getilgt.

Zu Spalte «. Von dem Gesamtbetrag der Anleihe waren
am 1. April 1905 110956,93 U. getilgt.

6"°A?^° <-- Von dem zulässigen Gesamtbetrag von
8 0UU000 M. waren am 1. April 1905 aufgenommeu
5 246 633.12 M. und 4? 285 M. getilgt. ''»°"°MMeu

15*
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Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 4. 117

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Ursprüng¬
liche Höhe
der Anleihe

Beschlußdes 33.
Provinziallllnd-
tages vom 17.

Dezember 1888.

200 000

Höhe
der Anleihe am
1. April 1905.

152 605

Bauausführungen «.,
für welche die Aufnahmeder Anleihe erfolgt ist.

Uebcrtrag
BaulicheVerbesserungenin den Heil-

und Pflegeanstlllten .....
Wohnungsfürsorgc ......
Neubau der Weinbauschule Kreuznach
Neubau der Hebammenlehranstalt

Elberfcld ........
Neubau der Heil- und Pflegecmstalt

Glllkhausen........
Neubau der Heil- und Pflegeanstalt

Iohannisthcil .......
Neubau der Weinbauschule Ahrweiler
Neubauder TaubstummenanstaltNeu-

wied ..........
Neubau einer Turnhalle bei der

Blindenanstalt Düren ....
Kanalllnschluß der Provinzialanstalten

in Trier .........
Ankauf des HausesElisabcthstr.10 zu

Düsseldorf ........
Erweiterung des Prouinzialmuseums

zu Trier .........
Bei der 1. Anleihe zur Abrundung

gestrichener Betrag .....

abgerundetauf

185 796

350 000
190 000
156 558

688 000

1 600 000

4 200 000
230 000

124 000

15 000

48 000

70 600

120 000

34 083
8 012 039
8 000 000

'^

Darlehen, bewilligt dem Kuratorium der Kolons
Lühlerheimund dem RheinischenVerein für t'ath°'
lische Arbeitelkolonien,

Höhe des
Tilgungsfußes

1°/«

Hohe dce
Zins¬
fußes.

4°/«

Art der
Beschaffungder
Tilgungs- und

Zinsraten.

Baukrediten,
nach Vollendung
der einzelnen

Bauausführun¬
gen gleichfalls

aus dem Haupt-
Haushaltsplan

bestritten.

zelnenKontisdie
Tilgungfür den
auf dasselbe ent
fallendenBetrag

eintritt.

Zinsen und Til¬
gungsratenwer¬
den aus Mitteln
des Rheinischen
Landarmenver-
bandes gedeckt.

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossenist,

31. März 1931

Bemerkungen.
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Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Beschlußdes Pro-
vinzialausschusses

vom 3. Dezember
1901.

Beschlußdes 41.
Provinzialland-

tages vom
Februar 1899

Beschlußdes 41
Provinzialland-

tages vom
3. Februar 1899.

Beschlußdes 42.
Provinzialland-

tages vom
12. Februar 1901.

9 l Beschlußdes 43.
Provinzialland-

tages vom
«13. Februar 1903

10 ! Beschlußdes 43.
Provinzialland-

tages vom
13. Februar 1903

Ursprüng¬
liche Höhe
der Anleihe.

8 000

Anleihe^.
2 000 000

AnleiheL.
1231195

Anleihe Q
2 400 000

Anleihe v.
532 000

750 000

Höhe
der Anleiheam
1. April 1905.

7 920

1975 625

1119 340

1475 981

464 253

240 000

^

W

W

13

Bauausführungen:c.,
für welche die Aufnahmeder Anleihe erfolgt ist.

Darlehen für die ArbeiteitolonieLühlerheim.

Zur Ausführungvon Kleinpflasterungen.

Zur Herstellung von Neu- und UmpflasterungeN'
Vrückenbcmten«.

Zur Herstellungvon Großpflasterund Brückenbauten lc>

Zur Beseitigungvon Frostschäden.

Zur Gewährung von Beihilfen zur Anlage uo«
Wasserleitungen.

Höhe des
Zins¬
fußes.

Art der Zeitpunkt,
Höhe des

Tilgungsfuhes.
Beschaffungder
Tilgungs- und

bis zu welchem
die Tilgung Bemerkungen.

Zinsraten. abgeschlossenist.
e k 3 d i

1°/« 4°/« Zinsenund Til¬
gungsratenwer¬
den aus Mitteln
des Rheinischen
Landarmenver-
bcmdcs gedeckt.

31. März 1943.

I2°/o (die Til¬ 3'/2°/° Durch Ein¬ In 13 Jahren,
gung erfolgt vom stellungin den und zwar jede
6. Jahre ab). Haushaltsplan, Iahresanleihe

besonders.

2«/« 3 "2"/" desgl. In 30 Jahren,
und zwar jede
Iahresanleihe

besonders.

2°/o 4°/° desgl. desgl.

6 >/<«/« 3'/4«/n desgl. In 13 Jahren.

5°/« 3'/2°/° Zinsenund Til¬
gungsratenwer¬

den aus den
Überschüssender
Prov.-Feuerver-
sicherungsanstlllt

gedeckt.

I. April 1923.
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Beschluß,
auf welchem die

ie beruht.

Höhe
der

Kosten.

Höhe des am
1. April 19N5
aufgenommenen

Vorschusses.
^

Bauausführungen «,,
für welche die Aufnahmedes Vorschusses erfolgt ist.

'

L. Uebersicht über die für Mauten in den Anstalten etc.

Beschlußdes Pro-
vinzialausschusses
vom 13. Januar

1903.

Beschlußdes 41.
Provinzialland-

tages vom
7. Februar 1899

Beschlüsse des Pro-
vinzialausschusses

vom S.August 1901
und 13. Januar

1903.

Beschlußdes 44
Provinzilllland-

tages vom 9. März
1904.

Beschlüssedes 44.
und45.Provinzial
landtages vom 10.
März 1904 und
16. März 1905.

20 000

3 200 000

44 200

20 000

398 500

21587 42

120 000 40176

Für Beschaffungvon Mobilar und für Umbautenin
dem Hause ElisabethstraßeNr. 10.

Erbauung einer Provinzial-Epileptischen-und Irren¬
anstalt zu Haus Fichtenhain.

Einführungdes maschinellenBetriebes für die Wäsche«',
Beschaffungeines Desinfektionsapparatesund eines
Wechselgetriebes in der Provinzial-Arbeitsanstaltz"
Brauweiler.

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 4. 121

Höhe des

Tilgungsfußes,

Höhe
des

Zins¬
fußes.

Art der
Beschaffungder
Tilgungs- und

Zinsraten.

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossen ist.

Bemerkungen

« f 3 b i

bei der Landesbank aufgenommenen Vorschüsse.

ca. 12,9°/°nebst
den durch Til¬
gung zuwachsen¬

den Zinsen,

5ü

770 000

Erweiterungdes Provinzialmuseumszu Trier.

84 500 60 Errichtungeiner Provinzial-Erziehungsanstaltfür FM
sorgezöglinge auf Gut Haus Fichtenhain.

3'/2°/«

3'/2°/o

3'/«"/°

3'/«°/°

Die Zinfen
werdenaus den
Überschüssender
Landwirtschaft

gedeckt.

Aus den Mehr
erträgnissender

erei.

Die Zinsen
werden aus dem
Baukontobe¬

stlitten.

1. April 1910

Der Betrag ist einstweilen vorschußweisebei der Landesbank
entnommen worden und soll in die demnächstfür die Er¬
richtung einer Provinzial-Erziehungsanstalt für Fürsorge-
züglinge auf Gut Haus Fichtenhain aufzunehmende neue
Anleihe mit einbezogenwerden.

Das zunächstfür eine zu errichtendeEpileptischen-und Irren¬
anstalt angekaufte, später für diesenZweck aufgegebeneGut
„Haus Fichtenhain" soll gemäß Beschluß des 44. Provin-
ziallandtages vom 11, März 1904 zur Errichtung einer
Fürsorgeerziehungsanstalt Verwendung finden.

Bisher wird das Gut von einer Korrigendenabteilung
der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Blauweiler bewirtschaftet.

Die Tilgung hat mit dem 1, April 1903 begonnen. Die
Anstalt zahlt aus dein Überschußder Wäschereizur Tilgung
und Verzinsung jährlich 7240 M. an die Landesbank. Bis
1. April 1905 waren 22 612,58 M. getilgt.

Der Betrag ist vorschußweisebei der Landesbank entnommen-
die Tilgung erfolgt aus der 8000000 Anleihe,

Ueberdie Deckungder Kostenfoll dem Prouinziallandtage eine
besondereVorlage gemacht werden.

1«
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Anlage 5.
(Drucksachen.Nr. 4,)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Uebernahme der in dem Gesetz, betreffend die Herstellung und den Ausbau von
Wasserstraßen, vom 1. April 1905 verlangten Verpflichtungen.

Nachdemdas Abgeordnetenhausam 8. Februar 1905 und das Herrenhaus am 1. April
1905 dem Gesetzentwurf, betreffenddie Herstellungund den Ausbau von Wasserstraßen,zugestimmt
hatten, ist das Gesetz unter dem letztgenanntenDatum publiziert. (Ges.-S. S, 19?.)*) Mit dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes ist aber die Ausführung der darin vorgesehenen Kanäle noch keines¬
wegs gesichelt,sie ist vielmehr gemäß Z 2 davon abhängig, daß „vor dem 1. Juli 1906 die
beteiligten Provinzen oder andere öffentlicheVerbände der Staatsregierung gegenüber in rechts-
verbindlicherForm" bestimmte Verpflichtungenübernehmen. Der Provinziallandtag hat demnach
darüber zu entscheiden, ob er, soweit die Rheinprovinz in Frage kommt, die letzte Vorbedingung
für die Verwirklichungdes Kancilplcmeserfüllen will.

i. Bisherige Ent- Es wird sich empfehlen,zunächsteinen kurzen Rückblick auf die Entwicklungder Kanal-
u"o die Stellungnahme des Provinziallandtags zu ihr zu werfen,

»ahmedes Pl«vinzial° In dem Gefetz, betreffend den Bau neuer Schiffahrtskanäle und die Verbesserungvor-
loudtllges dazu. lMdener Schiffahrtsstraßen,vom 9. Juli 1886, durch welches der Bau des Dortmund-Ems-Kanals

genehmigt wurde, war im § 1 die Staatsregierung: zur Ausführung eines Schiffahrtskanals,
welcher bestimmt ist, den Rhein mit der Ems und in einer den Interessen der mittleren und
unteren Weser und Elbe entsprechenden Weise mit diesen Strömen zu verbinden, ermächtigt. Zur
weiteren Ausführung dieses Planes erschien noch wahrend des Baues des Dortmund-Ems-Kanals

Vorlage von 1894. am 17. April 1894 der Gesetzentwurf,betreffend den Bau eines Schiffahrtskanals vom Dort-
muud-Ems-Kanal nach dem Rheine (Süo-Gmscherlinie). Bei dieser Vorlage hatte die Staats¬
regierung die Verhandlungen über die Uebernahme der Garantieverpflichtungenseitens der Pro¬
vinzen bereits vor Einbringung des Gesetzentwurfeseingeleitet, allein, ehe der 38. Provinzial¬
landtag sich mit der Frage befassenkonnte, war der Gesetzentwurf bereits am 18. Mai 1894
vom Abgeordnetenhaus«in zweiter Lesung abgelehnt. Der Provinzialausschuß führte aber, um
Zeugnis dafür abzulegen, „welch außerordentliche Wichtigkeit dieser Kanal für die Rheinprovinz

Beschluß des 38. Pro-hat", trotzdemeine Beschlußfassung des Provinziallandtages über die Kanalfrage herbei, und diefer
vinzmllandtags. __________________ ,

5) Das Gesetz ist soweit es hier in Betracht kommt in der den Herren Abgeordnetengleichzeitig mit
dieser Vorlage zugehenden Schrift des Geheimen Obcrbaurats Dr. Ing. Shmpher „Rhein-Weser>Kanal 1905" auf
Seite 21 abgedruckt.
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beschloß in der Sitzung vom 2. Juni 1894, die verlangten Garantien zu übernehmenund die
Staatsregierung zu ersuchen, daß sie eine auf den Grundlagen der abgelehnten Kanaluorlage
beruhende Gesetzvorlagedem Landtage der Monarchie in einer der nächsten Sessionen aufs neue
vorlegen möge. Dabei war bestimmt,daß die besonders interessierten Kreise vorausbelastetwerden
sollten und zwar in der Weise, daß der Provinzialverband als solcher nicht mehr als '/g der
Gesllmt-Garantieleistungzu tragen hatte. Der 40, Provinziallandtag richtete durch den Beschluß Beschluß des 40. Pro-
vom 18. März 189? das gleiche Ersuchen erneut an die Staatsregierung. doch ging es jetzt, da ""ziallandtones.
inzwischen in Westfalen die Stimmung sich mehr dem Lippe-Kanal zugewandthatte, dahin, daß
eine Vorlage über die gleichzeitige Ausführung sowohl des Südemscher-als auch des Lippe-Kanals
gemacht werden möge, Dabei sollte die Garantie für den ersteren von der Rheinprovinzin Gemein¬
schaft mit den beteiligtenwestfälischen Kreisen, für den letzteren von Westfalen mit den beteiligten
rheinischen Kreisen übernommen werden. Es fanden mm weitere Verhandlungenstatt, in deren
Verlauf die Staatsregierung die Ausführung des Lippe-Kanals ablehnte und ferner erklärte,daß
die Südemscherlinieinfolge der fortgeschrittenenBebauung und industriellen Benutzung des in
Betracht kommendenGeländes nicht mehr ausführbar fei. An ihre Stelle trat die Emschertal«
Linie (Laar-Oberhausen-Herne). Der 41. Provinziallandtag stimmte auch dieser LinienführungVejchluß des4l.Pro-
zu und beschloß am 1. Februar 1899 auch für sie die verlangteGarantie, welche im Höchstbetrag "'nz'allandtoges.
sich auf jährlich 560 400 Mark belief, zu übernehmen. Die Aufbringungder Garantiesummesollte
zu u/< im Wege der Vorausbelastung der beteiligten Kreise mit ^/< des zu zahlenden Betrages Vorausbelastuno.der
erfolgen. Die Kreise Ruhrort, Mülheim a. d, Ruhr und Essen-Landhatten sich bereit erklärt in beteiligten Kreisen.
Gemeinschaftmit den sonstigen Kreisen, welche bei näherer Prüfung an dem Kanaluntcrnehmen
als interessiertbefunden werden follten, diefe drei Viertel zu übernehmen. Am 15. März 1899Gesetzesuor<agevon
legte darauf die Staatsregierung dem Landtage der Monarchieden Entwurf eine Gesetzes, betreffend
den Bau eines Schiffahrtskanals vom Rhein bis zur Elbe vor. Er umfaßte 3 Teile,

1, einen Schiffahrtskanal vom Rhein in der Gegend von Laur bis zum Dortmund«
Ems-Kanal in der Gegend von Herne, veranschlagt zu 45 298 000 Mark,

2, verschiedene Ergänznngsbauten am Dortmund-Ems-Kanal in der Strecke von Dort¬
mund bis Bevergern,veranschlagtzu 4 06? 000 Mark,

3, einen Schiffahrtskanal vom Dortmund-Ems-Kanal in der Gegend von Bevergern b:3
zur Elbe in der Gegend von Heinrichsberg(Mittellandkanal) mit verschiedenenZweig-
kanälen und der Kanalisierung der Weser von Minden bis Hameln, veranschlagt zu
211419 700 Mark.

Nach langwierigen Verhandlungen wurde der Entwurf vom Abgeordnetenhausein der
Sitzung vom 19. August 1899 abgelehnt.

Nach neuer Prüfung der Sache ließ darauf die Staatsregierung dem Landtage der
Monarchie unterm 10. Januar 1901 eine neue „wasserwirtschaftliche Vorlage" zugehen, welche Oesctzesoorlage vor
neben der obenerwähnten Schiffahrtsstraße vom Rhein zur Elbe, für die auch dicfelben Kosten- 1901.
betrüge und Garantien gefordertwurden, den GroßschiffahrtswegBerlin-Stettin, den Umbau der
bestehendenVerbindungen zwischcn'Oderund Weichsel, sowie die Nachregulierungzweier Strecken
der Oder und die Anlage eines oder mehrerer Staubeckenan der oberen Oder vorschlug, also den
Ausbau seiner großen leistungsfähigen Wasserstraße,welche den Osten und den Westen der Monarchie
mit einander verbindensollte. Mit diesen Wasserstraßenwaren sodann drei große für den Osten
der Monarchiedringend nötige Meliorations- und Hochwasserschutzvorlagenverbunden. Auch diese
Vorlage gelangte nicht zur Annahme, wurde vielmehr^ durch den am 3. Mai 1901 erfolgten

16»
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Schluß der Session erledigt, nachdem die Staatsrcgienmg die Ueberzeugunggewonnenhatte, daß
eine Verständigung nicht zu erzielen sei. Der 42. Provinziallandtag hatte in seiner Sitzung vom
14. Februar 1902 auch zu dieser Vorlage zustimmend sich ausgesprochen. Da dieser einstimmig

Beschluß dcs 42. Pro» bei einer Stimmenthaltung gefaßte Beschluß des 42. Provinziallandtages die Stellung des Pro-
umMllcmdwgs. vinziallandtllgeszu den gesamtenKanalprojektcnklar dargelegt, sei er hier wörtlich mitgeteilt.

„Der Provinziallandtag beschließt:
In Erwägung,

1. daß der Provinziallandtag der Rheinprovinz bereits zweimal, in der Sitzung des
38. Provinziallandtages vom 2. Juni 1894 und in der Sitzung des 41. Provinzial-
landtllges vom 1. Februar 1899 seine Zustimmung zu Verbindungen dcs Dortmund-
Ems-Kanals mit dem Rhein durch einen im Zuge des Emscherflusses und einen zweiten
im Zuge des Lippe-Flusseszu erbauenden Schiffahrtskanal ausgesprochenhat.

In fernerer Erwägung,
2. daß nach der Auffassungdes Provinziallandtages die Interessen des rheinischen Teiles

des Ruhrkohlenbezirkesund der in demselbenbelegenen großen Kohlen- und Eisen¬
industrie am wirksamsten durch die Erbauung des EmschertllNlllsgewahrt werden,

3. daß wegen der fortschreitendenBebauung des für diesen Kanal in Frage kommenden
Gebietes die Ausführung eines Emscherkanalsnicht weiter hinausgeschoben werden darf.

In fernerer Erwägung,
4. daß die Erbauung der Verbindung des Dortmund-Ems-Kanals mit dem Rhein durch

die Kanalisierung der Lippe schon jetzt wünschenswert erscheint und demnächst mit
Rücksicht auf den für den Emscher-Kanalzu erwartenden höchst umfangreichenVerkehr
sich als unumgänglich notwendig erweisen wird,

5. daß die Erbauung des Lippelllnals aber im Gegensatz zur Emscher auch in späterer
Zeit noch möglich ist.

In fernerer Erwägung,
6. daß für die linksrheinischen Teile der Rheinprovinz und den niederrheinisch-westfälischen

Industriebezirt die Erbauung eines Mosel- und Saarkaimls dringend geboten ist.
In endlicher Erwägung,

?. daß nach der Erklärung des Herrn Reichskanzlersder Landwirtschaftbei den bevor¬
stehenden Zollvertragsverhandlungen ein ausreichenderZollschutzgewährt werden soll,
daß diese Erklärung des Herrn Reichskanzlersdie ungeteilte Zustimmung sowohl der
rheinischenIndustrie als auch des rheinischen Landtages findet, und daß daher ange¬
nommen werden kann, daß bei Gewährung eines ausreichendenZollschutzes die von
landwirtschaftlicherSeite gegen den Kanal geltend gemachtenBedenken als behoben
zu betrachten sind,

erklärt der Provinziallandtag:
I. Bei Annahme der dem Landtage der Monarchie vorliegenden wasserwirtschaftlichen

Vorlage erfolgt die Verbindung des Dortmund-Ems-Kanals mit dem Rhein vorab
am richtigsten durch die Erbauung der Emschertallinie;

II. Der Ausbau des Mosel- und Saarkaimls sowie des Lippekcmals ist in gleicher Weise
geboten wie der Ausbau der in der Vorlage der KöniglichenStaatsregierung vor¬
geschlagenen Kanäle.
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Der 44. Provinziallandtag gab sodann in seinem Beschlusse vom 11. März 1904 „wieder-Beschlußdes 44. Pro¬
holt der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Bau einer Wasserstraße in der Richtung sowohl der Emscher- "nziallandtagcs.
linic von Herne nach dem Rhein wie der Lippelinievon Lippstadt bis Wesel notwendig ist".

Bald darauf, am 9. April 1904 machte sodann die Staatsregierung eine neue Wasser- Geschesuorlage von
wirtschaftliche Vorlage, bei der im Gegensatz zu derjenigen von 1901 die Herstellungvon Wasser- ^'
straßen und die Maßnahmen zur Regelung der Hochwasser- und VorflutverlMnisse in getrennten,
selbständigen Entwürfen behandelt wurden. Mit den Kanälen befaßte sich der Gesetzentwurf,
betreffenddie Herstellung und den Ausbau von Wasserstraßen,der — wie eingangs erwähnt —
allerdings mit erheblichenAenderungen angenommenwurde und nunmehr die Grundlage dieser
Vorlage an den Provinziallandtag bildet.

Der neue Gesetzentwurfund ihm folgend das Gesetz unterscheidet sich darin grundsätzlich n. Beschreibung der
von den beiden letzten Vorlagen der Staatsregierung, daß nicht ein zusammenhängendesden Kannte.
Osten und den Westen der Monarchieverbindendes Kanalnetz vorgesehen ist, sondern zwei getrennte,
nicht mit einander verbundeneKanalsystcmc:ein östliches, welches den Großschiffahrtsweg Berlin-
Stettin, Vcibesserungsbautenan der Oder und den Ausbau der Odcr-Weichsclstraße umfaßt, und
ein westliches, die Wasserstraßevom Rhein nach Hannover. Durch den Wegfall des Verbindungs¬
stückes zwischen beiden Netzen, der StreckeHannover-Magdeburg, ist der vielumstrittcncsogenannte
Mittellandkanal beseitigt. — Vergl. die als Anlage beigefügte Karte I.

Hier kommt nur das westliche Kanalsystemirr Betracht. In dieser Hinsicht wird in § 1
des Gesetzes die Staatsregierung ermächtigt, für einen Schiffahrtkanalvom Rhein zur Weser ein¬
schließlich Kllnalisierungder Lippe und Nebenanlagen die folgenden Beträge nach Maßgabe der
von den zuständigenMinistern festzustellenden Pläne zu verwenden und zwar für

a) einen Schiffahrtkanalvom Rhein in der Gegend von Ruhrort oder
von einem nördlicher gelegenenPunkte bis zum Dortmuud-Ems-
Kcmal in der Gegend von Herne (Rhein-Herne-Kanal),einschließlich
eines Lippe-Seitenkanalsvon Datteln nach Hamm ..... 74 500 000 M.

d) verschiedene Ergänzungsbauten am Dortmund-Ems-Kanal in der
Strecke von Dortmund bis Bevergern .......... 6150000 „

o) «. einen Schiffahrtkanalvom Dortmund-Ems-Kanalin der Gegend
von Bevergern zur Weser in der Gegend von Bückeburg mit
Zweigkanälen nach Osnabrück und Minden, einschließlichder
Herstellung von Staubeckenim oberen Quellgebiet der Weser
und der Vornahme einiger Regulierungsarbeitenin der Weser
unterhalb Hmneln .............. 81000000 „

/3. einen Anschlutzkanal aus der Gegend von Bückeburg nach
Hannover mit Zweigkanalnach Linden ....... 39 500 000 „

ä) die Kllnalisierungder Lippe oder die Anlage von Lippe»Seiten-
kanälen von Wesel bis zum Dortmund-Ems-Kanal bei Datteln und
von Hamm bis Lippstadt ............. 44 600 000 „

e) Verbesserung der Landeskultur in Verbindung mit den Unter¬
nehmungen unter Ä—ä uud den bereits ausgeführten Dortmund-
Ems-Kanal unter Heranziehungder Nächstbeteiligten nach Maßgabe
der bestehenden Grundsätze ............. 5 000000 ,

zusammen für den Kanal vom Rhein zur Weser einschließlich der
Kanalisterung der Lippe und Nebenanlagen ........ . 250 750 000 M.
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Linienführung der
Kanäle,

il) Nhein-Herne-
Kannl,

Mündung in den
Rhein.

Durch die unter a—ä erwähnten Kanalbauten wird eine Verbindung des Rheins mit
dem Dortmund-Ems-Kanal — und damit auch mit den Einshäfen — mit der Weser und den
Städten Hannover, Linden, Minden und Osnabrück hergestellt.

Die Verbindung des Rheins mit dem Dortmund-Ems-Kanal ist eiue doppelte: einmal
durch die Emschertallime und dann durch die von der Kommissiondes Abgeordnetenhausesein¬
gefügte Lippelinie, — Vergl. die als Anlage beigefügteKarte II. Die Emschertallime— Rhein-
Herne-Kanal — beginnt am Rhein in der Gegend von Nuhrort oder einem nördlich gelegenen
Punkt. Die Vorlage hatte drei Einmündungen zur Wahl gestellt: eine unterhalb Alsum, eine bei
Hans Knipp und eine im Ruhrorter Hafen; die Kommissiondes Abgeordnetenhauseshat eine vierte
Möglichkeit hinzugefügt;nach ihr würde der Kanal etwa von Herne bis zur Zeche Bismarck führen
und dann nordwärts abschwenkend an dem fiskalischenBergwerk Vereinigte Gladbeck vorbei bei
Durften in die kanalisierte Lippe münden. Der Vorschlaghat nach den Ausführungen des Bericht¬
erstatters der Kommissionden Zweck, die Ausführung der Emschertallime auch für den Fall zu
sichern, wenn die andern zur Wahl gestellte« Mündungen wegen der zu hohen Grunderwerbskosteu
unmöglichwerden sollten. Welche der Einmündungen zur Ausführung kommt, wird erst bei end¬
gültiger Feststellungder Plane durch die zuständigenMinister bestimmtwerden. Das ist auch von
Wichtigkeit hinsichtlichder Hintanhaltung vorzeitigerGrundstücksspekulationen.Vom Rhein aus geht
bei den drei ersterwähntenEinmündungen der Kanal in einer 39,i Km langen Strecke zum Dort-
mund-Ems-Kanlll. Sie erreicht nördlich von Oberhausen das Emschcrtalund zieht in diesem stets
neben der zu regulierendenEmscher her. Der etwa 38 m betragendeHöhenunterschied zwischen dem
mittleren Wasserstanddes Rheines und dem Dortmund Eins-Kanal wird durch ? Schleusen über¬
wunden; letzterenerreicht sie in der Nähe von Herne etwa 2 Km östlich von seinem Endpunkt.

Zur Emschertallimegehört schon nach der Vorlage der 36,« Km lange Lippe-Seiten¬
kanal Dlltteln-Hamm; er hat die Aufgabe, dem Rhein-Herne-Kanal Speisewasser aus der Lippe
mit natürlichem Gefalle zuzuführen. Hierdurch fällt der früher geplante Ruhrzubringer fort, der
einmal unverhältnismäßig hohe und unrentable Kosten verursachte, dann aber auch deshalb nicht
mehr möglich war, weil die Ruhr durch zahlreicheStädte und industrielle Werke — Ruhrtal-
sperrenverein— völlig in Anspruchgenommenist. Nachdemder Lippe-Kanal in das Gesetz auf¬
genommen ist, erscheint das Stück Dlltteln-Hamm in doppelter Bedeutung: einmal als Speise-
wasserzubringcrfür die Linie Rhein-Herne und dann als Teil der Lippe-Kanalisierung. Welchen
Einfluß dies auf die Verteilung der Garantie hat, wird unten zu erörtern sein.

Die zweite Verbindung des Rheins mit dem Dortmund-Ems-Kanal ist der untere Teil
der kanalisiertenLippe. Er beginnt am Rhein bei Wesel, ist rd. 64 Km lang, hat 11 Schleusen
und mündet bei Datteln in den Dortmund-Ems-Kanal. Die Fortsetzung der Lippelanalisierung
besteht aus dem oben erwähnten schleusenlosenSeitenkanal Dattcln-Hamm und der 38 Km langen
mit 4 Schleusen versehenenStrecke Hamm-Lippstadt. Während das Stück Datteln-Hamm wegen
seiner erwähnten Beziehung zum Rhein-Hernc-Kanal gleichzeitig mit diesem gebaut werden soll,
ist bezüglichder beiden andern Stücke bestimmt, daß mit ihrem Bau spätestens ein Jahr nach der
Inbetriebnahme des Nhein-Herne-Kanals zu beginnen ist. Mit dem Grunderwerb soll indessen
vorgegangenwerden, sobald die vorgeschriebenen Garantien übernommensind,

e. Elgiinzungsbauten Die weitere Verbindung des Rheins mit der Weser wird durch den bereits im Betrieb
°" ^KaM^^^'bestndlichen Dortmund-Ems-Kanal auf seiner Strecke von Heine bezw. Datteln bis Bevergern

bewirkt.— Vergl. die als Anlage beigefügteKarte III. Wegen der zu erwartenden Steigerung
des Verkehrs — er hat künftig neben dem bisherigen auch den Verkehr von Rhein und Weser,

Lippe-Seitenkanal
Nntteln«Hllnim.

d. Die kanalisierte
Lippe.

Bauzeit der Lippe-
Kanalisieiung.
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Abmessungen der
Knnäle.

Wasserversorgung
des Kanals,

besonders auch uon Hannover her, aufzunehmen— sind Ergäuzuugsbautcu vorgesehen, nämlich die
Anlage einer Schleusentreppezum Dortmunder Z.vcigkanal neben dem Hebewerk bei Hcnrichenburg
und die Erweiterung der Schlcusenaulagcbei Münster.

Bei Bevergern beginnt sodann als letztes Stück des westlichen Kanalsystems der Ems-a. Ems.Weser-Kanal,
Weser-Kanal mit Anschlußnach Hannover. Er geht in einer einzigen schleusenlosenHaltung biZ
Hannover und ist 173 Kin lang, mit seinen 3 Stichkanälen nach Minden, Linden und Osnabrück
203 Km.

Die Kanäle sollen — abgesehen von der StreckeHamm-Lippstadt und dem Stichkanal
nach Osnabrück, welche einschiffig mit Ausweichestellen angelegt werden — dieselben Abmessungen
wie der Dortmund-Ems-Kmial erhalten — 18 in Sohlenbreite, 30 m Wasscrspicgclbreite, 2,50 ui
Tiefe; neben dem Kanal soll auf beidcu Seiten ein Leinpfad von 3,50 m Breite und ein Graben
sein; im ganzen wird der Kanalstreifendurchschnittlichetwa 50 m breit sein. Bei dem Rhem-Herne-
Kanal soll die Breite, um die Möglichkeit einer Vergrößerung auf 3 Schiffbrcitenoffen zu halten,
um 12 m erhöht werden. Ferner ist bei diesem Kanal im Hinblick auf mögliche, uon den Sach¬
verständigen aber nicht für wahrscheinlich gehaltene, Bodensenkungen die Waffertiefeum 1 in ver¬
größert und der Leinpfad da, wo er in Auftrag liegt, auf etwa 10 m erbreitert worden, um
uötigeuflllls die Dämme erhöhen zu können. Abgesehen hiervon ist noch die Erwerbung weiteren
Geländes ins Auge gefaßt, um zu verhindern, daß die Priuatspckulcitionsich der Umgebungdes
Kanals bemächtigtund den Betrieb schädigt. Bei dem Rhein-Herne-Kcmalsind hierfür 6 Millionen
Mark vorgesehen;auch ist der Regierung ein weitgehendesGnteignungsrechteingeräumt.

Von besondererWichtigkeit ist selbstverständlich die Wasserversorgungdes Kcmalsystems;
sie ist in dem Gesetz in durchaus glücklicher Weise gelöst. Für den Rhein-Herue-Kanal kommen
in erster Linie die Emschcr und die Lippe in Betracht. Der ersteren wird südlich von Dortmund
ein 3 Ilin langer Zuleiter angesetzt, der nördlichvom Dortmundhafen in den Kanal mündet. Das
Lippewasserwird, wie schon bemerkt,dem Kanal durch den Lippe-Seitenkanal Dattcln-Hamm zu¬
geführt. Emscher und Lippe haben aber nicht genug Wasser, um ständig sowohl den Rhein-Hernc-
wie den Lippe-Kanal zu versorgen. Die Heranziehung der Ruhr ist, wie oben dargelegt, ausge¬
schlossen, ebenso ist die Erhöhung des Lippewasscrsdurch Anlage von Staubeckenim obern Gebiet
dieses Flusses wegen der Durchlässigkeit des Bodens unmöglich,sie würde auch nicht ausreichen,
weil dort höchstens 16—30 Millionen ol>m angesammeltwerden könnten. Hieraus ergibt sich das
Bedürfnis, die Weser zur Speisung des westlichenKanalsystems heranzuziehen. Da aber das
Kanalbett bei Minden, wo der Kanal die Weser erreicht, erheblich höher liegt, als diese, hatte man
die Wahl entweder ein — namentlich im Betrieb — sehr kostspieliges Pumpwerk anzulegen, oder
einen Zubringer oberhalb Minden zu schaffen. Letzterem ist der Vorzug gegeben. Der Zubringer
setzt oberhalb Rinteln an die Weser an und führt dann bei einer Länge von 31,» Km bei Bücke¬
burg in den Kanal. Da nun die Weser auch nicht ständig die erforderlichen Wassermengenab¬
geben kann, ohne die eigenen Schiffahrts- und Landeskulturintercffcnzu schädigen, ist weiter die
Anlage großer Staubecken in ihrem oberen Quellgctnetegeplant, insbesonderesoll im Quellgebiet
der Eder bei Hemfurt ein 1?9 Millionen obni fassendes Becken gebaut werden. Da der Wasser¬
bedarf des Kanals höchstens 75 Millionen odm beträgt, fo bleiben noch 95 Millionen omn für
die Verbesserungder Wasserverhältnisse in der mittleren Weser sowie zu industriellen und Landes¬
kulturzwecken übrig. Durch die Anlage dieses Staubeckens, dem erforderlichenFalles noch ein
weiteres an der oberen Diemel hinzutreten könnte, ist die Kanalisierung der Weser von Hameln
bis Minden überflüssiggeworden, es sind nur einige Regulierungsarbcitennötig. Bei dem großen

Weserzubringer.
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Interesse, welches Bremen an diesen Arbeiten hat, ist von ihm die Uebernahmeeines Drittels der
Kosten des Staubeckensund der Regulierungsarbeitenverlangt.

Diese durch die VerhältnissegeboteneRegelung der Wafferzufuhrzeigt, daß die einzelnen
Teile des westlichen Kanalsystemsnicht nur äußerlich verbunden sind, sondern auch in einem innern
Zusammenhangstehen, ein Umstand, der, wie weiter unten zu zeigen sein wird, auf die Verteilung
der Garantieverpflichtungenauf die verschiedenen Interessenten nicht ohne Bedeutung sein kann.

Ucistunnsfähigkeil des Was die Leistungsfähigkeit des Kanals betrifft, so ist berechnet, daß auf der mit Schleusen
Kanals. versehenen Strecke Rhein-Herne jährlich 8 Million t, bei Einrichtung von Schleppzugschleusen

von 165 iu Länge 10—12 Million t und falls 3 Schleusen nebeneinander gelegt weiden bis
zu 16 Million t befördert werden können. Die kanalisierte Lippe kann 4 Million t bei ein¬
fachen, 8 Million bei Doppclschleusenund 16 Million bei Schleppzugschleusen bewegen. Die
schleusenfreieStrecke Dortmund-Ems-Kanal-Hcmnoverkann bei Tag- und Nachtbetrieb 16 Million t,
bei Tagbetrieb allein 10 Million t befördern. Zum Vergleich sei bemerkt, daß der Verkehr
auf dem Rhein an der stärksten Stelle jährlich 14 Million t beträgt. Auf die aus diesem Ver¬
kehr sich ergebenden Einnahmen und die Rentabilität des Kanals wird in anderm Zusammenhang
einzugehen sein.

Schleppmmwpol. Ueber den Betrieb auf den hier in Rede stehendenWasserstraßenbestimmt § 18 des
Gesetzes, daß Privaten die mechanischeSchlepperei untersagt, vielmehr ein einheitlicherstaatlicher
Schleppbetriebeinzurichten ist; es besteht also das sog. staatlicheSchleppmonopol. Auch für das
Fahren durch Schiffe mit eigener Kraft bedarf es besonderer Genehmigung. Die Ausgestaltung
des Schleppmonopols ist einem besondern Gesetz vorbehalten, über dessen Inhalt noch nichts
Genaues bekannt ist. Ueber die Bedeutung dieser Bestimmung sowie des § 19, welcher die Er»
Hebungvon Schiffcchrtsllbgabenauf den im Interesse der Schiffahrt regulierten Flüssen anordnet,
wird nachher noch zurückzukommen sein.

Wahrungder Landes- Vor den früheren Entwürfen hat das jetzige Gesetz den Vorzug, daß eine weitgehende
kültiirmteresseii.Berücksichtigung der Landeskulturinteressenund die Verpflichtungdes Staates zur Herstellungvon

Schutzanlagenund zur Schadloshaltung der Anlieger gesichert ist. Hervorzuhebenist, daß überall
da, wo Lllndeskulturinteressen in Frage kommen, der Landwirtschaftsministerund die Organe der
landwirtschaftlichen Verwaltung zur Mitwirkung berufen sind. Es foll aber nicht nur die Schädi¬
gung der Landeskulturinteressen vermiedenwerden, das Gesetz spricht vielmehr in ß 11 Abs. 1 aus,
daß in Verbindung mit den Kanalbauten :c. auch Verbesserungenherbeizuführensind. Für die
hier in Rede stehendenKanäle ist ein besonderer Kredit von 5 Million Mark ausgeworfen—
vergl. oben Seite 4 unter e.

in. Garantie»«- Wie schon eingangs hervorgehoben,dürfen die vorstehend beschriebenen Unternehmungen
pflichtungen. ^ ausgeführt werden, wenn die beteiligten Provinzen oder andere öffentlicheVerbände der

Staatsregierung gegenüber bestimmte Verpflichtungenin rechtsverbindlicher Form übernommenhaben.
Diese Verpflichtungensind in § 2 des Gesetzes angegeben. Sie bestehen in der Uebernahmeder
Garantie für die Deckung einmal der Betriebs- und Unterhaltungskostender Kanäle bis zu einem
bestimmtenHöchstbetrag und dann der Verzinsungund Tilgung eines bestimmtenTeiles des Bau-
kapitals, beides soweit nicht die Erträge aus Schiffahrtsabgaben und sonstigen Einnahmen zur
Deckungausreichen. Für die einzelnenKanalteile ist folgendes festgesetzt: Es sind zu garantieren
für jedes Jahr nach der Betriebseiöffnung:

I. Bei dem Rhein-Herne-Kanal:
a) die Betriebs- und Unterhaltungskostenbis zum Betrage von 535 000 Mach
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d) die 3°/«ige Verzinsung und vom 16. Betriebsjahr ab auch die l/,°/<,ige Tilgung
eines Bllukostenanteilsvon 24 830 000 Mark.

II. Bei dem Ems°Weser-Kanal:
a) die Betriebs- und Unterhaltungskostenbis zum Betrage von 847 500 Mark
d) die Verzinsung eines Vaukostenanteils von 37 350 000 Mark und zwar in den

ersten 5 Jahren des Betriebs mit 1°/°, in den zweiten 5 mit 2°/«, in den dritten
mit 3°/°; vom 16. Betriebsjahre ab auch die Tilgung von ^/» °/°.

III. Bei der Kanalisierung der Lippe:
a) die Betriebs' und Unterhaltungskostenbis zum Betrage von 430 000 Mark,
b) die 3°/°ige Verzinsung eines Vaukostenanteils von 14 870 000 Mach vom 16

Betriebsjahr ab auch die ^2 °/o ige Tilgung.
Die von den Garantieverbände« zu deckendenFehlbeträgesind also nach oben festbegrenzt-

weder ein Ueberschreitender Baukapitale noch eine Ueberschreitung der zu garantierenden Höchst-
betrage der Betriebs- und Unterhaltungskostenist von Einfluß auf die Verpflichtungen der Garantie-
Verbände; etwa hieraus entstehendehöhere Fehlbeträge bleiben vielmehr lediglich zu Lasten der
Staatskasse. Die Verrechnung der Einnahmen und die Feststellung der Garantieverpflichtungen
wird sich gestalten wie folgt: Für jedes Rechnungsjahr werden das Aufkommenan Abgaben für
das Befahren des Kanals und die sonstigen Einnahmen festgestellt. Der ermittelteBetrag dient zu¬
nächst zur Deckung der Betriebs- und Unterhaltungskosten,wie sie für das betreffende Jahr von
dem zuständlgenMinister nach Anhörung der Vertreter der Garantieverbände - § 8 des Ge¬
setzes - festgesetzt sind. Reichen sie hierzu nicht aus, dann haben die Garantieverbände den
nicht gedeckten Betrag bis zu der oben angegebenen Höchstsummedem Staate zu erstatten:
außerdem haben sie die garantierten Zinsen und Tilgungsbeträge an die Staatskasse abzuführen.
Uebersteigen die Einnahmen die aufgewendetenBetriebs- und Unterhaltungskosten,so ist der über¬
schießendeBetrag zur Deckung der Zinsen zu 3 °/° und vom 16, Betriebsjahr ab auch zur
Tilgung mit >/2 > zuzuglichder durch die fortschreitende Kapitaltilgung ersparten Zinsen zu ver¬
wenden. Werden Zinsen und Tilgung nicht ganz aus den Einnahmen gedeckt, so ist der Ausfall
von den Gamntieverbänden nach dem Verhältnis ihres Vaukostenanteilszu dem wirklichaufge¬
wendeten Bllukllpltal zuzuschießen, aber stets nur bis zur Höhe der übernommenenVerpflichtung
Uebersteigen dagegen in einem Jahr die Einnahmen sowohl die Betriebs- und Unterhaltungskosten
als auch die Zinsen und Tilgungsbeträge, so ist der Uebelschuß zur weiteren Tilgung und nach
deren Vollendung zur Rückzahlungder vom Staat und den Garantieverbänden in früheren Jahren
geleistetenZubußen, dann der vom Staat aufgewendetenBauzinsen und schließlich zur Erstattung
von 3"/« Zinsen von den Leistungendes Staates und der Garantieverbände zu verwenden Mitwirkung der

Den letzteren soll, wie in der Begründung zu dem Gesetzentwurfauf Seite 26 hervor-3?'Ve"nl° ^
gehoben wird, - vergl. auch 8 8 des Gesetzes - „eine Mitwirkung mit beratender Stimme in K«,Me"° ^
Bezug auf die Fragen gewährt werden, die den Bau und Betrieb der betreffendenWasserstraßen
sow.e die Festsetzung der Tarife betreffen«. O^de in letzterer Beziehung kann die Berechtigung
der Provinzilllverbändezur Mitwirkung von großer Bedeutung sein. Denn es bedarf keiner Aus¬
führung, daß die Festsetzungder Kanaltarife und namentlich ihr Verhältnis zu den Eisenbahn-
wrifen nicht nur für die Rentabilität des Kanals, sondern auch für die wirtschaftliche Entwicklung
der einzelnen Landestelle und Gewerbszweigevon der allergrößten Bedeutung ist Der Herr
Fmanzmlnister und der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten haben im Anschluß °n die mit

^Vertretern der beteiligten Provinzen gepflogenenVerhandlungen hierüber folgendeErklärung

1?
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„Eine endgültige Bestimmung über die Höhe der zu erhebendenSchiffahrts-
abgaben kann zwar zur Zeit nicht getroffen werden, jedoch erklärt sich die Staats-
regierung damit einverstanden,daß die Abgaben in ständigemBenehmen mit den von
den Garantieverbänden zu bildenden ständigenAusschüssen tunlichst so bemessen werden,
daß sie unter Berücksichtigung des wirtschaftlichen Bedürfnissesnach billiger Wafferfracht
außer Deckung der Betriebs- und Unterhaltungskosteneine 3^2°/»ige Verzinsungund
Tilgung der Baukosten ermöglichen".

Wasseistraßenbcreit, Die hier erwähnten Ausschüsse sind nicht zu verwechseln mit dem in 8 1? des Gesetzes
genannten „Wasserstraßenbereit",der nach dem Wortlaut nur „zur Durchführung der in diesem
Gesetz beschlossenenArbeiten" gebildet werden soll. Nach S. 212 des Kommissionsberichtes des
Abgeordnetenhauseshat er den Zweck, darüber zu wachen, daß alle Arbeiten ausgeführt werden
unter Schonung der sämtlichen in Betracht kommenden Interessen.

iv. Grundsätzliche Nachdem nunmehr vorstehend der wesentliche Inhalt des Gesetzes und namentlich der
StelluiWmhmezum Garantieverpflichtungendargelegt ist, entsteht zunächst die Frage, welche Stellung grundsätzlich zu

dem Kllnalgesetz einzunehmen und ob die Uebernahmeder verlangten Garantien, soweit sie auf die
Rheinprovinzfallen, zu empfehlen ist.

Nachdem, wie oben dargetan, der Provinziallandtag sich wiederholt für die Ausführung
der hier in Rede stehenden Kanalbauten ausgesprochen,und die Uebernahmeder Garantien gut¬
geheißenhat, dürften weitere Ausführungen zu dieser Frage nicht erforderlich sein. Es könnte sich
nur fragen, ob die Gestaltung, welche die Kanalsachedurch das jetzige Gesetz erhalten hat, eine
Aenderung dieser Stellungnahme angezeigt erscheinen läßt. Es ist nicht zu verkennen, daß das
Gesetz eine Reihe von Bestimmungenenthält, z. B. den Fortfall des Mittellandkanals, die Ein¬
führung des Schleppmonopols, die Vorschrift der Erhebung von Schiffahrtsabgaben,welche gerade
in den Kreisen der überzeugtestenKanalfreunde die Begeisterung ganz erheblich herabgemindert
haben; das ist bei den Verhandlungen im Abgeordneten-wie im Herrenhaus, in Erklärungen und
Petitionen von Handelskammernund wirtschaftlichen Vereinen, sowie in der Presse deutlich zu Tage
getreten. Es ist nicht erforderlich,auf das Für und Wider bezüglich dieser streitigen Punkte hier
näher einzugehen. Dem Provinziallandtag steht nämlich nach Lage der Sache nicht die Entscheidung
darüber zu, ob diese oder jene Bestimmung in das Gesetz aufgenommen werden oder darin
bleiben soll, er kann vielmehr das Gesetz nur, so wie es ist, als Ganzes annehmen oder durch
Ablehnung der Garantieübernahme zu Fall bringen. Denn es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß der Versuch, die Beseitigungetwaigermißliebiger Bestimmungendurch Ablehnungder Garantie-
Übernahmezu erzwingen,nicht nur völlig aussichtslos,sondern auch in hohem Grade geeignetsein
würde, die Ausführung der lang erstrebten Kanalbauten aufs neue zu gefährden. Das scheint aber
nicht angebracht. Denn wenn man selbst denjenigen, welche die oben erwähnten Bestimmungen
bekämpfen, zustimmenwill, so wird man doch zugeben müssen, daß die geplanten Kanäle auch
jetzt noch von überaus großer Bedeutung für die Entwicklungund Sicherung des Verkehrs und
vor wie nach — vielleicht mit dem Schleppmonopol noch mehr als vorher — geeignet sind,
das Ziel zu erreichen, welches für den rheinisch-westfälischen Industriebezirk stets im Vorder¬
grund stand: Die Entlastung der Eisenbahn, welche den Riesenverkehr nicht mehr bewältigen kann.
Dazu kommt, daß sowohl hinsichtlich des Schleppmonopols als auch hinsichtlich der Schiffahrts¬
abgaben noch gar nicht feststeht, wie sie sich gestaltenwerden, bei beiden ist die weitere Ausge¬
staltung noch im Wege der Gesetzgebung zu bewirken. Es bleibt also immer noch die Möglichkeit,
den befürchtetenschädlichenWirkungenentgegenzuarbeiten. Daß die Einführung des Schleppmono-
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pols geeignet ist, auf die finanzielle Belastung der Garantieverbände günstig zu wirkeu, wird
weiter unten dargelegt weiden.

Der Provinzialausschußglaubt deshalb, daß kein Grund vorliegt, sich grundsätzlich gegen V. FinanzielleLasten
das Gesetz auszusprechen. Es bleibt nun weiter zu erörtern, welche finanzielle Lasten der Provinz ""^Melnalmie"^
aus der Garantieübernahme entstehen. Die Beantwortung dieser Frage hängt davon ab, einmal
welchen Teil der verlangten, oben erwähnten Garantien die Rheinprovinz zu übernehmenhat und
dann wie die Rentabilität der Kanäle sich gestalten wird.

Nach der Regierungsvorlagewar angenommen, daß jeder der oben einzeln aufgeführten i. Verteilung der
Kanalteile, also der Nhein-Herue-Kanal und der Gms-Weser-Kanal und folgerichtig auch der ewzewm Verbände
Lippe-Kanal als gesonderteUnternehmungen zu behandeln und abzurechnen seien, so daß, wie
auch in ß 2 L letzter Absatz des Gesetzes gesagt ist, die Ueberschüssejeder einzelnenUnternehmung^) Einzelabrechnung
auch dieser zu gute kommen. Die Beteiligung der einzelnen Verbände sollte sich nach der Länge der ^' ""^A Kanal-
Kanalstrecken berechnen, die in dem Gebiet des Verbandes lagen. Schon in der Kommission des
Abgeordnetenhauseswurde darauf hingewiesen,daß es große Vorzüge haben werde, den ganzen
Rhein-Weser-Kanlllals ein einheitliches Unternehmenzu behandelnnnd auch den schon vorhandenen, i>) Zusammenfassen
mit den neuen Kanälen in Verbindung stehenden Dortmund-Ems-Kanal von Herne/Dortmund bis ^f ew"ewh3«ches
Papenburg in diese Gemeinschafteinzubcziehen. Auf Seite 200 des Kommissionsberichtsdes Unternehmen(Gc-
Abgeordnetenhausessind die Vorteile einer solchen Regelung wie folgt angegeben: „Die Garantien samtoln-echnung).
würden sich dann mehr anschließenan die tatsächliche Gestaltung des Betriebes; da der ganze
Kanal voraussichtlicheiner Verwaltung unterstellt werde, könnte alsdann das Rechnungswesen
erheblich vereinfacht werden. Sodann sei die Frage auch nach der wirtschaftlichen Seite nicht ohne
Bedeutung. Wenn nämlich die Garantien für die 3 Strecken gesondert behandeltwerden, so könne
sehr wohl der Fall eintreten, daß ein Teil des Rhein-Hannover-Kanals sich als rentabler erweise
und sein Anlagekapital eher amortisiert werde als bei den anderen Strecken. Dann würden
wahrscheinlich seine Abgaben heruntergesetzt weiden müssen und das würde nicht unerhebliche Ver¬
schiebungen hervorrufen,die besser vermiedenwürden". Der Finanzministcr hat dazu — Seite 253
des genannten Kommissionsberichts — ohne von irgend einer Seite Widerspruchzu finden, erklärt:
„er glaube, daß die Regierung durch die Vorlage nicht gehindert sei, die Interessenten des einen
Kllnalteils an den Garantien für den anderen Kanalteil zu beteiligen, man sollte ihr in dieser
Richtung die Hände nicht binden, so daß sie nachherden Weg gehen könne, auf dem am ersten
die Garantieleistungenzu erreichen seien". Im Wortlaut des Gesetzes hat diese Absicht allerdings
leinen Ausdruck gefunden. Hieraus weiden Schwierigkeitennicht entstehen. Der Herr Finanz,
minister und der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten haben nämlich im Anschluß an die
Verhandlungenmit den 3 hauptsächlich beteiligtenProvinzen — Rheinprovinz, Westfalen,Hannover
— folgende Erklärung abgegeben:

„Die Königliche Staatslegierung ist bereit, mit den beteiligten Provinzen die
Vereinbarungen über die Garantieverpflichtungenauch in dem Sinne zu treffen, daß
der gesamte Rhein-Weser-Kanal hinsichtlich der Verrechnungder Einnahmen und Aus¬
gaben als ein einheitliches Unternehmenangesehen wird. Die Staatsregierung würde
für den Fall dieser Regelung ihrerseits die geeigneten Schritte dem Landtage der
Monarchie gegenübertun".

Wie bereits erwähnt, soll in diese Gemeinschaftauch der Dortmund-Ems-Kanal von 2. Einbeziehungdes
Herne/Dortmund bis Papenburg einbezogen werden. Geschiehtdies, so würden selbstverständlich ^Kanals.^'
nicht nur die in dem jetzigen Gesetz für Ergänzungsbautcn vorgesehenen Beträge in Rechnungzu

17'
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stellen sein, sondern auch die bereits aufgewendetenund die noch aufzuwendenden Baukosten,sowie
die gesamten Betriebs- und Unterhaltungskosten. Die Staatsregierung hat sich nun in Ueberein¬
stimmung mit der Annahme, von welcher die SympherschenBerechnungenausgehen, damit ein¬
verstandenerklärt, „daß beim Dortmund-Ems-Kanal im gleichem Sinne wie beim Ems-Weser-Kanal
der Ermittelung der Zuschüsse während der ersten fünf Jahre eine einprozentigeund während der
folgenden fünf Jahre eine zweiprozentigeVerzinsung des in Betracht kommenden Baukapitals zu
Grunde gelegt wird." Ferner hat sie „die anschlagsmäßigenBetriebs- und Unterhaltungskosten
des Dortmnnd-Gms-Kanals, welche in Ermangelung genügender Einnahmen ganz dem Staate
zur Last fallen, auf 1300 000 Mark festgestellt". Hierdurch sind auch für diesen Kanalteil die
Unterlagen für die Gesamtabrechnunggegeben.

Bei den erwähnten Verhandlungen mit der Staatsregierung ist die Frage, welche Art
der Beteiligung an der Garantie zu wählen sei, die Einzelabrechnung,das Zusammenfasseneinzelner
Kanalteile oder dasjenige des ganzen westlichen Kanalsystems, eingehend erörtert worden. Nach
Prüfung der Sachlage und des vorliegendenMaterials haben die Vertreter der Provinzialverbünde
sich einstimmig dahin ausgesprochen,daß es für die Garantieverbande finanziell am günstigsten
und sachlich am richtigstensei, die gesamten Kanäle einschließlich des Dortmund-Ems-Kanals als
ein einheitliches Gesamtunternehmenzu behandeln. Der Provinzialausschuß schließt sich dieser
Ansicht an und schlägt dem Provinziallandtag vor, gleichfalls dementsprechend zu beschließen.

Zur Begründungdieser Stellungnahme wird auf die bereits erwähnteSchrift des Geheimen
Oberbaurats Dr.-Ing. Sympher bezug genommen und im Anschluß daran zu einem Vergleich
zwischender Wirkung der Einzelabrechnungmit derjenigen der Gesamtabrechnungauf folgendes
hingewiesen:

3. Die höchsten zu Die Hohe der zu leistenden Garantiebeträge ist, wie bereits bemerkt,im Gesetz nach oben
sarantierenden ^ begrenzt. Für die Verteilung dieser Garantie auf die einzelnenVerbände ist im Allgemeinen

die Länge der in ihnen liegenden Kanalstrecken maßgebend. Bei dem Rhein-Herne-Kanal mit
dem Lippe-Seiten-Kaual Datteln-Hamm läßt sich das nicht streng durchführen,da er teilweiseauf
und nahe an der Grenze der beiden Provinzen liegt und da feiner die oben angegebenedoppelte
Eigenschaftder Strecke Datteln-Hamm, die ganz in Westfalen liegt, als Wasserzubringerund
Schiffahrtskanlll von Ginfluß ist. Im ersteren Fall ist jeder Provinz die Hälfte der Grenzstrecke
belastet, im letzeren ist die eine Hälfte der Kosten für Hamm-Datteln den Kosten für Rhein-Herne
zugeschlagen, während die andere auf Westfalenallein fällt. Hiernach entfallen auf die Rheiprovinz
von der Garantiesumme des Rhein-tzerne-Kanals 44,5 °/u, von derjenigen der Lippekanalisierung
26,8 °/°- Unter Berücksichtigung dessen ergibt sich, welcher höchste Iahresbetrag von den einzelnen
Verbänden zu garantieren ist, das heißt, welche Beträge zu zahlen wären, wenn die betreffende
Kanalstreckegar keine Einnahme hätte.

Diese Beträge sind in der nachstehenden Uebersichtangegebenund zwar für eine Zeit,
wo der Lippe-Kanal bereits in Betrieb ist und die volle Verzinsung und Tilgung gilt. (Vergl.
hierzu Sympher S. 14 sowie Anlage 11, S, 91.)
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Uebersicht über die zu garantierenden höchsten Iahresbetriige.

Für Rhein-Herne mit Für Ems-Weser mit Für Lippe-Kllnali-

Garantieverband
Datte
7°

der Be¬
teiligung

n-Hamm
höchster

Iahresbetrag
Mark

Anschlüssen
«„ höchster

der Be Iahresbetrag
tciligung Wart

si
/»

der Be¬
teiligung

:rung
höchster

Iahresbetrag
Mark

Gesamt-
garantie

Mark

Rheinprovinz . . 44,° 624 650 __ — 26,8 254 455 879 105

Westfalen . . . 55,5 779 400 31 667 973 73,2 695 995 2143 368

Hannover . . . — — 50 1077 375 — — 1077 375

Hessen-Nassau — — 8 172 380 — — 172 380

Schaumburg-Lippe — — 11 23? 022 — — 23? 022

zusammen 100 1404 050 100 2154 750 100 950 450 4 509250

Der Fall, daß diese Iahresbeträgc auch nur in einem Jahre zu zahlen waren, wird wohl
nicht eintreten, denn es ist nicht anzunehmen, daß ein Kanal gar keine Einnahme bringt. Die
Uebersicht ergibt aber, in welcher Höhe der einzelne Garantieverband an der Gesamtgarantiebciteiligt
ist, nämlich

I. vor der Betriebseröffnung auf der kanalisierten Lippe,
An der Gesamtgarantie von 3 558 800 Mark ist beteiligt:

Rheinprovinz . , . , mit 624 650 Mark oder 17,5 °/°
40,?Westfalen .....

Hannover .....
Hessen-Nassau, . . .
Schaumburg-Lippe . .

II. nach der Betriebseröffnung auf der kanalisierten Lippe.
An der Gesamtgarantie von 4 509 250 Mark ist beteiligt:

Rheinprovinz .... mit 879105 Mark oder 19,Z °/°

1447 373
1077 375

172 380
237 022

30,8 °/°
4,8 °/°
6,, °/°

Westfalen . . .
Hannover . . .
Hessen-Nassau. .
Schaumburg-Lippe

2143 368
1077 375

172 380
23? 022

4?,z °/°
23,« "/°

3,8 "/»
5,« °/°

Mit diesen Prozentsätzenwürden die einzelnen Verbände im Falle der Gesamtabrechnung
an der Deckung der Fehlbeträge bis zu dem gesetzlichen Höchstbetrage beteiligt sein, ebenso natürlich
an einem Ueberschuß.

Von besonderem Interesse ist die Frage, welche Einnahmen die Kanäle und ihre Neben¬
anlagen voraussichtlich bringen werden und in welchem Verhältnis diese zu den Ausgaben stehen,
denn daraus ergibt sich, welche Beträge die Garantieverbändezu zahlen haben weiden. Sympher
gibt diese Zahlen in der Anlage 8 S. 58 ff.

Es liegt auf der Hand, daß es sich hier nicht um absolut sichere Zahlen handeln kann,
sondern nur um Wahrscheinlichkeitsberechnungen, denn die wesentlichsten Voraussetzungenfür die
Erträge: Größe des Verkehrs und Höhe der Abgaben stehen noch nicht fest, beruhen vielmehrauf
Annahmen und Schätzungen. Am Schlüsse der Schrift — S. 19 — ist deshalb ausdrücklich
gesagt: „Die Staatsregierung kann zwar eine Gewähr für das Eintreffen der gemachten Vorcms-

4. Beteiligung der
einzelnen Verbände

an der Gesamt-
garantic.

Rentabilität der
Kanäle.

>,. Wahrscheinlichkeit
der Berechnungen.
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setzungen über die zukünftige Entwicklung des Verkehrs und für die daraus gezogenenSchlüsse
nicht übernehmen,aber trotzdemdarf wohl mit einiger Sicherheit darauf gerechnet werden, daß die
wirklichen finanziellen Ergebnisse nicht hinter den berechnetenzurückstehen werden, wenn Schifs-
fahrtllbgllbenerhoben werden, die in ihrer Höhe den den vorstehendenErmittelungen zugrunde
gelegten ungefähr entsprechen".

Der Wert der Berechnungenund die Sicherheit ihrer Ergebnisse hängt nun wesentlich
davon ab, inwieweit ihre Unterlagen zuverlässig sind. Sympher gibt über diese Unterlagen auf
S. 6 und in der Anlage 3 S. 41 der Schrift genaue Auskunft.

d) Höhe der Abgaben. Was zunächstdie angenommeneHöhe der Abgaben angeht, so sind dieselben Sätze den
Berechnungenzugrunde gelegt, wie in der Begründung der jetzigen und der vorhergehendenKanal-
Vorlagen, also Satze, welche seit einer Reihe von Jahren bekannt sind und der Diskussionder
Öffentlichkeit und der Interessenten unterlegen haben; bisher sind sie nirgendwo angefochten
worden, so daß angenommenwerden kann, daß sie im wesentlichen das Richtige treffen.

°) Grüße des Verkehrs. Der Ermittlung der Größe des zu erwartenden Verkehrs liegen gleichfalls dieselben
Unterlagen zugrunde wie den Vorlagen der Staatsregieruug. Diese beruhen ausschließlichau
amtlichen Feststellungen. Zunächst wurde nämlich auf Grund genauer und sorgfältiger Anschrei-
bungen der Königlichen Eisenbahndirektionender Eisenbahnverkehrin ganzen Wagenladungen in
den hier in Betracht kommenden Gegenden festgestellt und diesem die ersahrungsmäßigeintretenden
jährlichen Verkehrssteigerungen zugesetzt.Der jedenfallsnicht unerhebliche neue Verkehr, der demnächst
durch die Kanäle hervorgerufenweiden wird, ist absichtlich außer Betracht gelassen;er bildet einen
wichtigen Sicherheitsfaktorfür die Berechnungen. Ausgeschlossen sind ferner alle Sendungen, die
nur einen kurzeu Transportweg zurückzulegen haben. Sodann ist durch Vergleich der tatsächlich
für den Eisenbahntransport gezahltenKosten mit denjenigen, die beim Wassertransport entstanden
wären, der Verkehr ermittelt, der dem Kanal zugefallen wäre. Hierbei sind aber wiederum alle
Sendungen fortgelassen, bei denen der Vorteil des Wassertransports weniger als 15°/n der Eisen¬
bahnfracht betrug. Von der so ermittelten Transportmenge sind dann ferner beim Nhein-Herne-
Kanal noch 40°/°, bei den übrigen Kanälen 20°/« abgesetzt,weil immerhin ein Teil des Trans¬
ports der Eisenbahn verbleibt, zumal da der Verkehrauf dem Kanal nur etwa 10 Monate im Jahr
unterhalten werden kann. Der noch übrig bleibendeVerkehr ist als rechnungsmäßigerAnfcmgs-
ucrkehr des Kanals angenommen. Den Grtragsberechnungenist aber als wirklicher Anfangsverkehr
nicht diefer rechnungsmäßigeVerkehr von vornherein zugrunde gelegt, sondern für das erste Jahr
nur 30°/« desselben. Für die weitere Verkehrsentwicklungbis zur Erreichung der rechnungs¬
mäßigen Transportmenge sind 10 Jahre angenommen.

<y Ausgaben für den Während so für die Einnahmen erheblichgeringereZahlen als die rechnungsmäßiger-
Kllnal. mitteilen angenommen sind, sind die Ausgaben von vornherein mit den vollen Beträgen in

Rechnung gestellt, obschon z. B. die Betriebs- und Unterhaltungskostenin den ersten Jahren kaum
die volle Höhe erreichen werden; in der Begründung zu dem Gesetzentwurfwaren deshalb auch
für die ersten 10 Jahre geringere Beträge angenommen.

Zu erwähnen ist noch, daß die Erträge aus den Staubecken sehr niedrig angesetzt,die
Abgaben des bestehendenWeserverkehrssowie die Einnahmen aus verpachteten Ländereien am
Kanal und sonstige Nebeneinnahmen ganz außer Betracht gelassen sind. Ebenso sind die zu er¬
wartenden Ueberschüsseaus dem Schleppmonopol nicht in Berechnung gezogen.

Man wird zugeben müssen, daß die Unterlagen für die Berechnungenmit einem sehr
großen Maß von Vorsicht ermittelt sind und deshalb den Ergebnisseneine große Wahrscheinlichkeit
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nicht absprechenkönnen. Wenn man ferner in Betracht zieht, daß der Verfasser der Schrift,
Geheimer Oberbaurat Dr. Ing. Sympher seit Jahren mit diesen Rentabilitatsfragen befaßt und als
einer der sachverständigsten Männer auf diesem Gebiete anerkannt ist, so liegt kein Grund vor
anzunehmen, daß die wirklichenEinnahmen der Kanäle erheblich hinter den berechnetenzurück¬
bleiben werden.

Auf Grund dieser Ertragsberechnungensind nun in der SympherschenSchrift in der Zu» 0) Zu deckende Fehl-
sammenstellungII — S. 57 — die Fehlbeträge und Neberschüssesowie deren Verteilung auf den ^^°°° ^ Kanals.
Staat und die Interessenten berechnet und zwar getrennt je nach dem die Garantie für jeden
einzelnen Kanalteil übernommen wird oder einzelne Teile oder schließlich der ganze Kanal als
einheitliches Unternehmenzusammengefaßtwerden. Die verschiedenen Fälle sind:

I. Sämtliche den Rhein-Weser-Kanal bildenden Kanalteile gelten als Einzeluntcr-
nehmungcn,nämlich:

H.. Rhein-Heme-Kanlllmit dem Lippe-Seiten-Kanal Datteln-Hamm.
L. Ems-Weser-Kanal mit Anschlußnach Hannover, sämtlichen Iweigkanälen und

den Staubecken,
d Lippe-Kanalisierung(außer Datteln-Hamm),
D. Durtmund-Ems-Kanal von Herne/Dortmund bis Papenburg;

II. Rhein-Hcrne-Kanlll (^.) und Üippe-Kanalisierung(0) werden als „Dortmund-Rhein-
Kanal" zusammengefaßt;

III. Sämtliche neuen Kanalteile (^., L, <ü, also ohne Dortmund-Emskanal) werden als
Dortmund-Rhein- und Ems-Weser-Kanal" zusammengefaßt;

IV. Das ganze westliche Kanalsystem(also einschließlich Dortmund-Ems-Kanal) bildet als
Rhein-Weser-Kanal" ein einheitliches Unternehmen.

Bezüglich des unter III erwähnten Falles — Zusammenfassungder neuen Kanalteile
ohne Dortmund-Ems-Kanal — ist in der Schrift auf Seite 12 bemerkt, daß er für die Staats-
regicrung nicht annehmbar sein dürfte, da er die erwarteten betriebs- und uerwaltungstechnischen
Vorteile nicht bringe, weil die zusammengefaßtenTeile durch den Dortmund-Ems-Kanal von ein¬
ander getrennt sind. Dieser Fall ist deshalb im Folgenden außer Ächt gelassen,zumal er in den
Ergebnissenauch nur unerheblich von dem unter IV erwähnten abweicht.

Stellt man nun nach der von Sympher auf Seite 15 gegebenen Uebersicht die von den
Garantieverbänden in den einzelnenFällen zu zahlendenZuschüsse mit einander in Vergleich, so
erhält man folgendes Ergebnis:
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Faßt man das Ergebnis dieser Berechnungenzusammen, so ergibt sich, daß die Rhein-
vrovinz voraussichtlich zu zahlen haben wird:

I. Wenn alle Kanalteile als Einzelunternehmungengelten:
1, für Rhein-Herne <».,., 800000 M, in 6 Jahren
2. „ Livpe-Kanlllisierung(0) , 2 534 000 ,. ., 33 ___^

also Gesamtzuschuß3 334 000 M. in 38 Jahren oder
durchschnittlich jährlich rd, 88 000 Mark;

II. Wenn Rhein-Heine und Lippe-Kanalisiruug (H, und 0) zusammengefaßtwerden:
1289 000 Mark in 10 Jahren oder durchschnittlich jährlich rd. 129 000 Mark.
Gegen I tritt also eine Verminderung der Summe um 2 045 000 Mark, der Dauer
um 28 Jahre ein;

III. Wenn der ganze Kanal einschließlich Dortmund-Ems (H,, L, 0 und I)) als ein ein¬
heitlichesUnternehmen gilt: 886 000 Mark in 17 Jahren oder durchschnittlich jährlich
rd. 51 000 Mark, mithin

gegen II eine Verminderung der Summe um 403 000 M.,
Verlängerung der Dauer um ? Jahre,

gegen I eine Verminderungder Summe um 2 448 000 M,,
und der Dauer um 21 Jahre.

Der Grund für dieses so viel günstigereErgebnis der Gesamtabrechnunggegenüberder
Einzelabrechnungliegt darin, daß bei letzterer die Uebelschüsse, die sich von 1918 ab, von Jahr
zu Jahr wachsend, beim Rhein-Herne-Kanal ergeben, lediglich zur Abschreibungdes Vaukapitals
dieses Kanalteiles verwendet werden müssen, und nicht etwa auch zur Deckung der bei der Lippe-
kanalisierungentstehenden Fehlbeträge herangezogenwerden dürfen. Letzteres würde aber bei dem
unter II erwähnten Fall — Zusammenfassung von Rhein-Hernc-Kanalund Lippe-Kanalisierung—
erreicht werden. Wenn nun dieser Fall trotzdem nicht so günstig für die Rheinprovinz ist wie die
Gesamtabrechnung,so liegt das daran, daß die hohen Zuschüsse, die der Rhein-Herne-Kcmalgerade
in den ersten Jahren erfordert, bei Fall II unverändert bleiben. Bei der Gesamtabrechnungdagegen
tritt der Rhein-Herne-Kanal gerade in diesen Jahren mit großen Fehlbeträgen in die Gemeinschaft
ein, während die Rheinprovinz bei dieser Gemeinschaft an der Gesamtgarantie nur mit einem ver¬
hältnismäßig geringen Prozentsatz beteiligt ist.

Aus den vorstehendenErwägungen ergibt sich, daß die Gesamtabrechnungfür die Rhein-
Provinz den Nachteil hat, daß die Baukosten des Rhein-Herne-Kanals nicht so schnell getilgt
werden und deshalb der Zeitpunkt, in welchemauf den Beginn der Rückzahlungder für diesen
Kanalteil aufgewendetenBeträge gerechnet werden könnte, weiter hinausgeschoben wird. Dem¬
gegenüber steht aber der Vorteil, daß die Provinz ganz erheblich geringere bare Aufwendungen
zu machen hat, wie bei den beiden andern Abrechnungsarten;insbesonderedie einzelnen Iahres-
zahlungen sind sehr viel geringer. Wie wichtig dies gerade für die Finanzwirtschaftder Provinz
ist, die doch in der Hauptsacheauf Umlagen beruht, bedarf keiner Ausführung.

Nun ist ja richtig, daß die ganzen Berechnungenauf geschätztenZahlen beruhen und daß
es deshalb immerhin zweifelhaftist, ob die späteren wirklichen Anforderungenden jetzt berechneten
entsprechenwerden. Demgegenüber ist aber darauf hinzuweisen,daß die Zahlungen, welche der
Provinz nach den jetzigen Berechnungenbei der Gesamtabrechnungzur Last fallen würden, keines¬
wegs besonders hoch sind. Die höchste bei der Gesamtabrechnungin einem Jahr M zahlende
Summe ist 166 000 Mark, das würde bei einem umlagefähigenSteuersoll von 63 Million Mark
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stark ^4"/» Umlage ausmachen, die durchschnittliche IcchresZahlungvon rd. 51000 Mark ergäbe
etwa 2/2» °/n Umlage für 1? Jahre. Es könnte also schon eine ziemlich erheblicheAbweichung
von den SympherschenZahlen eintreten, ohne daß die Belastung der Provinz eine unerträgliche
würde. Das ergibt sich besonders,wenn man die hier in Rede stehenden Zahlungen für die Ver¬
besserung des Verkehrs in Vergleich stellt mit den jährlichen Ausgaben für Verbesserungenauf
anderen Gebieten, z, B, für Meliorationen, für Denkmalpflegeusw. oder für das Kleinbahnwesen.

Es ist ferner noch hervorzuheben,daß bei den vorstehendwiedergegebenen Berechnungen H^""^uug des
die etwaigen Ueberschüsse aus dem Schleppmonopol gänzlich außer Betracht gelassen sind. Das die Zuschüsse."'
ist absichtlich geschehen, einmal um einen weiteren Sicherheitsfaktorin die Rechnung einzuführen,
dann aber auch, weil sich zur Zeit nicht übersehen läßt, wie diese Einrichtung ausgestaltet werden
wirb. Nach § 18 des Gesetzes sind „die näheren Bestimmungenüber die Ginrichtungdes Schlepp¬
monopols und die Bewilligung der erforderlichen Geldmittel einem besonderenGesetz vorbehalten."
Es ist nun allerdings bereits in den Verhandlungen über den Gesetzentwurf darauf hingewiesen
wurden, daß es angebracht sei, die Garnntieverbände an dem Schleppmonopol zu beteiligen und
neuerdings haben der Herr Finanzminister und der Minister der öffentlichenArbeiten unterm
26. August 1905 Namens der Staatsregierung die Erklärung abgegeben,daß sie bereit sei:

„in dem nach § 18 des Wasserstraßengesetzes demnächstvorzulegendenGesetzentwurfe
über einheitlichen staatlichen Schleppbetriebauf dem Rhein-Weser-Kanaleine Bestimmung
vorzusehen und dem Landtage der Monarchie gegenüber zu vertreten,daß den Garantie-
Verbänden das Recht vorbehaltenwird, an den Einnahmen und Ausgaben des Schlepp¬
betriebes einschließlich Verzinsung und Tilgung der Einrichtungskostenim Verhältnis
der Höhe ihrer Garantieverpflichtungenfür Verzinsungund Tilgung des Baukapitals
beteiligt zu werden".

Ueber diese Beteiligung kann zurzeit eine endgültige Beschlußfassungnoch nicht erfolgen,
es muß vielmehr das in Aussichtgestellte Gesetz über die Regelung des Schleppmonopolsabge¬
wartet werden. Es empfiehlt sich aber, die vorerwähnte Erklärung der Königlichen Staats¬
regierung ausdrücklich anzunehmen und so dem Provinzialverband die Möglichkeit der Beteiligung
offen zu halten.

Die Beteiligung würde — und hierauf ist besonderes Gewicht zu legen — der Provinz
auch eine Mitwirkung bei der Regelung des Schleppverkehrsund namentlich bei der Festsetzung
der Schlepplöhne sichern. Abgesehenhiervon würde aber auch die Belastung der Provinz nicht
unerheblich verringert weiden. Die Zahlen sind bei Sympher S. 15 und in der Zusammen¬
stellung II 2 S. 75 angegeben. Da der Schleppbetrieb während der ersten 10 Jahre voraus¬
sichtlich keinen Reingewinn ergibt, tritt die Wirkung erst vom Jahre 1922 ab ein; beim Rhein-
Herne-Kanal, der schon nach 6 Jahren Ueberschnssebringen soll, kann sie also nicht zum Ausdruck
kommen. Der voraussichtliche Einfluß der Einnahmen aus dem Schleppmonopol auf die Zuschüsse
ergibt sich aus folgendenZahlen: Es wäre voraussichtlich seitens der Rheinprovinz zu zahlen:

I. bei der Einzelabrechnung:
Nhein-Herne-Kanal Lippe-Kanalisierung

Betrag: Dauer: Betrag: Dauer:
^. ohne Schleppmonopol . - 800 000 Mark in 6 Jahren 2 534 000 Mark in 33 Jahren
L. mit „ . . 800 000^ .^^6 .._______
also mit SchleppmonopolVer¬

minderung ..... — um 186000 Mark, um 2 Jahre;
18»
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II. bei der Gesamtcibrechnung:
H.. ohne Schleppmonopol . . . 886 000 Mark, Dauer: I? Jahre
L. mit „ ... 734000 „ „ 12 „

3. Sachliche Gründe also mit SchlcppmonopolVerminderungum 152 000 Mark, Dauer um 5 Jahre.
'° nung" ° Nach den vorstehendenAusführungen kann es keinem Zweifel unterliegen, daß vom finan¬

ziellen Standpunkt die Gesamtabrechnungdas günstigere für die Provinz ist. Abgesehen hiervon
sprechenaber auch sachliche Gründe für eine solche Entscheidung. Es ist oben schon darauf hin¬
gewiesenworden, daß der Rhein-Herne-Kanal einen wesentlichen Teil des erforderlichenWassers
aus der Weser erhält und daß bei der Weser zur Beschaffung und Zuleitung dieses Zuschuß-
wasscrs kostspielige Anlagen gemacht werden. Die Kosten hierfür sind in den Bau- und Unter¬
haltungskostendes Gms-Weser-Kanals enthalten, erhöhen also die Belastung der Provinz Hannover,
ohne daß diese selbst entsprechendenVorteil hätte. Es ist erklärlich, wenn sie verlangt, daß die
Interessentendes Rhein-Hcrne-Kanals an dieser Mehrbelastung beteiligt werden. Die Rheinprovinz
und Westfalen würden sich dem auch kaum entziehen können, es wäre aber außerordentlichschwierig,
den richtigenMaßstab für diese Beteiligung zu finden. Jedenfalls würde auch hieraus den beiden
genannten Provinzen bei der Ginzelabrechnungeine Erhöhung ihrer Zcchlungspflichterwachsen.

K. Schlußfolgerung, Der Provinzialausschuß glaubt demgemäß nach eingehenderPrüfung der ganzen Sach¬
lage, daß einmal entsprechend den Beschlüssender früheren Landtage die verlangte Garantie zu
übernehmen ist und daß es ferner den Interessen der Provinz am meisten entspricht,wenn das
ganze westliche Kanalsystem einschließlich des Dortmund-Ems-Kanals von Herne/Dortmund bis
Papenburg als ein einheitliches Unternehmenbehandelt und abgerechnet wird.

Vorausbelasiungder Schließlich bleibt dann noch die Frage zu erörtern, wie die erforderlichenMittel aufzu-
zunächst beteiligten bringen, insbesondere inwieweit die zunächst beteiligten Kreise uorauszubelasten sind. Bei den

früheren Landtagsbeschlüssensind, wie oben dargelegt, hierüber Bestimmungengetroffen worden
und das Gesetz stellt in tz 9 ausdrücklichdie Möglichkeiteiner derartigen Vorausbelastung fest.
Auch jetzt ist grundsätzlichdavon auszugehen, daß die besondersbeteiligten Kreise und sonstigen
Verbände und Interessenten zu einer Vorausleistung heranzuziehensind, und es empfiehltsich,
dem auch in dem BeschlusseAusdruck zu geben. Dagegen ist es nicht angängig, schon jetzt darüber
bindende Beschlüsse zu fassen, welcher Teil der Gesamtleistungvon den Interessenten im voraus
aufzubringenist, und ebenso wenig ist es möglich, schon jetzt zu bestimmen,welche Verbände usw.
an der Vurausbelastung beteiligt sind. Zur Zeit steht nämlich die Linienführung des Kanals
namentlich im rheinischenIndustriegebietnoch nicht überall fest, insbesondereist noch nicht bestimmt,
wo die Mündung des Rhein-Herne-Kanals in den Rhein erfolgen soll. Es läßt sich deshalb
noch nicht absehen, welche Kreise besonders interessiertsind und wie hoch das Interesse der ein¬
zelnen zu veranschlagenist. Es ist deshalb richtiger, die Entscheidung über diese Frage und
damit die Frage der Aufbringung der Mittel überhaupt auszusetzen.

Inhalt und Form Was den Inhalt und die Form des vom Provinziallandtag zu fassendenBeschlusses
^ ^chl°usses"' ^angeht,, so muß zunächst im Auge behalten werden, daß an der Garantieübernahme für das west¬

liche Kanalsystem mehrere Verbände beteiligt sind, und daß die hier in Rede stehendenKanäle
schon allein in technischer Beziehung hinsichtlichder Wasserversorgungein zusammenhängendes
Ganzes bilden, so daß die Ablehnung der Garantieübernahme für einen Teil die Ausführung der
westlichenKanäle überhaupt verhindern würde. Der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten hat
hierauf in der Sitzung des Herrenhausesvom 1. April 1905 — Verhandlungen S. 862 — aus¬
drücklich hingewiesen. Es ist deshalb erforderlich, daß die beteiligten Verbände einig darüber sind,



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 5. 141

in welcherWeise die Garantie übernommenwerden soll, damit nicht etwa der Beschlußdes einen
dem andern die Uebernahme unmöglichmacht. Es wäre z. B. nicht angängig, daß die Rheinprovinz
beschließt,die Garantie nur in der Form der Gesamtabrechnungzu übernehmen, Westfalen und
Hannover dagegen nur mit Ginzelabrechnung. Die Vertreter der drei genannten hauptsächlich
beteiligten Provinzen haben sich zwar, wie bereits bemerkt, bei den bisherigen Verhandlungen
mit der Stlllltsregierung für die Gesamtabrechnungausgesprochenund ihre Provinzialausschüsse
werden den Landtagen auch dementsprechendeVorlagen machen. Da nun aber die Rhein¬
provinz zuerst zur Entscheidung berufen wird, steht zu der Zeit, wo der Provinziallandtag
beschließt,noch nicht fest, welche Stellung die anderen Verbände endgültig einnehmen. Um nun
das rechtzeitige Zustandekommender Garantieverträge sicher zu stellen, scheint es zweckmäßig, daß
der Provinziallandtag sich zunächst grundsätzlich darüber ausspricht,ob er die im Gesetz verlangten
Garantien, so weit sie auf die Rheinprovinz fallen, übernehmenwill und zu den weiteren Ver¬
handlungen und dem Abschluß des rcchtsverbindlichen Abkommens den Provinzialausschnßermächtigt.
Es scheint jedoch richtig, daß der Provinziallandtag in dem Beschlusse seiner Ansicht dahin Ausdruck
gibt, daß in erster Linie die Garantieübernahme mit Gesamtabrechnungzu erstrebenist, so daß
nur wenn diese mangels Zustimmung der Staatsregierung oder der anderen Gamntievcrbände
unmöglich werden sollte, der Einzelabrechnungzugestinimtwerden soll. Der Provinzialausschnß
würde dann in der Lage sein, auch einer abweichendenStellungnahme der anderen Garantie-
Verbünde Rechnung zu tragen, ohne daß eine Neueinberufungdes Landtages erforderlich würde.

Der Provinzialcmsschußbeehrt sich demgemäßzu beantragen:

Der Provinziallandtag wolle folgendenBeschlußfassen:

„1. Der Provinzilllausschußwird ermächtigt, die im § 2 des Gesetzes, betreffenddie Herstellung
und den Ausbau von Wasserstraßen,vom I. April 1905 (Gcs.-Samml. S. 179) verlangten
Verpflichtungen,soweit sie auf die Rheinprovinzfallen, und zwar 44,5 °/n der Verpflichtungen
für den Rhem-Hernc-Kanal (§2^1) und 26,8 °/„ derjenigen für die kanalisierteLippe
(8 2 L) in rechtsverbindlicher Form zu übernehmen. Bei Feststellungder von den beteiligten
Verbänden zu leistenden Fahlungen ist indessen, wenn möglich, der gesamte Rhein-Weser-
Kanal einschließlich des Ems-Dortmund-Kanals von Herne/Dortmund bis Papenburg als
ein einheitlichesUnternehmen zu behandeln. Hierbei entfallen auf die Rheinprovinz von den
nach § 2 des Gesetzes zu leistenden Beträgen, solange die kanalisierteLippe (§ i 6) nicht in
Betrieb genommenist, 17,5 > und nach diesem Zeitpunkt 19,5 "/«.

2. Zur Aufbringungder in Gemäßheit des vorstehenden Beschlusses unter 1. seitens des Provinzial-
verbandes zu zahlenden Beträge wird die Provinz, wie dies auch in den zu dieser Frage von
den früheren Provinziallandtagen gefaßten Beschlüssen vorgesehen war, von der ihr zustehenden
Befugnis der Mehrbelastung einzelner Interessenten Gebrauch machen. Die Beschlußfassung
über die Frage, welche Interessenten hiernach heranzuziehensind und in welchem Umfange
die Mehrleistung bei ihnen eintreten soll, bleibt vorbehalten.

3. Der Provinziallandtag nimmt die Erklärung der Herren Minister der Finanzen und der
öffentlichen Arbeiten vom 26. August 1905 dahin gehend:

„Die Staatsregierung erklärt sich bereit, in dem nach ß 19 des Wasserstmßengesetzes
demnächst vorzulegenden Gefetzentwurf über einheitlichen staatlichen Schlcppbetriebauf dem
Rhein-Weser-Kanal eine Bestimmungvorzusehen und dem Landtag der Monarchie gegen-
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an."

über zu vertreten, daß den Garantieverbänden das Recht vorbehalten wird, an den
Einnahmen und Ausgaben des Schlcppbetriebes einschließlich Verzinsung und Tilgung
der Eiinichtnngskostenim Verhältnis der Höhe ihrer Garantieverpflichtungenfür Ver¬
zinsung und Tilgung des Baukapitals beteiligt zu weiden"

Düsseldorf, den 18. Oktober 1905.

Der Provinzialllusschuß:

Graf Neissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 6.
(Drucksachen. Nr. 15.)

Bericht und Antrag
des Proviuzialausschusses,

betreffend

die weitere Entwicklung des Rheinischen Irrenwesens.

Die Reform des Rheinischen Irrenwesens auf Grund der Beschlüsse des 40. Provinzial-
landtages vom 16. März 189? (zu vergl. Denkschrift des Provinzialausschusses vom 20. Oktober 1896;
Drucksachen.Nr. 11, Seiten 149 ff, der Anlagen der gedruckten Protokolle des 40. Provinzial-
landtages) nähert sich ihrer Vollendung.

Dieser Zeitpunkt erscheintgeeignet, in kurzen Strichen das zu skizzieren, was erreich
worden ist, zugleich aber auch einen Ausblick auf die an der Hand der bisherigen Erfahrungen
zu erwartende weitere Entwicklung zu geben und endlich zu erwägen, welche Stellung und welche
Maßnahmen für die nächste Zukunft sich hiernach als geboten darstellen.

I.

Ausweislich der Anlage zu dem Bericht, betreffendden Vermögensstanddes Rheinischen
Provinzialverbandes (Drucksachen. Nr. 2.), sind seit den Beschlüssen des 40. Provinzicillandtages
vom 16. März 189? abgesehen von den inneren Reformen der Rheinischen Irrenpflege
(Einführung des sogenannten „Offen-Tür°Systems", Vermeidung von Zellenbehandlung durch,
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organisierte Beaufsichtigungin Wachsälen, Bettb«Handlung,Dauerbäder :c., Hebung des Pflege¬
personals, Vermehrung und Verbesserungder Lage des Aerztepersonals,medizinisch-technischeBeauf¬
sichtigungder Anstalten:c.) zur Behebung des Platzmangels und zur besseren Unterbringung der
Geisteskrankenim wesentlichenfolgende baulichen Ausführungen mit den nachbezeichneten
Kostenbeträgennahezu zuni Abschluß gebracht:

1. Erweiterung der Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg
mik einem Kostenaufwandevon ........ 944658 M. 45 Pf.

2. Erweiterung der Heil- und Pflegeanstalt Merzig zu . 640 319 „ 71 „
3. Neubau der Heib und Pflegeanstalt Gallhausen zu . 3 700 000 „ — „
4. Neubau der Irren-Verbrecherstation zu Düren zu . . 282 936 „ 58 „
5. Umbauten und bauliche Verbesserungenin den 5 alten

Anstalten zu .............. 1299 000 „ — „
6. Neubau der Heil> und Pflegeanstalt Iohannistal bei

Süchteln für Epileptische und Geisteskranke zu . . . 4200000 „ — „
7. Grundstückserwerbungen, Vorarbeiten, außerordentliche

Ausgaben «.zu............. 531298 „ 43 „
8. Wohnungsfürsorgezu ..........^__ 747000 „ — „

mithin Ausführungen mit einem Gesamtkostenbetrage vo n 12 345 2 13 M, 1? Pf.
Ueber die Wirkung der getroffenen Maßnahmen ist dem Provinziallandtage in den

Jahresberichten fortlaufend berichtet worden (zu vergl. auch die Vorlage des Prouinzialausschusses
vom 18. Oktober 1898, betreffenddie Fürsorge für die Geisteskranken und Epileptikerder Nhein-
proviuz, Anlage 27, Seiten 402 ff. der Verhandlungen des 41. Provinziallandtag.es; ferner Vor¬
lage vom 16. Oktober 1900, Anlage 28, Seiten 248 ff. der Verhandlungen des 42 Provinzial-
landtages; ferner Vorlage vom 16. Dezember 1902, Anlage 46, Seiten 442 ff. der Verhand¬
lungen des 43. Provinziallcmdtllges). Im allgemeinendarf auf Grund des einstimmigenUrteils
der Fachlitteratur, sowie der zahlreichenSachverständigen,welche aus fast allen Kulturstaateu die
Neuschöpfungen der Rheinprovinz auf diesem Gebiete in Augenschein genommenhaben, behauptet
werden, daß die Rheinprovinz nunmehr hinter keiner Provinz der Monarchie und keinem Lande
der Welt in dem Ausbau ihres Irrenwesens zurücksteht.

II.

Aus dieser Errungenschafterwächst andererseitsdie Verpflichtung,die mit so außerordent¬
lichen Opfern erlangte Stellung auch für die Zukunft zu behaupten und zu diesem Zweck daran'
bedacht zu sein, die Anforderungen, welche die kommende Zeit bringen wird, rechtzeitig zu
erkennen,um ihnen ohne Ueberstürzung und unheilvolle Schädigung des Bestehenden
mit Erfolg begegnenzu können.

Wie auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, so zeigt sich auch im Irrenwesen eine
unaufhaltsame, fortschreitende Entwickelung,die sich hier leider als die wenig erfreuliche Kehrseite
des ungeahnten Aufblühens unserer wirtschaftlichen Verhältnissedarstellt. Mit der Zunahme der
Bevölkerunggeht Hand in Hand ein Anwachsen der Zahl der Geisteskranken.

Seit dem 1. April 1893 hat sich die Zahl der durchschnittlich täglich in sämtlichen
Provinzial- und von der Provinz benutzten Pflegeanstalten auf öffentlicheKosten verpflegten
Geisteskrankenwie folgt gestellt:
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1893/94: 467 Landarme, 3831 Ortsarme, zusammen4298 Ieisteskranke,
1894/95: 508 /, 4072 „ „ 4580 also Zuwachs -282
1895/96: 560 „ 4269 „ , 4829 „ // -249
1896/97: 551 „ 4533 /f , 5084 „ , -255
1897/98: 625 „ 4712 „ , 533? „ , -253
1898/99: 663 „ 4924 „ , 5587 „ , -250
1899/1900 709 „ 5074 „ , 5783 „ , -196
1900/01: 724 „ 5269 „ „ 5993 „ , -210
1901/02: 769 // 5462 », , 6231 „ „ , -238
1902/03: 785 „ 5706 „ „ 6491 „ „ , -250
1903/04: 805 „ 5839 ,, , 6644 „ , -253
1904/05: 896 „ 596? „ , 6863 „ , -219

Hiernach beträgt die Zunahme der auf öffentliche Kosten zu unterhaltenden Geistes¬
kranken seit dem I. April 1898:

429 Landarme, 2136 Ortsarme, zusammen 2565,
oder im Durchschnitt für jedes dieser 11 Jahre......233,:.

Hierzu treten die aus eigenen Mitteln oder von Drittverpflichteten
unterhaltenen Geisteskranken. Deren Zahl betrug in den RheinischenPro-
vinzilllllnstalten am 1. April 1894............. 83? Selbstzahler
dagegen am 1. April 1905............... . 1462
also gegenwärtig................ mehr 625 Selbstzcchler
dies bedeutet einen Zuwachs im Jahresdurchschnitt uon.......... 56,8.

Wenn hierzu die obige Durchschnittszahlder auf öffentliche Kosten Verpflegten hinzu¬
gerechnet wird, so ergibt sich eiue durchschnittliche jährliche Zunahme der von der Provinz
unterzubringenden Geisteskranken von 233,1 -s- 56,8 - 289,9 oder rund 290.

(Hierbei sind die auf Grund des Gesetzesvom 11. Juli 1891 verpflegten sonstigen
Hilfsbedürftigen: Idiote, Epileptiker, Taubstumme und Blinde, deren Zahl am 1. April 1905
im ganzen 3396 betrug, nicht berücksichtigt.)

Nach dem Verlauf der obigen statistischen Entwicklungist kaum vorauszusetzen,daß diese
Durchschnittszahlensich bei weiteremAnwachsen der Bevölkerungkünftig verringern werden; man
wird also, wenn auch ungern, mit dieser Zahl rechnen müssen.

Hiernach würden in weiteren 4 Jahren 4 X 290 (rund) -- 1160 Betten mehr not¬
wendig sein.

Diesem Mehrbedarf gegenüberstehen gegenwärtignoch zur Verfügung:
a, in Iohannistal, (IZ. belegt mit 500 Netten, berechnet auf 800

Betten) .............. höchstens etwa 200 Betten
(da mindestens 100 für Epileptiker beansprucht werden)

d. in der erweiterten Pflegeanstalt zu Waldbröl ...... . 100 „
zusammen- 300 Betten.

Alle Provinzialanstalten und Pflegeanstalten sind sonst voll belegt.
Es wird aber möglichsein, durch Ueberlegung, wie dies aus Not in den letzten Jahren

auch geschehen mußte, noch einige 100 Plätze vorübergehend hinzugewinnen.
Obige Zahlen beweisen aber schlagend, daß es unbedingt nötig ist, der drohenden Gefahr

schon jetzt ins Auge z« sehen. Es ist hierbei zu berücksichtigen, daß bis zur Herstellung einer
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neuen Anstalt 4 Jahre vergehen,d. h. 1 Jahr zur Aufstellungund Bearbeitung der Projekte und
3 Jahre zur Ausführung.

III.

Welche Maßnahmen nun zu treffen sind, um dem zu erwartenden weiteren Andränge
gerecht zu weiden, läßt sich zur Zeit noch nicht mit Sicherheit angeben. Am einfachsten wäre es
sicherlich, in der bisherigen Weise mit der Erbauung von Heil- und Pflegeanstalten nach den nun
wohl bewährten Grundsätzenfortzufahren. Indessen zeigt die unter I gegebene Finanzübersicht,
welche ungeheure Lasten hierdurch mit der Zeit der Provinz erwachsen,und es ist deshalb die
Frage der Erwägung unterzogen, ob nicht durch Einrichtung einfachererVerpflegungsformenfür
die sogenannten Pfleglinge, d. h. für die nach menschlichemErmessenals unheilbar anzusehenden
Geisteskrankenbilligere Unterkunftsstätten in der Gestalt einer Provinzialpflegeanstalt nach
dem Vorbilde der Privatpflegeanstaltender Provinz, die sich nach den neuerenReformenzum Teil
in mustergültigerVerfassungbefinden, geschaffen werden können. Diese nach manchenRichtungen
recht schwierige Frage befindet sich indeß zur Zeit noch in dem Stadium der Prüfung.

Es wird alfo erst in einem Jahre möglich sein, dem Provinziallandtage bestimmteVor¬
schläge über die Art der Abhülfe zu machen. Bis dahin ist es aber dringend erwünscht, die
Bauprojekte ausarbeiten zu können, und zu diesem Zweck bedarf es der Anlehnung an ein
bestimmtes Grundstück. Die Auswahl eines solchen müßte daher ebenfalls vorbereitet werden.

Der Zweck dieser Vorlage ist mithin vorläufig nur, deu Landtag über die Sachlage
völlig zu unterrichten und seine Zustimmung dazu zu erbitten, daß in die erforderlichenVor«
arbeiten eingetretenwerden kann. —

Hiernach beehrt sich der Provinzialausschußzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle

1. von vorstehendenDarlegungen Kenntnis nehmen und
2. den Provinzialausschußbeauftragen, dem nächstenProvinziallandtage geeignete

Vorschläge zur Unterbringung des zu erwartenden weiteren Zuwachses an
Geisteskranken zu machen."

Düsseldorf, den 9. Januar 1906.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

19
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An lage 7.
(Drucksachen.Nr. 16.)

Bericht und Antrag
des Prouinzialausschusses,

betreffend

die Errichtung einer Irrenftation bei der Provwzial-Arbeitsanstaltzu Mmuweiler.

Der 40. Rheinische Provinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 16. März 189?
(S. 202 des stenographischen Berichts, S. 36 ff. der gedruckten Protokolle) unter anderen grund¬
legenden Beschlüssenzur Reform des RheinischenIrrenwesens auch (unter III Nr. 1) den
Beschlußgefaßt:

„Zur Verbesserungder Unterbringung der Geisteskrankeneine besondere Abteilung
für irre Verbrecher bei der Provinzial-Irrenanstalt zu Düren nach dem vorgelegten
Baupläne zu erbauen."

Nach den Motiven der dem 40. RheinischenProvinziallcmdtage unterbreiteten Vorlage
(S. 165 ff. der Verhandlungen) vom 20. Oktober 1896 war der Hauptgrund zur Errichtung der
Verbrecherabteilungdie allseitiggeteilte Ueberzeugung, daß „die Vermischung von irren Verbrechern,
von Mördern, Einbrechern, Strcißenräubcrn :c. mit schuldlosen Kranken eine Inhumanität ersten
Ranges gegen die letzteren, eine Beleidigung der Geisteskranken wie der Angehörigendarstelle und
in vielen Fällen durch die Notwendigkeitstrengster Vorsichtsmaßregelngegen Fluchtversuchedie
Aufgabe des Krankenhausesin die eines Zuchthausesumwandle". Ueber die Ausführung und die
Wirkung dieser Maßregel ist dem 41. und 43. Provinziallcmdtage berichtet worden. (Verhandlungen
des 41. ProvinziallandtllgesS. 406 und 409 und des 43. Provinziallandtages S. 456.) Danach
hat sich dieses sogenannte „Bewcchrn.rgshaus"voll bewährt und sich immer mehr als eine Not¬
wendigkeitherausgestellt. Leider hat sich aber in den letzten Jahren auch ergeben, daß mit dieser
einen Station, welche 48 Plätze für Männer umfaßt, nicht auszukommen ist. Es ist eine
auffallende Zunahme der irren Verbrecherin den Irrenanstalten beobachtet worden. Während vor
10 Jahren etwa rund 10°/° des Gesamtbestandcs der Rheinischen Anstalten an männlichen
Geisteskrankenmit dem Strafgesetz in Konflikt gekommen waren, stieg die Prozentzahl 1903 auf
17,8 und 1904 auf 20,4«/°- Diese Erscheinung ist indes wohl kaum auf eine absoluteZunahme der
irren Verbrecher, als vielmehr darauf zurückzuführen,daß die geisteskranken und schwachsinnigen
Elemente aus den Strafanstalten und Gefängnissen neuerdings infolge der Anstellung psychiatrisch
geschulter Aerzte ganz erheblich stärker ausgesondert und den Irrenanstalten überwiesenwerden,
als dies früher der Fall war. Noch schwieriger gestaltet sich die Lage der Piovinzial-Irrenanstalteu
durch das am 20. Juni 1905 ergangene, als Anlage a beigefügte Erkenntnis des Oberverwaltungs-
gerichtes, durch welches (im Gegensatz zu der bisherigenIudikatur des Bundesamts für das Heimat¬
wesen) entschieden ist, daß nach PreußischemLandesrechtdie Landarmenverbändedie armenrecht-
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liche Verpflichtunghaben, gemeingefährliche Geisteskrankein Anstalten unterzubringen und zwar
nicht nur dann, wenn dies zu deren eigenem Schutze und zu ihrer Heilung nötig ist, fondern
auch dann, wenn nach dem Ermessender zuständigenPolizeibehörde im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit die Internierung geboten ist und die Anstaltspflcge als die für den
betreffenden Geisteskranken notwendige Form der Lebenshaltung erscheint.

Damit ist nicht nnr das Selbstbestimmungsrechtder Provinzialverbände und ihrer Organe
hinsichtlich der Aufnahme und Entlassung der Geisteskranken wesentlich eingeschränkt, sondern es ist
vor allem die Verantwortung der Irrenanstalten hinsichtlich einer sicheren Bewahrung der von den
Polizeibehördenüberwiesenen gemeingefährlichen Irren außerordentlicherhöht worden.

Diesen gesteigertenAnforderungenkann, wie gesagt, die Düren'er Station allein nicht
mehr nachkommen.Die neuen Provinzial-Irrenanstalten zn Galkhausenund Süchteln sind dagegen
auf dem modernen Prinzip der möglichsten Vermeidung aller freiheitsbeschränkenden Einrichtungen
und Behandlungsmethoden aufgebaut und stehen deshalb im vollsten Gegensatz zu der den
Provinzen zugemuteten neuen Aufgabeeiner gefängnismäßigen Internierung geisteskranker Verbrecher.
Dasselbe gilt mehr oder weniger auch von den mit großen Opfern im Sinne der modernen Ent¬
wicklung der Irrenpflege umgebauten und neu eingerichteten älteren Anstalten zu Andernach, Bonn,
Grafenberg und Merzig. Die Unterbringung zahlreicher Verbrecher in diesen Provinzial-Heil-
anstalten und die hierdurch bedingten Rückschritte in der Behandlung der Kranken würden bald den
blühenden Zustand dieser Institute vernichten.

Die volle Ausnutzung der 48 Plätze in dein „Bewahrungshause" zu Düren wird
außerdem noch beeinträchtigtdurch die Unmöglichkeit,in einer solchen Station ausschließlich die
schlimmsten Elemente zu vereinigen, da es sich als unerläßlich erwiesen hat, letztere mit anderen,
zwar ihrem Vorleben nach kriminellen, aber doch nach ihrem Geisteszustandezur Zeit harmlosen
und für ihre Umgebungnicht mehr gefährlichen Individuen stark zn mischen, weil sonst der ausge¬
sprochene Hang der irren Verbrecher zu unausgesetzten Intriguen, Komplotten und Gewalttaten
unhaltbare Zustände zur Folge haben würde. —

Diese Erwägungen lassen es zur Notwendigkeitweiden, dem bereits früher mehrfach in
Betracht gezogenen Plane der Erbauung einer Irrenstation im Anschluß an die Provinzial-
Arbeitsanstalt zu Brauweiler nach dem Vorbilde der mehreren KöniglichenStrafanstalten
neuerdings angegliedertenIrrenstationen erneut näher zu treten. Zu dieser Lösung drängt die
jüngste Entwicklung der Irren-Verbrecherfrage um fo mehr, als ohnehin für die Arbeitsanstalt
Brauweiler sich das Bedürfnis ergeben hat, die der psychiatrischenBeobachtung benötigtenKorri-
gendcn, sowie bisherigeKorrigenden,die wegen Geistesstörung der Iirencinstaltspflegenicht entbehren
können, aber nach psychiatrischemGutachten ihrer Natur nach sich besser zur Bewahrung in einer
passenden Pflegeanstalt eignen, in einer besonderenIrrenabteilung der Arbeitsaustalt unter¬
zubringen. Beide Aufgaben können auf diesem Wege mit einander vereinigt werden und diese
Vereinigung wird den wesentlichen Vorteil haben, daß die Korrigenden,die im allgemeinenharm¬
lose und leicht zu lenkende Pfleglinge sind, sich als ein höchst geeignetes Ergänzungsmaterial zu
den aus den Irrenanstalten zu übernehmendengemeingefährlichenVerbrechern gesellenwerden.
Die Station würde nur für Männer einzurichtensein, da für Frauen nach den gemachten
Erfahrungen kein ausreichendes Bedürfnis vorliegt.

Die Korrigendensowie ehemaligenKorrigendenwürden die starke Mehrheit der Belegung
bilden. Nach den angestelltenBerechnungenwürde zunächst jedenfalls eine Gefamtbelegungvon
60 Köpfen für ausreichendzu erachten und davon etwa 40 Insassen aus den Korrigenden und

19*
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ehemaligen Korrigenden und nur 20 aus den gemeingefährlichen kriminellen Geisteskranken der
Irrenanstalten auszuwählen sein.

Ueber die näheren Einzelheitender geplanten Einrichtungenhat am ?. November 1905
eine Konferenz der beteiligten Beamten und Sachverständigennnter dem Vorsitz des Landeshaupt¬
manns zu Vrauweiler stattgefunden, deren Ergebnisse in dem anliegendenProtokolle, auf dessen
Inhalt Bezug genommenwird, niedergelegtsind.

Dazu ist noch Folgendes zu bemerken:
Der derzeitige Anstaltsarzt von Vrauweiler ist durch mehrjährigeTätigkeit (1887—1889)

als Assistenzarzt der Provinzial-Irrencinstalt in Düren psychiatrisch geschult und ist im Hauptamte
angestellt. PsychiatrischeVorbildung würde auch künftig Erfordernis für die Besetzung dieser
Stelle bleiben müssen. Die medizinisch-technischeOberaufsicht kann durch den Landespsychiateraus¬
geübt werden.

Die Königliche Staatsregierung ist gebeten, sich darüber zu äußern, ob von ihrem Stand¬
punkte aus grundsätzliche Bedenken gegen die allgemeineOrganisation der geplanten Irrenstation
zu erheben sind. Da die staatlichen Sicherheitsinteressenhierdurchwesentlich berührt werden, so
darf gehofft weiden, daß auch diese Frage bis zu dem Zusammentrittdes Landtages in befriedigender
Weise gelost sein wird.

Der Bauplatz für die Irrenstation ist im Wesentlichen nach dem Muster der Dürener
Station aufgestellt und wird nebst den nötigen Unterlagen (Lagcplan, Kostenanschlag) in einer
Mappe zur Genehmigungvorgelegt.

Der Kostenanschlag schließt mit rund 244 000 M. ab. Dabei ist zu berücksichtigen,daß
der ganze Bau mit den denkbar größten Vorsichts- und Sicherungsmaßregelnausgeführt weiden
soll und deshalb verhältnismäßig teuerer, als ein gewöhnliches Krankenhausmit gleicher Belegung
werden wird. Für die benötigte Summe steht aber aus der von dem 43. Provinziallandtage
beschlosseneuAnleihenoch eine Ersparnis von 44 000 M. zur Verfügung, welche zur Vergrößerung
des „Bcwahrungshlluses"in Düren bestimmtwar, aber nicht verwendet worden ist, weil jene Ver¬
größerung aus den oben angeführten Gründen nachträglichals bedenklich erkannt wurde.

Es wären hiernach zur Ausführung des Baues noch notwendig 244 000—44 000 M.
- 200 000 M., die aus der zu Zwecken der Fürsorgeerziehung:c. aufzunehmendenAnleihe zu
decken sein würden.

Hiernachbeehrt sich der Provinzialausschußzu beantragen:
„Der Prouinziallllndtllg wolle

1. sich mit der Erbauung einer Irrenstation bei der Piovinzial-Arveitsanstalt zu Vrau¬
weiler nach dem vorgelegtenBauplan und Kostenanschlag einverstandenerklären;

2. beschließen, daß der veranschlagteKostenbetrag von 200 000 M. aus der für die
Zwecke der Fürsorgeerziehunglc. aufzunehmenden Anleihe entnommenwerden könne, und

3. den Provinzialausschußermächtigen, alles zur Ausführung dieser Beschlüsse zu 1 und 2
Erforderlichezu veranlassen."

Düsseldorf, den 2. Dezember 1905.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beisfel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Im Namen des Königs.

In der Verwaltungsstreitsachc
des Provinzialausschusscs der Rhcinprovinz zu Düsseldorf, Klägers,

wider
den Königlichen Ober-Präsidenten der Rheinprovinz zu Coblenz, Beklagten,

hat das Königlich Preußische Oberverwaltungsgericht,Zweiter Senat, in seiner Sitzung vom
20. Juni 1905,

an welcher der Senats-Priisident Genzmer und die Obervcrwaltungsgerichtsrätc:
Hönemann, Mundt, Hoffmann II, Meubrink, Poggc und Dr. Fornet teilgenommen
haben,

für Recht erkannt:
Die Klage wird abgewiesen.
Die Kosten fallen dem Kläger zur Last; der Wert des Streitgegenstandes beträgt
3000 Mark.

Von Rechts wegen.

Gründe.

Die Klage wendet sich gegen die Beanstandung des Beschlusses des Provinzialausschusscs
vom 5. März 1904, der auf Antrag des Landeshauptmanns die Zustimmung zu der von ihm
beabsichtigtenEntlassung des schwachsinnigen Hubert Scharrenbroich aus Monhcim aus der
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg aussprach.

Scharrenbroichist ein sehr kräftigerMenschvon 31 Jahren, Viehwärter; er besitzt weder
selbst die Mittel, um seinen Unterhalt zu bestreuen, noch erhält er sie von anderer Seite; von
Jugend auf schwachsinnig,hat er einen unüberwindlichen Hang zum Stehlen und zu Jagdvergehen
und ist dieserhalb oft mit der Polizei und mit Gerichtenin Konfliktgekommen, wird aber, nach¬
dem seine unheilbare Geisteskrankheit erkanntund er ihretwegen im Jahre 1901 entmündigt worden
ist, nicht mehr bestraft. Er ist wegen seiner Krankheitauf Grund des Gesetzes vom 11. IM 1891
(Gesetzsammlung Seite 300) schon öfter in Irrenanstalten untergebrachtund behandelt, aber jedes¬
mal nach kürzerer oder längerer Behandlung entlassenworden, weil er nach Ansicht der Anstalts-
verwaltung der Anstaltspflege seiner selbst wegen nicht bedürfte. Die letzte Aufnahmein
Grafenberg hat am 28. August 1903 stattgefunden infolge Ersuchens der Polizeiverwaltung zu
Düsseldorf. Bevor der beanstandete Beschluß gefaßt wurde, hat die Provinzialverwaltung der
Staatsanwaltschaft und den Polizeibehörden Kenntnis davon gegeben, daß die Entlassung
Scharrenbroichs erfolgen werde, wenn nicht die Polizei die Kosten der lediglich in ihrem Interesse
erforderlichen Anstaltspflegeübernehme. Die Staatsanwaltschaft hat gegen die Entlassung Wider¬
spruch erhoben, ebenso unter Ablehnung der Uebernahme der Kosten die Polizeiverwaltung zu
Düsseldorf und der Landrat des Kreises Solingen, welcher um eine Erklärung darüber ersucht
worden war, ob die Polizeibehördeder Gemeinde Monheim,in der Scharrenbroich seinen Unter-
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stützungswohnsitz habe, für die Pflegekostenaufkommen wolle, oder ob für eine anderweitigeUnter¬
bringung Scharrenbroichsgesorgt werden solle.

Der Kläger ist der Meinung, daß Scharrcnbroich nicht hilfsbedürftig sei, denn er sei
nach dem Gutachten der Anstaltsärzte arbeitsfähig, daß ferner seine Unterbringung in einer Anstalt
nicht mit Rücksicht auf das eigene Bedürfnis des Kranken, sondern nur wegen seiner Gemein¬
gefährlichkeit notwendig werde, daß aber der Landarmenverbandder Rheinprovinz nach dem Gesetze
vom 11. Juli 1891 nur die Verpflichtung habe hilfsbedürftige Geisteskranke,welche ihrer
selbst willen der Nnstaltspflegebenötigten, aufzunehmen,und die weitere Verpflegung ablehnen
dürfe, wenn nicht die Polizei, deren Interesse allein die Internierung Scharrenbroichsnötig mache,
die Kosten übernehme.

Der Beklagte nimmt Hilfsbedürftigkeitbei Scharrenbroich an und hält das Gesetz vom
11. Juli 1891 auch dann für anwendbar, wenn der Geisteskrankenicht lediglich im eigenen
Interesse, sondern auch wegen seiner Gefährlichkeitin einer Anstalt untergebrachtwerden müsse;
er hält aber ferner das Gesetz von 1891 nicht für allein in Betracht kommend, sondern meint,
daß die Verpflichtungder Provinz auch durch § 4 Nr. 4 des Ausführungsgesetzes zum Dotations¬
gesetze von 1875 begründet sei.

In der mündlichenVerhandlung hat der Vertreter des Klägers nochmals, wie es schon
in den Schriftsätzengeschehen war, betont, daß die Parteien verabrcdeternmßenden vorliegenden
Rechtsfall geschaffen hätten, um eine Entscheidung des Oberverwaltungsgerichtsüber die seit längerer
Zeit bestehendeund vielfach hervorgetretcnegrundsätzliche Meinungsverschiedenheitherbeizuführen,
und daß sie, um dieses zu erreichen, auf Nebendingeund Formalitäten, die sonst etwa in Betracht
kommen könnten,keinerlei Wert legen wollten.

Der von dem Minister des Innern ernannte Kommissar zur Wahrnehmung des öffent¬
lichen Interesses sprach sich in demselben Sinne aus, wie es seitens des Vertreters des Ministers
des Innern gegenüber der verstärkten Gemeindekommission des Abgeordnetenhausesbei der Be¬
ratung über den Antrag des AbgeordnetenSchmedding am 6. Dezember 1904 geschehenund
in dem schriftlichen Berichte der Kommission(Drucksache Nr. 647 Seite 5555/5556) niedergelegt
worden ist. Er führte das dort Gesagteweiter aus und verbreitetesich besonders über die geschicht¬
liche Entwickelungder Fürsorge für Geisteskranke in Preußen in einer Weise, welche im wesent¬
lichen der unten gegebenen Darstellung entspricht.

Der Kläger ist im Unrecht. Er hat durch den Beschlußvom 5. März 1904 zwar nicht
seine Befugnisse überschritten, wohl aber die Gesetze verletzt. Das erste kann nicht zweifelhaftsein.
Ueber die Entlassungvon Pfleglingen der Irrenanstalten haben die Provinzialbehördenzu befinden;
wenn nun der klagendeProvinzialausschutz,welcher das verwaltende Organ des Provinzial- und
Lllndarmenverbandes ist, und dem die Leitung und Beaufsichtigungder Geschäftsführungder
Provinzialbcamten obliegt, dem Landeshauptmann seine Zustimmung zu einer von ihm beabsich¬
tigten Maßregel der laufenden Verwaltung erklärt, so bleibt er offenbar in den Grenzen seiner
Zuständigkeit. Wegen der zweiten Alternative konnte in Frage kommen,ob nicht eine „Gesetzesver-
letzung" selbst dann verneint werden müßte, wenn die Entlassung Scharrenbroichs den gesetzlichen
Bestimmungenwiderstreitensollte. Der Provinzialnusschußhat das Recht, bei Wahrnehmungseiner
Geschäfteseine Meinung zur Geltung zu bringen und mit den gesetzlichen Mitteln auch vorgesetzten
Behörden gegenüberzu vertreten, er hat, wenn auf dem geordnetenWege eine Berichtigungerfolgt,
sich dem zu unterwerfen, einstweilenaber darf er abwarten, ob und mit welchem Erfolge gegen
ihn vorgegangen wird. „In einem Beschlusse,der darauf abzielt, einen streitigen Anspruch mit



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen, Nr. 7. 151

den gesetzlichen Mitteln durchzusetzen,kann eine Gefetzesucrletzung niemals .... gefundenwerden"
(Erkenntnis des Oberverwaltungsgcrichtsvom 11. Mai 1898. PreußischesVerwaltungsblatt Jahr¬
gang XIX Seite 481). Aber dies gilt uneingeschränkt nur da, wo der Fehler des Beschlusses nicht
sowohl in einer Verkemmng der gesetzlichen Vorschriften, als vielmehrin einer unrichtigen Beurteilung
des Tatbestandes besteht. Ob das eine oder das andere vorliegt, wird oftmals nicht leicht zu
erkennen sein; auch wird vielleicht nicht jede unrichtigeAnwendung gesetzlicherVorschriften eine
Gcsetzesverletzung im Sinne des 8 118 der Provinzialordnung darstellen, wohl aber ist das der
Fall mit einem Beschlusse, welcher sich grundsätzlich einem Gesetze entgegenstellt. Der beanstandete
Beschluß vom 5. März 1904 nun versucht über den Inhalt der Armen- und Irrengcsctzgcbung
eine Ansicht zur Anerkennung und zunächst in dem Falle Scharrenbroichzur Anwendung zu bringen,
welche grundsätzlich von derjenigen abweicht, die seitens der Staatsregicnmg bisher vertreten und
ihrer Praxis zu Grunde gelegt worden ist. Der Beschluß will nach der ausgesprochenen Absicht
des klagenden Provinzialausschusscsüber den Fall Scharrenbroich weit hinausgreifcn; er will
grundsätzlich bestimmen, wie die in Betracht kommenden Gesetze hinfort ausgelegt und gchcmdhabt
werden sollen. Daß eine derartige allgemeineAnweisung ausdrücklichnicht erteilt wird, ist ohne
Belang; das war zu einer Gesctzesverlctzung nicht nötig; sie ist vorhanden, wenn die grundsätzliche
Auffassung, welche in dem besonderen Falle sich durchzusetzen versucht, den Gesetzen widerstreitet
(ucrgl. Erkenntnis vom 19. Mai 1881, Entscheidungendes ObcrverwaltungsgerichtsBand VII
Seite 115),

Der Widerstreit besteht. Der Kläger stellt die Verpflichtung des Landarmenvcrbcmdcs
zur Fürsorge für Scharrenbroichaus zwei Gründen in Abrede, erstens, weil er nicht hilfsbedürftig
sei, und zweitens, weil er der Anstaltspflcgcnicht bedürfe.

Der erste Grund ist leicht als unzutreffend zu erkennen. Hilfsbedürftig ist diejenige
Person, welche nicht hinreichende Kräfte besitzt, um sich und ihren arbeitsunfähigen Angehörigen
den notdürftigen Lebensunterhalt zu verschaffenund solchenweder aus eigenen Mitteln bestreuen
kann, noch von einem Dritten erhält. Es ist allgemein anerkannt, daß „hinreichende Kräfte" auch
denjenigen Personen abgehen,welche zwar genügende körperliche Stärke besitzen, welche aber infolge
eines geistigenFehlers außerstande sind, mit ihnen sich den Lebensunterhalt zu erwerben. Als
ein derartiger geistiger Fehler muß auch eine Geisteskrankheit gelten, welche den von ihr Befallenen
gemeingefährlich macht. Ein Mensch, dessen krankhafte verbrecherischeNeigungen ihn der bürger¬
lichen Gesellschaft so gefährlich machen, daß sie ihm in ihrer Mitte nicht die Freiheit, welche für
die Beteiligung an dem Erwerbsleben notwendig ist, lassen kann oder will, kann unmöglichals in
dieser Gesellschaft erwerbsfähig gelten. Deshalb ist — von Ausnahmcfällen abgesehen— sicher
ein Geisteskranker erwerbsunfähig, der wegen seiner Krankheit interniert werden muß, und von
diesem Gesichtspunkte aus erscheint Scharrenbroich,dessen Unterhalt weder aus seinen Mitteln noch
aus denen Dritter bestrittenwerden kann, hilfsbedürftig,weil er, wie der Kläger zugibt, aus sichcr-
heitspolizeilichenGründen interniert werden muß. Aber auch in der Freiheit würde Scharrenbroich
infolge seiner Geisteskrankheiterwerbsunfähig sein. Die Anstaltsärzte bekunden zwar, daß er
körperlich ganz gesund und stark, auch gutmütig und lenksamsei und sie erklären ihn deswegen
für erwerbsfähig. Aber die Erwerbsfähigkeithängt nicht lediglich von den Eigenschaften ab, auf
welche das ärztliche Gutachten sich bezieht. Für sie komme» Umstände in Betracht, welche wie
z. B. die Lage des Arbeitsnmrktesnicht Gegenstand einer Beurteilung durch Aerzte sind, und
darum kann die Frage nur auf Grund praktischer Erfahrung unter Zuhilfenahme des ärztlichen
Gutachtens entschieden werden. Nun steht fest, daß Scharrenbroichan einem unheilbarenSchwach-
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sinne leidet, welcher sich unter anderem in einem unwiderstehlichenHange zu Diebstählen und
unberechtigtemJagen äußert. Nach den Akten des üandratsamts Solingen ist er allein in der
Zeit vom ?. August 1894 bis zum 3. März 1897 uicht weniger als 9 mal bestraft worden,
obwohl er einen großen Teil der Zeit im Gefängnisse zugebracht haben muß. Ein derartiger
Mensch wird zu ehrlicher Arbeit nur da angenommenweiden, wo mau seine üblen Eigenschaften
nicht kennt, und er ist überall seiner Entlassung gewiß, sobald seine Krankheit bekannt geworden
ist. Er könnte also nur unter Täuschungdes ArbeitgebersErwerb finden; denn mit der Möglich¬
keit, daß er fortgesetzt Leute träfe, welche es trotz Kenntnis seines diebischen Wesens und seiner
sonstigen krankhaftenNeigungenmit ihm versuchten,ist nicht zu rechnen. In seinen Personalakten
befindet sich denn auch ein von ihm an den Landeshcmptmcmngerichteter Brief, in welchemer
erzählt, daß er habe in das Ausland gehen wollen, weil er in der Heimat wegen des Umstandes,
daß er im Irrenhause gewesen, keine Arbeit bekäme. Scharrenbroichkann also trotz seiner körper¬
lichen Stärke sich seinen Lebensunterhalt nicht selbst verdienen und ist, da auch sonstige Mittel
fehlen, hilfsbedürftig im Sinne der Armengesetzgebung, insbesondere im Sinne des durch die
Novelle vom 11. Juli 1891 geschaffenen 8 31 des Ausführungsgesetzes vom 8. März 1871 zum
Gesetze über den Unterstützungswohnsitz,

Schon in diesem Punkte beruht die Stellungnahme des Klägers nicht auf einer unrichtigen
Beurteilung der tatsächlichen Verhältnisse gegenüber richtig erkannten Forderungen des Gesetzes,
sondern auf einer Verkcnnungdes Gesetzes selbst; denn der Provinzialausschußgeht im Gegensatze
zu der soeben als richtig hingestellten Auffassungdavon aus, daß Hilfsbedürftigkeitdann nicht vor¬
liege, wenn nur die zur Leistungvon Arbeit erforderlichen Körperkräftevorhanden seien.

Stärker tritt die Abweichungdes klagenden Provinzialausschusscsvon dem Standpunkte
des Gesetzesbei seinem zweiten Grunde zu Tage. Doch bedarf es zu dem Nachweise hierfür
weitergehenderDarlegungen.

Für die Unterstützung,welche dein hilfsbedürftigen Scharrenbroichzuteil werden muß, kommt
zunächst der § 1 des Preußische« Ausführungsgesetzes vom 8. März 1871 in Betracht, welcher lautet:

„Jedem hilfsbedürftigenDeutschen (§ 69) ist von dem zu seiner Unterstützung
verpflichteten ArmenverbandeObdach, der unentbehrliche Lebensunterhalt, die erforder¬
liche Pflege in Krankheitsfällen und im Falle seines Ablebens ein angemessenes
Begräbnis zu gewähren.

Die Unterstützung kann geeigneten Falles, solange dieselbe in Anspruch genommen
wird, mittels Unterbringung in einem Armen- oder Krankenhause,sowie mittels An¬
weisung der den Kräften des Hilfsbedürftigenentsprechenden Arbeiten außerhalb oder
innerhalb eines solchen Hauses gewährt werden.

Gebühren für die einem Unterstützungsbedürftigen geleisteten geistlichen Amtshand¬
lungen sind die Armenverbandezu entrichten nicht verpflichtet."

Es liegt auf der Hand, daß der zuständigeArmenverbandbei der Gewährung von Obdach,
Lebensunterhalt und Pflege in Krankheitsfällennicht diejenige Verpflichtungaußer acht lassen darf,
die überall und für jeden besteht, und die dahin geht, daß man durch seiue Einrichtungennicht
unbefugterweiseDritte oder gar die öffentlicheOrdnung und Sicherheit gefährden darf. Diefe
allgemeine Verpflichtung schließt es aus, daß — 3- B. — ein nach § 1 a. a. O. Pflichtiger
Armenverbandetwa auf Grund des Abs. 2 ohne besondere Vorsichtsmaßregelneinen Cholerakranken
in sein Krankenhaus, einen von Lepra Befallenen in fein Armenhaus aufnimmt. Niemand wird
im Ernst behaupten wollen, daß der Armenverband dabei der notwendigen oder gar befohlenen
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Vorsichtsmaßregelnüberhoben wäre, weil sie nicht gerade durch die Rücksicht auf das Leben und
die Gesundheit des Hilfsbedürftigen geboten sind, oder daß er die durch jene Vorsichtsmaßregeln
entstehendenMehrkostennicht zu tragen brauchte, wohl gar deswegen,weil solche nötig sind, seiner
Unterstützungspflicht ledig würde. Also: was der Armenveibcmdzu gewährenhat, muß er in einer
Weise gewähren, wie es sich mit den berechtigtenInteressen Dritter und mit der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit «erträgt, namentlich ist „erforderlich" im Sinne des Abs. 1 nicht nur
diejenige Krankenpflege, welche genügen würde, wenn der Kranke als uon den bestehenden Verhältnissen
losgelöst oder diese Verhältnisse, wie das Bestehen einer bürgerlichenGesellschaft, deren Mitglied
auch der Arme bleibt, als nicht vorhanden gedacht weiden, sondern diejenige, welche durch das
Bestehen jener Verhältnisse, durch die Rücksicht auf die berechtigtenInteressen der bürgerlichen
Gesellschaft bedingt wird. Und die Wahrnehmung dieser Interessen nach gewisser Richtung hin,
insbesondere der Schutz der öffentlichen Ordnuug und Sicherheit, ist Aufgabe der Polizei; die
Lage, welche durch deren befugte Anforderungen geschaffen wird, muß auch der Unterstützungs-
pflichtige gelten lassen. Ihnen kann sich, wie besonders das oben erwähnte Beispiel zeigt, und
was keiner weiteren Ausführung bedarf, ein Armenverbandsicherlich dann nicht entziehen, wenn er
die ihm obliegendeFürsorge nach Maßgabe des Abs. 2 a, a. O. selbst übernimmt. Nicht minder
aber sind die Interessen der Allgemeinheitund etwaige Anordnungen der zu ihrer Wahrung
berufenenBehördenzu berücksichtigen,wenn die Fürsorge für einen Armen außerhalb einer Anstalt
erfolgt. Wie jeder andere das mit der Einrichtung seiner Wohnung und mit der sonstigen Lebens¬
haltung seiner selbst und seiner Angehörigentun muß, so muß es auch der Arme und derjenige,
welcher für ihn zu sorgen hat; die dazu erforderlichen Mittel muß der Armenverband gewähren.
Er wird von dieser Verpflichtungnicht ohne weiteres frei, wenn infolge ungewöhnlicherUmstände
die Lebenshaltung des Armen in einer Weise eingerichtet werden muß, welche von der gewöhnlichen
abweicht. Als eine solche infolge ungewöhnlicherUmstände notwendige Einrichtung einer eigen¬
artigen Lebenshaltung für den Armen stellt sich auch seine Internierung dar, selbst wenn sie nicht
sowohl wegen der Fürsorge für sein Leben und seine Gesundheit als vielmehr deswegen nötig
wird, weil eine Lebenshaltung gewöhnlicher Art die öffentlicheOrdnung oder Sicherheit stören oder
gefährden würde. Der häufigsteFall dieser Art ist die Unterbringung eines durch Geisteskrankheit
gemeingefährlichen Armen in einer Irrenanstalt. Auch die durch sie entstehenden Kosten stellen sich
von dem hier eingenommenenStandpunkte aus dar als Kosten des notwendigenObdachs, des
unentbehrlichenLebensunterhalts und der erforderlichen Pflege in einem Krankheitsfälle.

Der bei der bisherigen Betrachtung des 8 1 des Gesetzes vom 8. März 1871 vertretene
Standpunkt selbst ist der der natürlichen Anschauung;daß er auch die Preußische Armen- und
Irrenpflege bis zu dem Gesetze vom 8. März 1871 beherrschthat und darum mangels einer
anderweitigen Disposition des Gesetzgebersauch diesem Gesetze gegenübernicht verlassenwerden
darf, wird weiter unten darzulegensein.

Eingeschaltet weiden mag hier, daß das Bundesamt für das Heimatwcsenvon ähnlichen
Anschauungenaus, wie sie hier entwickelt sind, eine Reihe von Fällen entschieden hat. In ihnen
handelte es sich darum, ob Armenverbändefür Pflegekosten aufzukommen hätten, welche dadurch
entstandenwaren, daß auf Grund der §z ißßß und 1838 des Bürgerlichen Gesetzbuches die
Unterbringung von Kindern außerhalb des Elternhauses angeordnet wordenwar.

„Wird", so läßt sich z. B. in ebenso einfacher und klarer, wie bestimmter Weise
das Erkenntnis vom I?. Oktober 1903 H. Nr. 1449 aus, „auf Grund des § 1666
des BürgerlichenGesetzbuchesdie Trennung eines Kindes von seinen Eltern und dessen
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anderweitige Unterbringung angeordnet, so fällt die Möglichkeiteines Verbleibens der
Kinder im Elternhnusc, damit zugleich aber die bisherige Art seines Unterhalts fort.
Diese Sachlage muß auch die Armcnbchörbegelten lassen; es ist nicht ersichtlich, wie
sie sich dem entziehen können , . . , Das Kind muß nnnmehr außerhalb des Eltern¬
hauses unterhalten werden, und wcun cmderweitc Mittel hierzu nicht zur Verfügung
stehen, auch die Eltern oder sonstige uutcrhaltungspflichtigcVerwandte nicht heran¬
gezogenwerden können, so folgt von selbst, daß Hilfsbedürftigkcitim armcnrechtlichen
Sinne vorliegt, nnd daß demzufolge der Armenvcrbanddes Aufenthaltsortes seine Hilfe
innerhalb der Grenzen gewähren muß, welche nach den in Frage kommenden lcmdcs-
gesetzlichenVorschriftender Armenpflegeim allgemeinengegeben sind."

Der Unterschiedgegen den Fall der Irrcupslcge besteht allerdings darin, daß die Maß¬
regeln der Zz 1666 und 1838 lediglichim Interesse des Kindes ergriffenwerden. Deshalb hat
die Ausführung des Bundesamtes für die jetzt zur Entscheidung stehende Frage, bei der es sich
gerade um die Zulässigkeit der gedachtenUnterscheidung handelt, keine unmittelbare Bedeutung;
aber sie erkennt doch an, daß die Armenlast sich nicht ans das beschränkt,was unter normalen
Verhältnissennotwendigist, und sie zeigt den Einfluß, den die Anordnungeiner besonderen Lebens¬
haltung seitens einer zuständigenBehörde auf die Gestaltung der für die Armeiilastmaßgebenden
Verhältnissedergestalt ausüben kann, daß durch sie unter Umständen sogar erst die Notwendigkeit
armenrcchtlichcr Fürsorge (wie auch bei der Internierung eines arbeitsfähigenIrren) geschaffen wird.

Waren nun auch die Armcnverbändeschon nach § 1 des Gesetzes vom 8. März 1871
verpflichtet,nötigenfalls die Kosten der Intcrnicrung eines unheilbaren und wegen seiner Gcmein-
gefährlichkeit nicht anders als in einem Irrenhause zu haltenden Geisteskranken zu tragen, so gab
doch jenes Gesetz vor seiner Ergänzung durch die Novelle vom 11. Juli 1891 keine Handhabe,
um einen Armcnverbcmdzn der Einrichtung derartiger Anstalten und zur Aufnahme von Geistes¬
kranken in sie zu zwingen. (Eine etwa durch ältere Nestimmungen,wie die Dotationsgcsctzc,
begründeteVerpflichtungder Armcnverbändeoder Provinzen soll vorläufig außer Betracht bleiben.)
Der § l Abs, 2 des Gesetzes gab nur den Armenverbändendas Recht, die Unterbringung in
einem Arbeits- oder Krankenhauseeintreten zu lassen, in dem Sinne, daß der Unterstützungs¬
bedürftige sich die Unterbringung gefallen lassen, ein Ersatzpflichtigerdie entstandenen Kosten
als Kosten der Armenpflege anerkennen mußte. Ferner gestattete der § 31 den Landarmcn-
verbänden die Kosten der Fürsorge für Geisteskrankeusw. mit den dort getroffenen Maß¬
gaben unmittelbar zu übernehmen. Im übrigen lag die Frage, ob die Internicrung, und ob sie
gerade in der Form der Anstaltspflcge eintreten sollte, nicht auf dem Gebiete des Armenrcchts,
sondern im wesentlichen auf dem der Ordnungs- und Sicherheitspolizei;wurde sie von polizeilichen
Erwägungen aus bejaht, so hatte dies nur die oben erwähnte mittelbare Wirkung für die
Kostcnlastder Armenverbände.

In dieser Hinsicht hat nun die Novelle vom 11. Juli 1891 eine wesentliche Aenderuug
herbeigeführt, indem sie den § 31 durch eine Reihe von Vorschriftenersetzte, welche als H§ 31,
31 a bis 31s dem Gesetzeeinverleibt wurden. Der für die späteren Erörterungen besonders
wichtigeerste Absatz des neuen § 31 lautet wörtlich:

«Die Lllndarmcnverbände— in der Provinz Ostpreußen der Land armenvcrband der
Provinz — sind verpflichtet, für Bewahrung, Kur und Pflege der hilfsbedürftigen
Geisteskranken,Idioten, Epileptischen, Taubstummen und Blinden, soweit dieselben
der Anstaltspflcgebedürfen, in geeigneten Anstalten Fürsorge zu treffen."
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Die dann folgendenBestimmungenenthalten die nähere Regelung, namentlich die der
Kostenlastdahin, daß der Landarmcnvcrbanddie allgemeinen Vcrwaltuugskostender Anstalten und
die Kosten der von der Anstalt selbst bewirktenBeerdigung zu tragen hat, dagegen wegen der
sonstigen Kosten (sofern es sich nicht um eiucn Landarmen handelt und vorbehaltlichanderweitiger
Vereinbarung) von dem endgültig untcrstütznngspflichtigcnOrtsnrmenvcrbande Ersatz verlangen
darf; dem Ortsarmcnuerbande hat sein Kreis (ohne Armenvcrband zu werden) mindestens zwei
Drittel der Kosten als Beihilfe zu gewähren.

Hierdurch ist die Frage, ob selbst gegen den Willen der ArmcnvcrbändcAnstaltspflege
einzutreten hat — unbeschadetder Befuguis der Polizei, die Unterbringung aus sicherheitspolizei-
lichen oder sonstigen Gründen zu fordern — auch zu einer Frage des Armenrechtesgeworden.
Die Aufnahme der im § 3l bezeichneten Hilfsbedürftigenin Anstalten kann jetzt von ihnen selbst,
ihren Vertretern, den Ortsarmcnvcrbändcn und den zuständigen Aufsichtsbehörden gegenüber den
Landarmenverbändenbeansprucht werden, unabhängig davon, ob die Polizei oder eine sonstige
Behörde aus Gründen, welche nicht gerade dem Armcnrcchtangehören, die Unterbringung fordert.

Der Kläger meint nun, daß für die streitige Frage, ob der Laudarmenverbcmdder
Rheinprovinz die Aufnahme beziehungsweise die weitere Verpflegung des Scharrenbroichablehnen
durfte, lediglich die Novelle vom 11. Juli 1891 in Betracht komme,und daß die Novelle infolge
der in den Worten „soweit dieselbender Anstaltspflcgc bedürfen" liegenden Einschränkungeine
Verpflichtung zur Aufnahme und Verpflegung hilfsbedürftigerGeisteskraukeufür die Landarmen-
verbände nur bann begründe, wenn die Nnstaltspflegc „des Kranken selbst wegen" d. h. mit
Rücksicht auf sein Leben oder seine Gesundheitnotwendig sei. Wäre das zutreffend, andererseits
aber auch das richtig, was oben über die Befugnis der Polizei, eine Anstaltspflcgc anzuordnen,
nnd über die daraus für die Armcnucrbändeentstehenden Folgen gesagt ist, so würde der durch
die Gesetze von 1870/71 und 1891 geschaffene Rcchtszustandder sein, daß, wenn die Unter¬
bringung „wegen des Krankenselbst" erforderlich ist, der Lcmdanncnverbandsich zu der Aufnahme
verstehen mich und die Kosten in der von dem § 31 bestimmten Weise verteilt werden, daß dagegen,
wenn von seilen der Polizei, deren Aufgaben hinsichtlich der öffentlichen Gesundheitspflege,Ordnung,
und Sicherheit selbstverständlich durch die rein armcnrechtliche Vorschrift des § 31 nicht berührt
werden können, die Unterbringung verlangt wird, der Landarmcnvcrband (von einer anderweit
begründetenVerpflichtungdazu immer noch abgesehen) seine Anstalt nicht zur Verfügung zu stellen
brauchte und daß die Kosten einer trotzdem erlangten Anstaltspflcgc dem untcrstützungspflichtigeu
Orts- und Landarmenverbandeallein zur Last fielen. Aber der Provinzialnusschußgeht weiter;
er erblickt in der Vorschrift der U 31 ff. eine erschöpfendeRegelung der sogenanntengeschlossenen
Armenpflegedahin, daß die Armcnverbändein dem dort näher bestimmtenZusammenwirkenmit¬
einander und mit den Kreisen für Anstaltspflcgcdann, aber mich nur dann, zu sorgen und deren
Kosten zu tragen haben, wenn ein unterstützungsbedürftigerGeisteskrankerihrer wegen seines
Lebens oder seiner Gesundheitbedarf. Daraus wird dann weiter gefolgert, daß eine aus stcher-
heitspolizcilichenGründen nötige Anstaltspflegc von den Landarmenverbande« abgelehnt werden
darf, und daß ihre Kosten der Polizeiverwaltung zur Last fallen. Hiernach würde die Novelle
auch eine die Verpflichtungder Armenverbändezur Kostentragung einschränkende Abänderungdes
alten Rechtszustllndes,wie er oben dargestellt worden ist, enthalten. Der Kläger nimmt dagegen
an, daß auch früher die gedachte Verpflichtungnicht bestanden habe.

Ein Blick auf die geschichtliche Entwickelung zeigt die Unhaltbarkeit des klägerischen
Standpunktes. Die Kosten der Unterbringung eines unheilbaren mittellosen Geisteskranken in einer
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Irrenanstalt, welche nicht etwa für besondere Zwecke der Polizei, aber vorwiegendauch nicht mit
Rücksicht auf das persönliche Bedürfnis des Kranken, sondern zu dem Zwecke,dem Kranken die
Existenzohne Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit zu ermöglichen, also im Sinne
des Klägers nicht aus armenrechtlichen,sondern aus polizeilichenRücksichten erfolgte, sind in
Preußen stets nicht als Polizeikosten, sondern als Kosten der Armenpflege behandelt worden.
Auch das Gesetz vom 8. März 1871 sieht sie (deshalb) als solche an und die zu ihm crgangcne
Novelle vom 11. Juli 1891 will keinen Gegensatzzwischen einer „um des Kranken selbst willen"
und einer aus sichcrheitspolizcilichen Gründen notwendigen Anstaltspflcgeaufstellen, sondern beab¬
sichtigt, von der bisherigen Auffassung ausgehend, mit ihrem § 31 Abs. 1 auch die Fälle der
erwähnten Art zu treffen. Als derartige Fälle aber, das möge zur Vermeidung von Mißver¬
ständnissen nochmals hervorgehoben werden, kommen hier nur diejenigen in Betracht, wo die
Anstaltspstege gefordert wird als eine besondere mit Rücksichtauf die öffentliche Ordnung und
Sicherheit notwendigeArt der Lebenshaltung des Kranken; keine Rede ist hier von solchen Fällen,
wo die staatlicheBehörde aus anderen Gründen, etwa als vorläufige Sicherheitsmaßregeloder für
besondere Zwecke, als Beobachtung, strafrechtliche Detinierung des Kranken, die Unterbringung in
der Anstalt anordnet, namentlich nicht vor allem die Fälle, in denen der Kranke der Anstalt nicht
als ein nach dem Armcnrcchtezu haltender Pflegling überwiesen, sondern in ihr zur Verfügung
einer Polizei- oder Gerichtsbehördcgehalten werden soll.

Dies vorausgeschickt, ist bei der Betrachtuug des älteren Rechtszustandcszurückzugehen auf
die ßs 341 ff. Titel 18 Teil II des AllgemeinenLandrechts. Es lauten:

„§ 341. Wahn» und Blödsinnige müssen dergestalt unter ständiger Aufsicht
gehalten werden, daß sie weder sich selbst, noch anderen schaden können.

8 342. Die Sorge für diese Aufsichtliegt dem Vormunde, die Führung der¬
selben hingegen denjenigenob, welchen die Pflicht der Erziehung zukommt.

§.343. Doch kann zur Uebcrnchmnng der Aufsicht über Rasende weder ein
Verwandter, noch der Vormund noch eine andere Privatperson gezwungenwerden.

8 344. Finden der Vormund oder die Verwandten keine andere Gelegenheit,
dergleichen Personen unterzubringen,so liegt dem Staat ob, dieselben in eine öffentliche
Anstalt zur Verwahruug aufzunehmen.

§ 345. Bei bloßen Wahn- oder Blödsinnigen, welche kein Vermögen besitzen,
müssen diejenigen, welchen deren Unterhalt nach den Gesetzen obliegt, auch die Kosten
der Aufsicht, welche sie nicht selbst übernehmenwollen, hergeben."

In den 88 341 und 344 findet sich also das Gebot einer die Sicherheit des Kranken
und anderer gewährleistendenLebenshaltung, nötigenfalls der Aufnahme in eine öffentliche Anstalt
durch den Staat. Durch die letzterwähnte Bestimmung übernahm der Staat auch die Verpflichtung,
für das Vorhandensein derartiger Anstalten zu sorgen. Er ist jedoch der Verpflichtungim all¬
gemeinennicht unmittelbar, sondern in ähnlicher Weise nachgekommen, wie es der 8 16 Titel 19
Teil II des AllgemeinenLandrechts für die („durch Vermittelung des Staates" zu bewirkende)
Unterbringung von Landarmen in öffentlichen Landarmenanstaltenvorgesehen hatte, dadurch nämlich,
daß er ständige Verbände oder größere Gemeinden veranlaßte, Anstalten für die Unterbringung
der gemeingefährlichen Geisteskranken wohl gerade in Verbindung mit Landarmenhäusernzu errichten,
und in deren Regulativen die Verpflichtungzu der Aufnahmenuszufprechen. Durch die Dotations¬
gesetze ist dann an Stelle der im Verwaltungswegevon Fall zu Fnll erfolgendenRegelung eine
allgemeine gesetzlichegetreten dahin, daß der Staat den dotierten Kommuualverbändendie „Für-
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sorge beziehungsweise Gewährung von Beihilfen für das Irren-, Taubstummen- und Blindenwesen"
zuwies (8 4 Nr. 4 des Ausführungsgcsetzes vom 8. Juli 1875 — Gesetzsammlung Seite 49? —).
Die Uebertmgung der „Fürsorge für das Irrenwesen" kann keinen anderen Sinn haben, als daß
die Fürsorge auf die Kommunalvcrbändeso übergehe« sollte, wie sie bis dahin geregelt worden war,
und zwar gerade auch soweit, als sie nach den bestehenden Bestimmungendem Staate obgelegen hatte.
Zu den einschlägigen Bestimmungen gehörte der oben erwähnte § 344 Titel 18 Teil II des
Allgemeinen Landrechts,welcher dem Staate die Aufnahmeder gemeingefährlichen Geisteskranken zur
Pflicht machte. Die Pflicht ist auf die dotierten Kummunalverbändeübergegangen,so daß sie, auch
wenn die durch ß 31 des Gesetzesvom 11. Juli 1891 geschaffene arme »rechtliche Verpflichtung
fehlt, doch die Aufnahmegemeingefährlicher Geisteskranken nicht ablehnendürfen, sobald die Voraus¬
setzungen für die Anwendbarkeitdes § 344 Titel 18 Teil II des Allgemeinen Landrechtsvorliegen.

Nicht übertragen sind durch die DotatiouZgesetzc polizeilicheRechte oder Pflichten und
unberührt von ihnen ist die Frage des Kostcnersatzes geblieben.

Man hat in dem § 344 Titel 18 Teil II des AllgemeinenLcmdrechts auch eine Ueber¬
nahme der Kosten durch den Staat finden wollen. Das aber ist unrichtig. Der 8 344 spricht
nicht etwa nur von armen Geisteskranken,sondern von Geisteskranken überhaupt, und es war für
den Staat kein Anlaß vorhanden und lag ihm gewiß fern, die Kosten auch für bemittelte Kranke
zu übernehmen. In diesem (und auch in dem weiter oben dargelegten) Sinne wird der § 344
erläutert in dem Ministerialerlasfevom 21. März 1846 (Ministerialblatt der innern Verwaltung
Seite 53), in welchem es heißt, seine Vorschrift„ist nicht dahin zu verstehen, daß die Unterbringung
von Rasenden auf Kosten der Staatskasse erfolgen müsse, sondern sie spricht nur die eventuelle
Verpflichtungder betreffendenBehörde aus, die Aufnahme folcher Irren in die dazu bestimmten
Häufer auf Kosten der gesetzlich Verpflichteten zu veranstalten".

Das Landrecht enthält wegen der Kosten der Irrcnpflege nur die eine SpezialVorschrift
des oben wiedergegebenen § 345. Wenn nach ihr die Kosten der Aufsicht, für welche nach
§8 341, 342 bei gefährlichen Kranken Vormund und Erzieher forgeu sollen, zu welcher aber
nach § 343 bei Rasenden niemand gezwungen werden kann, bei bloßen Wahn- und Blödsinnigen,
welche kein Vermögenbesitzen, demjenigen auferlegtwerden, welchem der Unterhalt nach den Gesetzen
obliegt, sofern er die Aufsicht nicht selbst übernehmenwill, so ist daraus zu entnehmen, daß dem¬
selben die Kosten der auf Grund des § 344 eintretenden Anstaltspflege nicht zugemutet werden
sollen. Daraus folgt aber nicht, daß diese Kosten als polizeiliche angesehen wären, vielmehr wird
die Erklärung zutreffen, daß der § 345 nicht etwa bemittelte Angehörige, denen die gewöhnliche
Alimentationspflichtobliegt, freilcisfen will, sondern nur an die gewöhnliche armenrechtliche Unter-
haltungspflichtdenkt und die mit ihr belastetenvor Ueberbürdungzu schützen beabsichtigt; letzteres
von der Anschauungaus, daß eine Armenpflege, welche die Kräfte der für gewöhnlich Pflichtigen
„privilegierten Korporationen,Stadt- und Dorfgemeinden"(§8 9, 10 Titel 19 Teil II des Allgemeinen
Landrechts) in ungewöhnlichemMaße anstrenge, eine Landarmenangelegenheit bilde. Die An-
schauung tritt in dem 19. Titel (vergl. u. a. § 16) des AllgemeinenLandrechts zu Tage und ist
leitend für die spätere Verwaltungspraxis, welche vielfach namentlich die Kosten der geschlossenen
Irrenpflege durch die Regulative den Landarmenanstaltenauferlegt (vergl. z. B. § 34 des Land-
armen-Rcglements für die Neumark vom 12. Mai 1800). Nun mögen weiter nach der Auffassung
des Allgemeinen Landrechtsdie Landarmenangelegenheitenund zunächst auch deren Kosten staatliche
(im Gegensatzezu denen der privilegierten Korporationen, Stadt- und Dorfgemeinden)gewesen
sein, wiederum aber ist der Staat seinen Aufgabenauf diesem Gebiete durch Inanspruchnahme der
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ständischen Verbände — denen er dafür Steuerrechte (vergl. unter anderem §8 27, 30 Titel 19
Teil II des Allgemeinen Landrechts)einräumte — gerecht geworden. Jedenfalls hat er die Kosten
nicht als Polizeikosten, sondern als Kosten der Armenpflegebehandelt.

Der § 344 kann also zu Gunsten des Klägers nicht verwertet werden; er fällt sogar
schwer gegen ihn ins Gewicht. Denn die Aufsicht,von der er handelt, wird doch häufig eine
solche gewesensein, deren der Kranke nicht „seiner selbst wegen" sondern, um ihn für Dritte
unschädlich zu machen, bedürfte, welche also im Sinne des Klägers Polizeikostendarstellen würden.
Da nun aber der Z 341 derartige Kosten, ohne zwischen den Gründen der Aufsicht zu unterscheiden,
den gesetzlichzum Unterhalt der Armen Verpflichtetenauferlegt, so zeigt er, daß das Landrecht
nicht auf dem Standpunkte des Klägers steht, daß es vielmehr den Unterschied, der den Ausgangs¬
punkt für Stellungnahme des Klägers bildet, nicht gemacht, und in beiden Fällen die Kosten als
Armcnpflcgekostcn angesehen wissen will.

Derselbe Wille des Gesetzgebers gibt sich kund in dem auf Allerhöchsten Befehl erlassenen
Neskripte des Staatsrats vom 29. September 1803 (von Rönne und Simon, das Mcdizinal-
wcsen des PreußischenStaates Seite 418). Es gibt (unter Nr. 1) der Polizei auf, vermöge
ihres Rechtes zum erstcu Angriff .Vorkehrungen zu treffen, damit das Publikum gegen die Aus-
brüchc des Wahn- und Blödsinns bei den dieser Krankheit verdächtigen Personen möglichst gesichert
werde", bezeichnet (Nr, 2) als das dazu in der Regel allein geeignete Mittel eine Aufsicht über
den Verdächtigen und bestimmtdann wörtlich, daß „die Kosten der Aufsicht aus dem Vermögen
des Wahnsinnigen oder bei dessen Unzulänglichkeitaus den gewöhnlichenArmcnfonds des Ortes
entnommenwerden" sollen.

Hier werden also selbst die Kosten der zum Schutze des Publikums erfolgendenBeauf¬
sichtigung einer des Wahnsinns nur verdächtigen Person als Armenpflegekosten behandelt nnd der
Ortsarmenkasse zur Last gelegt. Das letztere ist, wie hier eingeschaltet werden mag, nicht ohne
Interesse gegenüberden von dem Kläger anscheinend gebilligtenAngriffen auf neuere Erkenntnisse,
welche die Kosten derartiger Sicherungsmaßregelnfür den Fall, daß sie überhaupt Polizeikosteu
darstellen, für Kosten der örtlichen Polizeiverwaltung uud nicht der Landespolizeiverwaltungerklären.

Es ist im höchsten Grade unwahrscheinlichund würde eines zwingendenNachweisesbe¬
dürfen, daß entgegendem so kundgegebeueu Willeu des Gesetzgebers die Verwaltung den von dem
Kläger gewollten Unterschied aufgestelltund von ihm aus den Kosten der aus stcherheitspolizcilichen
Rücksichten eingetretenen Anstaltspflege der mittellosenGeisteskrankendie Eigenschaft von Kosteu
der Polizeiverwaltung beigelegt hätte. Tatsächlich hat sie aber den Buden der besprochenen
Gcsetzesvorschriften nicht verlassen,sondern hat in jenen Kosten Armenpflegekosten gesehen und zwar
bis zum Erlasse der Gesetze über den Untcrstützungswohnsitzvielfach solche der Landarmenpflege.
Das schon oben erwähnte Landarmen-Reglement vom 12, Mai 1800, welches der König dem
von den Ständen der Neumark in Landsberg a. W. zu errichtenden Landarmenhause erteilt
(Nabe, Sammlung Preußischer Gesetze Band VI Seite 102), ordnet in seinem AbschnittIV die
Verhältnisse der mit dem ArmenhauseverbundenenIrrenanstalt. Der § 33 bestimmt, daß aufge¬
nommen werden sollen „furicuse Personen", von denen „mit Wahrscheinlichkeit Feuersgefahr und
grobe Beleidigung der öffentlichen Ordnung zn erwarten ist" im Gegensatzezu harmlosen, von
denen „das Publikum keine Gefahr läuft"; die Vcrpflegnngs- und Transportkosten sollen nach
8§ 34, 35 der Anstalt aus dem Vermögen der Personen oder von ihren alimentationspflichtigen
Verwandten ersetzt, für den Fall aber, daß das nicht möglich ist, von dem Institute selbst
getragen werden. AehnlichcBestimmungen sind enthalten in dem Regulativ des Neumärtischeu
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Landarmenuerbandesvom 19. Oktober1860 (Gesetzsammlung Seite 505) und in den Regulativen
anderer Verbände z. B. dem der Kurmark vom 14. Januar 1848 (GesetzsammlungSeite 37).
Dagegen ist hier kein Fall bekannt geworden, in welchemdie Kosten der gedachten Art von der
Staatsregierung als Polizeikostenhingestelltworden seien, und der von dem Herrn Minister des
Innern ernannte Kommissarzur Wahrnehmung des öffentlichen Interesses hat die Erklärung ab¬
gegeben, daß nach den Akten des Ministeriums des Innern eine derartige Abweichung von dem
Grundsatzeniemals stattgefundenhätte. Diese Tatsache darf danach als feststehend gelten. Ob in
sonstiger Hinsicht Verschicdenartigkeiten bestanden haben (z. V. hinsichtlichder Bchandluug der
Kosten als Landarmen- oder Ortsarmenpflegekosten)und ob bei der Behandlung der Angelegenheit
überall gerade auf den oben erwähnten oder auf anderen Vorschriften gefußt worden ist, das ist
ohne Belang. Es kommt hier nur darauf an, zum Zweckeder Erschließungeines richtigen Ver¬
ständnisses für die Gesetze vom 8. März 1871 uud 11. Juli 1891 zu zeigen, was bis zum Erlasse
dieser Gesetze wegen der in Rede stehendenKosten im allgemeinengegolten hat. Und nach der
gegebenen Darstellung gehörten bis zu der Gesetzgebungder Jahre 1870 und 1871 über den
Unterstützungswohnsitz in Preußen die Kosten der Anstaltspflcgegemeingefährlicher Geisteskranken,
wenn nicht nach ausdrücklicher Gcsetzcsvorschrift, so doch nach der ständigen, auch die regulativische
Regelung beherrschenden Verwaltungspraxis, zu den Kosten der Armenpflege. Diese Gesetzgebung
hat daran nichts geändert, sie hat jedoch zu Trägern der Last bei urtsarmen Personen ganz allgemein
die Ortsarmenvcrbändeberufen, während die Land arm cnv «bände von der Verpflichtung(gegenüber
Ortsarmcn), soweit sie ihnen durch besondere Bestimmungenauferlegt worden war, frei wurden uud
nunmehr darüber befinden konnten, ob sie nach Maßgabe des alten Z 31 des Gesetzesvom
8. März 1871 unmittelbar eintreten wollten oder nicht. (Die durch die Dutationsgcsetze begründete
Verpflichtungder Kommnncilverbändezur Einrichtung von Anstalten und Aufnahme von Geistes¬
kranken blieb unerwähnt, sie hat aber mit der hier behandelten Frage der Tragung der Pflegekosten
nichts zu tun,) In Wirklichkeit sind die Laudarmenvcrbändefür die Anstaltspflege gerade der
gemeingefährlichenGeisteskrankennach wie vor in weitem Umfange eingetreten. Dc^ ergeben die
noch näher zu erwähneudenMaterialien zu der Novelle vom 11. Juli 1891.

Bekanntlichvermehrtensich nun die Armenlastenwährend des letzten Drittels des vorigen
Jahrhunderts ganz außerordentlich,so daß vielfach eine Ueberbürdungder in ihrer Eigenschaftals
Ortsarmenvcrbände Unterstützungspflichtigen Gemeinden eintrat; sie hatte dann wieder zur Folge,
daß die Fürsorge auf das äußerste Maß beschränkt und daß besondersdie Anstaltspflege, obwohl
sie wünschenswert,ja notwendig erschien, versagt wurde. Diesen Uebelständensollte die Novelle
vom 11. Juli 1891 abhelfen. Ihr Zweck ist nach der Begründung und nach den über sie ge¬
pflogenen Erörterungen ein zweifacher. Erstens soll die große Anzahl von Kranken, für welche die
Unterbringung in einer Anstalt wünschenswerterschien, welche ihrer jedoch nach Lage der Ver¬
hältnisse entbehrenmußte, der Pflege teilhaftig gemacht, und zweitenssollten die Ortsarmcnverbände
sowie die Angehörigen der Kranken entlastet, vor dem sonst häufig zu befürchtenden finanziellen
Ruin bewahrt werden. Die Hervorhebung des zweiten Zweckes (zu vergl. unter anderem die
Begründung erster Absatz am Schlüsse und die Rede des Herrenhausmitgliedesvon Lcuetzow in
der Sitzung des Herrenhauses vom 24. Januar 1894) geschieht fast mit stärkerer Betonung als
desjenigender Bedürftigkeitder Kranken; die Rücksicht darauf, daß die Kranken „ihren Angehörigen
zur Last fallen, ihnen bei der Aufsuchungvon Arbeitsgelegenheitim Wege stehen und für sie
recht eigentlich erst die Ursache der Verarmung bilden" (Begründung) hat fast die wichtigere
Rolle gespielt, Dieser zweite, wie gesagt, nichts weniger als untergeordneteZweck des Gesetzes
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würde aber in hohem Maße gefährdet worden sein, wenn es die Kosten für die Anstaltspflege
derjenigenArmen, welche vorwiegend mit Rücksicht auf das Puplikmn interniert werden, als Kosten
der Polizeiverwaltung von seiner Wirkung ausgeschlossen hätte. Als Polizeikostenwürden sie näm¬
lich, was nach der Rechtsprechungfeststeht, mittelbare Kosten der örtlichen Polizeiverwaltung
nicht der Landespolizeiverwaltungdarstellen und in dieser Eigenschaft von den beteiligtenGemeinden
(ohne Mithilfe der Kreis- und Provinzialverbände) getragen werden müssen. Daraus würden sich
dann für die Gemeinden leicht wieder die Notstände entwickeln, welche die Novelle beseitigen will.
Man hat zwar neuerdings versucht, die Behauptung zu verfechten, als ob die Staatskasse bereits
gesetzlich verpflichtetsei, die gedachten Kosten zu tragen, sei es weil sie Kosten der Landespolizei¬
verwaltung bildeten, sei es aus anderen, nicht näher dargelegten Gründen, und man hat der
Negierung geradezu zum Vorwurf gemacht, daß sie sich einer klaren Verpflichtungzu entziehen
suche. Der Versuch ist namentlichauch bei der Verteidigungdes sogenannten Antrages Schmedding
im Abgeordnctenhauseim Frühjahr des Jahres 1905 sowie in einigen Zeitungsartikeln gemacht,
welche der Kläger zu den Streitccktenüberreichthat, deren Inhalt er sich also wohl aneignenwill.
Aber die für jene Behauptung gemachten Ausführungenberuhen offensichtlich auf einer Verlennung
des rechtlichen Wesens der in Betracht kommenden Verhältnisseund auf unrichtigerAuslegung der
gesetzlichen Vorschriften. Soweit sie einer Widerlegung bedürfen, ist sie in dein bereits Gesagten
enthalten. Hier soll nur noch folgendes hervorgehobenwerden. Das Oberverwaltungsgerichthat
niemals ausgesprochen,daß die mehrfach erwähnten Kosten der Anstaltspflegenicht zu den Kosten
der Armenlast gehörten, sondernPolizeikostcnbildeten. In den einschlägigen Urteilen (vergl. unter
anderem Erkenntnis vom 12. Juni 1900 EntscheidungenBand XXXVIII Seite 150) war es
nicht nötig, zu dieser Frage Stellung zu nehmen. Es stand fest, daß es sich um Polizeikosten
handle, die für vorläufige Sicherungsmaßregelu entstanden waren. Streitig war nur, ob es
Kosten der örtlichen oder der Landespolizeiverwaltungwaren, und diese Frage hat das Oberver¬
waltungsgericht in ständiger Rcchtssprechung dahin entschieden, daß die Aufwendungen,wenn über¬
haupt als Polizeikosten, so nur als Kosten der örtlichen Polizeiverwaltung angesehen werden
könnten. Die gegen die Stellungnahme des Oberverwaltungsgerichtgeführten Angriffe lassen eine
rechtliche Begründung, welche gegenüber den Ausführungen der Erkenntnisse in Betracht kommen
könnte und zu einer Widerlegunggeeignetwäre, vermissen. Angesichts dieser Rcchtssprechung durfte
aber die Staatsregierung Kosten der gedachten Art gar nicht aus den Mitteln bestreikn, welche
ihr durch das Etatsgesetzzur Verfügung gestellt, für derartige Aufwendungenaber nicht bestimmt
waren. Wenn sie feiner — was zur Klärung noch bemerkt werden mag — jetzt dem Bestreben,
die in Rede stehenden Kosten der (Orts-)Polizei aufzubürden,entgegentritt, so ist das keineswegs
ein „unnötiges Eingreifen in die Selbstverwaltung und ein rücksichtsloses Auftreten dieser gegen¬
über", wie es in einem der vom Kläger vorgelegten Zeitungsartikel heißt, sondern eine pflicht¬
mäßige Inschutznahmeder ernstlich bedrohten Gemeinden. Da also die Ausscheidung der Pflege¬
kosten für nicht um ihrer selbst willen internierte Geisteskranke aus der Armenlast eine schwere
Gefährdung der Gemeinden mit sich gebracht hätte, da ferner eine solche Ausscheidungeine Ab¬
weichung von dem bis dahin geltenden Rechtszustande oder doch mindestens von den in
der Praxis befolgten Grundsätzendarstellte, so wäre sie, falls das Gesetz vom 11. Juli 1891 sie
hätte vornehmensollen, sicher bei dessen Beratung zum Gegenstande einer eingehenden Erörterung
geworden, während ihrer tatsächlich mit keinem Worte gedacht ist. Es ist undenkbar, daß dieser
Punkt ganz übersehen oder absichtlich mit Stillschweigenübelgangen wäre bei der Beratung eines
Gesetzes, dessen ausgesprochener Zweck die Entlastung der Ortsarmenverbände, d. h. im großen und
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ganzen der Gemeindenwar, und übergegangen wäre von parlamentarischenKörperschaften,welche
gerade diesen Zweck mit besonderer Aufmerksamkeit und besonderem Wohlwollen verfolgten. Der
Kläger kann sich für den von ihm behauptetenAusschluß der aus sicherheitspolizeilichen Gründen
internierten Geisteskranken nur auf die von dem Gesetze gebrauchten Worte „soweit sie der Anstalts¬
pflege bedürfen" stützen. Aber die gewollteEinschränkungin dem Sinne von „ihrer selbst willen
bedürfen" ist nach dem gewöhnlichenSprachgebrauche mit den Worten keineswegsverbunden.
Man sagt z. B. von einem Gefangenen,er „bedürfe" beständiger Bewachung, um nicht auszu-
brechen, von einem Pferde, es „bedürfe" eines sehr sicheren Reiters, ohne dabei an das eigene
Bedürfnis des Gefangenen oder des Pferdes zu denken. Diese Bedeutung des Ausdruckes leugnet
im Grunde auch der Kläger nicht, wenn er erklärt, der Kranke sei wohl der Anstaltspflegebedürftig,
aber nur wegen der Gemeingefährlichkeit.Der Zwischensatz war aber auch in dem Gesetzentwurfe
nicht enthalten, so daß schon aus diesem Grunde nicht die Rede davon sein kann, daß der eine
Faktor der Gesetzgebung, die Staatsregierung, beabsichtigt habe, durch den Zwischensatz den Rechts-
zustand, den sie als den gültigen ansah, oder die Grundsätze, welche in der Praxis wesentlich
unter ihrer Mitwirkung zur Herrschaftgelangt waren, abzuändern. Der Zwischensatz ist erst durch
die Kommission des Herrenhausesin das Gesetz gelangt, und zwar zunächst in der Form „welche
der Anstllltspflegebedürfen". Dabei wurde aber hervorgehoben,daß „der Zweck des Gesetzes in
keiner Weise alteriert" werden solle. Daß aber nach der Meinung und Absichtder Regierung
und des Landtages das Gesetz sich auch auf die Fürsorge für gemeingefährliche Geisteskranke ohne
Unterschiederstrecken werde und erstrecken sollte, das ist nicht nur aus den bisher angestellten
Erwägungen zu folgern, sondern es zeigt sich auch positiv in der Begründung des Gesetzentwurfes
und den gepflogenen Beratungen. Die Begründung hebt (Seite 6) hervor, daß die Fürsorge für die
dem Gesetze zu unterwerfendenGeisteskrankenusw. bisher unzulänglichgewesen sei. Die „Land¬
armenverbände", so heißt es wörtlich, „unterhalten wohl Irrenhäuser (insbesonderefür gemein¬
gefährliche oder heilbare Geisteskranke), Siechenhäuserusw. . . . alles dieses aber, wenigstens in
vielen Provinzen, nicht in einer dem Bedürfnisseauch nur annähernd entsprechenden Weise". Dann
wird weiter erwähnt, daß in der Provinz Sachsen die Kreise auf Grund der ihnen durch das Aus-
führungsgesetz vom 8. März 1871 erteilten Befugnis die Pflegekostenfür Irre ganz oder zum
Teil übernommen hätten; das aber hatten die Kreise der Provinz Sachsen (vergl. die Rede des
Abgeordneten von Nauchhaupt in der Sitzung des Abgeordnetenhausesvom 29. Januar 1891)
gerade nur hinsichtlichder Spezialunterhaltungskostender heilbaren und gemeingefährlichen
Irren getan, nicht aber hinsichtlich derjenigen, die nicht heilbar oder gemeingefährlich waren, „bei
denen das öffentliche Interesse nicht in dem Maße mitspielt". Endlichtreffen auch die Anführungen
der Begründung über die bis dahin herrschenden Zustände (wie die Ortsarmenverbände nur im
äußersten Notfälle sich zur Unterbringung von Geisteskrankenin Anstalten verständen und wie
trotzdem mancheOrtsarmenverbände durch derartige Kosten überlastet seien usw.) nur zu, wenn
man sie mit von dem Verhältnisseder gemeingefährlichen Geisteskranken zu den Ortsarmenverbanden
versteht. Die Auffassungdes Entwurfes tritt besonders auch hervor in der ihm angehängten Nach-
weisung der der Kur und Pflege ortsarmer Geisteskranken gewidmeten Anstalten und der Tragung
der Kosten. Im allgemeinen wird dort nur zwischen heilbaren und unheilbaren Geisteskranken
unterschieden. Dagegen ist eine Unterscheidung zwischenGemeingefährlichen und Ortsarmen nirgends
ersichtlich, wohl aber wird der Gefährlichenbesonders gedacht bei Brandenburg und Pommern;
indem dort bemerkt wird, daß die Ortsarmenverbände für Heilbare und Gefährliche nichts zu
bezahlenhaben. Daraus ergibt sich, daß, wenn es bei anderen Provinzen, z. B. Ostpreußen, in
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Kol. 3 heißt: „für Heilbare nichts — für andere 100 Mark" — unter den „anderen", für die
die Ortsaimenverbände 100 Mark zahlen muffen, die Gefährlichenmitbegriffensind, und daraus
folgt dann weiter, daß man diefe Last unter derjenigen, wegen deren man die Ortsaimenverbände
erleichtern wollte, mit verstand.

Die gleiche Auffassung und Absicht ist bei den Rednern des Herrenhausesüberall erkennbar,
wegen der im Abgeordnetenhausekundgegebenen Anschauungaber seien die Worte angeführt, durch
welche der Abgeordnete von Nauchhaupt ohne von irgend einer Seite Widerfpruch zn finden, die
beabsichtigte Neuerung in der Sitzung des Abgeordnetenhausesvom 29. Januar 1891 formuliert
hat, und welche dahin lauten:

„die Provinzialverbände hatten bisher meines Wifsens nur die Verpflichtung zur
Unterbringung solcher Geisteskranken, welche gemeingefährlich, oder hcilungsfähigwaren,
anderen Geisteskrankengegenüber hatten die Provinzen keine gesetzliche Verpflichtung.
Diese letztere soll jetzt ausgesprochen werden."

Demnachkann lein Zweifel fein, daß der Entwurf des Gesetzes auch die gemeingefährlichen
Geisteskrankenhat treffen wollen, und daß die Einfügung des Relativsatzesin den neuen ß 31
weder nach der Absicht des Herrenhauses noch nach der des Abgeordnetenhausesjene Absicht des
Gesetzentwurfeshinsichtlich der gemeingefährlichenGeisteskranken hat ausfchliehen wollen. Die
fpätere Veränderung des „welche" in „soweit dieselben" ist für die hier interessierende Frage ohne
Bedeutung. Sie bezweckt, wie die weiteren Verhandlungen ergeben, nur eine Klarstellung des
Inhaltes der Verpflichtung zur Pflege dahin, daß sie nicht Unterricht und Ausbildung umfasse
und zeitlich nicht länger dauere, als das Bedürfnis bestehe.

Das Ergebnis der bisherigen Erörterungen ist also folgendes:
Die Ausführungsgesetze zum Unterstützungswohnsitzgesetzesind entstanden unter der Herr¬

schaft von Grundsätzen,nach denen die Kosten der Anstaltspflegevon Geisteskranken als solche der
armenrechtlichen Fürsorge auch dann gelten, wenn für die Unterbringung des Krankenvorwiegend
nicht die Rückfichtauf den Kranken felbst, sondern die Rücksicht auf die Sicherheit Dritter oder
auf die öffentliche Ordnung bestimmendgewefcn waren. Die Ausführungsgesetze selbst stehen nu°
dem Boden dieser Anschauungund gestatten nicht den gedachten Unterschied in Fällen zu machen,
in denen die Unterbringungin der Anstalt nicht für besondere andere Zwecke, sondern zu dem Zwecke
einer mit der öffentlichen Ordnung und Sicherheit verträglichenErhaltung des Kranken erfolgt ist.
Durch die Novelle vom 11. Juli 1891 haben die Landarmenverbandcallgemeindie armenrechtliche
Verpflichtungerhalten, auch gemeingefährliche Geisteskranke aufzunehmen,während die entstehenden
Kosten als Kosten der Nrmenlast nach Vorschrift der §§ 31 ff. zu behandeln sind. Auf Grund der
Dotationsgesetzebesteht außerdem eine nicht armenrechtliche(auch auf bemittelte Personen sich
erstreckende) Verpflichtung der dotierten Kommunalverbände,das Unterkommenin Anstalten für
gemeingefährliche Geisteskranke,wegen deren es die ständigenBehörden verlangen, zu ermöglichen.

Der geschilderte Nechtszustandist auch bis in die neueste Zeit von feiten der Landarmen¬
verbände nicht bestritten worden. Die zu ihrer Vertretung berufenenLandesdirektorenhaben noch
im Jahre 1896 eine Petition an das Abgeordnetenhausgerichtet, in der sie bitten, auf die Staats-
regierung einzuwirken,daß zur Verwahrung und Behandlung irrer Verbrecherbaldigst besondere
staatliche Einrichtungen getroffen und die Irrenanstalten der Kommunalverbande,nötigenfalls im
Wege der Gefetzgebung,von diefen Geisteskranken entlastet weiden (Anlagen zu den Stenograph.
Belichten Band III Seite 1950 ff.). Aus der Petition und den über sie gefühltenVerhandlungen
ergibt sich, daß damals an der Verpflichtungder Landarmenverbandckaum gezweifelt wurde. Nur
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ganz beiläufig wird, ohne eine Verteidigungdieser Meinung zu wagen, erwähnt, daß „einige" die
Meinung verträten, es komme darauf an, ob die Geisteskranken„mehr Irre oder mehr Verbrecher"
seien. Erst einige neuere Erkenntnisse des Bundesamts für das Heimatwesen,welche dem schon in
der früheren Iudikatur des Amtes aufgestellten, aber bis dahin im Sinne des Klägers in Ginzel-
fällen kaum verwertetenUnterschiede größere praktische Bedeutung beigelegthaben, scheinen für die
Landarmenverbändeder Anlaß für die jetzige Stellungnahme gewesen zu sein. Dem Bundesamte
kann zugegeben werden, daß die Unterscheidung an sich ihre Berechtigungbesitzt; hier aber kommt
es darauf an, ob sie in der PreußischenRechtsentwickelungzur Anerkennungund praktischen Be¬
deutung gelangt ist, und das muß auf Grund des jetzigen Materials und der tatsächlichen Er¬
klärungen der Regierung, welche zur Vertretung ihres Standpunktes vor dem Bundesamte wohl
kaum Gelegenheit gehabt haben wird, verneint werden. Nicht bestrittenwerden soll, daß die Kosten
einer durch die Polizei oder eine Strafvollstreckungsbehörde veranlaßten Unterbringung von Geistes¬
kranken in Irrenanstalten nicht unter allen Umständen Armenpflegekostenzu bilden brauchen.
Das ist stets anerkannt worden (vergl. z. B. die Ministerialerlafse vom 26. Oktober 1858,
Ministerialblatt der innern Verwaltung Seite 23? und vom 8. März 1866, Ministerialblatt der
innern Verwaltung Seite 89), aber unter der oben betonten Voraussetzung,daß die Anstaltspflege
nur als eine besondere Form der Lebenshaltungdes Krankenerscheint,sind sie es. Zwischen der
bisherigen Rechtsprechungdes Oberverwaltungsgerichtsund dem heutigen Urteile besteht kein
Widerstreit; was die verschiedenen älteren Erkenntnisse(des Ersten Senats) sagen wollen, ist schon
oben erwähnt. In einem Erkenntnisse vom 26. September 1904 — Preußisches Verwaltungsblatt,
Jahrgang XXVI Seite 676 — hat der Dritte Senat den entscheidenden Punkt in einer Weise
berührt, welche seine Uebereinstimmungmit der heute vertretenenRechtsansichterkennen laßt.

Nach ihr war der ortsarme Scharrenbroichder Anstaltspflege im Sinne des § 31 des
Gesetzes vom 11. Juli 1891 bedürftig. Der Beschlußdes Klägers, ihn entgegen dem Verlangen
der Polizeibehördezu entlassen, beruht auf einer Verkennungdes genannten Gesetzes und verletzt
es. Deshalb war die gescheheneBeanstandung gerechtfertigt.

Schießlich soll nicht unerwähnt bleiben, daß darüber, ob in einem EinzelfalleAnstalts¬
pflege nötig ist oder nicht. Streit möglich ist. Hier ist auf die Frage, wie er zum Austrage zu
bringen sei, und welche Wirkung das sür die Armenverbändehabe, nicht eingegangen worden, weil
unstreitig war, daß für Scharrenbroich aus sicherheitspolizeilichen Gründen die Anstaltspflege er¬
forderlich war, und daß sich alles Formelle in Ordnung befinde.

Die Kosten treffen den Kläger als den allein unterliegendenTeil. Urkundlich unter dem
Siegel des Königlichen Oberverwaltungsgerichtsund der verordnetenUnterschrift.

I.. 8. gez. Unterschrift.

Kostenrechnung.
.^ 1. Plluschquantum. . . 64 M. — Pf.

Q. V. G. Nr. II. 1 132^ 2. P°rt°auslagen . . . 5 .. 60 „
Ne p. Nr. II. ^. 5. 04. S a. 6!) M. 60 Pf.
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Anlage K.

Protokoll
über die

am 7. November 1905 zu VrauweilergepflogeneVerhandlung,betreffend
Errichtungeiner Irrenswtion daselbst.

Anwesend:

1. Landeshauptmann Dr. von Renvers,
2. Landesrat Vorster,
3. Landesbaurat Ostrop,
4. Landespsychiater,Geheimer Sanitätsrat Dr. Oebeke-Vonn,
5. Direktor, Sanitätsrat Dr. Peretti-Grafenberg,
6. „ , „ Dr. Fabricius-Düren,
7. „ , Hauptmann a. D. von Iarotzky-Brauweiler,
8. komm. Direktor Dr. Flüggc-Iohannistal,
9. Oberarzt Dr. Orthmann-Düren,

10. Anstaltsarzt vi-. Bodet-Brauweiler.

Auf Vortrag der seit dem Jahre 1896 geflogenen Verhandlungen über die zweck¬
mäßige Unterbringung derjenigen geisteskranken und schwachsinnigen Häuslinge der Arbeits¬
anstalt Vrauweiler, welche sich nach dem Gutachten der zuständigenIrrencmstalts-Direktion
nicht zur Aufnahme in eine Proviuzial-Heil- und Pflegeanstalt eignen,
sowie nach Vortrug der durch die provisorische Belegung des alten Anstaltslazaretts mit
schulentlassenenFürsorgezöglingen einerseits für die Lazarettverhaltnisseder Anstalt und
andererseitsfür die Unterbringungder geisteskrankenKorrigendenentstandenen vorübergehenden
Schwierigkeiten,
endlich nach Vortrag der durch die ueue Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts(Urteil
vom 20. Juni 1905) geschaffenen, für die provinzielleIrrenpflege ungüustigeuRechtslage
hinsichtlich der Behandlung uud Bewahrung gemeingefährlicher Geisteskranker

wurde in die Verhandlung über die zur Beseitigung der gegenwärtige Uebelstände geeigneten
Maßregeln eingetreten und nach eingehender Diskussionfolgendes als die einstimmigeMeinung
der Versammlung festgestellt:

1. Die augenblicklichenLazarettverhaltnisse der Anstalt Brauweiler bedürfen dringend der
Abhilfe. Diese kann aber nach Lage der Umstände erst dann in wirksamer Weise gewährt
werden, wenn das alte Lazarett wieder von den Fürsorgezöglingenverlassenist und alsdann
einem vollständigenUmbau und einer Neueinrichtungfür die Zweckeder Krankenpflege unter¬
worfen werden kann. Da mit dieser Aussicht jetzt in absehbarerZeit gerechnet werden darf,
so muß die Lazarettfrage bis dahin vertagt werden und für die Behandlung und Pflege
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der körperlich Kranken, wie in den letzten Jahren, in den hierzu verfügbaren Abtcilungs-
räumcn Sorge getragen werden.

2. Die Errichtung eines besonderen Gebäudes für geisteskranke Insassen der Anstalt Brcmweilcr,
sowie für einzelne besonders fluchtverdächtigekriminelleGeisteskrankeaus den Prouinzial-
Irienanstalten wird für ein dringendes Bedürfnis erklärt, da eine sachgemäße Behandlung
und sichere Bewahrung der Psychisch erkrankten Korrigenden unter den jetzigen baulichen
Verhältnissensich als unhaltbar erwiesen hat.

In dieser neu zu schaffenden „Irrenstation" sollen hiernach untergebracht werden:
^) Korrigenden, welche während der korrektioncllen Nachhastgeistig erkranken,zu ihrer

Beobachtung behufs Feststellungihres Geisteszustandes.
W bisherige Korrigenden, welche nach Ablauf oder Aufhebung der korrektioncllen

Nachhaft wegen Geisteskrankheitauf Grund der gesetzlichenVorschriften (R.-Gcs. vom
6. Juni 1870, Ges. vom 11. Juli 1891 :c.) einer Irrenanstalt überwiesen werden
müssen und nach dem Gutachten des für den AufnahmeantragzuständigenDirektors
der Provinzial-Irrenanstalt sowie nach ihrem Vorleben sich zur weiteren Behand¬
lung in der BrcmweilcrIrrenstation eignen.

«) kriminelle Geisteskranke aus den Provinzial-Irrenanstalten zur sicheren Be¬
wahrung.

Jede Einweisung in die Irrenstation erfolgt durch Verfügung des Landes¬
hauptmanns unter Zugrundelegung der Vorschriftendes provinziellen Irrcn-
^ , , 7- Februar 1899 . „ «, ,,, . .. <> ^, ,
Reglements vom ^- ^. 5 - i»c,a ' ^^" Bestimmungenauf die Irrenstation

mit der Maßgabe Anwendungfinden, daß dem Direktor der Arbcitsanstalt die
allgemeine administrative Leitung, dem psychiatrisch geschulten Anstaltsarztc die
ärztliche Leitung dieser Station unter der oberen Aufsicht des Landeshaupt¬
manns und des ihm zugeordnetenLandcspsychiaterszusteht.

3. Ein Bedürfnis zur Errichtung einer Irrenstation für Frauen wurde auf Grund der statisti¬
schen Erfahrungenals vorliegend nicht erkannt. Eine Besichtigung des Frauenlazarcttsder Anstalt
ergab, daß hier ausreichendPlatz vorhanden ist, um den etwaigen Bedarf zu abgesonderter
Unterbringung und Beobachtungder der GeistesstörungverdächtigenFrauen zu befriedigen.

4. Es wurde für richtig erachtet, die Irrenstation zunächst nur für 60 Plätze einzurichten.
Dabei wurden etwa 40 Plätze für die eigenen Anstaltsinsassenund 20 Plätze für Geistes¬
kranke aus den Provinzial-Irrenanstalten für angemessen gehalten. Unter Berücksichtigung
der Möglichkeit,daß die Erfahrungen ein Bedürfnis zu einer Erweiterung ergeben sollten,
ist das Bauprojekt von vornherein für den Fall der Vergrößerung anzulegen,

5. Bei dem Umbau des Anstaltslazaretts (Nr. 1 oben) soll auch darauf Rücksicht genommen
werden, daß in dem Erdgeschoßdieses 3geschossigen, sehr umfangreichen Gebäudes eine Ab¬
teilung für schwachsinnige, ruhige und harmlose (männliche)Pfleglinge, welche der strengen
Bewachungin der Irrenstation nicht bedürfen, eingerichtet werden soll.

6. Die Erörterung der vorgelegten Baupläne ergab Uebereinstimmungdarin, daß der Grundriß
im allgemeinendemjenigen des „Newcchrungshausesfür irre Verbrecher" zu Düren unter
Berücksichtigung der hier gesammeltenErfahrungen nachgebildet werden soll. Es sollen aus¬
reichende Einzelzellen(bei 60 Plätzen 24 Zellen), Beschäftigung«-,Tagesrciumc, Schlafsäle
und Wachstationenvorgesehen werden.
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?. Die Platzfmge wurde eingehendgeprüft und dahin erledigt, daß nur ein Terrain außerhalb
der Anstllltsmauern, aber im unmittelbaren Anschluß an die östliche Ringmauer, auf einem
der Anstalt gehörendenAckerterrainneben der Baumschule in Frage kommen könne. Die
ganze Station mit den nötigen Innenhöfen soll mit einer besonderen Mauer umgeben werden.

8. Die Königliche Staatslegierung soll gebeten werden, mit tunlichster Beschleunigung sich
darüber zu äußern, ob und event, welche grundsätzliche Bedenkengegen die Errichtung einer
solchen Irrenstation mit den in Vorstehendem (insbes. Nr. 2 oben) bezeichneten Zwecken
etwa staatsseitig erhoben werden.

Anlage 8.
(Drucksachen.Nr. 17.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Erbauung einer Dienstwohnung für den Direktor der Provinzial-Arbeitsanstalt
zu Brauweiler.

Unter II Nr. 15 des „Berichts und Antrages, betreffend Abänderung einzelner Vorschriften
des Reglements über die dienstlichenVerhältnisse der Provinzialbeamten und des Besoldungs¬
planes für diese Beamten" (Drucksachen.Nr. 3) ist ausgeführt worden, daß dem Direktor der
Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler ein neuer Oberbeamter mit der Bezeichnung „Ober-
Inspektor" zu seiner Entlastung und Unterstützungin der Kontrolle aller Dienstzweigesowie zu
seiner Vertretung zu Zeiten der Beurlaubung und Dienstbehinderungunterstellt werden müsse.

Wenn diesem Antrage stattgegeben wird, so ist die Beschaffungeiner neuen Dienst¬
wohnung erforderlich, da sich fönst keine Gelegenheit zur Unterbringung des neuen Beamten,
welcher im Interesse der ihm gestellten Aufgaben innerhalb der Anstalt wohnen muß, findet.
Nach den angestellteneingehendenErmittelungen erscheint es zweckmäßig, dem Ober-Inspektor die
bisherige Dienstwohnungdes Direktors, welche sich bei dem eingetretenenPersonenwechsel für ihre
bisherige Bestimmung als nicht mehr ausreichend erwiesenhat, zu überweisenund dafür dem
Direktor eine neue Dienstwohnungin seinem Dienstgarten zu errichten.

Die Lage des geplanten Neubaues ist aus der beigefügten Zeichnung ersichtlich. Die
Wohnung soll nach den vorzulegenden Plänen zweigeschossigmit teilweise ausgebautem Dach¬
geschoß sein, in dem Erdgeschoß 4 Zimmer und Küche, im eisten Geschoß5 Zimmer und im
DachgeschoßMansarden enthalten und kann nach dem aufgestelltenKostenanschlägemit einem
Betrage von 40 000 M. hergestellt werden.

Hiernachbeehrt sich der Provinzialausschußzu beantragen:
„Der Provinzillllandtag wolle

1. die Erbauung einer neuen Dienstwohnung für den Direktor der Provinzial-Arbeits¬
anstalt zu Brauweiler nach den vorgelegten Plänen und Kostenanschlägengenehmigen,
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2. beschließen,daß der veranschlagteKostenbetrag von 40 000 M. aus der für
die Zwecke der Fürsorgeerziehung:c aufzunehmenden Anleihe entnommenwerden
könne, und

3. den Provinzialausschuhermächtigen,das zur Ausführung des Baues Erforder¬
liche zu veranlassen."

Düsseldorf, den 9. Januar 1906.

Der Provinzialausschuh:

O. Graf Beisfel von Gymnich, Dr, von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 9.
(Drucksachen.Nr. 11.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betrcssend

Bewilligungen aus dem Dispositionsfondsdes Provinziallandtages (Ständefonds).

1. Die finanzielleLage des Ständefunds ist die folgende:
' 1. Aus dem Jahre 1905 ist vorhanden ein Bestand von . . 12 955 M. 35 Pf.

2. Für das Jahr 1906 sind entsprechend dem Beschluß des
vorigen Provinziallandtages vorgesehen ....... 120 000 „ — „

3. An Zinsen aus rentbar angelegtenBetragen werden voraus¬
sichtlich eingehen ............. 3 500 „ — „

zusammen 136 455 M. 35 Pf.
Es ist also ein Betrag von rund 136 450 M. verfügbar. Hieraus sind zunächstzu

decken entsprechend früheren Beschlüssen des Provinziallandtages:
1. Die Kosten der Denkmalerstatistik......... 22000 M. — Pf.
2. Die fortlaufende Beihilfe für die Herstellungdes historischen

Mas — vgl. Anlage 1 ........... 3 000 „ — „
3. Die II. Rate der für die Wiederherstellungdes Wetzlarcr

Domes bewilligtenBeihilfe .......... 20 000 „ — „
zusammen 45 000 M. — Pf.

2. Für die Bewilligungenaus dem dann noch verbleibenden Betrag von 91450 M. sind
unter Nr. 5—23 der anliegendenZusammenstellungVorschläge gemacht, welche von der Denk-
mlllpflcgekommission begutachtetund empfohlenworden sind.

Bei den Beratungen dieser Kommissionwurde besondersdarauf hingewiefen, daß es not¬
wendig sei, für eine geeignete sachverständige Bauleitung bei Verwendung der bewilligtenBeihilfen
zu sorgen. Es wurde vorgeschlagen, in Zukunft jährlich aus den verfügbarenMitteln einen Betrag
von 3000 M. vorab für diesen Zweck zur Verfügung zu stellen. Da für 1906 nur noch ein
Betrag von 1000 M. verfügbar war, soll dieser für die Bauleitung bereit gestellt und der Rest
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von 2000 M. je zur Hälfte aus dem Dispositionsfonds des Provinzialausschusscsund aus dem
Haushaltsplan für Kunst und Wissenschaft gedeckt werden. Ueber die Verwendung des Betrages
wird der Landeshauptmann nach Anhörung des Provinzialkonservatorszu bestimmenhaben.

Für die Nr. 6—22 der Vorschläge liegen in Anlage 2—19 die Gutachten des Provinzial¬
konservatorsvor. Zu Nr. 23 ist Folgendes zu bemerken:

Der vom Provinziallandtag beschlosseneErweiterungsbau des Provinzialmuseums in Trier
wird im Frühjahr 1906 fertig. Es wird dann daran gegangenwerden müssen, die großen Denk¬
mäler des Museums — es handelt sich namentlich um die Neumagener Funde und das große
Renaissancemonument,welches der Konsul Rautenstrauchdem Museum überwiesen hat — für die Auf¬
stellungin dem Neubau vorzubereiten und sie dann aufzustellen. Bei der Größe der in Frage kom¬
menden Monumentewird ein erheblicher Kostenaufwand erforderlichwerden, der aus dem Museumshaus¬
halt nicht bestlittenweiden kann. Es scheint deshalb angebracht,hierfür den Betrag von 9000 M.
aus dem Ständefonds zu entnehmen,da es sich ausschließlich um Denkmalpflegehandelt.

3. Aus den Bewilligungendes 31. Provinziallandtags ist ein Betrag von 3150 M. noch
nicht abgehoben, der für die Wiederherstellungvon Wandmalereien in der Münsterkirchein Essen
bestimmtwar. Es hat sich ergeben, daß diese Wiederherstellungin weiterem Umfange als geschehen
nicht ausführbar ist und seitens der Münstergemeindeist nun gebetenworden, den Betrag für die
Wiederherstellungverschiedener gefährdeter Stücke aus dem Münsterschatzcverwenden zu dürfen.
Das Nähere ergibt sich aus dem als Anlage 20 abgedruckten Gutachtendes Provinzialkonservators.

4. Sodann ist darauf hinzuweisen,daß dem letzten Provinziallandtag zwei Petitionen über
Dcnkmalpflegesachen vorlagen, welche in der Sitzung des Piovinziallandtages vom 18. Mälz 1905
zunächst dem Provinzialausschuß überwiesen wurden. Diejenige der evangelischenGemeinde in
Saarbrücken um Erhöhung der früher bewilligtenBeihilfe für die Wiederherstellungder Figuren
auf der Ludwigskirche findet ihre Erledigung durch den in dieser Vorlage unter Nr. 7 der Zu¬
sammenstellunggemachten Vorschlag. Bei derjenigen der GemeindeKüdinghovenhandelt es sich,
wie festgestellt wurde, um Ersatz von Kosten, welche durch eine vvl acht Zahlen ohne Mitwirkung
der staatlichen oder provinziellen Organe der Denkmalpflege vorgenommeneInstandsetzung des
Kirchturmsentstandensind. In solchen Fällen können Beihilfengrundsätzlich nicht bewilligtwerden.
Diese Petition muß deshalb ablehnend beschieden werden.

Der Provinzialausschußbeehrt sich deshalb zu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle

1. die in der anliegendenZusammenstellungunter Nr. 1—23 vorgeschlagenen Bei¬
hilfen im Gesamtbetrage von 136 450 M. aus dem Dispositionsfonds des
Provinzillllandtages bewilligen,

2. genehmigen, daß der aus den Bewilligungen des 31. Provinziallandtags noch
verfügbare Betrag von 3150 M. für die Wiederherstellungvon Kunstwerkenaus
dem Schatz der Münsterkirchein Essen nach Maßgabe des Gutachtens des
Provinzialtonselvators verwendet wild."

Düsseldorf, den 9. Ianual 1906.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers.

Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Zusammenstellung
der

Anträge auf Bewilligung von Beihilfenaus dem Dispositionsfonds
des Provinzillllllndtllgcs (Stiindefouds).

>.."
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Nr.
Gemeinde,

Kreis
Gegenstand des Antrages

6

?

«

10

II

!2

13

Wetzlar,
Kreis Wetzlar.

Tholey,
Kreis Ottweilcr.

Saarbrücken,
Kreis Saarbrücken

Oberbreisia.,
Kreis Ahrweiler.

Simmern,
Kreis Simmern.

Bendorf,
Kreis Coblenz.

Xanten,
Kreis Mocrs.

Dcsgl.

Desgl.

Weiterbewilligungder Kostender Denkmälerstcitistik.

Weitergewährungder fortlaufendenBeihilfe zu den Kosten der Herstellung
des historischenWas der Nhcinprouinz— vgl. Anlage 1.

Aufnahmeund Veröffentlichungder gotifchen Wandmalereienin den Rhein-
landen — vgl. Anlage 2.

Für die Bauleitung bei Ausführungder unterstütztenArbeiten.

Wiederherstellungdes Domes in Wetzlar.

Wiederherstellungder katholischenPfarrkirchein Tholey — vgl. Anlage 3.

Wiederherstellungder evangelischenLudwigskirchcin Saarbrücken — vgl.
Anlage 4.

Instandsetzungder katholischenPfarrkirchein Obcrbrcisig— vgl. Anlage 5.

Wiederherstellungder evangelischen Kirche in Simmern — vgl. Anlage 6.

Wiederherstellungder evangelischenKirche in Bendorf — vgl. Anlage 7.

Instandsetzungdes Clever Tores in Xanten — vgl. Anlage 8.

Instandsetzunga) des gotischenHauses am Markt 1 ^ ^
K) des ehemaligenPcsthäuschens 1

Wiederherstellungdes St. Antoniusaltars aus dem Dom in Xanten — vgl.
Anlage 10.

Zu übertragen
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Ver¬
anschlagte
Gesamt¬
kosten

1000 000

145 000

50 000

38 800

16100

28 000
darunter im
Interesseder

Denkmal¬
pflege 15 000

10 000

1100
2 200

3 000

Beantragte
Beihilfe

22 000

3 000

4 000

100 000

20 000

12 000

10 000

5 000

5 000

5 000

500
1500

2 000

22 000

3 000

2 000

1000

20 000

Bemerkungen

20 000

6 000

10 000

5 000

5 000

5 000

500
1500

2 000

103 000 I

Als erste von zwei gleichenRaten.

Zu verwenden nach Bestimmung des Landeshauptmanns.

Als zweite Rate der bewilligten, in fünf Raten zahlbaren Beihilfe von
100000 M.

Der 42. Piovinziallandtag hatte für frühere Arbeiten bereits den gleichen
Netrag bewilligt.

Als erste von zwei gleichen Raten. Der 43. Provinziallandtag hat bereits
3000 M. bewilligt.

Der 42, Provinziallandtag hat für frühere Arbeiten bereits 4000 M. be¬
willigt.

Unter der Voraussetzung, daß die Aufwendungen im Interesse der Denk¬
malpflege 15 000 M. betragen und daß die Ausführung nur nach den
vom Provinziallonfervator genehmigten Plänen erfolgt.

Unter der Bedingung, daß für die Art der Restauration die in dem Gut»
achten des Provinziallonservators angegebenenGrundsätzemaßgebend sind.

22*
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Nr.
Gemeinde,

Kreis
Gegenstand des Antrages

Uebcrtrag

14 Heimliach,
Kreis Schleidcn.

Instandsetzungder Burgruine zu Heimbach— vgl. Anlage 11.

15 Wildenlmrg,
Kreis Schleiden.

Instandsetzungder Burg in Wildenlmrg— vgl. Anlage 12.

16 Nicder-Ziindorf,
Kreis

Mülheim a. Rh.

Instandsetzungder ehemaligen katholischenPfarrkirche in Nicder-Zündurf— vgl.
Anlage 13.

1? Stromberg,
jtreis Kreuznach.

Instandsetzungder Fustcuburgbei Strombcrg — vgl. Anlage 14.

18 Niederehe,
Kreis Dann.

»,) Mehrtostender Wiederherstellungder katholischenPfarrkirchein Niederehe,
l>) Wiederherstellungdes darin befindlichenGrabdenkmals— vgl. Anlage 15.

19 Gewunden,
Kreis Simmern.

Instandsetzungder in der evangelischenPfarrkirchezu Gcmündcnbefindlichen
Grabdenkmäler— vgl. Anlage 16.

20 Tmrbach,
Kreis Zell.

Instandsetzungder Ruine der Gräfinburg bei Trarbach — vgl. Anlage 17.

21 Palenberg,
Kreis Geilenlirchcn,

Instandsetzungder Kapelle in Palenberg — vgl. Anlage 18.

22 Bewilligungeines Kredits zur Gewinnungvon Entwürfen für die architekto¬
nische Ausbildung belgischer Häuser — vgl. Anlage 19.

23 — Für die Aufstellungund Herrichtungder im Provinzialmuseumin Trier be¬
findlichen Kunstdcnkmälcrfür den Erweiterungsbau.

Summe
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Ver¬
anschlagte
Gesamt-
kosten

Beantragte
Beihilfe

Vorschlag Bemerkungen

^ ^e ^

103 000

13 000 4 000 4 000 Der 48. Proviuzia!l<mdtag hat für frühere Arbeiten bereits 3000 M. be-
willigt.

4 800 4 800 4 800

8 000 5 000 5 000 Die Vewilligung erfolgt unter der Voraussehung, daß die Gemeinde
wenigstens ein Drittel der für die Wiederherstellungerforderlichen Kosten
aufdringt.

4 000 2 000 2 000

2 000
1500

1000
650

1650 Aus dem Haushaltsplan für Kunst nnd Wisfenfchaftwurden 1902 bereits
1200 M. für die Kirche bewilligt.

3 000 2 000 2 000

2 800 1500 1500

3 000 1500 1500

— 2 000 2 000

— 9 000 9 000

136 450 "

-
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Gutachtliche Aeußerungen
des

Provinzialtonservators der Rheinprovinz

zu den

Beihilfeanträgen gegen den Dispositionsfonds des Provinziallandtags
(Ständefonds).

Anla ge 1.

Zu Nr. 2 der Zusammenstellung.

Ew. Hochwohlgeborenbeehre ich mich im Namen des Vorstandes der Gesellschaft für
RheinischeGeschichtskunde die ganz ergebeneBitte vorzutragen, beim nächsten Provinziallandtage
unseren nachstehend begründetenAntrag auf Weiterbewilligung des bisherigen jährlichenZuschusses
von 3000 Mail für die Bearbeitung des Geschichtlichen Atlas geneigtest unterstützenzu wollen.

Der Geschichtliche Atlas, den unsere Gesellschaftauf Wunsch der Provinzialverwaltung
in ihren Arbeitsplan aufgenommenhat, hat sich im Laufe der Jahre zu einem sehr umfassenden
Unternehmen entwickelt,dem seitens der wissenschaftlichen Kritik einstimmig das Zeugnis aus¬
gestellt wird, daß er in seiner ausgezeichnetenund exakten Ausführung vorbildlich auf der von
ihm zuerst beschrittenen Bahn zu wirken berufen fei. Ueber den augenblicklichen Stand der Atlas¬
arbeiten ist Folgendes zu berichten.

Nachdem im vorigen Jahre die Kirchenkarte von 1610 zur Ausgabe gelangt ist, liegen
nunmehr 15 Karten und 2 Erläuterungsbände zur Geschichte der neuerenZeit vor, die das ganze
Gebiet der Provinz umfassen, während 2 weitere Textbände bereits in das Mittelalter zurück¬
greifen, aber das Ergebnis von Einzelstudien für besondere typische Bezirke darstellen. Indem
nun die Hauptarbeit sich der Herstellung der allgemeinen mittelalterlichenKarte zuwendet, muß
notgedrungenin den Veröffentlichungeneine kurze Pause eintreten. Denn der Zustand der ein»
schlägigen Ueberlieferungsür die ältere Zeit erfordert noch sehr erhebliche Vorarbeiten, wenn auch
unser ständiger Mitarbeiter, Herr Dr. Fabricius, bei der Materialsammlung, die zunächstdie
Herstellung einer Kirchenkartefür etwa das Jahr 1450 im Auge hat, aber zugleich die mittel¬
alterliche Territorialkarte vorbereitet, seitens der Staatsarchive zu Düsseldorfund Coblenz eifrige
Unterstützungfindet.

Einen Ausschnitt aus feinen bisherigen Vorarbeiten für die mittelalterlicheTerritorial-
karte Hot Herr Dr. Fabricius kürzlich im 2. Heft des 24. Bandes der Westdeutschen Zeitschrift
für Geschichte und Kunst veröffentlicht:Das Hochgericht auf der Heide zu Sien. Einen Abdruck
dieser Untersuchungbeehre ich mich beizufügen.

Von der Königlichen Regierung in Coblenz ist Herrn Dr. Fabricius ein Zeichner zur
Verfügung gestellt worden, der nach seinen Anweisungen die Flurnamen in die Gemeinde-Ueber-
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sichtskalteneinträgt; durch diese Hilfskarten wird die örtlicheFixierung der in den Weistümern
und Urkundengenannten Wüstungenund Grenzen vielfach überhaupt erst ermöglicht.

Herr Archivassistent Dr, Martiny in Coblenz ist durch seine Versetzungnach Königsberg
an der Vollendung seiner Arbeit über das Trierer Amt St. Maximin behindert worden; seine
für den GeschichtlichenAtlas augelegten Sammlungen sind dem CoblenzerStaatsarchiv überwiesen
worden. Die Herren Archivare vi-, Meyer in Coblenz, Dr. Redlich und Dr. Knipping in Düssel¬
dorf sind jetzt damit beschäftigt, den von ihnen für Manderfcheid-Blankenheim,für das Herzogtum
Berg und das Erzstift Köln gesammeltenStoff monographisch zu bearbeiten.

Die Gesamt-Ausgllbenfür den Atlas haben bis zum 1. Iannar dieses Jahres 74 515 M.
betragen, denen an Einnahmen aus dem Buchhandel 9126 M. und an Zuschüssen von Seiten des
Provinzialverbllndes47 000 M. gegenüberstehen; die Gesellschaft hat demnach aus eigenen Mitteln
schon über 18 000 M. auf die Veröffentlichungverwandt. Im Jahre 1904 speziellbetrug die
Ausgabe 3692 M., hat also den Zuschuß der Provinz um fast 700 M. überstiegen. Da neben
dem zur Zeit auf 2000 M. normierten Gehalt unseres langjährigen Mitarbeiters, des Herrn
Dr. Fabricius, allein die Besoldung des Zeichners bei der CoblenzerNegierung monatlich 125 M.
erfordert, so wird auch weiterhin der Betrag von 3000 M. nicht einmal die persönlichen Kosten
des Unternehmensdecken. Für die Gesellschaftist nach wie vor Unterstützungvon Seiten des
Provinzialveibandes unentbehrlich, wenn sie nicht Gefahr laufen soll, daß ihre zahlreichen anderen
wissenschaftlichenUnternehmungenernstlich behindert werden.

Unser Vorstand glaubt sich daher zu dem Vertrauen berechtigt, daß die Provinzial-
Verwaltung geneigt sein wird, die Förderung des Atlasunternehmens in der bisherigen Weise
auch jetzt wieder beim Proviuziallandtage zu befürworten.
An den Landeshauptmann der Rheinprovinz, In ausgezeichneter Hochachtung

Herrn Dr. Nenvers gez. Prof. Dr. Hansen,
Königl. Regieiungs-Präsidentena. D. Vorsitzender.

Hochwohlgeboren
Düsseldorf.

Anlage 2.
Zu Nr. 3 der Zusammenstellung.

Vor 9 Jahren hat die Provinzialkommissionfür die Denkmalpflegeden Beschlußgefaßt,
eine der wichtigsten Denkmälergruppen der Provinz, die in der Denkmälerstatistikeine ihrer Be¬
deutung würdige Berücksichtigung nicht finden konnte, die mittelalterlichenWandmalereien, in sorg¬
fältigen, möglichst großen und mit allen Hilfsmitteln der Aufnahmetechnikhergestellten Kopien in
ihrem jetzigen Bestand festzulegen. Es sollte damit einmal der augenblickliche Zustand dieser
kunstgeschichtlichnoch gar nicht hinreichend gewürdigten wertvollen Schöpfungen fixiert werden,
damit auch bei später etwa notwendig werdenden Ergänzungen oder Wiederherstellungeneine
urkundlich sichere Grundlage vorhanden sei, und sodann sollten auf diefe Weise die Vorlagen für
eine eingehendewissenschaftlichePublikation zusammengebracht werden. Der Schatz der früh¬
mittelalterlichen Wand- und Deckenmalereienin den Rheinlanden war bis dahin noch fast
unbehobeu. Aus früherer Zeit waren vor allem nur jene drei großen Cyklen von Schwarz-
Rheindorf, Brauweiler und Ramersdorf bekannt, die schon vor drei Jahrzehnten durch aus'm
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Weerth eine eingehende Publikation erfahren hatten. Die Fülle der monumentalen Dekorationen
des 13. Jahrhunderts war dagegen noch nie verwertet worden, und von den Malereien des
14. Jahrhunderts waren nur gelegentlichverstreute Notizen und ganz dürftige Proben gegeben
worden. Eine große Anzahl der wichtigstenMalereien, so die zu Boppard, Andernach, Bonn,
Niedermendig,in St. Cäcilien und St. Andreas zu Cöln, in Bacharach,Duisburg sind ja auch
erst in den letzten 1^ Jahrzehnten aufgedeckt worden. Die Aufnahmen, für die die Rheinifche
Prouinzialverwaltung im Laufe diefer Jahre erhebliche Mittel zur Verfügung gestellt hat, sind
durch eine Reihe besonders vorgebildeterMaler aufgenommenworden: die Herren Bardenhewer,
Vatzem, Döring, Ehrich, Galtmann, Martin, Olbers, Schwitz, Schoofs, Vorländer, Winkel. Von
der Mehrzahl der malerischen Werke sind farbige Kopien genommenworden; nur diejenigenDeko¬
rationen, die bereits eine oder gar zwei Restaurationen hatten erdulden müssen und bei denen
die künstlerischeHandschrift und vor allem die Farbengebung keinen urkundlichen Wert mehr
hatte, sind lediglich in Umrißzeichnungenaufgenommenworden. Außer den Kopien ist auch eine
große Anzahl von Photographien von Details hergestellt worden. Die Sammlung, die heute
schon über 250 Blatt umfaßt, bildet eine der kostbarstenAbteilungen des Denkmälerarchivsder
Nheinprouinz. AusgesuchteBlätter waren bei Gelegenheit der beiden kunsthistorischen Aus¬
stellungen in Düsseldorf in den Jahren 1902 und 1904 ausgestellt und fanden hier allgemeine
Bewunderung.

Auf der Grundlage dieser Sammlung ist dann eine große Publikation zusammengestellt
worden, die zunächst die wichtigstender romanischenWandmalereien veröffentlichensollte. Die
Gesellschaftfür rheinischeGefchichtstundenahm das Werk in die Reihe ihrer wissenschaftlichen
Publikationen auf und nach vierjähriger Arbeit an den Tafeln, die in Farbenlichtdruckund ein¬
fachem Lichtdruck, in Lithographie, Phototuvie und Dreifarbendruckhergestelltworden sind, konnte
der Tafelband der romanischenWandmalereien im vorigen Winter erfcheinen. Die ganze Pub¬
likation in diesem Reichtum mit den farbigen Tafeln ist erst ermöglichtworden durch die Libe¬
ralität und die dauernde Fürsorge eines bekannten rheinischen Kunstfreundes,der den historischen
wie den kunsthistorischen Forschungen in den Rheinlanden schon vielfache Förderung und Unter¬
stützung hat zu Teil werden lassen, des Herrn Geheimen Kommerzienrats Emil vom Rath.

Sofort nach Abfchluh dieses Tafelbandes ward der Wunsch laut, in einer gleich vor¬
nehmen und mustergültigen Publikation auch die späteren Wandmalereien der gotischen Periode
in den Nheinlanden zu veröffentlichen und Herr Geheimrat vom Rath stellte hochherziger
Weise die gleiche Summe, die er schon für die Publikation der romanischenMalereien geopfert
hatte, für einen zweiten Band der gotischen Wandmalereien zur Verfügung.

Die Aufnahmearbeiten muhten bei der außerordentlichenFülle des Materials zunächst
auf die romanischeZeit beschränkt bleiben, damit wenigstens diese Gruppe vollständig festgelegt
würde. Von den gotischenWandmalereien sind zunächst nur die in der Kirche zu Nideggen
und der großartige Cyklus auf den Chorschrankendes Cölner Domes aufgenommenworden. Es
steht aber aus die Aufnahmealler der übrigen Dekorationenvon der Mitte des 13. bis zum Ende
des 15. Jahrhunderts, der Malereien in St. Severin und St. Andreas in Cöln, in Oberwesel,
in St. Goar, in Steeg, in Cranenburg, in Duisburg, in Trier, vor allem auch die Aufnahme
der sehr wichtigen und mustergültigen ornamentalen Malereien dieser Zeit. Die Ergänzung der
kostbarenSammlung des Denkmälerarchivsnach dieser Seite hin würde, sowohl um diese Denk-
mälergrnppe gleichfalls dauernd festzulegen, als um der künftigenVeröffentlichungwillen, dringlich
erwünscht sein. Für die Aufnahmen würde ein Kredit von 4000 M. erforderlich sein. Ich
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beehre mich ganz ergebenst zu bitten, diese Summe mit Rücksicht auf den hohen Wert dieser kost¬
baren Dekorationen, die einen besonderenRuhmestitel der Nheinlande bilden, aus den dem Pro-
vinziallandtag zur Verfügung stehenden Mitteln bewilligenzu wollen.

gez. Clemen.

Anlage 3.
Zu Nr. 6 der Zusammenstellung.

Ueber die katholische Pfarrkirche zu Tholcy lag bereits dem 42. RheinischenProvinzial-
landtag ein ausführlichesGutachten vor, auf das hin 20 000 Mk. in zwei gleichen Raten bewilligt
worden sind. Die jetzige Pfarrkirche ist die ehemalige Benediktinerabteikirche,eine der ehr¬
würdigsten Gründungen der Nheinlande, im wesentlicheneine Schöpfung des 13. Jahrhunderts,
im ganzen RegierungsbezirkTrier das bedeutendste frühgotische Werk nächst der Liebfrauenkirche
zu Trier, mit dem einzigen flühgotischenFigurenportal geschmückt, das die Rheinprovinz außer
dem an der Trierer Liebfrauenkirche überhaupt besitzt. Die Bedeutung des Bauwerks geht weit
über die Grenzen der provinzialen Kunstgeschichte hinaus. Das ganze Bauwerk befand sich in
einein so desolatenZustande, daß dringlicheAbhilfe notwendig war. Nachdemim Jahre 1857
eine vorläufige Sicherung zumal der Seitenschiffe durch Anlage von Strebepfeilern stattgefunden
hatte, war vor allem der Zustand der gänzlich verdrücktenWestfront ein so bedenklicher geworden,
daß hier die äußerste Gefahr im Verzüge stand.

Mit Hilfe der bewilligtenProuinzialbeihilfe ist durch den Dombaumeister Schmitz von
Trier unter der Leitung der KöniglichenNegierung und unter der Aufsichtder Ministerialbau-
behörden die Sicherung der Westseite in den beiden letzten Jahren durchgeführtworden. Der
Turm hing bis Oberkante Mauerwerk um 45 om über. Die Fundamente erwiesen sich dazu
als die denkbar schlechtesten.Sie mußten nach starker vorsichtigerAbstützung des Turmes in
bedeutenderTiefe und Breite durch festes Ziegelmauerwerkunter Mitbenutzung von Eisenträgern
stückweise erneuert werden Die Strebepfeiler muhten dazu gleichfallsverstärkt und in sorgfältiger
Konstruktion aus besten Quadersteinen vorgezogen werden. An der ganzen Westfront mußte
etwa ein Drittel der Quadersteine ausgewechselt werden, die infolge der Erdbeben und infolge
der Senkung der Fassade in der Substanz zerdrückt worden waren. Sämtliche Fenstergewände
und das ganze obere Kranzgesims wurden so erneuert, ebenso mußte das Innere des Turmes,
das in früheren Jahrhunderten durch eine Feuersbrunst schwer gelitten hatte, fast ganz erneuert
werden. Bei der Untersuchung der Fundamente des Turmes fand sich ein sehr gut erhaltener
römischerKanal, der direkt auf den Turm zu führte. Nach Entfernung des Schlammes füllte
er sich stets von neuem mit Wasser und stellte so eine dauerndeGefährdung der Fundamente dar.
Er mußte mit bedeutendem Kostenaufwand abgeleitet werden, die Ableitung wurde durch den
Pfarrgarten geführt. Bei diefer Ableitung aus dem römischen Kanal mutzten in ziemlicher Tiefe
nicht weniger als sieben oft fehr feste Fundament-Mauern durchbrochen werden.

Eine sehr schlimme Ueberraschung ergab sich bei der Inangriffnahme der Arbeiten im
Innern. Bereits in den vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts ist das Schiff im Inneren
verankert worden, um einem Einsturz der Gewölbe vorzubeugen. Das nördlicheSeitenfchiff ist
dann später noch durch die erwähnten Strebepfeiler gesichert worden. Die Gewölbe gerieten jetzt
bei den Arbeiten am Turm wieder in Bewegung. Es zeigten sich zu Beginn des Jahres 1904
bedenkliche Risse, und schließlich stürzte eine Gewölbekappeein. Bei der durch die Vertreter der
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KöniglichenRegierung und die MinisterialkommissarevorgenommenenUntersuchungergab es sich,
daß die vorhandenengroßen Schäden in den vierzigerJahren in der nachlässigsten und gewissen¬
losesten Weise lediglich verschleiertworden waren. Die schadhaftenGewölbe, die allenthalben
sehr stark gerissen waren, sind damals nur mit Gips und schlechtemMörtel ausgeflickt worden.
Die gebrochenen Rippen sind zum Teil mit Zinkblech, das um sie herumgelegtund dann überputzt
ward, äußerlichgeflickt. Kein Schlußstein der Gewölberippenim ganzen Mittelschiffbefand sich
mehr in seiner ursprünglichenStellung. Einige waren so stark ausgekippt, daß ihr Herausstürzen
eigentlichjeden Tag erfolgen konnte, zumal das Aufhängen der Schlußsteinean den Dachstnhl
ein ganz oberflächliches war. Ein Flickender Gewölberippenund ein oberflächliches Richten der
geborstenen Rippen war unmöglich und versprach in keinem Fall irgendwelche Garantie für die
weitere dauernde Erhaltung, Es mußte deshalb eine gründliche Erneuerung angeordnet weiden.
Die sämtlichenRippen mußten auf sorgfältig gezimmertenLehrbogen neu gerichtet und die ge¬
borstenen Stücke dabei ausgewechseltwerden. Wie in den beiden bislang eingerüstetenGewölben
des Mittelschiffesmuß diese Arbeit nun auch im weiteren Mittelschiffdurchgeführtwerden. Die
für diese gar nicht vorgesehene Arbeit erwachsenden Kosten sind ans 40 000 M. berechnet.

Für die Restauration standen bisher zur Verfügung 70 300 M, davon 20 000 M.
von der Provinz, 20 000 M. von der Gemeinde und 30 300 M. als Ertrag der Haus- und
Kirchenkollekte. Der gesamte Anschlag erstreckt sich aber auf insgesamt 145 000 M. Für die
notwendigstenSicherungsarbeiten, die keinen Aufschub, nicht einmal von Wochen, duldeten, hat die
Gemeinde eine Notanleihe von 10 000 M. aufgenommen. Außerdem ist ihr ein Allerhöchstes
Gnadengeschenk von 15 000 M. bewilligt worden. Zur Aufbringung weiterer Mittel aber ist die
kleine und in ihren Mitteln befchränkte Gemeinde nicht imstande. Mit Rücksicht auf die außer¬
ordentliche Notlage und auf die Dringlichkeit der Arbeiten, mit Berücksichtigungendlich des
historischenund kunsthistorischen Wertes des einzigartigen Bauwerkes möchte ich die Bewilligung
einer weiteren Summe von 20000 M. aus den Mitteln des Provinziallandtags dringlichund
auf das Wärmste befürworten. gez. Clemen.

Anlage 4 .
Zu Nr. ? der Zusammenstellung.

Die Ludwigstirche in Saarbrücken ist der bedeutendste Kirchenbau des Rokoko in den
Rheinlanden. Nicht allein, daß die künstlerischeAusbildung der in den Jahren 1762—1775 von
den beiden letzten Fürsten von Nassau-Saarbrücken durch den fürstlichen Baudirektor Stengel
errichtetenmächtigenKirche eine fehr bedeutende und hohe Stellung in der Kunstgeschichtedes
18. Jahrhunderts anweist, sondernes handelt sich vor allem auch hier wohl um die einzige Anlage
der Rheinprovinz, die ganz bewußt und in allen Einzelheitendurch die zentrale Anordnung mit
reichem Gmpoicnbau im Inneren dem evangelischen Kultusbedürfnis zu genügen und hier dem
Kirchenideal des 18. Jahrhunderts zu entsprechen sucht. Der Grundriß zeigt eine nahe Verwandt«
schuft mit der durch Philipp Geilach errichteten Ierufalemkirche in Berlin und den schlesischcu
Gnadenkirchen. Der ganze Aufbau und die Zeichnungder Fafsaden sind aber spezifisch französisch.
Die Kirche ist verschwenderisch in dem besten Material der Gegend aufgeführt; die Außenwände
sind durch Pilasterstellungen auf hohen Sockeln gegliedert, über den Fenstern noch ovale und
runde Oeffnungen mit geschweiften Gewänden und Kartuschen im Rocaillestil. Den Hauptschmuck
bilden die Kolossalfigurenvon Vertretern des alten und neuen Testamentes auf dem oberen
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Gesims. Dieser reiche Figurenschmuck auf der abschließenden Balustrade — in seiner Silhouetten-
wirlung für das ganze Bild von höchster Wichtigkeit — befindetsich in einem rapide zunehmenden
Verfall. Das aus den in nächster Nähe von Saarbrücken gelegenenSteinbrüchen gewonnene
Sandsteinmaterial der im Jahre 1766 von den Bildhauern Franz Binz, Unger, Adam, Gounin
ausgeführten Figuren hat hier fchon nach kaum 100 Jahren seine Festigkeit fast gänzlich eingebüßt.
In einzelnen Partien ist das ungleichmäßigeMaterial so schlecht, daß freistehendeArme und
Beine der Figuren schon auf ein Viertel oder ein Drittel ihres Durchmessers reduziert sind.

Die Verhandlungen über die hier notwendigenMaßnahmen schweben schon seit einer
Reihe von Jahren und haben auch schon zweimal den Rheinischen Provinziallandtag beschäftigt.
Auf Grund der früher aufgestelltenAnschläge für die Reparatur der Figuren, abschließendmit
7000 M, hat der 43. Landtag im Jahre 1903 eine Beihilfe von 3000 M. bereitgestellt. Aber
die Beobachtung des rapiden Verfalles der Figuren sowie eine eingehendereUntersuchungder
weitausladendeuGesimse und der reichen Balustrade, auf der die Figuren stehen, haben mittlerweile
überzeugenddargetan, daß es durchaus uurationell fein würde, hier mit Flickarbeitenvorzugehen.

Einmal sind nach einer genauen Untersuchung der Kirche durch den Königlichen Konser¬
vator der KunstdenkmälerGesims und Balustrade in einem so schlechtem Zustande, zum Teil auch
so durchnäßt, daß hier die Ergänzung wesentlicherTeile, ein vollkommenes Neuversetzen und Dichten
dieser Hausteinpartien notwendig sein werden. Was die Figuren und Trophäen selbst angeht,
so würde das anfänglichbeabsichtigte Ausbessern durch Ansetzen einzelnerEisatzstückemit Dübeln,
durch Einsetzen von Vierungen usw. — eine recht komplizierte und dadurch kostspielige Arbeit —
die Lebensfrist der Figuren wohl nur um einige Iahrzente verlängern können. Bei dem jetzigen
Zustand der Figuren würde es aber viel rationeller und deswegenauf die Dauer auch billiger sein,
anfangend mit den am schlechtestenerhaltenen Stücken die sämtlichen Figuren auf der Balustrade,
ferner auch die Vasen und Trophäen durch Kopien in einem wetterfesten verwandten Sandstein«
Material zu ersetzen. Hierdurchergeben sich natürlich völlig andere Grundlagen, als sie durch den
früheren Anschlag geboten waren. Der vorläufige Anschlag zur Instandsetzungder Gesimse und
der Balustrade sieht 20 000 M. vor, für die Ersetzung der Figuren und Trophäen sind gleich¬
falls 20 000 M., für die Reparaturen am Turm 6000 M., für die Rüstung insgefamt 4000 M.
erforderlich. Das macht zusammen50000 M. Selbst bei höchster Anspannung der Leistungs¬
fähigkeit ist es für die Gemeindeschwerlich möglich, diese Summe aufzubringen. In Anbetracht
der hohen Bedeutung des Bauwerks dürfte eine nochmalige Bewilligung von 12 000 M., eventuell
in zwei Raten, zur Ermöglichungdiefer notwendigenInstandsetzungscirbeitenzu befürwortensein.

gez. Clemen.

Anlage 5.
Zu Nr. 8 der Zusammenstellung.

Für die Instandsetzung der katholischen Kirche zu Oberbreisig hatte bereits der 42.
RheinischeProvinziallandtag den Bettag von 4000 M. und der Provinzialausschuß in seiner
Sitzung vom 28. Juni 1904 eine Beihilfe von 5000 M. bewilligt. Das merkwürdige Bauwerk
der Kirche zu Oberbreisig,das in der Geschichte der ganzen rheinischen Architektur des Uebergangs¬
stiles durch die bei ihm unternommenen konstruktivenKunststücke wie durch seine reizvolle
Innenarchitektur eine einzigartige Stellung einimmt, war in den letzten Jahren wohl das am
meisten gefährdete Denkmal der ganzen Rheinprovinz. Nur mit Anwendung ganz besonders starker
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Eingriffe und Sicherheitsmaßregeln und unter Aufbringung bedeutender Mittel gelang es, den
drohenden Verfall aufzuhalten und die Bewegung, die fich dem ganzen Westtcil der Kirche mit¬
geteilt hatte, zum Stehen zu bringen. Bei dem Turm war vor drei Jahren die Gefahr des
Einsturzes fast unmittelbar bevorstehend. Die hohe Westfront war in der Mitte vollständig aus¬
gebaucht. Die schmalen Seitenmauern waren total zerklüftet und von oben bis unten gerissen,
so daß diese Westwand aus der Verbindung mit dem Turmkürper ziemlich gelost erschien. Bei
den eingehendenUntersuchungenergab es sich, daß das Turmfundmncüt nicht tief genug auf den
festen Baugrund hinabgeführt und nicht ausreichenderbreitert war, um den Druck des schweren
Turmkürpers auf eine genügendgroße Fläche des Baugrundes zu übertragen. An der Nordwestecke
war das Mauerwerk dazu durch eine hier ausgesparte Wendeltreppein der bedauerlichsten Weife
gefchwächt. Es mußte die nächste Aufgabe fein, diefen drohenden Verfall aufzuhalten und auf
diefen Punkt alle verfügbaren Mittel unter Hintansetzungder übrigen Aufgaben zu konzentrieren.
Im Winter 1903/04 ist der Turm, der vorläufig abgestützt war, in den oberen Geschossen mit
einer starken Verankerung versehenworden. Die Turmfundamente sind um 2,5 m Tiefe und bis
auf 4,10 iu Breite vertieft und erbreitert und die Treppenöffnung ist vollständig mit festem
Vetonmauerwerk ausgefüllt worden. Ebenso muhte der alte Westeingang mit dem darüber
befindlichen Oberlicht ausgemauert werden, um hier einen tragfähigen Pfeiler zu schaffen.

Im Frühjahr des Jahres 1904, nachdem der Turm sich gesetzt hatte, traten nun aber
plötzlich auch Risse in den benachbartenTeilen des Kirchengebäudesauf und zwar in fo bedrohlicher
Gestalt, daß die Kirche sofort geräumt werden und im Innern abgestütztwerden mußte. Bei
einer Besichtigung an» 18. Oktober 1904 unter Teilnahme des Königlichen Konservators der
Kunstdenkmälerwurde sodann auf Grund der angestelltenUntersuchungen,Aufgrabungen und der
eingehendstenstatischen Berechnungenfestgestellt,daß zur dauernden Sicherung und Erhaltung
der Kirche noch sehr umfänglicheArbeiten notwendig wären. Die ganze Südwesteöe des füdlichen
Seitenschiffs,die durch Verbreiterung und Verstärkung der Fundamente gesichert war, muß auch
noch im aufgehendenMauerwcrk verstärkt werden. Zur Aufhebung des Gewölbeschubs wird an
der Ecke ein einfacher Strebepfeiler anzubringen sein. Die Widerlager der beiden halbkuppel-
fö'nnigen Gewölbe bedürfen der Hintermauerung. Das Dach über ihnen muß ganz neu aufgestellt
werde». In dein nördlichen Seitenschiff ist das obere, halbkreisförmigeTonnengewölbe,das die
Empore einwölbte und dessen Ansätze noch erhalten sind, vielleicht schon im 13. Jahrhundert
abgebrochenworden, da es die ganze Auhenmauer nach auheu verdrückt hatte. Dem Schub ist
durch die Anfügung von vier ziemlich rohen und derben Strebepfeilern begegnet worden, die aber
doch die ausgewichenenMauern nicht zurückdrücken konnten. An Stelle des Tonnengewölbes ist
dann eine tief heruntergehendeflache Holzdeckeeingezogen worden, die auch in die Emporenüffnungen
sichtbar einschneidet. Auch hier ist die Wiederherstellungdes Gewölbes, evtl. in Holzverschalung
oder in Nabitzkonstruktion,in Aussicht genommen,um leinen Ceitenschub auszuüben, und in
Verbindung damit die Sicherung und Zurückrückungder ausgewichenenMauer.

Einen ganz besonderenkunstgeschichtlichenWert hat das Aauwerk in den letzten Jahren
noch gefunden durch die Aufdeckungeines vollständigenSystems von spätromanischer reichster
Ausmalung, das in allen Punkten wohl erhalten zu fein scheint. Es ist vorläufig nur an den
verschiedensten Stellen bloßgelegt worden, um eine Aufnahme der Motive zu ermöglichen. Dieser
wichtige Fund, der sich den dekorativen Systemen von Andernach und Limburg anreiht, würde
natürlich bei einer gründlichen Restauration der Kirche gleichzeitigwiederherzustellennnd der
Ausmalung des bislang in der rohesten Weise weißgetünchten Gebäudes zugrunde zu legen sein.
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Die Gesamtkosten für alle diese noch nötigen Ausführungen sind in dem sehr sorgfaltigen
Anschlag des KöniglichenKreisbauinspektors,Baurat Hillenkamp,auf 38 800 M. berechnet. Zur
Aufbringung dieser Summe sind in Aussicht genommen: eine Hauskollekte,eine bischöfliche
Kirchenkollekte im Gesamtbetrag von 20 000 M. und eine Staatsbeihilfe im Betrage von etwa
8000 M. Eine weitere Belastung der Gemeinde, deren Leistungsfähigkeitfchon durch die ersten
Arbeiten bis auf das Aeußerste angespannt worden ist, erscheint ausgeschlossen. Unter diesen
Umständen möchte ich in Anbetracht des hohen architektonischen und kunsthistorischcn Wertes des
Bauwerkes wie der Dringlichkeit und Unaufschiebbarkeit der bevorstehenden Arbeiten die Bewil¬
ligung einer Summe von 10 000 M. lebhaft befürworten. ^.

Anlage 6.
Zu Nr. 9 der Zusammenstellung.

Die unter den Pfalzgrafen von Pfalz-Simmern im Laufe des 15. Jahrhunderts errichtete,
ursprünglich dem heiligen Stephan geweihte evangelische Pfarrkirche zu Simmern ist einer der ganz
wenigen gotischen Hallenbauten der Rheinlande, von Anfang an als gewaltige drcischiffige Anlage
mit schmalen, den Innenraum nur wenig zerteilendenPfeilern aufgeführt. An den Langhausban
schließt sich, um sechs Stufen erhöht, der langgestreckte Chor an. An seiner Nordseite erhebt sich
der gewaltige und massigeTurm, neben ihm, durch eine eigene Treppe zugängig, der ehemalige
Fürstcnftuhl, die Loge der Landesherren. Gegenüber auf der Südseite ist neben dem Chor und
der Verlängerung des südlichen Seitenschiffsdie Begräbniskapelleangebaut, die die grohen Wand-
epitaphien einer Reihe von Mitgliedern der pfalzgräflich Simmcrn'schenFamilie ans dem 16. Jahr¬
hundert birgt, voran das gewaltige, die ganze WandflächeeinnehmendeGrabdenkmal des Herzogs
Reichard. Langhaus wie Chor und Seitenkapellen sind mit wechselnden reichen Sterngewölben
eingewölbt. Die Außenarchitekturdes massigen Bauwerks ist eine verhältnismäßig einfache Die
Kirche hat im Jahre 1689 bei der Zerstörung der Stadt durch die Franzosen schwer gelitten
und ist erst in den nächsten Jahrzehnten wieder hergestellt worden. Ueber dem Langhaus liegt
jetzt ei» gemeinsamerriesiger Dachstuhl. Der Turm, der in das Achteckübergesetzt und mit einer
geschweiften welschen Haube gekrönt ist, trägt als Datum der Wiederherstellungerst die Jahres¬
zahl 1716. Das Bauwerk, das im Jahre 1865 eine beschränkte Instandsetzung gefunden hat,
ist im übrigen in allen Teilen ziemlich vernachlässigt. Das Mauerwerk steht im allgemeinen
noch fest, auch die Dachkonstruktion hat sich als eine gute erwiesen; nur die Schalung ist teilweise
verfault und die Belieferung infolgedessen schlecht befestigt. Am meistengelitten haben die Dach-
gesimse, sowohl am Langhaus wie am Chor. Das Gesims soll in der überlieferten Gestalt, also
in Holz erneuert und im Anschlußdaran die stark beschädigte Schieferdeckung des Dachanschlusscs
ergänzt werden. Der Putz der Wandflächen ist teilweise sehr schadhaft und zeigt ausgebreitete
Hohlstellen und metergrohe faule Partieen. Er soll an diesen Stellen in der alten Weise er¬
neuert werden. Das Hauptgesims am Chor, die Abdeckungen und Wasserschläge der Strebepfeiler
sind sehr stark verwittert und gestatten zum Teil dem Tagewasser freien Zutritt, so daß eine weit¬
gehende Durchfeuchtungdes anschließendenMauerwerks eingetreten ist. Diese Teile würden,
soweit wie notwendig, zu erneuern sein. Am stärksten sind aber die schlanken und allzudünnen
Pfosten der großen spätgotischen Fenster beschädigt. Sie haben sich bei näherer Untersuchung
zum größten Teil als geborsten und der Länge nach gespalten herausgestellt. Die Fenster werden
an verschiedenen Stellen nicht mehr von dem Maßwerk, sondern nur noch von den eisernen Wind-
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stangen gehalten. Die feinen Nasen der mittleren Brücke in dem Maßwerk der Langt)ausfenstersind
zum Teil abgebrochen und morsch, so daß auch hier eine sehr umfängliche Erneuerung unabweisbar ist.

Der von dem Königlichen Kreisbauinspektor,Baurat Haeuser, aufgestellte Anschlag für die
gesamte Wiederherstellung schließt mit der Summe von 16100 M. ab. Für die Wiederherstellung
des Bauwerks im Sinne der Denkmalpflege würde dabei die Summe von 10 000 M. in Betracht
kommen,wenn man die Arbeiten der reinen Unterhaltung und die für die bessere praktische Nutz¬
barmachungdes Gebäudes bestimmtenAusführungen in Abzug bringt. Es liegen bisher nur vor
an Beträgen zur Deckung der Kosten: 1000 M. als Geschenk Seiner KöniglichenHoheit des
Prinzregenten von Bayern als Erben und Urenkel der ehemaligenLandesherren und der in der
Kapelle beigesetztenPfalzgrafen, sodann 3000 M. freiwillige Beiträge jetziger und früherer
Gemeindemitglieder; als voraussichtlicherErtrag einer seitens des evangelischen Oberkirchenrats
bewilligten Kirchenkollektewürde noch die Summe von 3000 M. einzusetzensein. Zur Beschaffung
der gesamten Kosten aus eigenen Kräften ist die Gemeinde nicht imstande. Die Bewilligung
einer Beihilfe von 5000 M. aus dem Fonds des Provinziallandtags möchte ich infolgedessen auf

das Wärmste empfehlen. ^z. Clemen.

Anlage 7.
Zu Nr. 10 der Zusammenstellung.

Die jetzige evangelische Kirche zu Bendorf im Kreise Coblenz ist die ehemalige Medardus-
tirche, die nach dem Jahre 1204, dem Datum der Abtrennung der Pfarre Bendorf von der
Mutterkirchezu Engels, errichtetist, eine höchst merkwürdigeromanische dreischiffige Pfeilerbastlika,
die zur Seite des Chores von zwei gewaltigen Türmen flankiert werden sollte. Nur der eine,
der südliche dieser Türme, die die volle Breite des Seitenschiffeseinnehmen sollten, ist in die
Höhe geführt worden. Der nördliche ist — wenn er überhaupt jemals völlig aufgeführt war —
wahrscheinlich schon frühzeitig, vermutlichnoch im Laufe des fpäten Mittelalters beseitigtund bis
zur Höhe des Seitenschiffsniedergelegtworden. Das Dach dieses Seitenschiffsist später einfach
über den Turmstumpf hinweggeschleift worden. In unmittelbarer Verbindung mit dieser basilikalen
Anlage ist nun in der Verlängerung des südlichen Querschiffs ein Bau angefügt worden, der nur
wenig nach der Errichtung der Basilika abgeschlossen war. Die südliche Giebelwand ward hier
gleichfalls mit zwei schlanken Flankierungstürmen gekrönt, die mit Rhombengiebelchenden noch
erhaltenen Hauptturm abschließen. An diesen wie an den Giebel anstoßend ist dann in neuerer
Zeit der Bau der katholischen Kirche zur Ausführung gekommen. Das Bauwerk ist durch die
komplizierteAnlage ein höchst eigenartiges Denkmal und steht eigentlichin der ganzen Rhein¬
provinz ohne Parallele da. Der Bau hat wohl schon am Ende des 18. und in der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts verschiedenewesentliche Veränderungen durchgemacht. Da die
alten Unterzüge des Dachstuhls unmittelbar auf den Gewölben aufruhten, ist um diese Zeit
ein neues Dach aufgebracht worden, für welchen Zweck die Hochmauern des Mittelschiffs
um 1 ^/ü in erhöht wurden. Diese Erhöhung, die natürlich auch an der Giebelwand eine
Beseitigung des alten Gesimfes und eine Vergrößerung der Fläche bedingte, ist ohne alle Kunst¬
formen durchgeführt,das Mauerwerk ist roh und unverputzt stehen geblieben. Das Dach ist
mit einem ganz einfachenGesims daraufgesetztworden. Das Mauerwerk zeigt im übrigen die
gewöhnlichenSpuren des Alters, vielfache dünne Haarrisse, der Putz ist zu einem großen
Teil schadhaft geworden und die Gesimse, insbesondere auch am Chor, sowie die aus Tuff
gefertigten ornamentalen Glieder und Gewände sind vielfachbeschädigt. Der Mauerkörper darf
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jedoch im ganzen noch als gesund bezeichnet werden. Eine Wiederherstellungwürde einmal die
Sicherung des ganzen Bauwerks in konstruktiver Hinsicht anzustrebenhaben und sodann die Er¬
gänzung und teilweise Wiederherstellungdes ursprünglichenBestandes. Bei dieser lctzcren würde
aber von vornhereinwohl von der Erneuerung des Daches abzusehen sein. Der jetzt aufgebrachte
Dachstuhl ist in sich gesund, auch die Beschalung und Beschieferungnicht durchgängigerErneue¬
rung bedürftig. So wünschenswertsonst im Interesse der Gesamtwirkung des Bauwerks die
Erneuerung des ursprünglichenAbschlusses sein dürfte, würde hier doch schon mit Rücksichtauf
die ganz außerordentlichenKosten, die diese Arbeit veranlassen müßte, hiervon abzusehen sein.
Dann aber würde bei einer solchen Veränderung der Dachstuhlwieder, wie früher, das Gewölbe
belasten, und die Wegnahmejener Aufmauerung der Hochschiffwände würde zudem eine Verände¬
rung in der Oberlast der Mauern hervorbringen, die sich ungünstig in einem vermehrten Seiten-
schub der Gewölbe äußern würde. Es gilt hier der Grundsatz:Huista uon movsrs.

Das erst vor einem Jahrhundert aufgebrachte Dach würde sich auch künftighin als
neuere Zutat zu kennzeichnen haben. Sein Gesims müßte am Besten ein neutrales späteres
Profil, kein romanisierendeshaben. Die übrigen Arbeiten ergeben sich ohne weiteres: Oeffnung
des jetzt vermauerten großen Rundfensters im Westgiebel, Oeffnen des großen Hauptportals und
endlich Ergänzung der schadhaften Gesimse, Gewände und ornamentierten Teile, soweit dies
unbedingt notwendig erscheint. Zumal am Chor würde hier mit größerer Zurückhaltung zu ver¬
fahren, auch der alte Putz würde hier in der Hauptfachezu belassen sein.

Die seitens der Gemeinde vorgelegten ausführlichen Aufnahmen und Kostenanfchlägc
haben eine genügende Unterlage zur Beurteilung der nötigen Arbeiten vom Standpunkt der
Denkmalpflegenicht ergeben. Der ursprüngliche Anschlag von 45 000 M. ist in einer zweiten
Berechnung auf 28 000 M. herabgesetzt worden. Auch dieser Anschlag greift noch viel zu weit.
Nach voraussichtlicherSchätzung werden die Arbeiten, die im Interesse der Denkmalpflegenot¬
wendig sind, abgesehenvon denen, die als laufende Unterhaltungsarbeiten und als geeignet zur
besseren Nutzbarmachung und praktischenAusnutzung des Inneren zu bezeichnen wären, rund
15 000 M. Kosten beanspruchen,während 5 bis 8000 M. noch für diese übrigen Arbeiten not¬
wendig sein dürften. Zu dicfen Arbeiten im Interesse der Denkmalpflegebeehre ich mich die
Bewilligung eines Zuschussesvon der Höhe eines Drittels dieser Summe in der Form eines
Kredits warm zu befürworten, also unter der Voraussetzung,daß diese Summe von 15 000 M.
erreicht wird: den Betrag von 5000 M. gez. Clemen.

Anlage 8.
Zu Nr. 11 der Zusammenstellung.

Von der im Jahre 1393 durch den Erzbischof Friedrich III. von Saarwcrdcn begonnenen
Stadtbefestigungvon Xanten ist, nachdem das SonsbeckerTor, das Markttor, das Marstor, das
Scharntor und das Rheintor im Laufe des 19. Jahrhunderts abgebrochensind, nur eine der
Torburgen, zum Glück die bedeutendste und architektonisch hervorragendsteder ganzen Reihe, er¬
halten: das Clever Tol, das als typisch für die städtischenToranlagen des 14. und 15. Jahr¬
hunderts angesehen weiden kann, wie solche bis zum Ende des 18. Jahrhunderts in Calcar, Eleve,
Emmerichund anderen niederrheinischen Städten bestanden.

Das Tor, von dem in den Kunstdenkmälern der Rheinprovinz, Kreis Moers, Seite 158,
eine Aufnahme publiziert ist, besteht aus zwei getrennten Teilen, die durch Parallelmauern mit
einander verbunden sind, dem Haupttorturm und der Vorburg. Diese Doppelanlage mit dem



184 46. Rheinischer Provinziallandtag. Nr. 9.

Zwinger dazu ist in allen Teilen wohl erhalten. Neben den Stadttoren von Zülpich und dem
Rheintor in Andernach, das vor 5 Jahren mit Unterstützungder Provinzialverwaltung wieder¬
hergestellt worden ist, ist dieses Doppeltor die einzige derartige Anlage in der ganzen Provinz.
Der der Stadt zugewendete Hauptbau zeigt einen mächtigenvierseitigen Torturm mit gewaltiger
Mauerstärke und einer 1,3» m breiten Durchfahrt. Nach der Außenseite sind hier über der
viereckigen Blende des Tores die Wappen von Eleve und Xanten eingemauert. Das äußere Tor
bilden zwei Backsteintürmemit einem schmalen Mitteltrakt, der über der spitzbogigen Durchfahrt
nur einen Laufgang enthält. Wohl erst im Anfang des 19. Jahrhunderts hat dies Außentor
seine Dächer verloren. Gleichzeitig sind die vier malerischen vorgekragtcnEcktürmchen an dem
Hauptbau abgebrochen worden, wobei das Dach über den ganzen Bau hinweggeschleift worden ist.
Die interessanteAnlage hat dadurch nicht nur an architektonischem Detail und an künstlerischem
Reiz wesentlich verloren, sondern es ist auch, zumal durch die Wegnahme der Dächer über dem
Außentor, hier eine dauernde Quelle weiterer Zerstörung geschaffen worden. An dem Haupttor¬
turm nach der Stadtseite zu haben sich infolge der langen Vernachlässigungzudem nicht unbedenk¬
liche Risse gebildet.

Eine Wiederherstellung der ganzen Anlage dürfte in erster Linie die Sicherung des
Mauerwerks durch Ausgießen der Risse, Auswechselungder schadhaftenund ganz in der Substanz
zerstörten Backsteineund eine matzvolle und zurückhaltende Ausfugung bedingen, weiterhin Er¬
neuerung der Hausteingewände, soweit dies unbedingt erforderlichist, wobei die zum Teil ver¬
mauerten Fenster an dem Hauptbau zu öffnen und wieder in der alten Weise mit Holzläden zu
versehen sein würden. Die dauernde Sicherung des Außentores würde sodann die Wieder-
aufsetzung der alten Kegeldächerwünschenswert machen. Wenn hier einmal an dem Außentor
die ursprüngliche Dachform im Interesse der Sicherung des Bestandes wiederhergestelltwird,
dürfte es auch bei dem Hauptbau richtig fein, die Restauration bis zur Wiederaufführung der
alten Ecktürmchen auszudehnen. Die Auskragung und die Flachbogen, auf denen die Türmchcn
ruhen, sind noch vollständig erhalten. Für ihre ursprünglicheAusbildung sind in Skizzen des
Kanonikus Pels im ehemaligen Stiftsarchiv zu Xanten und auf einem Gemälde mit der Ansicht
der Stadt im Rathaus noch hinreichende Anhaltspunkte erhalten. Die Wiederaufführung diefer
vier Ecktürmchen würde der gesamten Gruppe wesentlich zu gute kommen und die Silhouette des
Bauwerks zu einer höchst reizvollenund malerischen,für das ganze Stadtbild von Xanten bedeut¬
samen gestalten. Die Kosten für diefe Arbeiten werden nach der vorläufigen Veranschlagung
10 000 M. betragen. Mit Rücksicht auf den hohen architeltonifchenund historischen Wert dieses
letzten und größten Xantener Tores beehre ich mich, die Bewilligung einer Beihilfe von 5000 M.
hierzu auf das Lebhaftestezu befürworten. Kl?nie«

Anlage 9.
Hu Nr. 12 der Zusammenstellung.

In Xanten sind von den zahlreichen Häusern der spätgotischen und der Nenaissanceperiode,
mit denen die Stadt geschmückt war, noch zwei außerhalb der Stistsimmunität erhalten. Das
eine ist das im Privatbesitz befindliche gotische Haus an der Westseitedes Marktes, das bis zur
Höhe des zweiten Stockes aus Tuff, im dritten Stock aus Tuff mit Ziegelbändern wechselnd,im
Giebel ganz von Backsteinen aufgeführt ist. Das Haus hat durch die geschlossenenund zusammen¬
hängenden Fenstergruppen, durch den Staffelgiebel mit den übereck gestelltenEckpfeilerchen und
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durch die Brüstungen und Blenden unter den Fenstern in gotischem Maßwerk einen außerordent¬
lich reichen Schmuckerhalten. Es ist die reichste derartige Anlage, die überhaupt am Niederrhein
erhalten ist.

Die Fassade des Hauses hat in den letzten fünfzig Jahren erheblich gelitten, vor allem
aber hat das ganze Gebäude durch die Niederlegungdes baufälligenNachbarhausesnicht unerheb¬
lichen Schaden genommen,so daß jetzt wieder eine gründliche Ausbesserungerforderlichsein dürfte.
Der hierfür aufgestellte Anschlag sieht Arbeiten im Betrage von 1100 M. vor. Die Eigen¬
tümerin ist aber bei ihren beschränkten Mitteln nicht in der Lage, die Gesamtkosten zu tragen.
Da es dringend erwünschtist, daß die Wiederherstellungmit aller Sorgfalt und tunlichstunter
sachverständigerLeitung mit ausreichenden Mitteln erfolge, möchte ich die Bewilligung einer
Provinzialbeihilfe von 500 M. hierfür für sehr empfehlenswerthalten.

Daneben besteht vor den Toren der Stadt noch ein zweiter spätgotischerBau, der erst
im Jahre 1591 errichtet ist: das ehemalige PesthllUs,ein zierliches zweigeschossigesBauwerk mit
achtseitigemTreppenturm an der einen Seite, in der Außcnarchitekturmit dem reichen Klötzchen¬
flies unter dem Dachgesims des Turmes, der alten Fenstereinrahmungin der ursprünglichenFassung
noch wohlerhalten. Beide Bauwerke sind auf Seite 160 und 161 der Kunstdenkmälerder Rhein¬
provinz, Kreis Moers, abgebildet. Das Terrain, auf dem das Pesthiiuschensteht, ist im ver¬
gangenen Jahre von der Genossenschaft für die Errichtung einer landwirtschaftlichenWinterfchule
in Xanten erworben worden. Es lag die Gefahr vor, daß das Bauwerk dabei ganz verschwinden
würde. Die Baugenossenschaft hat sich aber in dankenswerterWeise bereit erklärt, den Wünschen
der Denkmalpflegehier entgegenzukommenund dieses zierliche Bauwerk zu erhalten, wobei eine
Nutzbarmachungfür die Aufstellung der Sammlungen der Winterschule in Aussichtgenommenist.
Die sorgfältige Untersuchunghat nun aber eine ganze Neihe von baulichen Schäden sowohl in
Mißbildung, wie in der Verwitterung der Werkstücke ergeben. Zur Instandsetzung gehört nicht
nur die sorgfältige Ausbesserung des Mauerwerks und die Neuverfugung, die durchgängigeIn¬
standsetzungder Dachschalungund Erneuerung der Beschieferung,die Bloßlegung und teilweise
Unterfangung der Fundamente und die Anlage eines Tuffpflasterrings um das Gebäude, sondern
auch die fast völlige Neuherstellungder sechs Fenster, bei denen die alte Backsteinumrahmungnur
zum geringen Teile noch benutzt werden kann. Die Gesamtkosten sind auf 2200 M. veranschlagt.
Hiervon würden nach Abzug der für die Benutzung der Winterschule in Xanten in Betracht
kommenden Summe 1500 M. für die im Interesse der DenkmalpflegenotwendigenArbeiten sich
ergeben. Die Bewilligung dieser Summe wie der für das gotische Haus erforderlichen500 M.,
insgesamt also 2000 M., in der Form eines Kredits möchte ich auf das Wärmste befürworten.

gez. Clemcn.

Anlag e 10.
Zu Nr. 13. der Znsammenstellung.

Bei der Düsseldorfer kunsthistorifchen Ausstellung des Jahres 1904 war als Hauptstück
in der Mitte des Eckrisalitsaalesdes Kunstpalastesder mächtige Antoniusaltar aus dem Dome zu
Xanten zur Schau gestellt, der sowohl durch die wundervollenSchnitzereien, wie durch die prächtigen
Flügelgemälde,Hauptwerke des Dortmunder Meisters Victor Dünwegge, das allgemeineInteresse
sowohl der Künstler wie der Kunsthistorikerbeanspruchte. Der geschnitzteMittelschreingehört zu

24
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den hervorragendstenLeistungen der niedcrrheinischen Holzskulptur vom Ausgang der Spätgotik,
Er wird umrahmtvon den Verästelungeneiner Wurzel Iessc, die oben mit der Madonna abschließt;
über ihr Gottvater, umgeben von vier musizierendenEngeln. Das Mittelfeld wird durch
fünf freistehende Säulen zerlegt, über denen sich frcigeschnitzte Baldachine voll anmutigsten
Schwunges erheben. Alle Linien, selbst die senkrechten sind etwas gedreht und gewellt, überall
ist dem Charakter des sprüdeu Holzmaterials nachgegeben,nie mit rein architektonischenMotiven
gearbeitet. In der ornamentalenBehandlung zeigt der Schrein eine Virtuosität uud ein Raffinement,
die auch von den berühmten Arbeiten des niederrheinischen Meisters HeinrichDouvermann nicht
übertroffen werden. Die Schnitzerei hatte im Laufe der letzten Jahrhunderte ganz außerordentlich
gelitten, vor allem hatte die allzu diffizilcornamentale Umrahmung schweren Schaden genommen.
Einzelne Hauptstückc waren abgebrochen, andere lose und nur durch Draht und Bindfaden noch mit
ihren Nachbarn verbunden. Eine Ergänzung des ornamentalen Nahmens, die im Interesse der
Denkmalpflegenotwendig erschien, war deswegen besondersschwierig,weil die Ansatzstellen kaum
erreichbar waren, und weil nur mit unendlichen Vorsichtsmaßregelnhier ein Anstücken und Ankleben
möglich war. Bei der Auseinandernahmedes Schreines ergab sich zudem, daß sowohl die Rück¬
wand wie der Sockel gänzlich faul waren und daß auch an dem Rahmen größere Ergänzungen
notwendig wurden. Die Wiederherstellungder Schnitzereien allein in Lindenholzund das Anstücken
dieser Teile hat bereits 1650 M. verschlungen,wozu der Provinzialausschuß im Jahre 1904
1200 M. beigesteuert hatte.

Nun entsteht aber die weit schwierigere Frage: auf welche Weise soll die Polychromie
erhalten werden? Würde der Altar in ein Museum gesetzt werden, so würde man versuchen,
tunlichst gar nichts an ihm zu macheu, höchstensdie lose sitzenden Stellen anzuklebenund ihn
im übrigen vielleicht durch eine große Glasplatte gegen Verstaubung und jede Berührung abzu¬
schließen. Bei der jetzigen Aufstellung im Dome und dem Beruf des Schreiues, weiterhin als
Rctablc für einen dem Gottesdienst geweihtenAltar zu dienen, ist das unmöglich, und es müßte
hier nach Maßnahmen gesucht werden, die Polychromie auf andere Weise zu befestigen. Es sind
Versuche gemacht worden, mittelst kleiner Spritzen, den Morphiumspritzenähnlich, die spröde
Polychromie,vor allem die sehr leicht abspringendeVergoldung anzukleben, aber diese subcutanen
Injektionen haben nur einen sehr vorübergehendenErfolg. Die Polychromie wird an einzelnen
Teilen dadurch in der Tat befestigt, aber es springen dann die Nachpartien um so leichter ab.
Weitaus die leichteste Behandlung wäre die, den ganzen Altar mit neuem Kreidegrundzu über¬
ziehen und darnach die Polychromie vollständig nach dem alten System wiederherzustellen. Diese
Maßnahme ist in der Tat auch von dem Bildhauer Langenberg, in dessen Hände die Wieder¬
herstellung gelegt ist, und seinen Beratern in Vorschlaggebracht worden. Es braucht nicht gesagt
zu werden, daß eine solche Behandlung hier natürlich ausgeschlossen bleiben muß. Der Altar
würde dadurch seinen ganzen farbigen Reiz, der eben zu einem nicht geringen Teile in den
weichen und in unvergleichlicher Weise zusammengestimmtenTönen und in dem Schummerigcu
der Gesamtstimmuugbesteht, einbüßenmüssen. Die feine Patina, die er jetzt hat, stellt in der Tat
einen Hauptreiz dar; sie zu entfernen, wäre ebenso barbarisch, wie der Versuch, eine alte Bronze
von ihrer Patina zu befreien und sie frisch aufzuputzen. Mit diesem Cachet würde nun aber
gleichzeitigbei solcher Behandlung auch der Altertumswert wesentlichvermindert werden. Für
den Altar im heutigen Zustand würde, wenn er überhaupt in den Handel käme (was natürlich
ausgeschlossen ist), ein großes Museum ruhig 30 000 M. zahlen können. Gin in solcher Weise
wiederhergestellterund neupolychromierterAltar würde aber überhaupt seinen Preis auf dem
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Kunst- und Altertumsmarkt verlieren und höchstensnoch den Wert einer guten Kopie, also einer
Summe von 5 oder 6000 M., darstellen. Es würde eine derartig weitgehende Neupolychromierung
also auch mit einer schwerenVermögensverminderungfür den Eigentümer, die Kirchengemeinde,
verbunden sein. Als einzige Maßregel erscheintdaher die, die einzelnenFehlstellen allein mit
neuem Kreidegrund zu überziehen und sodann hier in der denkbar gewissenhaftesten und vor¬
sichtigsten Weise in Blattgold oder bei ganz kleinen Partien in Staubgold die Vergoldung, und
mit feinem und zurückhaltendemmalerischen Empfinden die Polychromie zu ergänzen. Die noch
erhaltenen Stellen der alten Polychromie erhalten dadurch vor allem von der Seite her den
nötigen Halt. Eine solche Arbeit ist eine außerordentlich mühsame, zeitraubende und verant¬
wortungsvolle. Vom Standpunkt der Denkmalpflegewürde das allergrößte Gewicht darauf zu
legen sein, daß sie unter der genauesten Kontrolle stattfinden könnte, Es wäre dringlichst zu
wünschen,daß diese ganze, schwierige Arbeit von der Provinzialkommissionübernommen werden
könnte. Ich möchte deshalb die Bewilligung der Summe von 2000 M. für diesen außerordent¬

lichen Zweck lebhaft empfehlen. ^. Clemen.

Anlage 11.
Zu Nr. 14 der Zusammenstellung.

Die auf steilem Felskamm am Fuß des Kermeter-Gebirgesgelegene,überaus malerische
Burgruine Heimbllch, einer der ältesten Dynastensitzeder Eifel und angeblichdas Stammschloß
der Herzöge von Iülich, hat schon einmal, im Jahre 1903, den RheinischenProvinziallcmdtag
beschäftigt. Es ist damals dem Privateigentümer, Herrn Fraitm, der auf dem Burggelände eine
Art Sommerwirtschaft errichten wollte, die Summe von 3000 M. für die notwendigsten
Sicherungsarbeiten an der Burgruine bewilligt worden. Diese Bewilligung erfolgte unter dem
Gesichtspunkte,daß durch die erst später eröffnete Rurtalbcchn sich voraussichtlichein großer
Touristenverkehrzur Gemündener Talsperre hin entwickeln würde und daß es deshalb wünschens¬
wert sein müßte, die Einwirkung der Denkmalpflegeorganeauf die Schicksale des so wichtigen
Bauwerkes sicher zu stellen und das malerische Bild vor einer leicht möglichenoder gar wahr¬
scheinlichen Verunstaltung durch eine Wirtshaus- oder Hotel-Spekulation dauernd zu sichern.
Die Voraussetzungen sind insofern im vollsten Umfange eingetreten, als der Eisenbahnverkehr nach
Heimbllch sich über alle Erwartung hinaus entwickelt hat; das mächtige Hotel, das ebenso gut auf
der Ruine hätte entstehen können, steht zum Glück vor dem eigentlichen Dorf Heimbllch, gegenüber
dem Bnhnhof.

Für die Ruine selbst trat eine wesentliche Aenderungder Sachlage ein, als im April 1904
vor Beginn der Arbeiten die eine Langmauer zwischen den beiden Toren einstürzte und einige
Häuser am Fuß der Burg wesentlich beschädigte. Der Besitzerzeigte sich jetzt zur Veräußerung
der Ruine bereit; nachdem aber bedauerlicherweise Gemeinde und Kreis die Erwerbung abgelehnt
hatten, drohte die Ruine wieder Spekulationsobjektzu werden. In diesem Augenblickist dann
zumal auf Betreiben des Herrn Baurats de Ball in Düren ein Verein zur Erhaltung der Burg
Heimbach mit dem Sitz in Düren ins Leben getreten, der den Besitz übernahm und sich die
Sicherung des wertvollen Bauwerkes zur Aufgabe machte.

Mit den sehr dringlichenBauarbeiten ist sofort im Sommer 1904 begonnen und nach
Maßgabe der Mittel im Jahre 1905 fortgefahren worden. Es wurden die beiden stattlichen
Toranlagen gesichert und namentlich die große eingestürzte Frontmauer zwischen den beiden Toren
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wieder aufgeführt. Weiterhin sind noch im Herbst 1904 die überaus dringlichenSicherungsarbeitcn
an dem Bergfrid, dem ältesten Teil der ganzen Anlage, vorgenommen worden. Im übrigen
haben umfassende Ausgrabungen stattgefunden,die unter der ziemlich dicken Schutlschicht in über¬
raschender Weise ein ziemlich deutlichesBild des eng bebauten Felskammes mit allen kleinen
Nebengebäuden der Burg zu Tage gefördert haben. Die bis jetzt aufgewendeten Summen
betragen einschließlich der Provinzialbeihilfe von 3000 M. etwa 8000 M. Hiervon mußten
2000 M. für den Erwerb der Nuine verwendet werden. Damit sind die von dem Verein bis
jetzt aufgebrachtenMittel erschöpft.

Entsprechend dem der ersten Bewilligung zugrunde liegenden Kostenanschlagvon
13 000 M. würden demnach noch etwa 8000 M. erforderlichsein, um den Bestand der Burg¬
anlage dauernd zu sichern. Insbesondere bedürfen die sämtlichenUmfassungsmauerneiner sehr
sorgfältigenSicherung, da sie zum Teil auf schlechten allmählich verwitterndenFels fundiert sind und
dauernd die Gefahr eines Absturzes einzelner Mauerteile besteht. Für die Zukunft zu erhalten
würde dann vor allem der im Anschlußan den Bergfrid auf dem Hochschloß errichteteehemalige
Palas fein. Ferner sind zur vollständigenKlarlegung der Anlage auch noch weitere Ausgrabungen
erforderlich.

Bei dem in jeder Hinsicht sehr hoch anzuschlagendenWert der Burg Heimbach,bei der
Ausdehnung der von dem Verein verfolgten, lediglich im Interesse der Denkmalpflegeliegenden
Absichten und angesichts der erheblichen Leistungen desselben,endlich auch mit Rücksicht auf den
sich noch immer steigendengroßen Touristenverkehrvon Heimbach dürfte eine weitere Beihilfe zu
den Instandsetzungsarbeitenan der Burg durchaus gerechtfertigterscheinen. Ich beehre mich, den
erbetenen Beitrag von 4000 M. auf das Lebhaftestezu befürworten.

gez. Clemen.

A nlage 12.
Zu Nr. 15 der Zusammenstellung.

Die Wildenburg im Kreise Schieiden, einst der Sitz eines der bedeutendstenDynasten'
geschlechtcr der Eifel, später ein Priorat der Abtei Steinfeld, einer der malerischstenund durch
reiche geschichtlicheVergangenheit am meisten ausgezeichneten Punkte der Vordereifel, hat schon
einmal im Jahre 1900 den Provinzialausschuß der Nheinprovinz beschäftigt. Mit Rücksicht auf
den hohen Wert der ganzen Anlage und im Hinblick auf die große Notlage der Gemeinde

sie ist eine der ärmsten in dem ganzen Eifelgebiet — sind damals 2000 M. für die not¬
wendigsten Sichelungsarbeiten an dem jetzt als Kirche dienenden gotischen Palasbau bereit gestellt
worden. Bei der geringen Leistungsfähigkeitder Gemeinde hat es noch fünfjähriger Verhand¬
lungen bedurft, ehe die zunächst erforderlichenMittel aufgebrachtwerden und ehe im Frühjahr
1905 mit den Arbeiten begonnen werden konnte. Es ist das auch uur durch eine außergewöhnliche
Einschränkung des ursprünglichauf 15000 M, sich belaufenden und fchon bald darauf auf 10 000 M.
reduzierten Kostenanschlages möglich geworden; der zuletzt auf 7500 M. zurückgeschraubteAnschlag
ist im Kultusministerium endlich auf 6800 M. heruntergesetzt worden. Hiervon sind durch die
Provinzialverwaltung 2000 M., durch die erzbischöfliche Behörde 1000 M., dnrch ein Aller¬
höchstes Gnadengeschenk 1650 M. und endlich durch Anleihe der Gemeinde 2150 M. aufgebracht
worden. Bauleitungskosten waren in dem Anschlag nicht enthalten, so daß sich schon von vorn¬
herein die Notwendigkeit einer Anschlagsüberschreitungergab. Insgesamt werden die nahezu ab¬

eschlossenenArbeiten an dem Kirchengebäudemit seinen beiden Türmen einen Kostenaufwand



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen Nr. 9. 189

von 9700 M., also eine Ueberschreitungder verfügbaren Mittel um 2900 M. beanspruchen.
Die weiteren Gründe dieser Ueberschreitung liegen einmal in dem im Verlaufe der Verhandlungen
sich immer mehr verschlechterndenBauzustande; dann erschien aber auch eine ganze Anzahl
kleinererBauarbeiten im Interesse einer rationellen Durchführung der Sicherung des Gebäudes
geboten. So ist z. B. die ursprünglichnicht vorgesehene Neuausfugung des großen Turmes vor¬
genommenworden, ferner muhte der weitaus größere Teil des Dachgesimseserneuert werden.
Die Herstellung der im Verlauf der Arbeiten gefundenenursprünglichen Fenster in Hausteinfassung
an der Südfront Wen gleichfallsgeboten. Weiterhin war es notwendig, die hübsche eigenartige
Altarnischeneben der Orgelbühne, die den Hausaltar der alten Burg enthält, freizulegen und den
Putz derselben mit Rücksichtauf die alten Wandmalereien sorgfältig zu sichern. Auch die bei
Anlage der Turmtreppe gefundeneursprünglicheTreppe verursachteeinen Mehraufwand.

Die Denkmalpflegesteht jedoch in Wildenburg einer Reihe weiterer überaus wünschens¬
werten Arbeiten gegenüber. Der große Neiz der ganzen Anlage besteht namentlich darin, daß
die alte Burg mit ihrer Vorburg im wesentlichen unversehrt erhalten ist, und daß keine neueren
Bauten außerhalb des Burgberinges entstanden sind. Zur unversehrten Erhaltung dieses ganzen
Zusammenhangs würden auch wesentliche Sicherungsarbeiten an einigen anderen Teilen der Burg
äußerst wünschenswert erscheinen. Anstoßend an das alte Kloster, das jetzt als Pfarrhaus und
Schule dient, erhebt sich ein mächtiger Eckturm aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts, der
namentlich durch seiue trefflich erhaltene innere Ausbildung mit verschiedenen Kammern und
Gelassen bemerkenswert erscheint. Er gehört zur Pfarrerwohnung, wird aber nicht benutzt, da
fchon das Pfarrhaus eine Reihe unbenutzterRäume aufzuweifenhat. Der ganze Mantel des
Mauerwerks ist stark ausgewittert uud bedarf einer durchgängigenSicherung; ebenso ist das in:
18. Jahrhundert aufgebrachteManfarddach ziemlich fchadhaft. Die Kosten sür die notwendigsten
Arbeiten, die im einzelnen noch genauer aufgestelltwerden müßten, würden immerhin 1000 M.
betragen.

Für die ganze Erscheinung der alten Vorburg ist weiterhin ein kleines Fachwerkhaus,
das ehemaligeTorwächterbaus, von größtem Wert, das sich gleich am Eingang der Vorburg
erhebt; es zeichnet sich durch sein hübsches Fachwerk, die Konsollüsungenund die Haustür mit
der Jahreszahl 1600 aus. Es ist damit der einzige Bau der Vorburg, der uns noch aus der
Zeit vor der Umwandlung Wildenburgs in ein Priorat von Steinfeld unverändert überkommen
ist. Das Haus befindet sich in einem so schlechten baulichen Zustand, daß es ernstlich bedroht
erscheint; die Besitzerin, eine Frau Kräh, eine arme kinderreiche Witwe, ist so gut wie mittellos
und wird auch zu der dringlichstenInstandsetzung nicht beitragen können. Die Kosten für die
Sicherung uud Ausbesserungder Holzkonstruktion sowie für die Erhaltung des überaus gefährdeten
Kellergewölbes,dessen Einsturz wahrscheinlich den Ruin des ganzen Hauses zur Folge haben würde,
belaufen sich nach einer Aufstellungvom Oktober 1905 auf 500 M. Aufzubringen ist daher zur
Zeit mit Einschlußder Ueberschreitung bei den schon ausgeführten Bauten insgesamt die Summe
von 4800 M. Da die Gemeinde, die sich aus 16 weitauseinanderliegendenärmlichen Bauern¬
schaften zufammensetzt, hierfür nichts weiter aufzubringenin der Lage ist und da auch keine Aussicht
besteht, von anderer Seite noch Zuschüsse zu erwirken, möchte ich die Bewilligung dieser ganzen
Summe aus den Mitteln des Provinziallandtags dringend befürworten.

gez. Clemen.
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^"lage 13. ^ g^ 16 dtt Zusammenstellung.
Die seit dem Jahre 189? außer Gebrauch befindlichealte Pfarrkirchein Nieder-Zündorf

gehört zu der Gruppe der interessanten kleinen romanischenKirchenanlagen,die — unter dem
direkten Einfluß der romanischenBaukunst Cölns — in der nächsten Umgebungder Stadt sich
noch in ziemlicher Zahl erhalten haben, Nieder-Zündorf ist wahrscheinlich eine der ältesten dieser
Kirchengründungen,da sich an den Bau noch ein sehr bemerkenswerterSkulpturrest der mero-
wingisch-karolingischen Zeit erhalten hat. Das kleine Langhaus entstand spätestensim 11. Jahr¬
hundert, erst um 1200 aber hat der Bau den schönen Turm in spätromanischen Formen erhalten,
der in überaus eigenartiger Weise auf starken abgcböschtenPfeilern über der rheinfeitigen Ecke des alten
Langhauses mit seinen verhältnismäßigdünnen Mauern errichtet wurde. Der gleichen oder einer etwas
jüngeren Zeit gehört wahrscheinlich auch das nachträglich angefügteSeitenschiff an. Zn dem bauge-
schichtlichen Interesse, das das alte Kirchlein beanspruchen kann, tritt die überaus malerische Lage auf
dem etwas erhöhten Friedhof dicht an dem alten Rheinarm. Das Bild wird durch die alte Häuser-
gruppe am Fuß des Kirchhofhügels und den nahegelegenengotischen Zollturm mit bestimmt. Eine
Abbildung der Kirche befindet sich in den Kunstdenkmälerndes Kreises Mülheim am Rhein.

Für die Erhaltung der Kirche ist seit dem Jahre 189? nichts mehr geschehen,da die
Gemeinde durch den Neubau ganz wesentlich belastet ist und da auch durch die Zunahme der
Industrie anderweitige größere Belastungen sich ergeben. Das Mauerwerk befindet sich mit Aus¬
nahme desjenigen des Seitenschissesin einem relativ guten Zustand; größere Aufwendungener¬
fordert hier wohl der Turm, der der Wetterfeitezugekehrt ist und dessen Tuffflächeninfolgedessen
stark ausgewittert sind. Die Dächer befinden sich dagegen in einem geradezu trostlosen Zustande,
namentlich das Dach des Seitenschiffes. Hier sind fast alle Schiefer abgeweht, die Decke im
Innern mit den Balken ist eingestürzt. Bei dem Hauptschiff wird sich der Dachstuhl bei schleunigem
Eingreifen wohl noch retten lassen, ebenso bei dem Turm.

Die zur Erhaltung des ganzen Kirchengebäudesnotwendigen Arbeiten find von dem
Königlichen Kreisbaubeamten auf 8000 M. geschätzt worden; für die Sicherungsarbeiten am
Turm allein liegt ein eingehenderAnfchlagvor, der mit der Summe von 1520 M. abschließt.
In der Gemeinde herrscht Neigung, die alte Kirche zu einem Saal für den kirchlichen Gesang¬
verein und andere ähnliche Zwecke einzurichten und sie auf diese Weise zu erhalten, nur
erscheint die hierfür nötige Summe unerfchwingbar. Bedenkengegen eine folche Nutzbarmachung
würden vom Standpunkt der Denkmalpflege um so weniger geltend zu machen sein, als die alte
Kirche ihre frühere Ausstattung so gut wie ganz verloren hat. Es dürfte das anch die beste
und einzige Möglichkeit sein, die Gemeinde bei ihrer starken Belastung durch kirchlicheUmlagen
zur Bereitstellungvon Mitteln für den alten Bau zu veranlassen.

Auf die Erhaltung des Seitenschiffes würde man — wenngleich dieser Bauteil auch
zum Teil noch der romanischen Zeit angehört — verzichten können, weil der Bauzustand hier so
überaus schlecht ist. Vielleicht erhält man nur die Sakristei und das danebenliegendeJoch als
Eingangsraum zur Kirche; eine Entscheidung darüber erscheint untunlich, so lange nicht die spatere
Verwendung des Kirchengebäudes bestimmt ist.

Mit Rücksicht auf den hohen kunstgefchichtlichenWert der Anlage und im Hinblick auf
die Notwendigkeit,im kommendenFrühjahr mit der Sicherung wenigstens des Schiffdacheszu
beginnen, wenn sich nicht die Baukosten wesentlich erhöhen sollen, bitte ich einen Kredit in der
Höhe von 5000 M. unter der Voraussetzung bewilligenzu wollen, daß die Gemeinde für die
baulicheInstandsetzungder alten Kirche ein Drittel der Kosten aufbringe. gez. Clemen.
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Anlage 14.
Zu Nr. 1? der Zusammenstellung.

Die Fustenlmrg, die sich oberhalb des Städtchens Stromberg in dominierenderLage
erhebt, ist eine der ältesten und stattlichsten Burgruinen auf dem Hunsrück. Ihre reiche Geschichte
setzt schon mit dem Beginn des 2. Jahrtausends ein; sie ist wahrscheinlich ein alter Sitz der
Nllhe-Gaugrafen, erscheint dann im Jahre 1063 als Reichsburg, wird im Veginu des 12. Jahr¬
hunderts zerstört und kommt im Jahre 1156 durch Friedlich Barbarossa's Bruder Conrad an
die Pfalzgrafen bei Rhein. Schon damals scheint die Burg, nach der aus der Zeit um 1200
stammendenAnlage des Palas zu schließen,eine sehr stattlicheAusdehnung besessen zu haben;
auch der mächtigeVergfrid gehurt wohl im Kern noch dieser romanischen Zeit an. Eine weitere
umfänglicheBauperiode setzt im 15, Jahrhundert für die nunmehr dauernde Pfälzische Beste ein.
Damals entstanden die regelmäßigeUmmauerung der Hauptburg und der kleinere Palas, weiter¬
hin wohl auch die Vurburg in der jetzigen Ausdehnung mit dem stattlichenTorturm und endlich
die interessante Zwingeranlage, die noch fast den ganzen mittelalterlichen Bau umzieht. Die
jüngeren Befestigungsanlagen,mit denen die mittelalterlicheAnlage im 16. und 17. Jahrhundert
in weiteremUmkreisumgebenwurde, machten die Fusteuburg zu einem fortifikatorisch sehr wich¬
tigen Punkt. Im Jahre 1620 wurde sie von den Spaniern eingenommen,im Jahre 1689 von
den Franzosen erobert und eingeäschert,die Außenwerkewurden gesprengt; seitdem ist das statt¬
liche Schloß Ruine. Im Jahr 1816 ging die Beste, die bis dahin meist als Steinbruch gedient
hatte, an die Stadt Strombcrg über.

Seit der Mitte des 19. Jahrhunderts hat die Stadt Strumberg mit Hilfe des dortigen
Berschönerungsvereinsauf die Erhaltung der umfänglichenRuine erheblicheMittel verwendet,
meist jedoch in kleineren Partien. Dadurch ist der Bestand auch zum großen Teil gesichertworden;
für manche Teile erscheint aber ein rationelles Eingreifen mit größeren Mitteln weitaus not¬
wendiger.

Die Stadt und der Verfchönerungsvereinhaben schon im vergangenenJahre damit den
Anfang gemacht. Der romanischePalas ist gesichert und seine hübscheFenstergruppe wieder
freigelegtworden; ferner sind an dem großen Torturm die namentlich zur Erhaltung des Vogen-
frieses sehr notwendigen Arbeiten vorgenommen, dann ist auch für Zugängliches des Turmes
durch Leitelgänge Sorge getragen worden. Die Kosten für diese Arbeiten haben insgesamt einen
Aufwand von etwa 2000 M. beansprucht. Die Gemeinde beabsichtigt, möglichst bald auch die
übrigen Sicherungsarbeitenin Angriff zu nehmen, und glaubt, zu diesem Zwecke noch etwa 2000 M.
aufbringen zu können. Der in Aussicht genommene Ausbau des Bcrgfrides mit ausgekragtem
Zinnenkranz und hohem Kegeldach, der einen Kostenaufwandvon ca, 5000 M. beanspruchen
würde, erscheint vom Standpunkt der Denkmalpflegein mancher Hinsichtfreilich ziemlich bedenklich.
Die Ausführung geht in diesem Umfange zweifellosüber die eigentlichen Aufgaben der Denkmal-
erhaltung' hinaus, und nach den bisherigenGepflogenheitendürfte ein solches Projekt kaum für
eine Unterstützungaus den Denknmlpflegefondsder Prouinzialverwaltung in Betracht kommen.
Falls eine feste Abdeckung des Turmes notwendig erscheint, würde man sich mit einem einfachen
Kegeldach begnügenkönnen.

Auf der anderen Seite weisen zahlreiche Teile der Vurganlage noch sehr viele direkte
Schäden auf, deren Heilung dringlich geboten erscheint. An dem gotischen Palas der Hochburg
sind verschiedene Arbeiten durchzuführen,insbesondere bedürfen aber die ganzen Umfassungsmauern
der Vorburg, ferner auch die Zwingmauern einer weitgehendenFürsorge.
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Nach dem neuerdings aufgestelltenAnschlag, der lediglich die im Interesse der Denkmal¬
pflege liegenden und zur Sicherung dringlich notwendigen Mittel für den Palas der Vorburg
und die nutzeren Zwingermauern umfaßt, werden insgesamt noch 4000 M. erforderlich sein.
Hierbei ist für den Bergfrid auch nur die Sicherung des Bestandes in dem jetzigen Umfange
vorgesehen,also so weit, als das für die Erhaltung notwendig erscheint. Da die Gemeinde und
die übrigen Interessenten nur noch einen kleinen Bestand an Barmitteln zur Verfügung haben
und einschlietzlich desselben im ganzen nicht über 2000 M. aufbringen können, so würde ich auf
das Angelegentlichste empfehlen,den noch erforderlichen Rest in der Höhe von 2000 M. bereitzustellen.

gez. Clemen.

Anl age 15.
Zu Nr. 18 der Zusammenstellung.

Die katholische Pfarrkirche in Niederehe ist die Kirche eines in der zweiten Hälfte des
12. Jahrhunderts von den Edelherren von Kerpen gegründeten adeligen Frauenklosters, das im
Verlauf des spateren Mittelalters — nach einer Verfallsperiode— der berühmtenPrämonstratenser-
Abtei Steinfeld zur Umwandlung in ein Priorat übergeben wurde. Der älteste Kirchenbaudieser
Gründung, eine einschiffige gewölbteAnlage von schlichten Kunstformen, charakteristifch durch die
tiefe Nonnenempore am Westende des Schiffes, hat alle die wechseluollen Geschicke des Klosters
fast unverändert überdauert. Neben dem großen baugefchichtlichenInteresse, das die Kirche unter
diesen Umständen beanspruchenkann, fällt auch der Wert der älteren Ausstattung, des fchüncn
Chorgestühls vom Jahre 1530, des reichen Abschlußgittersdes Chores und des hübschen Orgel-
prospektesdes 18. Jahrhunderts, ins Gewicht. Dem Prouinzialausschuß hat bereits im Frühjahr
1902 ein Gesuch um Beihilfe zu den Instandsetzungsarbeitenvorgelegen; es ist damals zu dem
mit 3200 M. abschließenden Kostenanschlag ein Betrag von 1200 M. bewilligt worden.

Der Kostenanschlag war mit der Summe von 3200 M auf das Alleräußerste schon ein¬
geschränkt,da die Gemeinde nicht sehr leistungsfähig ist. Im Verlauf der Arbeiten hat sich
herausgestellt, daß die Anschlagssummeunmöglich eingehalten werden konnte. Ebensowohlbei
den Trockenlegungsarbeitendes Mauerwerts, wie bei der Herstellungder Ausstattung, namentlich
des Chorgestühls, sind die Positionen des Anschlages schon überschrittenworden. Hauptsächlich
ergab sich die Notwendigkeit einer größeren Anschlagüberschreitungaber dadurch, daß man bei
den Arbeiten im Inneren auf ein der Erbauungszeit der Kirche angehörendes fpätromanifches
Ausmlllungsfystcm stieß, dessen Wiederherstellungbei der vorgesehenen neuen Ausmalung geboten
erschien. Im Langhaus handelte es sich um eine relativ einfacheDekorierung, der Chor besaß
jedoch eine ziemlich reiche und wohl erhaltene Ausmalung. Da in dem ersten Anschlag die
Position für die Ausmalung auf das Allernotwendigstebeschränkt war, mußte die Herstellungder
alten Dekoration wesentlich größere Mittel beanspruchen. Infolgedessenbelaufen sich die Gesamt¬
kosten der Arbeiten jetzt auf 6000 M. Hiervon sind durch die Provinzmlbeihilfe 1200 M., durch
die erste Bewilligung der Gemeinde von 2000 M. und eine nachträgliche Bewilligung von 800 M.
nunmehr 4000 M. gedeckt. Die Gemeinde ist bereit, die Hälfte des Fehlbetrages von 2000 M.
aufzubringen, eine weitere Belastung kann ihr bei ihrer schlechten Finanzlage aber nicht wohl
zugemutetwerden. Ich würde unter diesen Verhältnissendie Bewilligung eines weiteren Betrages
von 1000 M. nur auf das Lebhafteste befürworten können.

Das kostbarste Stück der Ausstattung, das aus schwarzem Marmor hergestellte, später
auseinandergenommeneHochgrabdes Grafen Philipp von der Mark (^ 1613) und feiner Gemahlin
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Katharina von Manderscheid-Schleiden(-j- 1593), ist in die Herstellungsarbeiten bislang nicht
einbezogen worden. Das Denkmal gehört in eine Gruppe eng verwandter, künstlerisch wertvoller
und für die Geschichte der Dynastengeschlechterder Eifel sehr wichtiger Grabdenkmäler der
Renaissance, von denen zwei, in Schleiden und in Mayschoh a. d. Ahr, Angehörigen derselben
Familie gesetzt sind und wahrscheinlichmit dem Denkmal in Niedereheauf denselbenBesteller,
den Sohn jenes Philipp von der Mark, zurückgehen.In dieser Gruppe ist dasjenige in Niederehe
jedenfallsdas bedeutendste.Gin anderes ähnlichesDoppelepitaph,wohl desselbenKünstlers, befindet
sich, gleichfallsauseinander genommen, in der Kirche zu Reuland und ist dem im Jahre 1625
verstorbenenBalthasar von Palant zu Neuland und seiner Gattin gesetzt.

Die sehr wünschenswerte Instandsetzungdes Denkmals in Niederehewar bei dem früheren
Antrag auf Provinzialbeihilfe ausgefchlossen worden, weil damals im Jahre 1902 gleichzeitig eine
Beihilfe aus dem Allerhöchsten Dispositionsfonds für diesen Zweck erbeten worden ist. Der Herr
Kultusministerbittet jetzt, bei der sehr starken Inanspruchnahme des AllerhöchstenDispositionsfonds
auch hier zunächst um eine Beteiligung der Provinzialverwaltung. Die Herstellungdes bedeutsamen
Denkmals wird nach dem neuerdings stark eingeschränkten Anschlag einen Aufwand von 1500 M.
beanspruchen. Von dieser Summe sind 200 M. durch ein Geschenk des verstorbenenFürsten von
Hohenzollern gedeckt; die Gemeinde wird sich, da sie noch die Mittel für die Arbeiten an der
Kirche aufbringen muß, fchwerlich auch hier noch beteiligen können. Eine Notlage herrscht auch
insofern, als die ehemals an verschiedenen Stellen innerhalbund außerhalb der Kirche eingemauerten
Stücke bei der Instandsetzung des Bauwerkes herausgenommenwerden muhten und nun in einer
Ecke aufgestapelt sind; ein weiteres Hinausschiebenwürde wohl den Ruin, zum Mindesten eine
starke Schädigung der Skulpturen bei dieser Art der Aufbewahrung nach sich ziehen. Die Wieder¬
aufstellungdes Denkmals, die für das eine Joch des Seitenschiffes vorgesehen ist und der Kirche
ihr wesentlichstes Schmuckstückgeben würde, erscheint somit auf das Dringlichstegeboten.

Unter den Umständen dürfte es sich im Interesse der so wünschenswertenSicherung des
Hochgrabesund eines rationellen Abschlusses der gesamten Instandsetzungsarbeitenempfehlen,auch
noch die Hälfte des Fehlbetrages für die Aufstellung des Grabdenkmales — also 650 M. —
auf Provinzialfonds zu übernehmen. ^. Alemen.

Anlage 16.
Zu Nr. 19 der Zusammenstellung.

Die evangelischePfarrkirche in Gemiinden, Kreis Simmern, bis zum Jahre 1896
Simultankirche, beschäftigtdie Denkmalpflegeschon seit einer Reihe von Jahren. Die Kirche ist
ein spätgotischerBau mit hübschem Chor und stark verändertem Schiff; der neben dem Chor
gelegeneältere romanischeTurm mutzte im Jahre 1900 wegen Baufälligkeit niedergelegtwerden.
Die evangelische Gemeinde, die seit der Erwerbung des Anteils der katholischen Gemeinde sich mit
dem Gedankeneiner Herstellung des Bauwerkes und der Wiedererrichtungdes Turmes trug, hatte
im Jahre 1903 schon die Absicht, einen Antrag auf Provinzialbeihilfe für den Turmbau allein
zu stellen; davon mußte jedoch abgeraten werden, da es sich dabei mehr oder minder um eine
vollkommene Neuanlage handelte. Dagegen besitzt die Kirche im Innern kunstgeschichtlichwertvolle
Denkmäler, drei stattliche Grabdenkmäler aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, deren
Herstellung schon seit längerer Zeit in Erwägung gezogen war. Es sind umfangreiche, fehr
repräsentative Arbeiten, die in den Kreis der Spätrenaissance-Denkmälervon Simmern, St. Goar,
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St. Arnual, Saarbrücken, und Iohannisberg a. d. Nahe gehören und die in dieser Gruppe zu
den bemerkenswertesten Zeugnissen der Grabdenkmal-Plastikder Rheinprovinz im 16. Jahrhundert
rechnen. Das eine von ihnen stellt den Hans Heinrichvon Schmidtburg, Besitzer des Schlosses
Gcmünden, mit seinen beiden Frauen dar; es stammt aus der Zeit um 1600. Das zweite ist
dasjenige des Friedrich Schenk von Schmidtburg (f 1565) und seiner Frau Magdalena (f 1586),
das dritte endlich ist einer Frau von Bruach (f 1572) errichtet. Alle drei Denkmäler zeigen
die Figuren der Verstorbenen in Lebensgröße, Skulpturen von sorgfältigster Durchführung in
reichen architektonischen Aufbauten mit den Ahuenwappen.

Die Frage der Wiederherstellungdieser Denkmäler, die an und für sich nicht eilig war,
wurde nun besondersdringlich,als bei den Fundamentierungsarbeitendes neuen Turmes in diesem
Sommer die eine Langwand des Chores teilweise einstürzteund die beiden größerenDenkmälermehr
oder weniger stark beschädigte.Eines von ihnen befand sich an der eingestürzten Mauer und wurde
besonders stark in Mitleidenschaft gezogen. Noch ehe die Aufräumung der Schuttmassen durch¬
geführt war und die Stücke der herabgestürztenDenkmäler in Sicherheit gebracht werden konnten,
hat der Proviuzialausschuß am 17./18. Oktober 1905 mit Rücksichtauf die große Dringlichkeit
einen Betrag von 1000 M. als vorläufigeBcwillignng znr Sicherung der Mouumente bereit gestellt.

Die Kosten der Anfräumungsmbeitenfür die Denkmäler haben die Summe von 275 M.
erfordert. Darnach ist durch deu Bildhauer Wüst iu Stuttgart, dem früher schon die Herstellung
der Denkmäler in St. Arnual, Saarbrücken, Simmcrn und Et. Guar übertragen war, ein
Kostenanschlagaufgestellt worden, der mit der Summe von 2500 M. abschließt. Einschließlich
eines kleinen noch einzusetzenden Betrages für uicht vorherzusehendeweniger bedeutendeArbeite»
würden sich die Kosten für Sicherung und Instandsetzungder Grabdenkmäler auf 3000 M. belaufen.

Die Gemeinde steht nach dem Einsturz der Chorpartie vor der Notwendigkeit,jetzt gleich¬
zeitig mit dem Ncnbnn des Turmes vernünftiger Weise auch das durch mannigfacheFlickbauten
im Laufe der letzten Jahrhunderte verunstaltete Schiff der Kirche im cmfgehcndcn Mauerwerk zu
erneuern und eine Erweiterung nach der Südseite vorzunehmen. Bei der außerordentlichenBe¬
lastung, die sich dadurch für die Gemeinde ergibt, ist es ihr auch von Aufstchtswegcnerlassen
worden, den Ehor im alten Umfang wiederherzustellen;es wird das eine größtenteils eingestürzte
Ehorjoch beseitigtwerden und auch nach dieser Seite eine kleine noch wünschenswerteErweiterung
des Langhauses sich ermöglichenlassen. Da hiernach die Denkmalpflege mit Rücksichtauf die
Notlage der Gemeinde sich schon zu einer weitgehendenKonzession bereit erklärt hat und da die
Erhaltung des Ehorschlusses in dem beschränkten Umfang für die Gemeinde keine aus Rücksichten
auf die Denkmalpflegehervorgehendewesentliche Belastung mit sich bringt, so würde eine weitere
Bewilligung für die Herstellungdes Ehores wohl kaum zu befürworten sein, wenn die Provinzial-
verwaltung schon die Kosten für die jetzt nicht mehr aufzuschiebende Herstellung der Denkmäler
ganz übernimmt.

Ich beehre mich, bei dieser Sachlage die Bewilligung des noch für die Herstellung der
Grabdenkmäler notwendigenBetrages von 2000 M. auf das Lebhaftestezu empfehlen.

gez. Elemen.
Anlage 1 ?.

Zu Nr. 20 der Zusammenstellung.
Oberhalb des Ortes Trarbach erhebt sich auf einer nach der Mosel zu vorspringenden

Felsennasedie Ruine der Gräfinburg, der Sage nach von Lametta, der Gräfin von Starkenburg,
mit dem Lösegeld des von ihr gefangenen Trierer Erzbischofs Bcilduin aufgebaut, iu den
wichtigsten Teilen aber wohl erst von ihrem Sohne Johann 111. am Ende des 14. Jahrhunderts
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errichtet. Die Burg war nach der Ansicht in Merian's Topographie in der Mitte des 17. Jahr¬
hunderts noch wohl erhalten und bildete in Verbindung mit dem am Bergabhang klebenden
Moselstadtchen eines der schönsten und geschlossenstenArchitekturbilderim alten Erzbistum Trier.
Die starken Befestigungen, die Burg und Stadt verbanden, wurden aber schon 1734 von den
Franzosen geschleift; seitdem ist die ausgedehnte Anlage dem Verfall überantwortet worden.
Die vielfachen Ansichten aus der eisten Hälfte des 19, Jahrhunderts zeigen noch wesentliche
Reste aufstehend. Heute bedeckt den ganzen Vergkegel mit seinen Abhängen ein riesiger Schutt¬
haufen, indem dreiviertel der prächtigen Baulichkeiten zusammengesunkensind. Nur nach dem
Abhang zu steht noch ein wesentlicher Rest des Palasgebäudes aufrecht, der mit den großen hoch¬
gestellten Mauerblenden immer noch einen Begriff von der Bedeutung der ursprünglichenBurg¬
anlage gibt. Die Erhaltung wenigstens dieser Teile ist dringlich erwünscht. Die malerische
Ruine, die sich scharf gegen den Himmel abhebt, ist für das gesamteBild des Städtchens und der
ganzen Landschaft von Traben-Trarbach von wesentlicher Bedeutung. Sie krönt gewissermaßen
die nach der Höhe zu hinauf sich ziehenden Linien der architektonischen Anlagen späterer Zeit.

Mit kleinen Flickarbeiten, wie solche in den letzten Iahrzenten versucht worden sind,
ist hier wenig zu erreichen. Sie sind nur geeignet, den Anblick der Mauerrcste selbst durch
Pflaster, Ausfugcn und rasch wieder schadhaftwerdende Abdeckungenzu verderben. Eine Siche¬
rung der noch vorhandenen Reste würde zunächst mit der Abtragung der Schuttmassenan dem
Fuße der Mauern und in den ehemaligenGebäuden zu beginnen haben. Schon dadurch würdeu
diese Maucitcilc sich weit besser kennzeichnen. Die direkt über dem schroffenFclsabhang des
ehemaligen Steinbruchs stehenden Mauerrcste würdeu zu verankern sein, und sodann wären die
Kronen der noch aufstehendenUmfassungsmauernzu sichern, nicht durch eine Abdeckung,sondern
durch Abtragen der 3 bis 4 oberen Schichten, woraus die freiliegendeFläche mit einer Asphalt-
massc zu überstreichen wäre. Die alten Schichten würden dann in ihrem ursprünglichenVerband
wieder mit Traßmörtcl auf das Sorgfältigste und mit möglichst engen Fugen auszumauernfein.
Die am stärksten ausgewaschenenSeiten des großen aufstehendenMauerstückswürden sorgsam
in Kalkmörtel auszufugeu sein, dem mit Rücksicht auf das stärker verwitterte Schiefergestein, das
das Baumaterial bildet, ein Traßzusatz zu geben sein würde. Diese Arbeiten werden etwa
2800 M. verlangen.

Durch Beiträge des Kreises in der Höhe von 190 M-, der Stadtgemeinde Traben-
Trarbach in der Höhe von 350 M, des Verschönerungsvereinsvon 100 M. sind 640 M. auf¬
gebracht. Die gleiche Summe hat etwa eine Sammlung bei den Einwohnern von Traben-
Trarbach ergeben. Weitere Zuschüssesind seitens der Gemeinde nicht zu erwarten und können
von ihr auch nicht gut vorausgesetzt werden. Da eine rationelle Sicherung der erhaltenen Reste
unter sorgfältiger und dauernder örtlicher Leitung dringend erwünscht ist, soll der letzte Rest einer
der berühmtesten Moselburgen noch erhalten bleiben, so würde die Bewilligung von 1500 M.

warm zu empfehlen sein. ^. Clemen.

Anlage 18.
Zu Nr. 21 der Zusammenstellung.

An der holländischen Grenze liegt bei Geilenlirchcn,nahe dem SchlößchenRimburg, eine
der ältesten Kirchen des Aachener Bezirkes, die kleine Kapelle in Palenberg, jetzt zur Pfarr-
gemeindc Frelenberg gehörig. Palenberg ist ein altes Reichsgut, das im Jahre 861 zum ersten
Mal genannt wird, als es von den Edlen Matfridt und Olbertus an das Reich überging. Im
Zusammenhang damit steht jedenfalls die Gründung der Kapelle. Der jetzige Bau gehört im

2b*
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wesentlichen noch dem 9. oder 10. Jahrhundert an; er stellt damit eines der frühesten Kirchen¬
gebäude des RegierungsbezirksAachendar. Die Anlage zeigt einen einfachen zweifchiffigen Bau
mit gewölbtemChorhaus von sehr bescheidenen Abmessungen; das ganz kleine Seitenschiff hatte
an der Außenmauer ursprünglich nicht einmal Fenster. Ein ganz besonderesInteresse kann die
Ausbildung des Triumphbogens beanspruchen,dessen Kämpferlöfungen noch ein antikisierendes
Gebälk in ganz stauen Formen zeigen. Im 15.—16. Jahrhundert hat dann eine Instandsetzung
stattgefunden,deren Spuren noch hier und da zu finden sind; namentlich einige wertvollere Aus¬
stattungsstückestammen aus dieser Zeit. Eine sehr weitgehendeund durch ihre Ursachenhistorisch
interessante Umgestaltung erfuhr der kleine Bau in den Jahren 1650—1653. Der damalige
Kirchmeister Hermann von Mirbach, Besitzerdes benachbartenSchlossesZweibrüggen, der in der
Kapelle seine Gruft hatte, ließ nach einer Plünderung des Kirchleins durch LothringischeKriegs -
voller an der Nordseite die Vorhalle mit einem Kamin als Wachtstube errichten und den hohen
Giebelbau über dem Seitenschiff mit Wohnräumen und Schießschartenaufführen, um den Be¬
wohnern von Palenberg und Borsitten hier einen verteidigungsfähigen Zufluchtsort bei Ueber¬
fällen und dergleichen zu schaffe». Durch diefen Ausbau erhielt das Kirchlein, dessen schlanker
hübscher Dachreiter wahrscheinlichnoch dem Umbau in spätgotischer Zeit angehört, jenes so
malerischeAusfehen, das hauptfächlichin den großen Giebellöfungenund dein Ueberschneiden der
Dachlinien begründet ist. Die Kirche ist in den Kunstdenkmälernder Kreise Erkelenz und Geilen-
kirchen S. 181 veröffentlicht.

Seitdem sind an dem Bau Arbeiten größeren Umfanges nicht mehr vorgenommen
worden; die kleine KapellengemeindePalenberg, die nicht fehr leistungsfähig ist, hat auch für den
naturgemäß nach so langer Zeit größere Reparaturarbeiten erfordernden Bau keine befonderen
Aufwendungen machen können. Das Mauerwerk ist im großen und ganzen noch gesund, bedarf
aber doch einer Reihe von zusammenhängendenInstandsetzungsarbeiten. Vor allem aber befinden
sich die Dachflächen jetzt in einem ziemlich defolaten Zustand, und auch die Dachkonstruktion
verlangt in vielen Teilen eine gründlicheRevision. Im Inneren sind unter der jetzt aufgetragenen
derben romanisiercndenMalerei noch Spuren einer älteren Ausmalung zu finden.

Die gesamtenKosten für die Instandfetzung sind auf 3000 M. berechnet. Die Gemeinde
wird aus eigenen Mitteln und unterstützt durch die Liberalität des neuen Schloßherrn von Nim-
burg einen Teil der Kosten aufbringen; ich bitte mit Rücksicht auf die historische Bedeutung des
kleinen Bauwerks die Hälfte der erforderlichenSumme — den Betrag von 1500 M. — aus
den Mitteln des Prvvinziallandtags zur Verfügung zu stellen.

gez. Clemen.

Anlage 19.
Zu Nr. 22 der Zusammenstellung.

Die aus den letzten Jahrhunderten erhaltenen Denkmäler der städtifchen und ländlichen
Profanbaukunst sind in den Rheinlandenbei der außerordentlich raschen Bevolkerungsvermehrung,dem
damit steigenden Wohlstand und dem durch diese beiden Faktoren bedingten veränderten modernen
Vaubedürfnis immer rafcher zugrunde gegangen. Von den drei Hauptgruppen des ursprünglich
mehr ländlichen Haustypus: des niederrheinischenBacksteingiebelhauses,des bergischen Schiefer¬
haufes, des am Mittelrhein und an der Mofel heimischen Fachwerkhauses, ist die erste kleinste
Gruppe schon fast ganz verfchwunden. Die Denkmäler der dritten haben gerade in den letzten
beiden Jahrzehnten rafch abgenommen und drohen an manchenOrten fchon vollständig auszu-
sterben; immerhin sind etwa noch zweihundertvon ihnen vorhanden. Nie Rheinische Provinzial-
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Verwaltung hat sich seit Jahren die Aufgabe gestellt, die künstlerisch hervorragendsten und
malerisch wirkungsvollstenunter diesen Bauwerken zu erhalten oder instandzusetzen. In den
RegierungsbezirkenCoblenzund Trier ist eine genaue Statistik über diese Bauwerkein den einzelnen
Orten aufgestellt. Mit Hilft eines von dem 43. Provinziallaudtag bewilligten Fonds ist eine
zeichnerischeAufnahmeder hervorragendstenTypen mit den wichtigsten Details in Angriff genominen.

Die zweite Gruppe, die das belgische SchieferhllUs umsaht, hat aber bisher am wenigsten
Schutz gefunden. Die Bauwerke dieser Gruppe gehören der Zeit von 1750 bis 1850 an und
zeigen ein teilweise sehr auffälliges langes Nachklingenvon Architekturformenund ornamentalen
Dekorationen, die in der großen Architekturschon dreißig Jahre und länger überholt siud. Dabei
haben diese Bauwerke, die in Bruchsteinmauerwerkoder in Fachwerkmit Beschieferung,zumal nach
den Schlagseiten hin, aufgeführt sind, mit ihren weißen Türgewänden und Fensterumrahmungcn
und grünen Läden, mit ihren gebrochenen Mansarddächern einen ganz besonderenReiz und sind
eigentlich für das bergifche Land bis in die letzten Jahrzehnte hinein charakteristisch geblieben. Bei
der allgemeinen Schlichtheitder Durchführung finden sich doch Details vom feinsten künstlerischen
Neizc, malerischeFreitreppen, die anmutigsten, geschnitzten oder in Schmiedeeisen ausgcführteu
Oberlichter, reiche Portalbekrönungen und sehr apart empfundene Giebellüfungen.Gerade im letzten
Jahrzehnt ist man erneut auf diese Denkmäler aufmerksamgeworden. Paul Schultze-Naumburg
hat in seinein Bestreben, die Architektur vom Beginn des 19. Jahrhunderts, den Ausgang des
Klassizismus und den sogenanntenBiedermeierstil,neu zu beleben, gerade auf diese und verwandte
Bauwerke wiederholt hingewiesen. Der Bergische Geschichtsvereinhat sich ein besonderesVer¬
dienst durch die Sammlung aller erreichbarenAufnahmen erworben und hat in feiner Monats¬
schrift auch eine Anzahl von besonders interessanten Beispielen veröffentlicht. Neuerdings hat eine
vortrefflichePublikation des Architekten Rudolf Hinderer in Elberfeld dreißig der wirkungsvollsteu
Schieferhäuser diefer Gattung aus Remfcheid,Elberfeld, Barmen, Solingen, Nonsdorf, Gräfrath
in guten Lichtdrucken mitgeteilt.

In den großen Städten lassen sich die Schieferhäuserdieser Art nur in seltenen Fällen
halten. Sie haben leider sehr oft eine allzugeringeStockwerkhöhe,als daß sie den modernen
Wohnbedürfnissenhier noch immer genügen könnten. Auf dem Lande, wo zum Teil sehr statt¬
liche, vornehme, freigelegeneBauten dieser Art errichtet sind, scheint diesen Schieferhäusernviel
eher eine längere Lebensdauer beschiedenzu sein. Dringend wünschenswert wäre es, daß das
Interesse für jene charakteristischen Bauwerke der letzten Jahrhunderte, die doch zugleich Zeugen
des wirtschaftlichen Aufblühens dieser Gegend sind, vertieft und in weiterenKreisen geweckt würde.
Gegenüber den zu einem nicht geringenTeile ganz unkünstlerischen Versuchen,ohne jede Empfindung
eine aufdringliche und paruenüartige städtische Architektur mit schlechten Stuckfassaden in diese
Gegend hineinzutragen und das ganze Landschafisbilddadurch zu schänden, muß immer erneut
auf die gefunden Keime hingewiefen werden, die auch für die Weiterbildung der Architekturin
diefen Schieferhäusern liegen. Es wäre falsch, zu verlangen, daß die Neubauten sich sklavisch an
diese Bauwerke anschlössen und lediglich Kopien von ihnen gäben. Diese Schieferhiiufer ent¬
halten aber einen solchen Reichtum von interessantenDetails und wirkungsvollenMotiven und
sind auch, was Grundrißdisposition und Aufbau der Fassaden, was Gruppierung der Massen,
Belebung der Flächen, Linienführung der Dächer betrifft, so geschickt und besonnen erdacht, daß
ein Anschluß an diese Bauten auch bei Berücksichtigung moderner Bedürfnissesehr wohl möglich
erscheint. Von künstlerischempfindenden Architektenist zumal im letzten Jahrzehnt ein solcher
Anschluß im bergischen Land in vielen Fällen auch mit Geschickund feinem Verständnis
versucht worden. Aber gerade den kleinen Baumeistern und Bauunternehmern fehlt es an
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Anregung und fehlt es an Vorbildern für diesen Zweck. Wenn ihnen fertige Projekte für
Normalhäuser, foroohl in der Straßenfront stehende wie Eckhäuser und vor allem für frei¬
stehende, in die Hand gegeben werden könnten, denen sie ohne weiteres zu folgen imstande
wären, bei deren Benutzung sie sogar eigene Entwürfe sparen könnten, wäre zu hoffen, daß
diese Architektur eine gesunde Fortbildung und Weiterentwicklung finden könnte. Zu diesem
Zwecke dürfte der Weg eines öffentlichenPreisausfchreibens für geeignete Projekte der ge¬
gebene fein. Man würde Entwürfe für eine begrenzte Reihe von bestimmten Bauaufgaben
fordern, die in der einfachsten und verständlichstenWeise zur Darstellung zu bringen wären. Ein
Preisgericht würde dann die schönsten und am meisten geeigneten Entwürfe zu krönen haben. Außer¬
dem aber würden auch noch möglichst viel andere Entwürfe anzukaufenfein, um den praktischen
Architekten ein möglichst umfangreichesMaterial an die Hand zu geben, das dann in einer
kleinen Publikation zusammenzufassen wäre.

Es dürfte zu erwarten sein, daß an einem solchen Preisausfchreiben sich auch die
bergischen Städte und ebenso der bergische Geschichtsverein beteiligen würden. Bei dem hohen
Interesse, das die Denkmalpflegean dieser Aufgabe haben muß, möchte ich bitten, für diefen dem
ganzen bergifchen Lande zugute kommenden Zweck einen Kredit von 2000 M. auswerfen zu wollen.

gez. Clemen.

Anlage 20.
Zu Nr. 3 des Berichts.

Von der im Jahre 1886 durch den Provinziallandtag gewährten Beihilfe von 10 000 M.
für die Wiederherstellungder Wandmalereien in der Münsterkirchezu Essen steht noch ein Betrag
von 3150 M. offen. Die Summe konnte für den damals in Aussicht genommenenZweck keine
Verwendung finden, da nach der Wiederherstellung der Wandmalereien an den Gewölben des
Chorhauses die Restaurationsarbeiten eingestelltwerden mußten. Die Reste von frühromcmifchen
Wand- und Gewölbemalereienam Westchor sind fo verstreut und lückenhaft,daß eine Ergänzung
hier ausgefchloffenerfcheint. Eine solche würde den hohen kunstgeschichtlichen und urkundlichen
Wert dieser Malereien vollkommen aufheben und vermöchte doch auch nichts künstlerischBefrie¬
digendes zu bieten. Es ist infolgedessen eine einfache Sicherung diefer malerifchenReste in Aussicht
genommen,von jeder Ergänzung aber abgesehenworden.

Der Kirchenvorstandhat nun den Antrag gestellt, die noch verfügbare Summe für die
Wiederherstellunganderer wichtiger Ausstattungsstückeder Münsterkirche verwenden zu können,
in vorderster Linie für die Sicherung einzelner wertvoller Stücke aus der berühmten Schatz¬
kammer. Die kostbarenGoldschmiedearbeitenbefinden sich zum Teil in einem sehr bedenklichen
Zustand. Das gilt vor allem von allen denen, die auf einer Holzunterlage oder auf einem Holz¬
kern befestigt sind. Die große goldene Madonna, eine der glänzendstenLeistungen der früh-
romanischenGoldschmiedekunst, die aus getriebenem Goldblech über einem Kern von Eichenholz
besteht, scheint geradezu dem Untergang ausgesetzt,da der Holzkern total vom Wurm zerfressen
ist. In den letzten Jahrzehnten fand sich unter der Figur bei jedem Aufheben ein frifches
Häufchen von Holzmehl vor. Bohroersuche mit einer starken Nadel zeigten, wie lose die ganze
Füllung war; die Nadel drang, fast ohne Widerstand zu finden, an allen Stellen mit Leichtigkeit
durch den ganzen Holzkern hindurch. Eine berechtigte Scheu hat den Kirchenuorstandbisher davon
abgehalten, an die forgfam behüteten Schätze zu rühren. Unter den jetzigen Umständen ist aber
eine Instandsetzung eine dringende Pflicht. Die Sicherung dieser Figur, wie der übrigen
gefährdeten Stücke des Schatzes würde unter sorgfaltigster Ueberwachungdurch den Goldschmied
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Beniners durchgeführt werden können, der schon die Schreine des Siegburger und des Xcmtcncr
Schatzes mit Unterstützungder Provinzialvcrwaltung wiederhergestellt hat.

Angesichts der Dringlichkeitdieser Arbeiten möchte ich bitten, der Provinziallandtag wolle
genehmigen,daß die s. Z. für die Wiederherstellungder Wandmalereien in der Münstcrkirchezu
Essen nicht verwendete Beihilfe für die Wiederherstellunganderer Kunstwerke der Kirche, insbesondere
für die Sicherung des Schatzes,verwendetwerde. gez. Clcmen.

Anlage 10.
(Drucksachen Nr. 18.)

Bericht
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Uebersicht über den Eisenbahnfonds und die Förderung von Bahnunternehmungen.

Laut Ziffer IV der Beschlüsse des 41. RheinischenProvinziallcmdtages ist jedem Pro-
vinziallandtage eine Uebersicht über den Stand des Eisenbahnfondsvorzulegen. Entsprechend dieser
Bestimmung ist Folgendes zu berichten.

Nachdem durch Beschluß des 45. Rheinischen Provinzinllandtages vom 15. März 1905
der Gesamtbetrag des Fonds zur Gewährung vou Kleinbahndarlehcn auf 26 Millionen Mark
erhöht und der Provinzialcmsschußgleichzeitig ermächtigtworden ist, aus diesem Fonds und den
eingehenden Tilgungsbcträgen nach den für ländliche Darlehen geltenden Bedingungen unter
Zinszuschußvon ^"/o und gcgeu 1"/„ Tilgung Beihilfen an Kommunalu erb änd e zu geben, stellt
sich der Eiscnbahnfondsin Einnahme und Verwendung:

I. Betrag des Fonds ................26000000 M.
II. Bis zum 31. März 1905 eingegangeneTilgungsbetriige . . . 849 600 „

Summe der Mittel 26 849 600 M.

An Darlehen sind bewilligt worden:

Datum Betrag des Zins¬

der Bewilligung
Darlehusnehmer Für den Bahnbau Darlehns fuß

30./31. Mai 1893 Kreis Gummersbach Zur Bestreitung von
Grunderwerb für die

Stalltsbahn Wiehlbrück-
Wiehl, Osberghllusen-

Wiehl

100 000 3

2?./28. April 1897 » derselbe 25 000 3
22/23. Januar 1895 „ Engelskirchen-Marienheide 700 000 3
21./22. Januar 1896 ,, derselbe

zu übertragen

52 000 3
87? 000
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Datum Betrag des Zins¬

der Bewilligung
Darlehnsnehmer Für den Bahnbau Darlehens fuß

.l,

Uebertrag 877 000
15, März 1905 Kreis Gummersbach Zur Deckung des Grund-

erwerbs für die staatliche
NebenbahnOverath-Rös-

rath-Kalk 93 233 3
4. Oktober 1894 Stadt Saarlouis Ensdorf-Saarlouis-

Wcillcrfcmgen
701500 3

2?./28. April 189? „ derselbe 223 500 3
22./23. Januar 1895 Landkreis Aachen Kreisbahnen 300 000 3

9./10. Juni 1896 „ Forst°Brand 200 000 3
6. Mai 1895 Kreis Bergheim Kreisbahnen 1 300 000 3

27/28. April 189? ,! dieselben 450 000 3
25./26. Januar 1898 !» dieselben 250 000 3
13./14. August 1895 Kreis Euskirchen dieselben 1 960 000 3
22./23. Oktober 1895 Stadt Oberhauscn Obcrhausen-Mülheim

(Ruhr)
650 000 3

2?./28. April 189? « derselbe 225 000 3
23. August 1897 » derselbe 125 000 3

18./19. Oktober 1898 <! derselbe 150 000 3
22./23. Oktober 1895 Stadt Mülheim (Ruhr) Mühlheim-Oberhauscn 1 000 000 3

22/23. März 1898 « in Mülheim und nach
Heißen und Dümpten

600 000 3

22./23. Oktober 1895 Kreis Kreuznach Kreuznach-Winterburg
bezw. Wallhausen

650 000 3

1./2. Dezember 1896 » derselbe 150 000 3
14./15. Dezember 189? „ derselbe 346 000 3

28,/29. April 1896 Stadt Rees Rees-Empel 200 000 3
1. Oktober 1902 derselbe 50 000 3

28/29. April 1896 Stadt Solingen Elektrische Kleinbahnen
in Solingen

690 000 3

I5./16. Juni 189? AktiengesellschaftCöln-
Bonner Kreisbahnen

Dransdorf-Güterbllhnhof
Bonn und Rheinuferbahn

Cöln-Bonn

1 400 000 3

17. April 1903 Landkreis Bonn RheinuferbahnCöln-Bonn 500 000 3
14./15. Dezember 189? Stadt M.-Gladbach M.-Gladbach-Hardt usw. 1250 000 3

„ Stadt Rheydt in und bei Nheydt 1000 000 3
25./26. Januar 1898 Kreis Bernkastcl Moseltalbahn Trier-

Bullay
zu übertragen

375 000 3

15 716 233
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Datum Betrag des Zins¬

der Bewilligung
Darlchnsnchmcr Für deu Bahubau Darlehns fuß

Uebertrag 15 716 233
16. Oktober 1900 Kreis Zell Moseltalbahn Tricr-

Bullay
230 000 3

1. Dezember 1903 !! derselbe 500 000 3
16. Oktober 1900 Stadt Zell derselbe 50 000 3

!» Gemeinde Burg derselbe 6 000 3
» Gemeinde Enkirch derselbe 15 000 3

22./23. März 1898 Kreis Geilenkirchcn Alsdorf-Wchr 1260 000 3
14./15. Mm 1901 derselbe 350 000 3'/2

22./23. März 1898 Kreis Geldern Kcmpcn-Straelcn-
Kevelaer

400 000 3

14./15. Mai 1901 ^ derselbe 300 000 3'/,
» Kleinbahngesellschaft

Merzig-Büschfeld
Merzig-Büschfeldals Be¬
teiligungssumme der Pro¬
vinz bei der Gesellschaft

592 500 3 l/2

17. Februar 1903 Kreis Waldbröl Zur Bestreitung von
Grundeiwerb für die

Staatsbahn Wiehl-Wald-
bröl-Morsbach

185 000 3

9. Mai 1905 Kreis Mors Kreisbahnen 1 200 000 Der
Zinsfus,

20 804 733 stcht noch
nicht fest.

Sonach beliefcn sich die am 1. Dezember 1905 verfügbaren, am 1. April jedes Jahres
durch eingehende Tilgungsbcträge sich weiter vermehrendenMittel zur Förderung von Kleinbahn-
unternehmungeuauf 26 849 600—20 804 733--6 04486? M.

Eine Erhöhung des Kleinbahnfonds für das kommende Rechnungsjahr ist somit aller
Voraussichtnach nicht erforderlich.

Seit Erstattung des letzten Berichtes (Seite 176 der Verhandlungen des 45. Rheinischen
Provinziallandtages) sind ferner die in der beigefügtenNachweisungangeführten Nachträge bezw.
Aenderungen zu der dem vorgenannten Berichte zugehörigenZusammenstellungder Kleinbahnen
zu verzeichnen.

Düsseldorf, den 9. Januar 1906.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beisscl von Gymnich,
Vorsitzender.

Dr. von Renvcrs,
Landeshauptmann.
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trag,
enthaltend die bis zu,« 1. Dezember 1905 vorgekommenenAendernngenzu der Zusammenstellt der in der Rheinprovinz lanoespolizeilichgenehmigtenKleinbahnen des öffentlichen Verkehrs.

Nr, Bezeichnung der Bahn

Von Aachcn-Linzenshäuschenüber
Eynatten, Kettenis nach Eupen

Vallendar—Nendorf—Sayn

Vallendar—Höhr

Urmitz—Weihenthurm

Mülheim a. Rhein—Opladcn

Rhcydt- Reststrauch—Wickrath

Uerdingen—Homberg

Süchteln- Viersen—Dülkcn

Unternehmer

AachenerKleinbahn-Gesell¬
schaft zu Aachen

CoblenzerStraßenbahn-
gesellschaftzu Coblcnz

dieselbe

Stadtbaurat a. D. Gaul
in Coblcnz

Konsortiumfür den Bau
der MülhcimerKleinbahnen

in Mülheim a. Rhein

Stadt Rheydt

Rheinische Bahngesellschaft
in Düsseldorf

Stadt M.-Gladbach

Genehmigende

Behörde

Die landespolizeilicheOeN^»igung ist erteilt

am auf auf Grund

Negierungs-Präsident

^. Meu hinzugekommn ZtaHnjtrecken.
Regierungsbezit «lachen.

^ Kleinbahngesetzes

Regierungs-Präsident

Negierungs-Präsident

Regierungs-Präsident

Regierungsbezitl Cy^^^
^ Kleinbahngesetzcs

24, September
1904

50 Iah"

Regierungsbezirk tzz,„
13. Januar 1905 50 I"^ '«z Kleiubahngesetzes

Regierungsbel" Düsseldorf.
3. Oktober 1905 bisU

196«
Kleinbahngesetzes

Bctriebs-
zwcck

(Perfoncn-
und Gütern«'
tchr oder einer

derselben)

X

Personen-
und Stück-
güterverkehr

Personen¬
verkehr

Personen-
und Güter¬

verkehr
Personen-

und Stück-
güterverkehr

Personen-
verkehr

Personen¬
verkehr

Personen-
und Stück¬
güterverkehr

Betriebs
kraft
(tierische

Äraft, Dampf,
Elektrizität)

Elektrizität

Elektrizität

Elektrizität

Elektrizität

Spur-

weite

10

1,oo

1,uo

1,00

1,00

1,485

1,00

1,00

l,00

Länge
der

Bahn

11

10 850

5 315

Davon

auf
eigene»!
Bahn¬
körper

12

auf Straßen

gemeinden,
Uttic»-

llescllschafte»
»sw.

18

in Unter¬
haltung

der
Provinz

14

10 850

5 315

5175

steht noch nicht fest

16 235 45? —

2 604 — __

ld.1?000 ? ?

9 778

2 604

4 508

steht noch nicht fest

Am
1. De¬
zember
1905

waren im
Betriebe

15

2 531

Betrag
des

von der
Provinz

bewilligten
Darlehens

16

^'Ü"
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M-'«' trag,
enthaltend die bis znm I. Dezember 1905 voraelommenenAenderunqe« zu der ZusammenstelllM . . ^ «,< . . ^ ,. .,., ... «,,. ^ < ^ ^ .« ^. «> »< ^

'_____ ' ' " » « ^ ' ' l>er,„ j,^ NhemprolmizlandespollzeillchgenehnngtenKleulbahnen des öffentlichenVerkehrs.

Bezeichnung der Bahn

Halbcrg—Schafbrücke

Coblenz—Moselweiß

Moseltalbahn Trier—Bullan
(Teilstrecke Trarbach—Vullan)

Nhcydt—Nheindahlen

Nhcydt—Neststrauch—Wickrath

Moseltalbahn Trier—Bullan
(Teilstrecke von Trier bis Wolf-

Trarbacher Grenze)

Unternehmer

Gesellschaft für Straßen¬
bahnen im Saartale zu

St. Johann, Saar.

CoblenzcrStraßenbahn-
gesellschaft zu Coblenz

MoselbahnAktiengesell¬
schaftin Cöln

Stadt Nhcndt

Stadt Nhcndt

Moselbahn-Aktiengesell¬
schaft in Cöln

Genehmigende

Behörde

Negierungs-Prasident

DielandespolizeilichcGeneh'!
'Nng ist erteilt

m» auf
auf Grund

Regierungsbezitl ^

^ Kleinbahngesetzes

Negierungs-Prasident

Negierungs-Prasident

Negierungs-Prasident

29, Oktober1904

2. Juni 1901

60 Iah"

99 Iah"

^ Kleinbahngesetzes

3. Oktober
1905

Regierunasbezilt ^
..." i,^....sti^' ^"dorf.

^ Kleinbahngesetzes
11. AugB 1

itl

2. Juni 1901
Regierungsbez«^ ^___ ^^ cv^e , "er.99 Iah"

Kleinbahngesetzes

Bctriebs-
zweck

(Personcu-
und Witcrüc»
lehr oder einer

derselben)

Personen-
und Stück-
güterverkehr

Personen¬
verkehr

Personen-
und Güter¬

verkehr

Personen¬
verkehr

Personen-
und Güter¬

verkehr

Bctriebs-
kraft
(tierische

Kraft, Dampf,
Elektrizität)

Elektrizität

Elektrizität

Dampf

Elektrizität

Dampf

Spur¬

weite

!,!

1,00

1,00

1,435

1,00

l,ou

1,435

Länge
der

Nahn

11

I 760

3 720

25 870

3 901

2 604

78 500

Davon

auf
eigenem
Bahn¬
körper

12

ans Straßen

Aktie»-
qrsrllichaftc»

«sw.

,.'!

25 870

78 500

3 491

1346

in Unter¬
haltung

der
Provinz

14

1760

229

2 555

2 604

Am
1. De¬
zember
1905

waren im
Betriebe

15

3 720

25 870

3 901

2 531

78 500

Betrag
des

von der
Provinz

bewilligte»
Darlehens

16
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Anlage 11 .
(Drucksachen. Nr. 1U.)

Bericht und Antrag
des Prouinzialausschusses,

betreffend

die sog. gleislose»elektrischenStraßenbahnen.

Der 44. Rheinische Prouinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 10. März 1904
(S. 24 der Protokolle):

1. den Prouinzialausschußermächtigt, in Fällen, wo im öffentlichen Interesse gleislose
elektrische Straßenbahnen für Personen- und Frachtgutbeförderunggeplant werden,

a) die benötigten Provinzialstraßcn vertraglich und widerruflich— zunächstetwa
auf 2—3 Jahre nach Ermessen des Provinzialausfchusses— zur Benutzung zu
überlassen ohne Erhebung von Vorausleistungen im Sinne des Gesetzes vom
18. August 1902, aber gegen Einziehen einer Rckognitionsgebühr für die
Aufstellungdes Leitungsgcstänges;

K) die durch die gleislose elektrische Straßenbahn hervorgerufenenMehrkosten der
Straßenunterhaltung dem Straßenbaufonds aus dein Eifcnbnhnfondszu ersetzen;

2. den Prouinzialausschußbeauftragt,jedem Proviuziallaudtcigeeine Nachweifung über die zu¬
gelassenen gleislosen elektrischenBahnen und über die in jedem Einzelfalledem Eisenbahn¬
fonds entnommenen,zur Straßenunterhaltung erforderlich gewordenen Beträge vorzulegen.

In Erledigung der ihm gewordenenAufträge beehrt sich der Prouinzialausschußhiermit
zu berichten,daß in dem Rechnungsjahre1905 bis heute ein Antrag auf Grteiluug der Erlaubnis
zur Aufstellungvon Masten und Leitungsgestängenauf dem Provinzialstraßengebietfür den Netrieb
einer gleislosen elektrischen Straßenbahn gestellt worden ist. Die Stadt Ahrweiler hat die Erlaubnis
nachgesucht, auf der Straße Linz-Altenahr vom Bahnhof Nenenahr bis zum Bahnhuf Walporzheim
für den Betrieb einer gleislosen Bahn von Nenenahr bis Walporzheim zur Anlage einer elektrischen
Oberleitung Masten aufstellen zu dürfen.

In der Sitzung des Provinzinlausschussesvom 18. Oktober 1905 ist gemäß den Be¬
stimmungen des 44, Rheinischen Provinziallandtages vom 10. März 1904 der Stadt Ahrweiler
vorbehaltlichdes Abschlusseseines Wegcbenutzungsvertragesdie nachgesuchteErlaubnis erteilt worden.

Der Betrieb der von Neuenahr nach Walporzheim projektiertengleislosen Bahn soll im
Frühjahr des Jahres 1906 eröffnet werden. Da dieses die erste gleislose Bahn auf dem Provinzial¬
straßengebietsein wird, sind bisher keine Beträge für die Straßenunterhaltung aus dem Eisenbahn-
fonds an den Stiaßenbaufunds überwiesenworden.

Düsseldorf, den 2. Dezember 1905.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Nenvers,

Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage^.
(Drucksachen. Nr. 38.

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Einführung zweijähriger Etatsperioden.

Nachdemseitens des AbgeordnetenConze in der Sitzung des 46. Prouinziallaudtags vom
12. d. M. der Antrag gestellt worden ist, künftig zu der Einführung zweijährigerEtatsperioden
zurückzukehren, hat sich der Prouinzialausschußiu seiner Sitzung vom 14. d. M. mit dieser Frage
befaßt und hat sich dahin schlüssig gemacht,dem Antrage seinerseits zuzustimmen.

Es wird als zutreffend erachtet, daß die alljährliche Aufstellung der Provinzial-
etats für die Verwaltung eine außerordentliche, und nach den besonderen Verhältnissen des
Pruvinzialuerbandes nicht ausreichend begründete Geschäftsbclastnngzur Folge hat, welche der
Verfolgung auderweiter dringlicherAufgaben vielfach hinderlichim Wege steht.

Die Befürchtung,daß für die mit den Etatsberatungcn nicht mehr zu befassendenLand-
tagssessioncnkein ausreichendesArbeitspensum übrig bleiben werde, wird nicht geteilt; es wird
vielmehr für dringend erwünscht erachtet, daß der Provinziallcmdtag künftig mehr als seither
Gelegenheit findet, in den nicht mit den Etatsberatungen belasteten Sessionen durch eingehende,
namentlichauch örtliche Informationen sich mit den seiner Beschlußfassung unterliegendenwichtigeren
Projekten nnd Aufgaben näher vertraut zu machen. Es wird deshalb das alljährliche Zu¬
sammentreten des Prouinziallandtages auch bei Wiedereinführungzweijähriger Etatsperioden für
notwendig erachtet.

Hiernach beehrt sich der Provinzialcmsschußzu beantragen:
„Provinzillllandtag wolle dem Antrage des AbgeordnetenConze auf Wiedereinführung
zweijährigerEtatsperioden zustimmen".

Düsseldorf, den 14. Februar 1906.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann
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Anla ge 13.
(Drucksachen. Nr. 13.)

Bericht und Antrag
des Provinzicilcmsschusses,

betreffend

die Rheinische Provinzial-Erziehungsanstaltfür schulentlasseneFürsorgezöglinge
männlichen Geschlechtes und katholischen Bekenntnisses zu Haus Fichtenhain

bei Crefeld.

Der 44. RheinischeProvinziallandtag halte in der Plenarsitzung vom 10. März 1904
unter Genehmigung der Errichtung einer RheinischenProvinzial-Erziehungsanstalt für schulent¬
lassene Fürsorgezöglinge männlichen Geschlechtesund katholischen Bekenntnisses auf dem Gute
„Haus Fichtenhain" bei Crefeld den Provinzialausschuß beauftragt, dem Provinziallandtage
demnächst über die Ausführung der Aufgabe und die Deckung der Kosten eine Vorlage zu
unterbreiten. Ferner hatte der 45. Rheinische Provinziallandtag in der Plenarsitzung vom
16. März 1905 von einem ihm unterbreiteten Berichte über den seitherigen Verlauf und die
weitere Ausführung der Nauarbeitcn Kenntnis genommen und den Provinzialausschuß zur An¬
stellung des erforderlich werdenden Personals, namentlich eines Direktors und zur entsprechenden
Verrechnung der hierdurch entstehendenKosten ermächtigt.

Der Stand der Angelegenheitist nunmehr folgender:
1. Die Neubauten der Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt sind im Jahre 1905 soweit

gefördert, daß Ende Dezember die sämtlichen 10 Gebäude unter Dach sein werden.
Bei den im Jahre 1904 begonnenen4 Gebäuden (Verwaltungsgebäude,Kochtüche, Wasch¬

küche und Zöglingshaus I) sind gleichzeitigdie Arbeiten des inneren Ausbaues, wie Herstellung
der Unterböden, Plattenbeläge, Installations- und Heizungsanlagen in Angriff genommen und
teilweisezum Abschlußgebracht.

Von den Außenanlagen sind die Rundstränge für die Wasserversorgungund Entwässerung
fertig gestellt; das Hochreservoirsür die Wasserversorgungist montiert, die Kanäle für die Zen-
tralheizanlllge gehen ihrer Vollendung entgegen und der Brunnen wird etwa Ende November
bis zu der notwendigen Tiefe ausgehoben fein.

Von den auf dem Hauptgutshofe auszuführenden Bauten ist die Scheune fertig und
in Benutzung genommen. Der Kuhstall ist im Rohbau fertig, die Arbeiten des inneren Ausbaues
sind so vorbereitet bezw. vorgeschritten, daß das Gebäude im Februar oder März des nächsten
Jahres in Benutzung genommen werden kann. Dasselbe gilt von dem zur Aufnahme einer
Zöglingsabteilung bestimmtenHinterflügel des Wohnhauses; derselbe kann zum Frühjahr mit
20—25 Zöglingen belegt weiden.

Für die vorbeschriebenenArbeiten sind bis jetzt rund 240 000 M. verausgabt worden.
Im Laufe dieses Winters soll, soweit die Witterung dies erlaubt, au dem inneren

Ausbau der Gebäude weitergearbeitetwerden.
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Im nächsten Frühjahr wird dann mit denjenigenArbeiten begonnen, deren Inangriff¬
nahme während der Wintermonate untunlich erscheint. (Einsetzen der Fenster, Herstellung der
Fußböden, Aufstellender Koch- und Waschapparate usw.)

Ferner soll die Instandsetzung des Wohnhauses an der Anrather-Straße zwischen Haupt¬
hof und Höffgeshof,der Ausbau des letzteren für die Zwecke der Schweinezucht, fowie die Anlage
eines Gewächshausesbei dem Höffgeshofalsdann derart betrieben werden, daß die Fertigstellung
aller diefer Ausführungen gleichzeitig mit derjenigender ganzen Anstalt möglich ist.

Die Eröffnung der Anstalt wird voraussichtlich,wenn nicht unvorhergeseheneEreignisse
eintreten, etwa im Monat August des Jahres 1906 erfolgen können. Die Fertigstellung ist
durch einen Maurerstreik von 9 Wochenim Juli, August und September ds. Is,, während dessen
die Arbeiten vollständig still lagen, stark verzögert worden.

Die gesamten Baukostenwerden nebst den einstweilenaus bereiten Mitteln der Landes¬
bank vorschußweise für den Erwerb des gesamten Geländes entnommenen und gegenwärtig mit
398 500 M. zu Buche stehendenKosten durch eine Anleihe gedeckt werden müssen.

Eine entsprechende Vorlage wird voraussichtlich dem im Jahre 190? zusammentretenden
Provinziallandtage unterbreitet werden können.

2. Sodann hat der Prooinzialausfchuß in feiner Sitzung vom l. August 1905 dem
Anstllltsgeistlichen an dem Königlichen Zellengefängnisin Düfseldorf-Derendorf,August Claßen, die
auftragsweise Wahrnehmung der Stelle des Direktors der Prooinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt
Haus Fichtenhain, zunächst auf die Dauer eines Jahres, gegen Gewährung eines Gehalts von
5000 M. und 660 M. Wohnungsgelbzufchußvom 1. Oktober 1905 ab übertragen mit der
Maßgabe, daß dem Provinziallandtage als Befoldung für den Direktorposten ein Gehalt von
4500 M, steigend von 2 zu 2 Jahren um 300 M. bis auf 7000 M. nebst freier Dienst¬
wohnung, Licht und Brand, vorgefchlagen— der Vorfchlag ist in dem dem Provinziallandtage
vorliegenden Berichte und Antrage über einige Aenderungen im Befoldungsplan (Drucksachen.
Nr. 3) enthalten — und daß für den Fall der endgültigen Anstellungdes Pastors Claßen für
diefen ein Anfangsgehalt von 5400 M. in Aussicht genommenwerden soll. Dazu soll bei dem
Genannten im Falle späterer Versetzungin den Ruhestand die im Staatsdienste zugebrachte Dienst¬
zeit als ruhegehaltsberechtigtin Anrechnungkommen.

Pastor Claßen ist am 3. August 1866 zu Heinsberg geboren, wirkte als Kaplan zunächst
in Crefeld und Düsseldorf, vertrat von August 189? ab mit Unterbrechungenden erkrankten
Anstaltspfarrer des Königlichen Zellengefängnissesin Düfseldorf-Derendorfund wurde nach dessen
Ableben, am 1. Oktober 1900, als Gefängnisgeistlicherangestellt. Er ist vom 1. Oktober 1905 ab
zunächst auf 1 Jahr aus dem Staatsdienste beurlaubt und feit diesem Tage bei der Zentralver¬
waltung in Angelegenheitender Fürsorgeerziehung beschäftigt, wobei er durch Besuchsreisen die
gleichartigenAnstalten kennen lernt und namentlich an der weiteren Bauausführung und Ein¬
richtung der neuen Anstalt mit tätig ist.

Mit Rücksicht hierauf dürften seine Dienstbezügevom 1. Oktober 1905 ab ans die
Anstaltsbaukostenzu verrechnenund mit dem Zeitpunkt der Eröffnung der Anstalt auf den Haus¬
haltsplan der Anstalt zu übernehmen fein.

3. Was die übrigen Beamten anbelangt, fo follen diefelben im Laufe des nächsten
Jahres rechtzeitigangeworbenwerden.

Soweit sich bis jetzt überblicken läßt, dürften erforderlichwerden:
2 Lehrer und 1 Hausmeister,
5 Werkmeisterund 4 Gehilfen,

2?
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1 Materialienverwalter,
1 Rendant oder Sekretär,
1 Maschinenmeisterund mehrere Aufseher, Pförtner, Viehwärter, Knechte UM, sowie
auch 1 Oberköchin und 1 Oberwäscherin.

Die Dienstbezügefür die Genannten werden entsprechend denen der gleichartigen Beamten
an anderen Provinzialanstalten, namentlich in der Provinzial-Arbeitsanstalt Brauweiler, festzu¬
setzen sein. Bestimmtes über die Art und Zahl der Beamten läßt sich gegenwärtig noch nicht
sagen und dürfte es daher hinsichtlich derselbenzunächst bei dem eingangs erwähnten Beschluß
des 45. Provinziallandtages zu verbleiben haben. Die neuen Beamten würden nach Möglichkeit
so anzuwerben sein, daß sie ihre dienstliche Tätigkeit kurz vor der Betriebseröffnung beginnen
und würden die Dienstbezügedann bei den Anstaltsausgaben zu verrechnensein.

4. Für den Betrieb der Anstalt wird ein besondererHaushaltsplan als Anlage zu dem
Haushaltsplan über die Kosten der FürsorgeerziehungMinderjähriger aufzustellensein, in welchem
die Kosten der allgemeinenVerwaltung, der Unterhaltung der Gebäude und des Inventars, des
Wirtschafts- und Werkstättenbetriebes,der Verpflegung und Bekleidung der Zöglinge usw. als
„Ausgabe" erscheinen und als „Einnahme" neben dem in der ersten Zeit jedenfalls nur unbe¬
deutenden Aufkommen aus dem Wirtschafts- und Werkstättenbetrieb die von den Ortsarmen-
verbiindeu zu zahlenden Entschädigungenfür die erste Ausstattung der Zöglinge und die aus den
Mitteln des Haushaltsplans über die Kosten der FürsorgeerziehungMinderjähriger zu zahlenden
Pflegekostenfür die Zöglinge anzufetzen sein würden.

Dieser Unteretat läßt sich gegenwärtig noch nicht aufstellen, weil die Verhältnisse sich
noch zu wenig übersehen lassen, wird vielmehr erst dem 190? zusammentretendenProuinziallcmd-
tage unterbreitet werden können. Es dürfte daher nur übrig bleiben, die für das Rechnungsjahr
1906 entstehendenKosten aus den Mitteln des Haushaltsplanes über die Kosten der Für¬
sorgeerziehungzunächst vorschußweisezu decken und am Schlüsse des Rechnungsjahres bei dein
Titel 1 Nr. 1 bis 8 der Ausgabe des letztgenanntenHaushaltsplanes endgültig zu verrechnen.

Hiernach beehrt sich der Provinzialausschuß zu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle, zum Teil unter Wiederholungfrüher gefaßter Beschlüsse,
»,. von dem vorstehendenBerichte über den bisherigen Verlauf und die weitere Aus¬

führung der Bauarbeiten Kenntnis nehmen;
d. beschließen, die Dienstbezügedes Direktors bis zur Eröffnung der Anstalt auf die

Baukosten und von da ab bei den Ausgaben der Anstalt zu verrechnen;
o. den Provinzialausschuß ermächtigen, das erforderlich werdende Personal anzu¬

stellen, und beschließen, die Dienstbezügedesselben ebenfalls bei den Ausgaben der
Anstalt zu verrechnen;

ä. den Provinzialausschuß beauftragen, dem nächsten Provinziallandtage eine Vor¬
lage, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für die gesamten Grunderwerbs-,
Bau- und Einrichtungskostender Anstalt, und ferner eine Uebersichtüber die im
Rechnungsjahr 1906 entstandenen Betriebskosten der Anstalt sowie einen Haus¬
haltsplan derselben für das Rechnungsjahr 190? vorzulegen."

Düsseldorf, den 2. Dezember 1905.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,

Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage 14.
(Drucksachen. Nr. 14.)

Bericht und Antrag
des Provinzilllllusschusses,

betreffend

die Errichtung weiterer Rheinischer Provinzial-Erziehungsanstalten für ältere
Fürsorgezöglinge männlichen Geschlechts katholischen und evangelischenBekenntnisses.

Am 11. März 1904 hat der 44. RheinischeProvinziallandtag die Errichtung einer
Rheinischen Provinzial-Erziehungsanstalt für etwa 170 schulentlassene Fürsorgezöglingemännlichen
Geschlechts und katholischen Bekenntnisses beschlossen. Diese Anstalt ist im Bau begriffe«und wird
im Laufe des nächsten Kalenderjahres dem Betrieb übergeben werden können (vergl. Druck¬
sachen Nr. 13).

Ferner hat der 45. Rheinische Provinziallandtag in seiner Sitzung am 16. März 1905
von einem Beschluß des Provinzialausschussesvom 10. Januar 1905 Kenntnis genommen, nach
welchem der Provinzialausschuß den Bau einer Erziehungsanstalt für schulentlassene Zöglinge
männlichen Geschlechtsund evangelischen Bekenntnissesnach der bestehenden Sachlage zwar als
unumgänglich, es aber als unangebrachterachtet, schon jetzt mit einem solchen Bau zu beginnen,
da erst die Erfahrungen abgewartet werden müßten, die bei der Ausführung des Baues der Anstalt
für katholische Zöglinge gemacht werden. Bis dahin werde es wohl noch gelingen, die Fürsorge¬
zöglinge der in Rede stehendenArt, auch die schlimmeren Elemente unter ihnen, in geeigneter
Weise unterzubringen.

Außerdem war in der dem 43. RheinischenProvinziallandtag unterbreiteten Vorlage
betreffend die Errichtung der oben erwähnten Erziehungsanstalt, ausgeführt, daß für die ganz
schlimmen Elemente, welche mit Rücksicht auf den Grad ihrer Verwahrlosung, ihre vielfachen Vor¬
strafen, sowie die Sucht, aus den Anstalten zu entweichen, sowohl im Interesse ihrer eigenen Person
wie im Hinblick auf die übrigen Anstaltsinsassen einer besonderen Unterbringung und einer
strengerenZucht, wenn auch nur vorübergehend,bedürfen, ein besonderesGebäude bei der Anstalt
Brcmweiler auch nach Errichtung der neuen Anstalt nicht ganz entbehrt werden könne.

Endlich war in Aussicht genommen, mit Hülfe eines geeignetenKonsortiums noch eine
große Privllt-Erziehungsanstalt für schulentlassene männlichekatholische Fürsorgezöglingein's Leben
zu rufen.

Die Verhältnissehaben sich inzwischen aber so wesentlich verschoben,daß der Provinzial¬
ausschuß glaubt, an diesem vorgezeichneten Programm nicht ferner festhalten zu können. Zunächst
hat die Zahl der älteren verwahrlosteren Fürsorgezöglingeständig zugenommen. Die vielfach
gehegte Erwartung, daß nach dem starken Ansturm des ersten Jahres des Bestehens des Ge¬
setzes in den Ueberweisungenvon Fürsorgezöglingender bezeichneten Art allmählich ein Rückgang
eintreten würde, ist nicht eingetroffen. Es sind an schulentlassenen männlichenGeschlechts über-
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wiesen worden im ersten Jahre des Bestehens des Gesetzes 283, im zweiten 266, im dritten 309,
im vierten Jahre 289 Minderjährige und es dürfte diese letztere Zahl auch wohl im Laufe des
gegenwärtigenJahres wieder erreicht werden. Diese Minderjährigen mußten sämtlich, von ganz
verschwindenden Ausnahmen abgesehen, wegen des hohen Grades ihrer Verwahrlosung Anstalten
überwiesen werden, und wenn auch fortgesetzt darauf hingewirktwird, daß die den Anstalten über-
wiesenen Zöglingemöglichst bald in Lehre oder Dienst untergebracht werden und so neu einziehenden
Zöglingen Platz machen, so ist doch der Zugang bis jetzt immer stärker gewesenals der Abgang
und infolgedessenin sämtlichenzur Verfügung stehendenAnstalten eine Ueberfüllung eingetreten,
die zu den schwersten Bedenken Anlaß gibt. Auch die bei der Piovinzial-Arbeitsanstalt Brauweiler
eingerichtete Fürsoigeerziehungs-Nbteilnng„Freimersdorf" hat in immer größerem Umfang belegt
werden müssen. Es befandensich in dieser Abteilung am 1. Januar 1904 172, am 1. Januar 1905
236 und am 1. Oktober 1905 249 Zöglinge, während von Anfang an bis zum 1. Oktober1905 im
ganzen dorthin eingeliefert worden sind 545 Zöglinge, so daß 296 Zöglinge abgegangensind. Die
gesamten Einrichtungen in Freimersdorf reichen aber für eine fo große Anzahl von Zöglingen nicht
aus, und hierzu kommt noch, daß das von der Fürsoigeerziehungs-Abtcilungbenutzte alte Lazarett¬
gebäudevou der Arbeitscmstaltdringend gebraucht wird, da die Einrichtung eines eigenen Lazaretts
sich nicht länger aufschiebenläßt. Außerdem hat anläßlich der bekannten Vorgänge der letzten
Zeit die öffentliche Meinung sich so entschiedengegen die Beibehaltung der mehrgenanntenAb¬
teilung ausgesprochen, daß man gut tun wird, auch den ursprünglichgehegten Gedanken,die Anstalt
in ganz beschränktem Umfange und nur zur Aufnahme von ganz verwahrlostenElementen zu
benutzen, fallen zu lassen. Und endlich sind die Versuche,eine Privat-Erziehungsanstalt für katho¬
lische Zöglinge zustande zu bringen, als gescheitert anzusehen. Es fanden sich wohl Persönlich¬
keiten, die für diese Frage Interesse bekundeten, sie vermochten indessen nicht, die zur Aus¬
führung des Planes erforderliche Organisation, sowie das nötige Anlage- und Betriebskapital zu
beschaffen.

Aus diesen Gründen glaubt der Provinzialausschußdie Errichtung von noch 2 Rheinischen
Prouinzial-Erziehungsanstllltenfür je etwa 150 ältere FürsorgezögliugemännlichenGeschlechts und
zwar eine für solche katholischen und eine für solche evangelischen Bekenntnisses in Vorschlagbringen
zu sollen.

Die Frage, ob dauernd Zöglinge in ausreichenderAnzahl zur Besetzung der Prouinzial-
Erzichungscmstaltenvorhanden sein werden, wird unbedenklichbejaht werden dürfen, da der
Provinzialverband in der Benutzung der ihm zur Verfügung stehenden Anstalten beinahe freie
Hand hat. Es bestehen blos 2 Verträge mit der Anstalt St. Joseph a. d. Höhe bei Bonn bezw.
dem Kuratorium der Nettungsanftalt Düsselthal bei Düsseldorfvom Jahre 189? bezw. 1902/1904,
nach welchen der Provinzialverband auf 25 Jahre verpflichtet ist, die Anstalt St. Iofeph mit 35
und die von Düsselthal begründeten Anstalten, nämlich die landwirtschaftlicheErziehungsanstalt
„Lindenhof" und die Handweilerbildungsanstalt „Reckestift" bei Kaiserswerth mit zusammen
75 Zöglingen zu beschicken. Es würde sich in Zukunft alfo hinsichtlichder katholischen Zöglinge
nur um die Besetzung der Anstalt Haus Fichtenhain (l?0), der neuen Anstalt (150) und der Inne¬
haltung des Vertrages mit der Anstalt St. Joseph (35) also um insgesamt etwa 360 Zöglinge
und hinsichtlichder evangelischen Zöglinge um die Besetzungder neueu Anstalt (etwa 150) und
die Inuehaltung des Vertrages mit Düsselthal (75) -- zusammenrund 230 Zöglinge handeln und
es bedarf keiner Ausführung, daß so viele schulentlassene, der Erziehung in einer Anstalt bedürftige
Zöglinge dauernd vorhanden sein werden.
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Indem im übrigen wegen der Organisation der geplantenAnstalt auf die beiden bezüglich
der Anstalt „Haus Fichtenhain" dem 44, und 45, Provinziallandtage unterbreiteten Vorlagen
Bezug genommenwird, sind nur noch 2 Punkte zu erörtern.

Wenn die Fürsorgeerziehungs-AbieilmigFreimcrsdorf geräumt werden soll, so müssen die
neuen Anstalten mit Ginrichtungen versehen werden, die es möglich machen, alle besonders verwahr¬
losten, renitenten, aufsässigenund unverträglichen Elemente aufzunehmen. Hiernach würde eine
jede der beiden Anstalten zu versehen sein mit einem besonders abgetrennten, eingefriedigten Gebäude,
welches sowohl eine Anzahl von Isolierzellen, in denen die Zöglinge arbeiten und schlafen können,
als auch einen gemeinfchaftlichen Schlaf- und Nrbeitsrcmmfür solche Zöglinge besitzt, die zwar
keiner Isolierung, wohl aber einer besonders strengen Zucht bedürfen Eine derartige Einrichtung
hat in ihrer Angliederung an eine größere Anstalt den Vorzug einmal, daß die wirtschaftlichen
Anlagen — Koch- und Waschkücheund dcrgl. — gemeinschaftlich sein können und zum anderen,
daß der Anstaltsleiter die Zöglinge ständig unter Aufsicht hat und sie je nach ihrem Verhalten in
die freiere Anstalt ohne weiteres und unauffällig zurückversetzenkann.

Sodann erscheint es angebracht, bei der für die Zöglinge katholischenBekenntnisses
bestimmten Anstalt noch eine Abteilung für etwa 50—60 schulpflichtige Fürsorgezöglinge zu
errichten. Es befinden sich unter den vielen zur Fürsorgeerziehunggelangendenschulpflichtigen
Zöglingen im Alter von 12 namentlich 13 und 14 Lebensjahrenviele, die bereits einen solchen
Grad von Verwahrlosung aufweisen,daß sie nur mit Hilfe einer besondersfesten Hand zu Zucht
uud Ordnung gebracht werden können. Zur Aufnahmesolcher Zöglinge stehen katholischerscitsaber
vorzugsweise nur von Ordensschwestern geleitete Anstalten zur Verfügung, die den zu stellenden
Anforderungennicht voll Genüge leisten können. Diese Zöglinge sind, wenn sie das 14. Lebens¬
jahr vollendet haben, vielfach auch zur Unterbringung in Lehre oder in Gesindedienstnoch nicht
reif und es würde daher die Verbindung einer solchen Abteilung für schulpflichtige mit einer An¬
stalt für schulentlassene Zöglinge den großen Vorteil haben, daß diese Zöglinge gleich in der An¬
stalt, in der man sie genau kennengelernt hat, verbleibenkönnten und so die mit einer Versetzung
in eine andere Anstalt verknüpftenNachteilevermiedenblieben.

Was die Frage der Kosten anbelangt, so erhöhen sich dieselben hinsichtlich des täglichen
UnteilMungsgeldcs durch den Bau von Provinzial-Erziehungsaustaltenan sich nicht. Es macht
keinen Unterschied, ob aus dem Haushaltsplan der Fürsorgeerziehungdie Pflegekosten für Mrsorge-
zöglingc an eine Provinzial- oder eine Privatanstalt bezahlt werden, in beiden Fällen muß der
Staat zwei Drittel der Kosten anteilig erstatten. Provinzial-Erziehungsanstaltenwerden zwar
aus naheliegendenGründen nicht so billig wirtschaften können wie Privatanstalten, der Unterschied
kann aber kein so erheblich großer sein und dürfte reichlich ausgewogen werden durch den
Vorteil, daß die Provinzialverwaltung dann auch bestimmt weiß, daß an den Zöglingen alles
das geschieht, was nötig ist, um sie noch zu brauchbarenMitgliedern der menschlichen Gesellschaft
heranzuziehen.

Anders liegt die Sache hinsichtlich der Verzinsung und Tilgung des erforderlichen Grund'
crwcrbs- und Bautapitals. Eine Privatanstalt berechnet den Pflegesatznicht blos nach den für
die Bekleidung, Ernährung, Erziehung, Ausbildung usw. erforderlichenKosten, sondern auch nach
dem aufgewendetenBaukapital; sie stellt dessen Zinsen und auch wohl Tilgungsbeträge in die
Ausgaben ein. Während der Staat aber bei den Privatanstalten volle zwei Drittel des ganzen
auf diese Art berechneten Pflegegeldes, also einschließlich der Zinsen nnd Tilgungsraten anstandslos
mitträgt, verweigerter das gleiche bei den Provinzial-Erziehungsanstalten.
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Die Provinz Brandenburg hat zwar dieserhalb und auch wegen der Weigerung des
Staates sich an den allgemeinenVerwaltungskosteuder Fürsorgeerziehungzu beteiligen, den Rechts¬
weg beschütten,indessen muß nach dem bisherigen Gange dieses Rechtsstreits damit gerechnet
werden, daß sie mit ihrem auf die anteilige Erstattung der Zinsen gerichteten Klagebegehrenunter¬
liegt. Hierdurch werden diejenigen Provinzen, die Provinzial-Erziehungsanstalten errichten, finanziell
nicht unerheblich benachteiligt. Würden, um beispielsweisemit Ziffern zu rechnen, die beiden
Anstalten zusammen 1 Million Mark an Grunderwerbs- nnd Baukosten erfordern, so würde die
Verzinsung zu 3 ^2 "/» sich auf 35 000 Mark jährlich belaufen. Waren die beiden Anstalten
Privatnnstalten, so würde der Staat zwei Drittel dieses Betrages, also rund 24 000 Mark mit¬
tragen, während die Provinz, wenn es sich um Provinzial-Erziehungsanstaltenhandelt, die Zinsen¬
last ganz ans sich nehmen muß. Der Provinzialverbcmdbefindet sich aber in einer Zwangslage,
weil die Aufnahme der ganz verwahrlostenElemente von allen Privcitanstalten und auch von den
Königlichen Erziehungsanstaltenverweigert wird.

Die zum Erwerb des erforderlichenGrund und Bodens und zum Bau selbst nötigen
Gelder würden bei der Landesbank vorschußweise zu entnehmen und dem Provinziallandtage
demnächsteine Vorlage über die Ausführung des Auftrages und die Bereitstellungder erforderlichen
Geldmittel zu unterbreiten sein. Im übrigen besteht die Absicht, um möglichst schnell vorwärts zu
kommen, wenn möglich zwei kleinere Güter mit noch brauchbaren aufstehendenWirtschaits- und
sonstigen Gebäuden zu erwerben, dieselbe zu Fürsorgezweckendurch Um- und event. Anbauten
zu aptieren. An Areal zum Gartenbau und zur Landwirtschaft wird auf jede Anstalt etwa
30—40 Morgen gerechnet.

Ueber die aufzuwendendenGeldsummen läßt sich z. Z. eine bestimmte Angabc nicht
machen; gelingt es, geeignetenGrundbesitzmit brauchbaren Gebäuden zu erhalten, so wird die
Einrichtung jedenfalls billiger werden, als wenn auf anzukaufendemTerrain ein völlig neuer
Anstaltsbau errichtet werden muß.

Hiernach beehrt sich der Provinzialciusschußzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle:

a) den Provinzialausschuß ermächtigen,mit der Errichtung von zwei Rheinischen
Provinzial-Erziehungsanstalten für ältere FürsorgezöglingemännlichenGeschlechts
und katholischen sowie evangelischen Bekenntnisses, nach Maßgabe der entwickelten
Gesichtspunkte, vorzugehen;

K) den Provinzialausschußbeauftragen die erforderlichen Beträge zunächst vorschuß¬
weise bei der Landesbank gegen 3^2«/» Zinsen zu entnehmen und dem Pro¬
vinziallandtag demnächst über die Ausführung der Aufgabe und die Deckung
der Kosten eine Vorlage zu unterbreiten."

Düsseldorf, den 9. Januar 1906.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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An lage 1 5.
(Drucksachen. Nr. 25.)

Bericht
des Provinzialausschusses,

betreffend

die an den vorigen Provinziallandtag gerichtete Petition um Bewilligung einer
Beihilfe zu den Kosten der Verlängerung des Ilverich-Lanker Deiches.

Dem 45. Provinziallandtag lag eine Petition des Deichgräfendes Ilverich-LankerDeich-
uerbnndes vor, welche in der Anlage abgedruckt ist. Es handelte sich um Bewilligung eines Zu¬
schusses zu den 486 000 Mark betragendenKosten der Verstärkung des am Niederrhein unter¬
halb Düsseldorf im Landkreis Crefeld gelegenen Ilverich-Lanker Deiches und seiner Verlängerung
vom Dorfe Langst bis an den neuen Crefelder Hafen. Durch den jetzt als Flügeldeichbestehen¬
den Ilverich-Lanker Deich sind 5829 Morgen eingedeicht, durch die geplante Verlängerung sollen
abgesehen von den Dürfern Langst und Nierst weitere 2000 Morgen geschützt werden. Das
Nähere ergibt sich aus der Petition. — Vergl. Verhandlungen des 45. Provinziallandtags
Seite 194. SitzungsprotokolleSeite 22. Stenographischer Bericht Seite 81.

Der vorige Provinziallandtag ist zur endgültigen Beschlußfassungüber diese Petition
nicht gelangt, weil der Antrag und die Projekte erst kurz vor dem Beginn der Tagung einge¬
gangen waren und deshalb die erforderliche Prüfung unmöglichwar. Die Sache wurde deshalb
in der Sitzung vom 15. März 1905 dein Provinzialausschuß behufs Berichterstattung an den
nächsten Provinziallandtag überwiesen.

Das Projekt ist inzwischenin den zuständigenMinisterien einer Prüfung unterzogen
worden. Hierbei ist die Wichtigkeit der geplanten Anlage anerkannt worden und demgemäß sind
zu ihrer Ausführung staatliche Beihilfen zugesagt. Es sollen au« dem Etat der landwirtschaft¬
lichen Verwaltung ..................... 144500 M.
und aus den Mitteln der Rheinstrombauverwaltung ......... 35 00 0 „

im ganzen also aus Staatsmitteln 179 500 M.
gegeben werden.

Aus Provinzialmitteln wird ein Drittel der Baukosten, also bei einer Baukostcnsumme
von 486 000 M. der Betrag von 162 000 Mark erdeten.

Der Rest mit 144 500 Mark muß von den Interessenten aufgebracht werden. Hierzu
trägt die Stadt Crefeld, welche wegen ihres Hafens an der Sache interessiert ist, 20 000 Mark
bei. Nach einem eingeholtenGutachten entsprichtdieser Betrag dem Interesse der Stadt. Wei¬
tere 20 009 Mark gibt der Uerdinger Deichverband. Die dann noch fehlenden 104 500 Mark
werden vom Landkreis Crefeld und den Eingedeichten aufgebracht. Die letzteren haben zwar
gebeten, daß mit Rücksicht auf ihre Leistungsschwäche und ihre sonstige erhebliche Belastung die
Provinz noch einen Teil dieser Summe übernehmen möge. Das muß aber schon deshalb als
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ausgeschlossen gelten, weil die Provinz bei der Unterstützung derartiger Unternehmungen grund¬
sätzlich nicht über ein Drittel der Kosten hinausgeht. Andererseits wird aber auch die Bewilligung
der Stlllltsbeihilfe davon abhängig gemacht, daß die Provinz einen Zuschuß in dieser Höhe
gewährt.

Nach dem Ergebnis der Verhandlungen liegt also die Sache so, daß die Ausführung
der Deichanlagenur möglichist, wenn die Provinz ein Drittel der Kosten bis zum Höchstbetrage
von 1 62 000 Mark übernimmt. Aus den etatsmiihigenMitteln für Meliorationen kann eine Bei¬
hilfe in solcher Höhe nicht entnommen werden, da diese kaum für die regelmäßigen Bedürfnisse
ausreichen. Es müßte also eine außerordentlicheBewilligung aus den zur Verfügung des Provin«
ziallandtagcs stehenden Mitteln erfolgen. Eine solche würde möglichsein, wenn die Zahlung
auf 5 Jahre verteilt wird.

Für die Bewilligung spricht einmal die Wichtigkeit der Anlage, welche bestimmt ist
mehrere Ortschaften und ein großes landwirtschaftlichbenutztes Gelände vor den Gefahren der
Ueberflutung zu schützen. Sodann kommt in Betracht, daß es sich um das letzte Stück eines
großen Deichschutzsystems auf dem linken Rheinufer handelt, welches bei Worringen beginnt und
sich bis zur holländischenGrenze erstreckt. Zu Gunsten des Deichverbandes kommt noch in
Betracht,daß er seiner Zeit den Ilverich-LankerDeich, der jetzt verlängert werden soll, ohne jegliche
Beihilfe erbaut hat und daß die Eingedeichten hieraus jetzt noch mit einer Schuldenlast von
150 000 Mark belastet sind.

Wenn der Provinziallandtag hiernach die Bewilligung der Beihilfe ausfprechenwill, fo
würde folgender Beschlußzu fassen sein:

„Provinziallandtag bewilligt zu den Kosten der Verlängerung des Ilverich-Lanter
Deiches eine Beihilfe in Höhe eines Drittels der Kosten bis zum Höchstbetrage von
162 000 Mark — zahlbar in 5 Jahresraten aus den zur Verfügung des Prouinzial-
lllnotags stehendenMitteln — unter der Voraussetzung, daß die übrigen Kosten aus
Mitteln des Staates, der Interessenten oder von anderer Seite aufgebrachtwerden."

Düffeldorf, den 10. Februar 1906.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Di-. von Renners,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Bitte
den Provinziallandtag um Gewährung eines Zu-

usses zur Verlängerung des Ilverich-Lanker Deiches
bis nach Gellep.

Begründung.
Die Bürgermeisterei Lank im Landkreise Crefeld wird von Norden nach Süden durch

die Düsseldorf-CleverProvinzialstraße, welche als Deich ausgebaut ist und die Deichschau Uerdingen
schützt, in zwei Teile geteilt. Oestlich von diesem Deiche liegen die Gemeinden Ilverich, Langst-
Kierst, Nierst und Lank sowie Teile von Strümp, Latum und Gellep-Stratum. Dieses ganze
Gebiet war rheinwärts bis zum Jahre 1888 gegen Hochwasser ungeschützt. In diesem Jahre wurde
der jetzige Ilverich-Lanker Flügeldeich im Anschluß an den Heerdt-BüdericherRückstaudeich bis
zum Anfange des Dorfes Langst und von hier bis zur hochwasserfreien Höhe von Kierst gebaut.
Schon damals war beabsichtigt,die ganze Bürgermeisterei gegen Hochwasser zu schützen und den
Deich von Haus-Meer über Langst und Nierst nach Gellep zu führen; aber die erheblichen
Schwierigkeiten,welche sich dem großen Projekte entgegenstellten,ließen es ratsam erscheinen, sich
auf eine Teilausführung zu beschränken.

Zur Zeit stellt die Uferstrecke von Langst bis Gellep die einzige Oeffnung in den Rhein¬
deichenim RegierungsbezirkDüsseldorf dar.

Unterhalb des Dorfes Langst, gegenüberKaiserswerth, tritt das Hochwasser nach wie vor
in die Talebene bei Nierst ein und wird sich in den tiefer gelegenen Flutmulden eine heftigere
Strömung, als früher beobachtet, herausbilden. Das Dorf Langst hat eine Höhenlage von 7 bis
8 ui am DüsseldorferPegel. Das Gelände zwischen Kierst und Nierst liegt auf 8,5 iu. Das«
jenige zwischen Nierst und Gellep meist auf 7 m, zum geringen Teil zwischen 5 und 7 m. Der
Untergrund besteht größtenteils aus fruchtbaremBoden, welcher durchweg als Ackerland benutzt wird.

Da Hochwasser über 7 m am DüsseldorferPegel von 1816 bis jetzt 23 mal eingetreten
ist, so kommt das einzudeichende Gelände im Durchschnittalle 3 bis 4 Jahre unter Wasser, wo-
durch dem Boden infolge der Strömung die Dungstoffe genommen werden und die Ackerkrume
an einzelnen Stellen fortgeschwemmtwird. Die letzten großen Ueberschwemmungentraten im
März 1876, im November 1882 und Anfangs Januar 1883 ein. Das ganze Gelände östlich
der Provinzialstraße, von kleinen Erhebungen abgesehen, stand im Winter 1882/1883 unter
Wasser. In der Ortschaft Langst erreichte das Wasser eine Höhe von 1 bis 2 m. Die im
Vorlande durch nicht interessierte Taxatoren aus fremdenGemeindenermittelten Schäden betrugen
allein über 203 000 Mark, ganz abgesehenvon den Schäden in den Wohnhäusern und indirekten
Nachteilen.

Der z. Z. vorhandene Uebelstand läßt sich nur durch die Verlängerung des bisherigen
IIverich-Lanter Deiches abhelfen und ist der Ilverich-Lanker Deichverband in den letzten Jahren
wilderholt angegangen worden, das vor 20 Jahren Versäumte endlich nachzuholen.

28
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Der Ilverich-Lanker Deich ist als Flügeldeich erbaut worden und muß bei seiner Ver¬
längerung bis nach Gellep zum Vanndeich verstärkt werden.

Das von dem Königl. Negierungs- und Baurat Graf unter dein 15. Dezember 1900
entworfeneund unter dem 30. Mai 1902 erweiterte Projekt über die Verstärkung des bisherigen
Deiches und seine Verlängerung bis nach Gellep, welches von den zuständigenHerren Ministern
genehmigt worden ist, hat die Zustimmung des Deichvorstandesgefunden. Der Deichuorstand
wünfcht eine baldige Ausführung des Deichprojektesin Angriff zu nehmen, weil in diefem Falle
die Rheinstrombauverwaltungzur Sicherung der Fahrrinne im Nheine von in Aussicht genommenen
Buhncnbauten absehen und den hierdurch ersparten Betrag als Zuschuß zu den Deichkosten ge¬
währen will.

Der Deich bildet nicht nur den Schlußstein der bestehendenDeiche am Niederrhein,
sondern kommt auch bezüglich der Schiffahrt der Allgemeinheitzugute.

Der neue Deich stellt einen Schutz des Uerdinger Deiches, auf welchem die Provinzial-
strahe sich befindet, dar, indem das fehr fruchtbare und in hohem Kulturzustande befindliche
Gelände westlich des Uerdinger-Deichesbis weit in die BürgermeistereiBockumhinein, der Stadt¬
teil Crefeld-Linn und die bedeutendeIndustriestadt Uerdingen durch die Anlage des Deiches einen
erhöhten Schutz erhalten.

Der in der Vollendung begriffene große hochwasferfreieHafen der Stadt Crefeld bei
Linn findet dadurch, daß der neue Deich an den von der Stadt Crefeld errichteten Flügeldeichin
der Höhe von etwa Gellep anschließt, einen sehr wichtigenSchutz.

Durch den Ilverich-Lanker Deich sind 5928 Morgen eingedeicht. Durch den neuen
Deich sollen außer den beiden Dörfern Langst und Nierst ca. 2000 Morgen weiter eingedeicht
werden, so daß der an Stelle des bisherigen Ilverich-Lanker Deichverbandesdemnächst zu errich¬
tende Deichverband7928 Morgen Deichschutz gewährt. Die Vorteile sind augenscheinlich, da es
sich im wesentlichenum Ackerländereienhandelt, welche fast ausschließlichKleinbesitzern gehören
und daher wohl in Zukunft für den Gemüsebau Verwendung finden.

Die Kosten der Ausführung des Graf'schen Projektes betragen 486 000 Mark. Auf
170000 Mark Interesfentcnbeiträge ist zu rechnen. Hiervon tragen:

die Rheinstrombauuerwaltung 35 000 M.
der Uerdinger Deichverband 20 000 „
die Stadt Crefeld 20 000 „
der Landkreis Crefeld 30 000 ..

bei, fo daß auf die Eingedeichten ein Betrag von 65 000 Mark kommt. Höhere Beiträge sind
von keiner Seite zu erzielen, namentlich kommt in Betracht, daß die Stadt Crefeld für die Her¬
stellung des Flügeldeiches, an welchem der neue Deich anfchließt, bereits 112 000 Mark auf¬
gewendethat. Der Landkreis Crefeld, welcher bisher zu ähnlichenZwecken keinerlei Aufwendungen
gemacht hat, hat sich nur deshalb veranlaßt gefehen, einen Beitrag von 30 000 Mark zuzusichern,
weil die in Betracht kommenden Gemeinden des Kreises, denen der Deich Nutzen bringt, sehr
wenig leistungsfähig sind. Dem Kreise ist ein weiterer Beitrag nicht zuzumuten, da er keinerlei
verfügbares Vermögen besitzt und der Beitrag von 30 000 Mark schon beinahe die Hälfte des
bisherigen Kreisabgabensollsausmacht.

Die geringe Leistungsfähigkeitder in Betracht kommenden Gemeinden ist aus den Nach¬
weisungen Seite 6/8 ersichtlich.
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Der IIverich-LankerDeichverband hat in den 80er Jahren nach langem Widerstreben
seinen Deich in der festen Erwartung gebaut, daß ihm Zuschüsse von Seiten des Staates und
der Provinz gewährt werden würden; jedoch nicht ein Pfennig ist schließlich bewilligt worden,
infolge dessen sich in der Bevölkerung eine heftige Erbitterung geltend gemachthat, die jetzt noch
nicht verschwunden ist und die Deicherweiterungin hohem Grade erschwert. Es wird beabsichtigt,
den neuen Teichverband mit der Nestschuld von 150 000 Mark und mit weiteren60—65 000 Mark
für die Deichuerlängerungzu belasten. Dann werden die Eingedeichten pro Morgen etwa 2 Mark
und pro Wohnhaus etwa 5 Mark jährlich auf unabsehbare Jahre hinaus beizutragen haben,

Wie die nachstehenden Nachweisungenergeben, ist die Leistungsfähigkeit der Eingedeichten
eine fehr geringe. Abgesehen von 3 größeren Grundbesitzern,von welchen einer in Holland und
die beiden anderen außerhalb des Kreises wohnen, besteht die Bevölkerung fast ausschließlich aus
Kleinackerern.

Der Deichuerband ist nur dann in der Lage, den neuen Deich zu bauen und in der
Zukunft zu unterhalten, wenn ihm zu den Interessentenbeiträgen von 170 000 Mark von Seiten
des Staates und der Provinz je 158 000 Mark Zuschüsse gewährt werben.

Mit Rücksicht auf die Zuständigkeit des Provinzial-Kommunalverbandeszur Beförderung
von Meliorationen in der Nheinprovinz wird der Rheinische Provinziallandtag gebeten, dem vor¬
liegenden bedeutsamenProjekte seine wohlwollende Fürsorge und einen Beitrag von 158000 Mark
mit der Maßgabe zuzuwenden,daß eine gleiche Zuwendung von Seiten der KöniglichenStaats-
regierung erfolgt.

Lanl, den 28. Februar 1905.

Der Deichgräf des Ilverich-LankerDeichverbandes
Anton Weyers aus Ilverich.

An die

Herren Mitglieder des rheinischen Provinziallandtags
in

Düsseldorf.

28*
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Uebersichtüber die
in den Gemeinden Lant, Latum,Ilverich,

Bet rag Pro 1902Ge°
Gesamt- Ge»

der
Gin- Fing. Ergän- wurden an

Gemeinde
samt-
Ein-

Grund- sllMt-
Wohn- Ge-

kom-

meu-
Einkommen¬

steuer
zungs- Gemeinde¬

wohner
besitz

h unser
Grund¬

steuer
bä'ude-
steuer

steuer 2,40 u. 4 M. stcuer steuern

erhoben

b» ^»i ^ ^ ^ ^e <j. ^ ^f. ^ ^

Lant.... 935 338 — 161 134? 1010 4056 593 l>0 863 40 11300 —

Latum . . . 851 534 — 138 1532 538 1609 632 «0 632 20 7 000 —

Ilveiich. . . 290 568 — 48 3803 323 1015 235 20 567 — 4 300 —

Langst-Kierst . 352 390 — 66 1702 288 844 158 40 422 60 4 000 —

Nierst . . . 322 794 — 61 3703 301 941 204 -- 391 40 5 200 —

Gellep-Stratum 626 478 — 94 2035 472 1354 410 >!0 553 80 7 050 —

Strümp. . . 556 656 92 2082 408 1662 364 794 60 5 900
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wesentlichenFerhältnisse
Langst-Kierst,Nierst,Gellep-Stratumund Strümp.

Prozentsätze Es sind z. Z.
Die Beitrag Bei Ausführung

Ein- beitragspflichtig
Gesamt-

kosten

Schulden
betrugen

zu den Deichkosten
Ilverich-Lcmk

des neuen Deiches
Lcmgst-Nierst,Gellep

Real¬ kom¬
Ve zum Iluerich- des am in Klasse werden

ste««!! men-
stcuer

triebs-
steuer

Lankcr-Dcich

Betrag
Deiches

1. April
1902 I. 11. III. IV.

beitragspflichtig

Häuser
°/° °/n °/n ii» ^ ^ ^ ^ ^ >l ^ w

150 100 50 300 2 450 300 40

180 130 50 190 1550 190 —
pro Henar

90 60 50 560 4 500
9,20 ! 6,90 4,60 2.30

560 48

150 100 50 50 400 >200 000 150 000 Größe in Hektar 160 45

100 70 50 42 350 115? 48 59 216 290 50

170 120 50 190 1350 durchschnittlich 250 2
pro Morgen 2 wt.

150 100 50 150 1100 150 15

1482 11700 1900*) 200

») Eine genaueVermessung der Flächenist noch nichterfolgt. Es kommen etwa 19U0 bis 1980 Hektar in Betracht.
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Uebersicht der Kteuerverhültnisse
in den Gemeinden

Ant, Latum, Ilverich, Langst-Kierst, Nierst, Gellep-Siratumund Strümp.

Steuersatz Lank Latum Ilverich Langst-
Kierst Nierst Gellep-

Stratum Strümp

frei 3 6 2 6 2 3 5
2,40 94 86 53 31 50 71 75
4,00 92 106 27 21 20 58 46
6 14 17 6 6 9 10 12
9 14 12 3 8 16 10 9

12 17 11 6 4 6 11 7
16 9 5 1 6 5 16 2
21 2 3 — 2 3 6 2
26 6 2 4 — 1 2 2
31 4 2 2 2 4 — 3
36 9 2 3 2 — 2 2
44 5 2 7 1 2 3 —
52 2 — 2 1 1 1 —
60 2 2 1 — — — —
70 4 2 — 1 — — —
80 1 1 — — — 1 1
92

104
118

2 — — — 1
1
1

1

2 __ 1 1 — 1
132 — — — 1 — — 1
146
160
176

1
1
1

— — — 1 — 1

— ,— — — — 1
276
360
390

1 — — — — — —

— — — ,— — 1 1
510 — 1 — — — — —
870 1 — — — — — —
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Anlage 1K.
(Drucksachen. Nr. 27.)

Bericht
des Provinzialcmsfchusses,

betreffend

weitere Mahnahmen zur Förderung des Baues von Wasserversorgungsanlagen
in leistungsschwachenGemeinden.

Der 45. Provinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 16. März 1905 gleichzeitig mit
der Bewilligung weiterer Mittel für die Forderung der Erbauung von Wasserversorgungsanlagen
den Beschlußgefaßt, die Königliche Staatsregierung zu ersuchen, daß sie größere Mittel für diesen
Zweck zur Verfügung stellen möge. Seitens der Staatsregierung ist diesem Ersuchen gegenüber
noch nicht Stellung genommenworden, nach den Erklärungen des Herrn Landwirtschaftsministers
ist auch anzunehmen, daß dies nur geschehen wird, wenn seitens der Provinz bestimmtezahlen¬
mäßig festgesetzte Anträge gestellt werden. Der Provinziallandtag wird sich also darüber schlüssig
zu machen haben, welche Beträge er in den kommenden Jahren bereit stellen will.

Ueber die bisherige Tätigkeit auf dem in Rede stehenden Gebiete sei Folgendes vor¬
ausgeschickt:

Es standen zur Verfügung:
1. Aus den Ueberschüssen der Feuerveisicherungsanstaltdes Jahres 1903

wurden überwiesen ................. 240 000 M. — Pf.
2. aus dem Jahre 1902 war ein Nest vorhanden von ...... 4 396 „ 63 „
3. die erste vom 43. Provinziallandtag beschlosseneAnleihebetrug . . ?50 000 „ — „
4. an Zinsen rcntbar angelegter Beträge ging ein im Jahre 1903 . . 5 679 „ 16 „
5. aus den Uebelschüssen der Feuer-Versicherungsanstaltdes Jahres 1904

wurden überwiesen ................. 120 000 „ — „
6. die zweite vom 45. Provinziallandtag beschlosseneAnleihe betrug . . 500 000 „ — „
7. von dem aus den Ueberschüssender Provinzial-Feuerversicherungsanstalt

im Jahre 1905 überwiesenen Betrage von 150 000 Mark bleiben
nach Abzug der zur Verzinsung und Tilgung erforderlichenBeträge
verfügbar .................... 65 000 „ ,,

8. desgleichen im Jahre 1906 .............. 43 750 „ — „
9. an Zinsen aus rentbar angelegtenBeträgen gingen ein im Jahre 1904 5 373 „ 89 „

zusammen 1 734 199 M. 68 Pf.
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Uebertrag 1 734199 M. 68 Pf.
An Beihilfen sind bewilligt worden:

1903 ......... 519 585 M.
1904 ......... 460785 „
1905 ......... 419 320 ..

zusammen 1 399 690 M. - Pf,
Hiervon sind durch Verzicht :c. wieder frei geworden 62 46? „ 9? „

es bleibt also ein Beihilfebetrag von 1 33? 222 M. 03 Pf.
Dazu kommen an Kosten der Projektprüfung und
der Verzinfung ........... 19 604 „ 44 „
fo daß eine Gefamtbelastungbesteht von ........... 1356 826 „ 4? „
Es bleibt also noch verfügbarein Betrag von ......... 37? 373 M. 21 Pf.
der im Jahre 1906 zur Verteilung gelangt.

Außerdem sind von der Landesbank und der Landes'Versicherungsanstaltzahlreiche Dar¬
lehen für Wasserversorgungsanlagcngegeben worden und von letzterer zu 3 °/«, von ersterer zu 3'/«°/»
nämlich

1903 von der Landesbank 200200 M., von der Landes'Versicherungsanstalt60 000 M.
1904 „ „ „ 654 000 „ , „ „ 780 000 „
1905 .. „ „ 109 400 „ „ „ „ 1067 670 „

zusammen alss 2 871270 Mark.
Zur Zeit liegen 127 Anträge vor, mit einer Anschlagsumme von 3 497 408 Mark, zu

denen Beihilfen im Betrage von 1 04? 341 Mark erbeten sind. Die vorhandenenMittel reichen
alfo nicht entfernt aus, um biefen Anträgengerecht zu werden; dabei gehen noch fortgesetzt neue
Anträge ein. Eine von dem Herrn Negierungs^Präsidenten zu Coblenz für seinen Bezirk vorge¬
legte Uebersicht schließt damit ab, daß noch 402 Wasserleitungenerforderlichsind, deren Gesam'
kosten 11005130 Mark betragen und für welche 3 343 948 Mark Beihilfenerforderlich sein
sollen. Wenn diese Zahlen mangels der erforderlichenPrüfung auch nicht ohne weiteresals
maßgebend erachtet werden können, so ergibt sich doch daraus, daß noch ein erhebliches Bedürfnis
für die Erbauungder Wasseroersorgungsanlagenbesteht. In den RegierungsbezirkenTrier und
Aachen liegen die Verhältnisse kaum besser und auch in den ärmeren Teilen der Bezirke Cöln
und Düsseldorf besteht noch ein erhebliches Bedürfnis. Das hat der vorige Provinziallandtag
auch durch den eingangs erwähnten Beschluß anerkannt.

Die Provinz hat nun, wie die oben angegebenenZahlen zeigen, bereits sehr erhebliche
Mittel aufgewendetund insbesonderedurch die Aufnahme der Anleihe eine starke Belastung für
längere Jahre übernommen. Mit Recht ist deshalb bereits in der vorigen Tagung darauf hin¬
gewiesen worden, daß es nunmehr Sache der Königlichen Staatsregierung sei, Mittel zur Ver<
fügung zu stellen.

Nach den für derartigeBewilligungenbei der KöniglichenStaatsregierung geltenden
Grundsätzen, von welchen diese nicht abgeht, ist nun aber anzunehmen, daß Mittel nur bewilligt
werden, wenn die Provinz den gleichen Betrag zur Verfügung stellt. Es würde also nur erübrigen,
den von Staat und Provinz zu gleichen Teilen dotierten Westfonbs in Anspruchzu nehmen.
Demgegenüberist aber darauf hinzuweisen, daß der jetzige Westfonds schon für die ihm bisher zuge¬
wiesenen Aufgaben nicht ausreicht und daß durch die wachsende Tätigkeit der Generalkommission gerade
zur Zeit die Anforderungen fortgesetzt wachsen. Es könnte also nur, wie in der Nachbarprovinz
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Westfalen, eine Erhöhung des Westfonds in Frage kommenund zwar zweckmäßig in der Weise,
daß ihm eine finanziell selbständigezweite Abteilung, ein Wasserversorgungsfonds,angegliedert
wird. Dabei würde aber ferner zu bestimmensein, daß die Verwendung des Fonds nicht auf
bestimmte Teile der Provinz beschränktwird, daß vielmehr Bewilligungen überall da erfolgen
können, wo dies notwendig ist. Zu diesem Fonds würden Staat und Provinz die gleichen
Beträge beitragen.

Hierbei darf aber nicht außer Acht gelassenwerden, daß der größte Teil der von der
Provinz bisher gegebenen Beihilfen aus Anleihen bestritten werden mußte. Es handelt sich
also hier um Bewilligungen, welche nach dem natürlichen Lauf der Dinge erst später erfolgt und
dann dem gemeinsamenFonds des Staates und der Provinz zur Last gefallen wären. Die
Provinz ist durch diese gewissermaßenvorweggenommenenBewilligungen für die nächsten Jahre
erheblichbelastet, da sie für die Verzinsung und Tilgung der Anleihen jährlich 3^/2°/o Zinsen
und 5«/o Tilgung, im ganzen 106 250 Mark zu zahlen hat. Es entspricht nun der Billigkeit,
daß der Provinz diese Lasten auf den von ihr zn dem gemeinsamen Fonds zu zahlenden Betrag
in Anrechnunggebracht werden und zwar die Zinsen ganz und die Tilgung entsprechend der Beteili¬
gung an dem gemeinsamen Funds zur Hälfte. Es wären dann anzurechnen3'/s -^2^ — 6«/»
von 1 250 000 Mark -^ 75 000 Mark.

Nach den oben angegebenenZahlen sind in den Jahren 1903—1906 jährlich durch
schnittlich über 410 000 Mark bewilligt worden. Dieser Betrag war nur durch die Aufnahme der
Anleihen möglich, er wird in Zukunft auch beim Zusammenwirkenvon Staat und Provinz nicht
zur Verfügung gestellt werden können. Anderseits darf aber der Fonds, wenn er den: vorhan¬
denen großen Bedürfnis auch nur einigermaßen gerecht weiden soll, nicht zu sehr hinter den
bisherigen Leistungenzurückbleiben.

Um dies zu erreichen, würden der Staat und die Provinz jährlich etwa je 200 000 Mark
aufwendenmüssen. Der Provinz wären auf ihren Beitrag, wie oben ausgeführt, 75 000 Mark
anzurechnen,so daß für die Verteilung ein Betrag von 400 000—75 000 --- 325 000 Mark
verfügbar bliebe. Die tatsächlichen Aufwendungen der Provinz für die hier in Rede stehenden
Zwecke betrügen dann:

Beitrag zum gemeinsamen Fonds ........ 200000 M.
der durch die Anrechnung nicht gedeckte Tilgungsbetrag

(2 ^2«/« von 1250 000) .......... 31250 „
zusammen 231250 M

also 31250 Mark mehr als diejenigen des Staates. Da zurzeit 150 000 Mark im Haus¬
haltsplan (Haupt-Haushaltsplan Einnahme Titel IV Nr. 7) vorgesehensind, entstände eine
Mehrbelastung von 81250 Mark. Dieser Betrag würde ebenso wie bisher die 150 000 Mark
aus den Ueberschüsscn der Provinzial-Feuerversicherungsanstaltzu decken sein. Da der Staats¬
beitrag erst in den Staatshaushaltsetat für 190? eingesetzt werden könnte, käme auch für die
Provinz die Mehrbelastung erst für 190? in Betracht. Ueber das bei der Bewilligung von
Beihilfen aus dem gemeinsamen Fonds zu beobachtende Verfahren, welches sich im wesentlichen
an das jetzt bei der Provinzialverwaltung hinsichtlich der Wasserleitungenübliche wird anschließen
müssen, wird mit der Königlichen Staatsregierung zu verhandeln sein.

Es ist nicht zu verkennen, daß die Provinz bei einem derartigen Vorgehen eine sehr
hohe Belastung übernimmt. Allein es steht fest, daß die Bereitstellung staatlicherMittel auf einem
anderen Wege nicht zu erlangen ist. Wenn man deshalb die Einrichtung guter Wasserversorgungs-
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anlagen an den leistungsschwachen Orten für ein Bedürfnis hält — und daran dürfte laum
jemand zweifeln— dann wird nichts anderes übrig bleiben, als den oben angegebenenWeg zu
betreten. Die Höhe der jährlich zur Verfügung zu stellenden Beträge bleibt bei Festsetzung des
Haushaltsplanes dem Provinziallandtag vorbehalten; für das Jahr 190? kann unbedenklich der
obenberechnete Betrag von 231250 Mark vorgesehen werden, da er aus dem Ueberschuß der Pro-
vinzial-Feuerversicherungsanstaltdes abgelaufenenJahres Deckungfindet.

Wenn der Provinziallandtag den vorstehendenAusführungen zustimmt, würde folgender
Beschlußzu fassen sein:

„Der Provinziallandtag erklärt sich damit einverstanden, daß die bisher aus den
Ueberschüsfender Provinzial-Feueruersicherungsanstaltfür die Förderung des Baues von
Wasseruersorgungsanlllgen zur Verfügung gestellte Summe von l 50 000 Mark bis zum
Betrage von 231 500 Mark erhöht wird unter der Voraussetzung,daß die Königliche
Staatsregierung den Betrag von 200 000 Mark für den gleichen Zweck zur Verfügung
stellt und daß ferner aus dem von der Provinz bewilligten Betrage 75 000 Mark für
die Verzinfung und Tilgung der vom 43. und 45. Provinziallandtag befchloffenen
Anleihen uun 750 000 und 500 000 Mark vorweg genommenwerden."

Düffeldorf, den 10. Februar 1906.

Der Provinzilllausschuß:

O. Graf Beifsel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 17.
(Drucksachen.Nr. 20.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Gesuch der Erben des am 11. August 1905 verstorbenenGutsbesitzers Heinrich Ophoff
zu Schonnebeckbei Kray, Landkreis Essen, vom 5. Mai bezw. 7. November 1905

um Abstandnahme von der Verfolgung eines Regreßansvruches der Rheinischen
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaftgegen sie.

Der am 29. Oktober 1889 zu SchonnebeckgeboreneGustav Lenkeit war im Betriebe
des Gutsbesitzers Heinrich Ophoff zu Schonnebeck bei Kray, Landkreis Essen am 18. Dezember
1903 zusammenmit dem Taglöhner August Koch mit Häckselschneidenbeschäftigt. Koch legte ein
und Lenkeit drehte die Mafchine. Als Lenleit den Häcksel vor den freiliegendenKammrädern
wegräumen wollte, wurde seine linke Hand von diesen erfaßt und die Endglieder des dritten und
vierten Fingers gequetscht. Die Knochenspitzcnmußten operativ entfernt werden.

Auf Grund diefes Tatbestandes gewährte der Sektionsvorstandzu Essen durch Bescheid
vom 26. Januar 1905 dem Verletztenfür die Zeit vom 19. März bis 18. Dezember1904 eine
Rente von 20"/«----- 5 M. monatlich und von da eine Rente von 10"/« — 2,50 M. monatlich.
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Da Lenkeit inzwischen das 16. Lebensjahr vollendet hat, beträgt die Rente nunmehr 52 M.
jährlich, zahlbar in vierteljährlichenRaten von 13 M. Mit Ablauf des Monats März ist die
Rente aufgehobenund es ist anzunehmen, daß der Rentenaufhebungsbescheid Rechtskrafterlangt.
Im ganzen sind an Rente 79 M. 93 Pf. gezahlt worden.

Der Betriebsunternehmer Ophoff hat den Unfall durch Fahrlässigkeitverschuldet,da er
entgegen der ausdrücklichenVorschriftdes ß 1 Ziffer a der Regierungspolizeiverordnungfür den
RegierungsbezirkDüsseldorf vom 14. Dezember 1894 es unterlassenhatte, die Kammräder durch
eine Schutzvorrichtungzu überdecken. Er haftet daher nach § 14? des Unfallversicheruugsgesetzes
für Land- und Forstwirtschaftder Berufsgenossenschaft für alle durch den Unfall bedingten Auf¬
wendungen. Ovhoff ist durch Schreiben vom 19. April 1905 davon in Kenntnis gesetzt worden,
daß der Genossenschaftsvorstand beabsichtigt, den Ersatzanspruch gegen ihn geltend zu machen. Er
hat durch Eingabe vom 5. Mai 1905 die Anerkennung des Anspruchsabgelehnt, weil Lenkeit
den Unfall selbst verschuldet, indem er „mutwillig" in die Kammräder gefaßt habe; gleichzeitig hat
er die Beschlußfassung des Provinziallcmdtags angerufen.

Ophoff ist am 11. August 1905 gestorben und hat als Erben seine Ehefrau und die
mit ihr in allgemeiner Gütergemeinschaftlebenden Kinder hinterlassen; die Verpflichtung zur
Erstattung der Aufwendungen der Berufsgenossenschaft ist nach den Vorschriften des Bürgerlichen
Gesetzbuches auf diese übergegangen. Sie haben den Anspruchebenfalls abgelehnt.

Die Regreßschuldnersind vermögend. Ophoff besaß nach dem Steuerlistenauszug pro
1905 nach Abzug der Schulden ein Vermögen von 254 ?65 M. und ein Reineinkommenvon
11569 M. Er ist mit 360 M. zur Einkommensteuer und mit 126 M. 20 Pf. zur Ergänzungs¬
steuer veranlagt.

Inwiefern Lenkeit den Unfall selbst verschuldet haben soll, ist in keiner Weise ersichtlich;
lediglich die Tatsache, daß die Kammräder unverdeckt waren, hat zu dem Unfall geführt. Als der
Unfall geschehen war, hat der BetriebsunternehmerOphoff die Kammräder mit der erforderlichen
Schutzvorrichtungüberdecken lassen.

Nach § 148 des Unfallversicherungsgesetzesfür Land- und Forstwirtschaftvom 30. Juni
1900 in Verbindung mit Art. V Ziffer 7 des preußischen Ausführungsgesetzes vom 16. Juni 1902
haben die Ersatzpflichtigendas Recht, gegen den Bescheid des Genossenschaftsvorstandes, daß er
beabsichtige,den Ersatzanspruchgeltend zu machen, die Beschlußfassung des Provinziallcmdtages
anzurufen. Die Klage darf erst nach Ablauf eines Monats nach Zustellung des Bescheides und
nur dann erhoben werden, wenn nicht innerhalb dieses Zeitraumes die Beschlußfassung seitens des
Ersatzpflichtigen angerufen ist.

Der ProvinzialllUsschußbeantragt:
„Der Provinziallandtag wolle den Antrag der Erben des verstorbenen Gutsbesitzers
Heinrich Ophoff zu Schonnebeckbei Kray, Landkreis Essen, auf Abstandnahmcvon
der Verfolgung des Regreßanspruchs der Rheinischen landwirtschaftlichenBerufs¬
genossenschaft gegen sie aus dem Unfälle des Gustav Lenkeit vom 5. Mai 1905
ablehnen."

Düsseldorf, den 9. Januar 1906.

Der ProvinzialllUsschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Nenvers,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

29*
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Anlage 18.
(Drucksachen.Nr. 26.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

das Gesuch des Ackerers und Bäckers Hubert Pütz zu Wahu 32, Landkreis Mülheim
am Rhein, vom 30, Januar 1906 auf Abstandnahme von der Verfolgung eines
Regreßanspruches der Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaftgegen ihn.

Der vierzehnjährigeAckcrgchilfeund Sohn des Betriebsuuternehmers, Wilhelm Pütz,
kam am 24. August 1905 dadurch zu Schaden, daß er beim Drehen einer Waunmühle, mit der
Frucht gereinigt wurde, mit der rechten Hand zwischendie Kammräder geriet. Hierbei wurden
ihm der 3. uud 4. Finger, namentlichaber der letztere stark gequetscht. Er war bei Beginn der
14. Woche noch um 40°/, in seiner Erwerbsfähigkcitbeschränkt. Auf Grund des Unfallvcr-
sichcrungsgcsetzes für Land- und Forstwirtschaftvom 30. Juni 1900 hat der Sektionsvorstand
des LandkreisesMülheim am Rhein ihm die entsprechende Rente von 40°/» der Vollrente mit
112 Mark 20 Pf. jährlich, zahlbar in monatlichenBeträgen von 9 Mark 35 Pf., vom 24. No¬
vember 1905 ab zugesprochen. Da inzwischeneine wesentliche Besserung eingetreten ist, so ist
die Rente vom 1. März 1906 ab auf den Betrag von jährlich 28 Mark, vierteljährlichzahlbar
mit 7 Mark, herabgesetzt worden.

Der Betriebsunternehmer, Ackercr und Bäcker Hubert Pütz zu Wahn, hat den Unfall
durch Fahrlässigkeitverschuldet,da er es entgegen der ausdrücklichen Vorschriftder damals noch
zu Recht bestehendenPolizeiverordnung des KöniglichenRegierungs-Präsidcnten zu Cölu vom
28. November 1894 unterlassenhat, die Waunmühle mit den vorgeschriebenen Schutzvorrichtungen
zu versehen, d. i. die Kammräder so zu verdecken oder abzusperren,daß eine Berührung derselben
mit den Händen ausgeschlossenwar. Er ist dieserhalb auch durch polizeilichen Strafbefchl in 3 Mark
Strafe genommen worden. Nach § 14? des genannten Unfallversichcrungsgesetzes haftet er der
Berufsgenossenschaftfür ihre Aufwendungeu aus Anlaß des Unfalles. Pütz ist durch Schreiben
vom 13. Januar 1906 davon in Kenntnis gesetzt, daß der Genosseuschaftsvorstandden Ersatz¬
anspruch gegen ihn geltend zu machen beabsichtige. Er hat darauf durch Schreiben vom
30. Januar 1906 den Ersatzanspruch abgelehnt und gleichzeitig die Entscheidung des Provinzial-
lcmdtags angerufen. Er behauptet, was jedoch nicht zutrifft, die Waunmühle habe den gegebenen
Vorschriftenentsprochen.

Pütz ist vermögend. Er besitzt 7 Un, Ackerlandund einen größeren Viehstand. Sein
Jahreseinkommenist auf 2300 Mark eingeschätzt,800 Mark aus der Landwirtschaftund 1500 Mark
aus der Bäckerei.

Nach § 148 des Unfallversicherungsgcsetzcs für Land- und Forstwirtschaftvom 30. Juni
1900 in Verbindung mit Art. V Ziffer 7 des Preußischen Ausführungsgesetzes vom 16. Juni 1902
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haben die ersatzpflichtigen Bctriebsuutcrnchmcrdas Recht, gegen den Bescheid des Genossenschafts-
vorstanocs, daß er beabsichtige, den Ersatzanspruchgeltend zu machen, die Beschlußfassungdes
Provinziallandtags anzurufen. Die Klage darf erst nach Ablauf eines Monats nach Zustellung
des Bescheidsund nur dann erhoben werden, wenn nicht innerhalb dieses Zeitraumes die Bc>
schlußfassuug des Landtags seitens der Ersatzpflichtigen angerufenist.

Der Provinzialausschußbeantragt:
„Der Provinziallandtag wolle den Antrag des Ackerers und Bäckers Hubert Pütz zu
Wahn, Landkreis Mnlhcim am Rhein, auf Abstaudnahmc von der Verfolgung des
Regreßanspruches der Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgcnosscnschaft gegen ihn
ans Anlaß des Unfalles des Sohnes Wilhelm Pütz vom 24. August 1905 ablehnen."

Düsseldorf, den 10. Februar 1906.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvcrs,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Bericht und Antrag
Anlage 19.

(Drucksachen. Nr. 3.)

des Provinzialausschusscs,

betreffend

Abänderung einzelner Vorschriften des Reglements über die dienstlichenVerhältnisse
der Provinzialbeamtenund des Besoldungsplanesfür diese Beamten.

I.
Bei verschiedenen Positionen des s 2 des Reglements über die dienstlichen Verhältnisse

der Provinzialbeamtenund des Bcsoldungsplans hat sich eine Abänderung als notwendig erwiesen.
Die einzelnenPunkte sind nachstehend (Abschnitt II.) aufgeführt. Sie sind besonders

umfangreich bei den Beamten der Provinzial-Hcil- uud Pflcgcanstaltcn und auch der Prouinzial-
Arbcitsanstalt, zu ihrer Festellung sind die Anstaltsleiter in abgehaltenenKonferenzen herangezogen
worden. Die vorgeschlagenen Einkommensucrbesserungen sind dabei von den Direktorenals durchaus
notwendig bezeichnet worden.

Eine Zusammenstellungder jetzigen Gehälter und der durch diese Vorlage vorgeschlagenen
Gehälter der Provinzialbeamten im Vergleich zu den Gehältern gleichartigerBeamten in anderen
Verwaltungen ist als Anlage 1 beigefügt. "~H^sse ^.

II.

I. Im § 2 des Reglements über die dienstlichenVerhältnisse der Provinzialbeamten ist in
Klasse II 2 hinter Lcmdesbankrätc(Kasscndircktor der Landesbcmk) einzuschalten:„ärztliche
Berater der Landes-Versichcrungscinstalt und der landwirtschaftlichen Berufs-
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genosseuschaft", ebenso ist bei dem Besoldungsplan unter H, 2 hinter Lcmdesbankräteein¬
zufügen: „ärztliche Berater der Landes-Versicherungsanstalt und der landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaft.

Die Geschäfte eines ärztlichenBeraters der Landes-Versicherungsanstaltund der land¬
wirtschaftlichenBerufsgenofsenschaft werden schon seit vielen Jahren von dem Regierung^
Medizinalratbei der Königlichen Regierung in Düsseldorf im Nebenamtewahrgenommen.
In den Haushaltsplänen beider Anstaltenwaren seitdem Vergütungen für den genannten
Medizinalrat ausgeworfen und zwar bei der Landes-Versicherungsanstalt (Titel II
Nr. 11 1800 M. und bei der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft (Titel II Nr. 1)
600 M. Bei dem Umfange der Geschäfte, welche dem Regierungs-Medizinalrat in
einem so bedeutenden Regierungsbezirke,wie dem Düsseldorfer,obliegenund sich von
Jahr zu Jahr steigern,konnte diesem Beamten nicht mehr die Zeit zu Gebote stehen,
welche eine sachgemäßeErledigung der ihm nebenamtlichobliegendenGeschäfte bean¬
spruchen mußte, so sehr auch die Bemühungen des jetzigen Regierungs-Medizinalrats,
diese Nebenarbeitzu bewältigen, Anerkennungfinden. Denn es ist nicht zu verkennen,
daß die an die Lcmdes-Versicherunganstaltsowohl, als auch an die landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft herantretenden Aufgaben, welche die Mitwirkung eines ärztlichen
Beirats erheischen, sich im Laufe der Jahre in sehr erheblicher Weise gemehrt haben,
so daß sie unbestreitbar eine für sie im Hauptamte angestellteKraft voll in Anspruch
nehmen. Es war deshalb der Notwendigkeitnicht mehr auszuweichen, einen ärztlichen
Berater anzustellen,dessen Anstellungsverhältnisse sowohl im Reglement über die dienst¬
lichen Verhältnisse,wie im Besoldungsplan zu regeln sind.

2. Im Besoldungsplan ist unter ^ 6 zu setzen: Landesassessoren 3600 bis 5400 M.,
Steigerung 300 M. Wohnungsgeldzuschuß, statt 3600 bis 4800 M., Steigerung
200 M. Wohnungsgeldzuschuß.

Der seitherige Gehaltssatz ist für die Landescissessoren durch den 38. Rheinischen
Provinziallandtag in der Sitzung vom 30. Mai 1894 festgesetztworden. Es bestand
allerdings eine Zeit lang die Absicht, keine Stellen für Landesassessoren mehr zu
schaffen. Allein der bereits im 45. Rheinischen Provinziallandtag hervorgehobene
Umstand, daß die Gerichtsassessorennur mehr höchstens zwei Jahre lang aus dem
Staatsjustizdienst beurlaubt werden, nötigt zu einer anderen Stellungnahme, denn es
liegt auf der Hand, daß der häufige Wechselder Hilfsarbeiter die ordnungsmäßige
Erledigung der Geschäfte auf das Ernstlichste gefährdet. Es scheint nun aber nicht
ratsam, die sämtlichen, jetzt vorhandenen 8 Hilfsarbeitcrstellen in Landesratstellen
umzuwandeln, es ist vielmehr zweckmäßiger, dem Bedürfnis in der Weise abzuhelfen,
daß eine Anzahl Stellen geschaffen wird, in denen auch jüngere Assessoren, die sich
der Kommunalverwaltung widmen wollen, nach ihrem Ausscheiden aus dem Staats¬
dienst bleiben können. In den neuen Haushaltsplänen sind deshalb verschiedene
Landesassessorstellenvorgesehen. Um auch ein längeres Verweilen in diesen Stellen
möglich zu machen, scheint es angebracht, das Höchstgehaltund den Steigesatz, wie
vorgeschlagen, zu erhöhen.

3. Ini Besoldungsplan ist unter ^ 8 zu setzen: Bureaudirektor 4500 bis 6000 M.,
Steigerung 200 M., Wohnungsgeldzuschuß, statt Landes-Obersekretär4500 bis 5400 M.,
Steigerung 200 M., Wohnungsgeldzuschuß.
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Im § 2 des Reglements über die dienstlichen Verhältnisse ist unter IV. 1
„Burcaudirektor" statt „Landes-Obersekrctar"zu setzen.

Die an diesen Burcaubcamten herantretenden dienstlichen Anforderungen im Dienste
der Zentralucrwaltung, wie in der Leitung des Bureaus des Provinziallandtags und
in der Protokollführung im Provinzialausschusscrechtfertigen nicht nur die vorge¬
schlagene Amtsbezeichnuug,sondern auch die vorgeschlagene Gehaltsaufbesserung,durch
welche er den betreffenden Beamten in städtischen Kommunalvcrwaltungcnnahezu
gleichgestellt wird.

Im Besoldungsplan sind unter H 8a aufzuführen: Fürsorgeerziehungs-Inspcktor,
Rechnungsrevisor, Provinziallandmesser, die Vorsteher des Bureaus und der
Kartenregistratur der Laudes-Versicherungsanstalt, die Rendanten der Landcs-
bank, die Vorsteher des Generalburcaus und des Hypothekenbureaus der Landcs-
banl, 3600 bis 5400 M, Steigerung 200 M., Wohnungsgcldzuschußstatt 3200 bis
4800 M., Wohnungsgeldzuschuß.

Im § 2 des Reglements über die dienstlichenVerhältnisse der Provinzialbeamtcn,
würden unter IV 1 die Beamten wie folgt aufzuführenfein:

Burcaudirektor, Fürsorgeerziehungs-Inspektor, Rechnungsrevifor,Provin¬
ziallandmesser, der Vorsteher des Bureaus und der Kartenregistratur der
Landes-Versicheruugsanstalt, Rendanten der Landesbank, die Vorsteher des
Generalbureaus und des Hyvothekenbureausder Landesbank,die (Verwaltungs¬
und technischen) Landessekretäre,die Obersekretäre, Oberbuchhalter, Kassierer und
Kassenkontrolleure der Landesbank und Nendant der Provinzial-Feuerversicherungs-
cmstalt, der Vorsteher des Nechnungskontrollbureausund der Essektenverwalter der
Landesbank,der Landmesser bei der Zentralstelle, der Arbeitsinspektorder
Provinzial-Arbeitsanstalt in Vrauweiler, die Inspektoren für das Immobilar- und
Mobilar-Versicherungswesen,der Feuerlöschinspektor,die Apotheker an den Pro-
vinzial-Heil- und Pflegeanstalten.

Der Fürsorgeerziehungs-Inspektor,welcher weder im Vesoldungsplan noch iu
der Dienstklasseneinteilungaufgeführt war, ist bei seiner Anstellung vom Provinzial¬
ausschussc mit Rücksichtauf seine bisherige Stellung (er war Bürgermeister) mit
einem Gehalte von 4500 M. angestellt und mit Rücksicht auf die an den Beamten
zu stellenden dienstlichen Anforderungen — er steht einem größeren Bureau in der
Fürsorgeerziehungs-Abteilungvor und hat außerdem die Aufsicht über die Unter¬
bringung, Verpflegung, Ausbildung «. der Fürsorgezöglingean Ort und Stelle aus¬
zuüben — ein Höchstgehalt ^^ 5400 M. in Aussicht genommen. Es handelt sich
jetzt nur darum, die Gehaltsregelung in den Besoldungsplan aufzunehmen, dabei ist
ein Anfangsgehalt von 3600 M. vorgesehen.

Die dienstlichen Anforderungen,welche an den Rechnungsreviforund den Pro¬
vinziallandmessergestellt werden müssen, lassen es gerechtfertigterscheinen, sie in ihrer
Besoldung über den Rahmen des übrigen Bureaubeamtenpersonalshinauszuheben,wie
es auch in anderen größeren Verwaltungen geschieht.

Das Gleiche gilt von den Rendanten der Landesbank. Sie nehmen in den
Abteilungen der Rendantur der Landesbankdie Geschäfte der Vorsteher (Rentmeister)
wahr und haben als solche bei dem großen Geldumschlagrecht verantwortliche Posten.
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Es liegt deshalb sehr nahe, sie pekuniär besser zu stellen, wie andere in den Nendan-
turen arbeitende Beamten.

Das Vureau und die Kartenregistratur der Landes-Vcrsichemngsanstalt,das
General- und Hypothekenbureauder Landesbank haben einen Umfang und eine Be¬
deutung angenommen,daß den denselben vorstehendenBureaubeamten mit Rücksicht
auf ihre Verantwortlichkeiteine gehobene Stellung einzuräumen >ist.

5. Im Vesoldungsplan unter ^ 9 würden aufzuführen sein: Landessekretäre — Ver¬
waltung^- und technische — Obersekretäre, Oberbuchhalter, Kassierer der
Landesbank und Kassenkontrolleure der Landesbank und Provinzial-Feuer-
uersicherungsanstalt, die Rendllnten der Landes-Versicherungsanstaltund der Provin-
zial-Feuerversicheiungsanstlllt, die Vorsteher des Nechnungskontrollbureaus
sowie der Effektenverwalter der Landesbank, der Landmesserbei der Zentralstelle,
die Inspektoren für das Immobilar- und Mobilar-Feuerversicherungswesen,
der Feuerlöschinspektor, Gehalt der Sekretäre :c. mit Zulage von 500 M. bis
Höchstgehalt 4800 M,, Steigerung 200 M., Wohnungsgeldzuschuß, statt seither
3200 bis 4800 M., Steigerung 200 M,, Wohnungsgeldzuschuß.

Bei dieser Klasse von Beamten sind das bisherige Höchstgehalt und der Steigerungs¬
satz als auskömmlichbemessen beibehalten worden, nur ist das seitherigefest begrenzte
Anfangsgehalt von 3200 M. gefallen. Die Inhaber der in Betracht kommenden
Stellen gehen mit verschwindenderAusnahme aus den Stellen der Sekretäre und
Buchhalter hervor. Das Aufrücken erfolgt bei den nicht technischenBeamten nach
Bestehen einer zweiten Prüfung, Es hat sich als zweckmäßig herausgestellt, daß das
Gehalt beider Klassen (9 und 10 2) in engere Beziehungenzu einander gebrachtwird,
als seither. Ein Sekretär legt, wie die Erfahrungen gelehrt haben, die vorgeschriebene
Prüfung zur Beförderung in eine Stelle der Vesoldungsklcissc 9 später ab und wird
nach Lage der Verhältnissespäter befördert als ein jüngerer Beamter nicht immer aus
Gründen, die in ihm selbst liegen, wie z. B. wegen stärkerer dienstlicher Beanspruchung,
welche eine rechtzeitigeVorbereitug zur Prüfung erschweren. Bei dem jetzt fest¬
stehenden Anfangsgehalte von 3200 M. konnten bezw. können Gehaltsverfchiebungcn
eintreten, die als ungerechtfertigtanzusehen sind, aber verhindert werden können, wenn
der Gehaltssprung, der mit der Beförderung verbunden ist, gleichmäßig für alle
Beamte gestaltet wird, das heißt, wenn die Beamten zu dem Gehalte, welches sie in
der seitherigenBesoldungstlassc bezogen haben, eine feste Gehaltssteigerung erhalten,
welche auf 500 M. vorgeschlagen ist. Dieser Betrag wurde vorgeschlagen,weil die
in den letzten Jahren befördertenBureaubeamten im Zeitpunkt der Versetzungin die
höhere Stelle ein Gehalt von 2700 M, bezogen hatten, und beim Einrücken in das
Anfangsgehalt von 3200 M. also eine Zulage von 500 M, erhielten Die Vorschläge
lehnen sich also möglichst enge an die seitherigen Verhältnisse an und wird auch insofern
nach den bisherigenVorgängen verfahrenwerden, als Beamte, welche noch nicht ein Ge¬
halt von 2700 M. bezogen haben, wenn nicht ganz besondere Verhältnisseeine Ausnahme
bedingen, von der Beförderung in die hier in Rede stehende Dienstklassc ausgeschlossen
bleiben. Bei der bis jetzt gehandhabtenBeförderung in die Gehaltsklasfevon 3200 M-
nnd dem vorgeschlagenen System einer bestimmtenZulage zu dem bisherigen Gehalte
können in einer kurzen Uebergangszeit allerdings Ungleichheitenentstehen, die eines
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Ausgleichsbedürfen. Zur Schaffung eines solchen Ausgleichs in den möglichen,aber
jedenfalls sehr seltenen Fällen möchte der Provinzialausschußzu ermächtigen sein.

In der Besoldungsklasseist noch insofern eine Aenderung vorgenommen
worden, als der bei der Zentralstelle neben dem Provinziallandmesscrbeschäftigte verl¬
eidete Landmesseraus der Besoldungsklasse10 a, wo er bisher aufgeführtwar, hier¬
her übernommenwurde. Es schien geboten, der ganzen Vorbildung und der Art der
dienstlichen Tätigkeit in dieser Weise Rechnung zu tragen.

Auch ist der Rendaut der Landes-Versicherungsanstaltaus Gehaltsklasse10 s,
hierher übernommenworden, was sich aus dem erheblich gestiegenen Geldverkehrdieser
Kasse rechtfertigt.

6. Im Bcsoldungsplan ist unter 10a zu setzen: Verwaltung^ und technische Sekretäre,
Buchhalter, Kanzleivorsteher 2200 bis 4200 M., Steigerung 2 X 250 M.,
?X200 M. und 1X100 M. Wohnungsgeldzuschuß, statt 20U0 bis 3850 M.,
Steigerung 2X250 M., 6X200 M., 1X150 M., Wohnungsgeldzuschuß.

Das Diensteinkommender Sektretäle «. war in dem vom 36. Rheinischen Provinzial-
landtage in der Sitzung vom 12. Dezember 1890 festgesetztenBesoldungsplan auf
2200 M. bis 3850 M. und den Wohnungsgeldzuschuß normiert. Der vom 41. Pro-
vinziallandtagcgenehmigte Besoldungsplan hat nun das Nnfangsgehaltdieser Beamten-
klassc auf 2000 M. herabgesetzt, das Höchstgehalt von 3850 M. beibehaltenund nur
den Steigesatz verbessert. Es ist diese Beamtenklassedie einzige, bei der eine Ver¬
minderung des Anfllngsgchaltcsstattgefundenhat. Als diefe Herabsetzung vorgeschlagen
wurde, war gleichzeitigeine Beseitigung der Assistentenstellen in Aussicht genommen.
Nachträglichwurde jedoch die Beibehaltung dieser Stellen beschlossen aber versäumt,
nunmehr auch das Anfangsgehaltder Sekretäre, welches bei Beseitigungder Assistenten
später erreicht wurde, entsprechendzu ändern. Es erscheint geboten, das bis 1899
bestandeneAnfangsgehalt von 2200 M. für die Gehaltsklassewieder einzusetzen, und
der Billigkeit entsprechend,denjenigen Beamten in dieser Klasse, welche mit einem
geringeren Anfangsgehalt seitdem haben beginnen müssen, vom 1. April 1906 ab
den Differcnzbctrag zu dem jetzigen Gehalte zuzuschlagen. Zum anderen ist auch ein
Bedürfnis nicht zu verkennen, das Höchstgehaltder Beamten dieser Klasse, welches
bei dem Bcsoldungsplan von 1899 unverändert gelassen worden ist, nunmehr zu er¬
höhen und zwar entsprechenddem Gehalte der Rcgierungssekretäreauf 4209 M.
Letztere erreichen dieses Gehalt nach Ablegung einer Prüfung und es scheint geboten,
den Prouinzialbcamten mindestens dieselbe Möglichkeit zu bieten. Namentlich bei
den älteren Militäranwärtern kommen die Landessekretärstellen vielfach nicht in Frage,
weil sie mit Rücksicht auf ihr vorgeschrittenes Lebensaltervon der Ablegung der zweiten
Prüfung absehen. Dazu kommt noch, daß den bei der Regierung eintretendenAn¬
wärtern die Möglichkeitder Erlangung von Bürgermeister- und Rentmcisterstellen
usw. offen steht. Es ist deshalb erforderlich, daß die Provinzialvcrwaltung den
Anwärtern in der Normalstellung des Sekretärs mindestens dasselbe bietet wie die
Regierung.

?. Im Besoldungsplan ist unter H, 12a zu setzen: Bureaugehilfen 1040 bis 2W0 M.
Steigerung 120 M, Wohnungsgeldzuschuß, statt 1020 bis 1500 M., Steigerung
120 M., Wohnungsgcldzuschuß.

30
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Die Stellen der Burcaugehilfen sind für sich abgeschlossen, d. h. keine Durchgangs¬
posten für besser dotierte Stellen. Sie sind mindestens zur Halste den Militär-
cmwärtern vorbehalten. Nun bedarf es wohl kaum eines Nachweises,daß bei den
immer kostspieligerwerdenden Lebensverhältnissenin der Stadt Düsseldorf ein Be¬
amter bei dem jetzigen Diensteinkommeneine Familie nicht zu unterhalten vermag
und deshalb eine Aufbesserungin der vorgeschlagenenWeise nicht zu umgehen ist.
Für den Fall der Genehmigungdieser Vorlage hat der Provinzialausschuhin Aus¬
sicht genommen,die Vorbereitungszeitfür die Bureaugehilfenstellen,welche jetzt 5 Jahre
beträgt, auf 3 Jahre, also dieselbe Dauer, welche für die Anwärter für den sonstigen
Vurcaudienst gilt, herabzusetzen. In diesem Falle müssenaber im Haushaltspläne der
Zcntralverwaltung 2, in demjenigender Fürsorgeerziehung1 und in dem der Landes-
Versicherungsanstalt4 weitere Bureaugchilfenstellenvorgesehenwerden. Die dadurch
gegenüber den jetzigenVergütungen der betreffendenAnwärter für 1906 entstehenden
geringenMehrkosten — bei der Zentralverwaltung 184 M., bei der Fürsorgeerziehung
152 M., bei der Landes-Versicherungsanstalt43? M. — würden, soweit sie nicht
aus Ersparnissen Deckung finden, über den Etat hinaus zu verrechnensein. — Es
wird gebeten,sich mit diesem Vorgehen einverstandenzu erklären.

8. Zu Besoldungsplan H. 12 b wird vorgeschlagen, die wenigen jetzt noch vorhandenen Stellen
der „Hilfsschreiber" nach dem Ausscheiden der jetzigen Stelleninhaber eingehenzu lassen.

9. Im BesoldungsplanH. 14 ist zu setzen: Boten, 1000 bis 1600 M., Steigerung 100 M.,
freie Dienstwohnung, Brand und Licht oder entsprechende Entschädigung; statt
1000 bis 1500 M., Steigerung 75 M., freie Dienstwohnung, Brand und Licht oder
Entschädigung.

Auch hier ist ein Bedürfnis zu einer Gehaltsaufbesserungim Hinblickauf die teueren
Lebensverhältnisse in der Stadt Düsseldorf nicht von der Hand zu weifen. Neben
einer mäßigen Erhöhung des Höchstgehaltsist eine Erhöhung des Stcigesatzcsdeshalb
vorgeschlagen,um auch den in den niederen und mittleren Gehaltsstufen stehenden
Voten eine Verbesserungihres Diensteinkommenszuzuwenden. Die Boten sind unter
Hinweis auf die in hiesiger Stadt herrschenden hohen Preise aller Lebensbedürfnisse
mit dein Wunsch hervorgetreten, eine weitere Aufbesserungdes Höchstgehaltesein¬
treten zu lassen. Der Provinzialausschuß hat lediglich mit Rücksicht auf die Besoldung
der gleichartigen Beamten in anderen Verwaltungen geglaubt, von dem Vorschlage
eines höheren Endgehaltes absehenzu sollen, stellt aber in dieser Hinsicht dem Pro¬
vinziallandtag die Entscheidunganheim.

L. Meamie der Vrovwzialanstatten.
10, Im Besoldungsplan ist unter L 3 zu setzen: Direktor der Provinzial-Arbeitsanstalt in

Brauweiler 4500 M. bis 7500 M., Steigerung 300 M., freie Dienstwohnung, Brand
und Licht; statt 3600 bis 6000 M., Steigerung 300 M., freie Wohnung, Brand und Licht.

Die bei der Besetzung der Stelle eines Direktors der Provinzial-Arbeitsanstalt zu
Brauweiler in letzter Zeit gemachten Erfahrungen haben erkennen lassen, daß eine
der Bedeutung der Anstalt, den umfangreichen und vielseitigenBetrieben in derselben
gewachsene Kraft für die jetzt festgestellten Bezüge nicht zu erlangen ist. Eine Auf¬
besserung des Gehaltes ist deshalb garnicht zu umgehen, ist auch bei den großen
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dienstlichen Anforderungenan den Stelleninhllbcr in der vorgeschlagenen Höhe keines¬
wegs zu hoch gegriffen.

11. Im Vesoldungsplan ist unter L 3a einzufügen: Direktor der Provinzial-Fürsorge-
erziehungsanstalt, 4500 bis 7000 M., Steigerung 300 M., freie Wohnung,
Brand und Licht.

ß 2 des Reglements über die dienstlichenVerhältnisse der Provinzialbcamtcn ist zu
ergänzen dadurch, daß in Klasse III 2 hinter „der Direktor der Prouinzial-Arbeits-
cmstalt zu Brauweiler" eingeschaltet wird „der Direktor der Provinzial-Für-
sorge erzieh ungsanstalt".

Die Vorschläge entsprechen der Bedeutung des Amtes. Auch hier hat aus den
Verhandlungen bei der kürzlich erfolgtenBesetzung der in Rede stehenden Stelle
die Notwendigkeit entnommen weiden müssen, die Stelle wie geschehenzu dotieren.

12. Im Bcsoldungsplan ist unter L ? zu setzen: Änstaltsgeistliche im Hauptamte: 2400
bis 4800 M., Steigerung 300 M. Freie Wohnung, Brand und Licht; in Düren:
Wohnungsgeldzuschuß; statt: 2400 bis 4500 M., Steigerung 300 M. Freie Wohnung,
Brand und Licht; in Düren: Wohnungsgeldzuschuß.

Mit Rücksicht auf die vom Staate den Anstaltsgeistlichenan Königlichen Strafanstalten
und GefängnissengewährtenGehaltsbezügeerscheintdie vorgeschlagene geringe Erhöhung
des Höchstgehaltes von 4500 auf 4800 M. gerechtfertigt.

13. Im Besoldungsplan ist nnter L. 9 zu setzen: Vorsteher des Landarmenhauscs: 3300
bis 4800 M., Steigerung 200 M. Freie Wohnung, Brand und Licht; statt: 3300
bis 4500 M., Steigerung 150 M.

Auch hier erscheint die Erhöhung des Höchstgehaltesvon 4500 M. auf 4800 M. bei
der leitenden Stellung des Beamten begründet,

14. Zu L Nr. 11: III. Aerzte in den Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten, wird
vorgeschlagen,die Stellen dieser Aerzte eingehen zu lassen und ihre zeitigen Inhaber als
Oberärzte anzustellen.

Die Sichelstellungeines ausreichendenund tüchtigen Aerztepersonalsin den Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalten muß sich die Provinz im Interesse einer sachgemäßen Be¬
handlung der diesen Anstalten anvertrauten Kranken vor allen Dingen angelegensein
lassen. Die Zustände in dieser Richtung sind aber zur Zeit wenig erfreulich, Die
Gewinnung von Aerzten für die Anstalten gestalten sich immer schwieriger, mehrere
Assistenzarztstellenhaben trotz mehrfach wiederholter Ausschreibungenin Fach- und
Tagesblättern monatelang nicht besetzt werden können, weil es an Bewerbern um diese
Stellen fehlte. Im Berichte und Antrage vom 1. Oktober 1902, betreffenddie Ver¬
besserung der Verhältnisseder Irrenärzte (Seite 24? der Verhandlungen des 43. Rhei¬
nischenProvinziallandtags) sind die Ursachen der Abneigung der Aerzte gegen den
Eintritt in den Dienst als Iriennnstaltsarzt näher angegeben und ist darauf hinge¬
wiesen worden, daß als Mittel zur Abhilfe zunächstnur eine bessere Ausgestaltung
der materiellen Verhältnisseder Aerzte in Betracht gezogen weiden könne. Zu diesem
Zwecke ist die Anstellung von II. Oberärzten an den einzelnenAnstalten und die
Schaffung von Dienstwohnungenfür diese Aerzte vorgeschlagen und genehmigt worden.
Diese Maßregel hat den beabsichtigten Erfolg indessen nicht gehabt, wie die auch jetzt
noch bestehende Schwierigkeit in der Gewinnung eines ausreichendenAngebots von

30*
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Aerzten erkennen läßt. Es mußte deshalb auf Mittel zur Behebung dieser Schwierig»
kcit weiter gesonnen werden. In Uebereinstimmung mit den Direktoren der Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalten, welche zu einer Konferenzversammeltwaren, um über die
Verhältnisse des Veamtenpersonals in diesen Anstalten gehört zu werden, kann nur
eine weitere Verbesserungder materiellen Lage der Irrenanstaltsärzte als notwendig
empfohlen worden. Es wird zu diesem Zwecke vorgeschlagen, die Stellen der III. Aerzte
eingehenzu lassen und deren Inhaber als Oberärzte mit deren Kompetenzen,die un¬
verändert bleiben sollen, anzustellen. Diese Maßnahme wurde von den Direktoren
auch aus dem weiteren Grunde als angemessen bezeichnet, um die Aerzte zeitiger in
ein Einkommenzu bringen, welches die Gründung eines eigenen Hausstandes gestattet.
Es wurde feiner vorgeschlagen,die pekuniäreLage der Assistenzärzte zu heben. Im
Besoldungsplanekommen diese Aerzte nicht zur Erscheinung, weil sie keine etatsmäßigc
Anstaltsärzte sind. Von verschiedenen Seiten wurde zwar angeregt, einen Teil der
Stellen der Assistenzärzte zu etatsmäßigen zu machen, es mußte aber davon abgesehen
weiden, weil die Folge davon die Beschaffungvon Dienstwohnungenfür diefe Aerzte
sein würde, der Verwaltung durch den Bau weiterer Dienstgebäudebei den vorhan¬
denen 7 Heil- und Pflegeanstalten also ganz erhebliche Kosten entstanden sein würden.
Es beschränkten sich auch hier die Vorschlägesodann auf die Steigerung des baren
Diensteinkommensder Assistenzärzte. Nach den Bemerkungenzu Titel II Nr. 1 der
Haushaltspläne der einzelnenHeil- und Pflegeanstalten beziehen jetzt die Assistenzärzte
Remunerationen von 1500 M., steigend um 200 M. bis zur Höhe von 2500 M.;
es wird um Genehmigung gebeten, ihnen künftig Remunerationen von 1800 M.
steigend 2 X um 250 M. und dann um 200 M. bis zur Höhe von 4000 M. ge¬
währen zu dürfen. Neben dieser Vergütung soll nach wie vor freie Station I. Tisch¬
klasse gegeben werden. Sie würden hiermit und mit der ihnen zustehenden freien Station
nahezu das Anfangsgehalt der Oberärzteeinschließlichder diesen zustehenden Gmolumcnte
erreichen. In Wirklichkeit wird es wohl kaum dahiu kommen, daß ein Assistenzarzt
bis zur Erreichungder Höchstvergütungin dieser Stellung verbleibt. Es wird gehofft,
daß nach Genehmigung dieser Vorschläge die Möglichkeitder Gewinnung befähigter
Aerzte geschaffen sein wird.

15. Im Bcsoldungsplllneist unter L. 13», anzuschieben:Ober-Inspektor der Provinzial-Ar-
beitsanstalt in Brauweiler: 3600 bis 5400 M,, Steigerung 200 M., freie Woh¬
nung, Brand und Licht. (Der Arbeitsinspektorwird uutcr L 13K aufzuführensein)

Im § 2 des Reglements über die dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten ist
in Klasse IV 1: der „Ober-Inspektor und der" vor dem Arbeitsinspettor der Pro-
vinzial-Arbeitsanstalteinzuschalten.

Schon zur Dienstzeit des verstorbenenDirektors der Provinzial-Arbcitscmstalt in
Brauweiler hatte sich mit Rücksicht auf den sich fortgesetzt steigerndenBetrieb in den
verschiedenen Arbeitszweigcnder Anstalt immer mehr das Bedürfnis fühlbar gemacht,
dem Direktor einen Beamten zu unterstellen, der befähigt ist, ihn von einer Reihe
von Dienstgeschäftenzu entlasten, ihn in der Kontrolle aller Dienstzweigezu unter¬
stützen und vor allem ihn zu Zeiten der Beurlaubung und Dienstbchinderung zu
vertreten. Bei dem Umfange, den Arbeitsbetrieb,Kassenverwaltungund die Dienstgc-
chafte des Arztes angenommenhaben, ist es nicht zulässig, den betreffendenBeamten
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zur Entlastung des Direktors irgend welche weitere Geschäfte zu übertragen, auch kann
von keinem dieser Beamten die Stellvertretung mit der zu forderndenUebersicht geführt
weiden, weil sie oft monatelang nicht über den ihnen angewiesenen engeren Wirkungs¬
kreis hinaus einen Einblick in den Gesamtbetriebder Anstalt erhalten. Diese Umstände
haben den Gedanken reifen lassen, in der Stellung eines Ober-Inspektorseinen Beamten
in der Anstalt zu installieren,der vermöge seiner Tätigkeit in Unterstützung des Direktors
jederzeit in der Lage ist, des letzteren Vertretung voll und ganz zu führen. Mit dem
vorgeschlagenen Gehalte wird es voraussichtlichmöglichsein, für diesen Posten eine
geeignete Persönlichkeit zu gewinnen.

15. Im Besoldungsplane ist unter L 13l> aufzuführen: Arbeitsinspektor der Provinzial-
Arbeitsanstlllt 2400 bis 4800 M,, Steigerung 200 M., freie Wohnung, Brand
und Licht, statt 2400 bis 4000 M., Steigerung 200 M., freie Wohnung, Brand
und Licht.

Die Verantwortlichkeit,welche dem Beamten bei dem großen Arbeitsbetriebeobliegt,
und der angestrengte Dienst, der mit der Erfüllung der Geschäfte verbunden ist,
lassen das jetzt zu erreichende Höchsteinkommen der Stelle unbedingt zu mäßig er»
scheinen. Der Vorschlagder Erhöhung auf 4800 M. dürfte nicht zu weit gehen.

I?, Im Besoldungsplan ist unter L l4 aufzuführen: Verwalter uud Rend anten an den
Provinzial-Hcil- und Pflegeanstalten und sonstigen Provinzialanstalten, so¬
wie der Mllterilllienverwalter an der Prouinzial-Arbeitsanstalt 2400 bis
4500 M., Steigerung 200 M., Dienstwohnung, Garten, Brand, Licht und Arznei
an den Provinziell.Heil- und Pflegeanstalten, an den übrigen Anstalten Dienst¬
wohnung, Brand und Licht oder Wohnuugsgeldzuschuß, statt 2400 bis 3850 M.
Steigerung 2 X 200 M., ? X 150 M., Ncbenbezüge wie vor.

Bisher warm die Verwalter und Nendanten in ihren baren Dienstbezügen,was das
Höchstgehaltanlangt, den Sekretären und Buchhaltern bei der Ientralverwaltnug
gleichgestellt. Es scheint damit den dienstlichenAnforderungen an die genannten
Anstllltsbeamtennicht in genügender Weise Rechnung getragen zu sein. Beide Beamten¬
kategorienhaben in den Anstalten zweifelos weit verantwortlichereAemter als die der
Sekretäre und Buchhalter und daraus rechtfertigtes sich, sie auch in ihren Dienst¬
bezügenbesser zu stellen. Es wird deshalb vorgeschlagen, das Anfangsgehalt,welches
auskömmlichist, beizubehalten, den Steigesatz zu verbessern und das Endgehalt von
3850 M, auf 4500 M. zu erhöhen.

Die Mllterialicnverwaltung an der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler hat
sich im Laufe der letzten Jahre derart vergrößert und stellt jetzt an die Leistungsfähkeit
des Verwalters so hohe Anforderungen, daß die Gleichstellungdieses Beamten mit
den übrigen Verwaltern in den Provinzialanstalten begründet ist.

18. Im Besoldungsplaneist hinter L Nr. 15, Taubstummen-und Blindenlehrer, als L Nr. 15l>
einzufügen: Lehrer an der Anstalt für Epileptische Iohannisthal bei Süchteln
1800 bis 3800 M., Steigerung 200 M., freie Wohnung, Brand und Licht.

Im § 2 des Reglement über die dienstlichenVerhältnisse der Prouinzialbeamten
ist in Klasse IV 2 hinter die wissenschaftlichenund technischen Lehrer der Provinzial-Wein-
und Obstbauschuleneinzuschieben: Lehrer an der Anstalt für Epileptische Iohannis¬
thal bei Süchteln.
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Wie schon in dem jetzt geltenden Haushaltsplan für die Pwvinzial-Heil- und Pflege-
anstlllt Iohllnnisthlll hervorgehobenist, ist es notwendig für die Stellen der Lehrer
bezw. Lehrerinnen an der Schule für Epileptischesolche Lchrpcrsonenzu gewinnen,
die für den Unterricht Schwachbefähigterbesonders vorgebildet sind. Mit Rücksicht
auf die Vorbildung und die Schwierigkeitder Unterrichtserteilungist es für angezeigt
erachtet worden, das Lehrpersonal an dieser Anstalt mit demjenigender Provinzial-
Tcmbstummen-und Blindenanstalten im Diensteinkomwengleichzustellen.

19. Wie schon unter Nr. 17 dieser Vorlage angegeben, soll der unter L Nr. 16», aufgeführte
Materialienverwlllter der Provinzial-Arbeitsanstalt in Brauweiler mit Rücksicht auf die von
ihm zu führende große Materialienverwaltung den Verwaltern und Rendanten der Anstalten
im Diensteinkommengleichgestellt und unter L Nr. 14 aufgeführt werden. Er ist daher
unter L. Nr. 16 a zu streichen.

20. Im Besuldungsplan ist unter L Nr. 16 a, aufzuführen: I. Sekretär der Proviuzial-
Arbeitsanstalt in Brauweiler, 2200 bis 4200 M., Steigerung 2 X 250 M.
7 X 200 M., 1 X 1«0 M., freie Wohnung, Brand und Licht, statt 1800 bis
3200 M., Steigerung 9 X 150 M., und 1 X 50 M., freie Wohnung, Brand und Licht.

Der I. Sekretär ist der Vorsteher des Bureaus der Arbeitsanstalt. Die Anforderungen
an ihn sind mindestensso hohe, wie diejenigenan die Sekretäre der Zentralstelle und
es rechtfertigtsich deshalb auch die Gleichstellungim Gehalte mit diesen.

21. Im Besoldungsplan ist unter L Nr. 16d aufzuführen:II. Sekretär und die Assistenten
im Arbeitsbetriebe, sowie der Kassenassistent der Provinzial-Arbeitsanstalt,
1500 bis 3300 M., Steigerung 200 M., freie Wohnung, Brand und Licht, statt
1500 bis 2700 M, Steigerung 120 M., freie Wohnung, Brand und Licht.

Die hier aufgeführten Beamten waren feither im Gehalte den Buieauassistenten an
der Zentralstelle gleichgestellt. Während aber die Bureauassistentenstellennnr Durch-
gangsstlldienfür ihre Inhaber sind und durch Beförderung schon nach wenigenJahren
verlassen werden, werden die bezeichnetenStellen an der Provinzial-Arbeitsanstalt
nicht vorübergehendbesetzt, sie bilden für ihre Inhaber vielmehr Lebensstellungenund
deshalb müssen sie sowie auch mit Rücksicht auf den anstrengendenDienst, den sie in
gedachter Anstalt beanspruchen,auskömmlicher dotiert werden.

22. Im Besoldungsplan ist unter L Nr. 19 aufzuführen:Lehrer an der Provinzial-Arbeits¬
anstalt und an den PlVvinzial-Fürsorgeerziehungsanstlllten,1500 bis 3300 M,, Steigerung
200 M., freie Wohnung, Brand und Licht, statt Lehrer an der Provinzial-Arbeits¬
anstalt 1500 bis 2700 M., Steigerung 120 M., freie Wohnung, Brand und Licht.

Entsprechend den Besoldungen des Lehrpersonals im Volksschuldienst,sowie den
Schwierigkeitenund auch Gefahren des Dienstes unter den Insassen der Arbeitsanstalt
scheint die vorgeschlagene Aufbesserung des Lehrers an dieser Anstalt durchausbegründet.
Es empfiehlt sich, die Lehrer an den Fürsorgeerziehungsanstaltenmit denjenigenan
der Arbeitsanstalt gleichzustellen.

23. In dem Besoldungsplan ist unter L Nr. 20d neu einzustellen: Lehrerinnen an der
Anstalt für Epileptische Iohannisthal bei Süchteln, 850 bis 2350 M., freie
Station.

Es wird hier auf das unter Nr. 18 dieses Berichts hinsichtlich der Lehrer an der
Anstalt für Epileptische Gesagte Bezug genommen.
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24. In dem Besoldungsplan ist unter L Nr. 21 aufzuführen: Lehrerin an der Provinzial-
Arbeitsanstalt, 1200 bis 2500 M., Steigerung 150 M., freie Wohnung, Brand
und Licht; statt 1000 bis 2100 M, Steigerung 120 M., freie Wohnung, Brand und Licht.

Auch hier kann auf die besonderenSchwierigkeitendes Berufes unter den weiblichen
Insassen der Arbeitscmstalthingewiesen werden, welche die Besserstellung der Lehrerin
rechtfertigen.

25. Im Besoldungsplan sind unter L Nr. 22 aufzuführen: Oberpfleger in den Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalten 1200 bis 1800 M., Steigerung 100 M., freie Station
II. Klasse für ihre Person, verheiratete außerdem freie Familienwohnung,
Brand, Licht, statt 1000 bis 1500 M., Steigerung 60 M., Emolumente gleich.

In der Konferenz der Direktoren der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten ist die
Notwendigkeit der Aufbesserung der Diensteinkommendes beamteten Ober- und
Stationspflegepersonalsmit Rücksicht auf die Schwierigkeit und insbesonderedie große
Veranwortlichkeitder Aemter betont worden. Die in dieser Richtung gemachten Vor¬
schläge wurden einstimmig angenommen,aber auch als das Minimum dessen bezeichnet,
was unter den bestehenden Verhältnissen für die in Rede stehendenmännlichenund
weiblichen Aufsichtspersonen im Anstaltspflegedienste in Aussicht genommen werden müsse.
Auf die Notwendigkeitder Hebung und ausreichenderen Besoldung der im Pflegedienste
der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten stehenden Personen ist schon in den Vorlagen
an den Provinziallandtag vom 20. Oktober 1896 (Seiten 168 ff. der Verhandlungen
des 40. Provinziallandtags) und vom 21. Februar 1905 (Seiten 140 ff. der Ver-
Handlungendes 45. Provinziallandtags) hingewiesen worden.

26. Im Besoldungsplan ist unter L Nr. 23 zu setzen: Oberaufseher in der Provinzial-
Arbeitsanstalt, 1500 bis 2400 M., Steigerung 100 M., freie Wohnung, Brand
und Licht, statt 1500 dis 1800 M,, Steigerung 100 M., freie Wohnung, Brand und Licht.

Bei der Schwierigkeit und der Verantwortlichkeitdes Dienstes, welcher den Ober¬
aufsehern in der Provinzial-Arbeitsllnstlllt obliegt, ist eine Erhöhung ihres Dienst¬
einkommensangezeigt und erwünscht,daß diese Beamten den Oberpstegern in den
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten annähernd gleich gestellt werden. Dies wird
durch den Vorschlag erreicht, da die Oberpfleger neben dem Gehalt von 1200 bis
1800 M. für ihre Person noch die Beköstigung2. Tischklasse im Werte von etwa
600 M. haben.

2?. Im Besoldungsplan ist unter L Nr. 24 einzustellen: Hausvater in derselben Anstalt,
1500 bis 2400 M., Steigerung 100 M., freie Wohnung, Brand und Licht, statt
1200 bis 1800 M., Steigerung 100 M„ freie Wohnung, Brand und Licht.

Nach dem Umfange und der Verantwortlichkeitder Dienstgeschäfte rechtfertigtsich die
Gleichstellungdes Hausvaters und Oberaufsehers im Diensteinkommen.

28. Im Besoldungsplan ist ferner unter L Nr. 25 aufzuführen: Maschinenmeister:
«,. in den Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten, 1050 bis 1800 M., Steige»

rung 100 M., 1 X 50 M., freie Station in 2. Tischklasse, statt 750 bis
1300 M., Steigerung 6 X ?5 und 2 X 50 M,, freie Station.

1). in anderen Provinzialanstalten, 1500 bis 2400 M., Steigerung 100 M., freie
Wohnung, Brand und Licht statt 1200 bis 1800 M., Steigerung 75 M., freie Woh¬
nung, Brand und Licht.
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Die Ausdehnung der maschinellenEinrichtungen, die Einführung neuer, auch elek¬
trischer Betriebe:c. hat die dienstlichen Anforderungen an die Maschinenmeisterin
den Anstalten wesentlich gesteigert. Eine Aufbesserung der Diensteinkommendieser
Beamten ist mit Rücksicht darauf geboten.

29. In den Besoldungsplanist unter L Nr. 26 neu einzustellen:Oberauffeher im Landarmen»
Hause zu Trier, 1200 bis 2000 M., Steigerung 100 M,, freie Wohnung, Brand
nnd Licht.

Dein feither als Aufseher im LandarmenhausebeschäftigtenBeamten liegt die Aufsicht
in diesein Hause nicht nur in Bezug auf äußere Ordnung, sondern auch auf die Aus¬
übung des Krankenpftegedienstesob. Er versieht sonach auch die Geschäfteeines
Oberpflegers. Der Provinzialausschuß hat sich bei verschiedenen Revisionen des Lano-
armenhauses davon überzeugt,daß die dem Beamten gewährten Bezüge eines Auf¬
sehers (1000 bis 1600 M., Steigerung 75 M., freie Dienstwohnung, Brand und
Licht) nicht im richtigen Verhältnisse zu den von ihn: verlangten Dienstleistungen
stehen. In den gemachten Vorschlägenwird dieses Verhältnis hergestellt.

30. In dem Besoldungsplanist unter L Nr. 2? (jetzt 26) aufzuführen: Oberinnen in den Pro-
vinzial-Heil- und Pflegeanstalten, 900 bis 1500 M., Steigerung 75 M., freie
Station 2. Klasse, statt 800 bis 1200 M., Steigerung 50 M., freie Station.

Es wird zunächst auf das unter Nr. 25 dieses Berichts hinsichtlich der Oberpfleger
Gesagte hingewiesen. Im Berichte zu der dem 45. Provinziallandtag vorgelegten
Besoldungsvorlage(Seite 130 der Verhandlungen) ist nachgewiesen worden, daß das
Diensteiutommmder weiblichen Beamten in der Regel auf °/4 der männlichen Beamten
gleicher Kategorien zu bemessen sei, darnach ist bei den Vorschlägenim allgemeinen
auch jetzt wieder verfahren worden. — Seitens der Direktoren der Provinzial-Heil-
nnd Pflegeanstalten wurde übereinstimmendbesondererWert auf die Anwendung der
Amtsbezeichnung„Oberinnen" statt „Oberpflegerinnen" gelegt.

31. Im Befoldungsplan ist ferner unter LNr. 28 (jetzt 2?) aufzuführen: Oberhebammen und
Wirtfchafterinnen in den Prouinzial-Hebammenlehranstalten, 700 bis 1200 M.,
Steigerung 75 M., 1X50 M., freie Station, statt 700 bis 1000 M,, Steigerung
50 M., freie Station.

Die vorgeschlagene geringe Aufbesserungist in den dienstlichen Verhältnissenbegründet.
32. Im Befoldungsplan ist unter L Nr. 29 (jetzt 28) die Oberaufseherin in derProvinzial-

Arbeitsanstalt aufzuführen mit 1200 bis 1800 M., Steigerung 75 M., freie Woh¬
nung, Brand und Licht, statt 1200 bis 1400 M., Steigerung 50 M., freie Wohnung,
Brand und Licht.

Es wird auf das unter Nr. 26 diefes Berichts hinsichtlich der Gehalts«erbesserung
der Oberauffeher an derselben Anstalt Ausgeführte hingewiesen. Es sind hier etwa
"/< des Gehalts der Oberauffeher vorgeschlagen

33. Unter L Nr. 30 (jetzt 29) des Besoldungsplanes sind aufzuführen: Gärtner in den Provin-
zial-Heil- und Pflegeanstalten, 800 bis 1200 M., Steigerung 75 M,, 1X25 M.,
freie Station, statt 600 bis 1000 M., Steigerung 50 M., freie Station.

Eine Gehaltsverbesserungder Gärtner ist bei der anderen Normierung der Gehälter
der Anstaltsbeamtennicht zu umgehen und auch durch die dienstlichen Anforderungen
berechtigt.— Die Hofmeistersind sowohl hier als auch im § 2 des Reglements über
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die dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten, Dienstklasse V 2 zu streichen, weil
für diese Hofmeisteretatsmäßige Stellen bis jetzt noch nicht bestehen und deren Ein¬
richtung vorerst auch nicht beabsichtigt ist.

34. Im Besoldungsplan sind unter L Nr. 31 (jetzt 30) aufzuführen: Stationspfleger in den
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten, 700 bis 1200 M., Steigerung 75 M.,
1 X 50 M., Emolumente wie jetzt, statt 600 bis 900 M., Steigerung 60 M., freie Station
3. Tifchklasse für ihre Person, verheiratete außerdem freie Wohnung, Brand und Licht
oder Geldentschädigung.

Es wird auf das unter Nr. 25 dieses Berichts hinsichtlich des beamteten Ober- und
Stlltions-Pflegepersonals Gesagte Bezug genommen.

35. Im Besoldungsplan sind unter L Nr. 32 (jetzt 31) aufzuführen: Oberköchinnen in den
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten, 800 bis 1100 M., Steigerung 75 M,, freie
Station 2. Klasse, statt 600 bis 900 M., Steigerung 50 M., freie Station 2. Klasse,

Für das jetzt ausgeworfeneDiensteinkommenwaren geeignete Oberköchinnen überhaupt
nicht mehr zu gewinnen. Das jetzt vorgeschlagene Gehalt ist das Minimum dessen,
was in Frage kommen kann.

36. Im Besoldungsplansind unter L Nr. 33 b (jetzt 32 d) aufzuführen: Werkmeister im Land¬
armenhause zu Trier, 900 bis 1500 M., Steigerung 75 M., Entschädigung für
fortgefallene Emolumente, statt 800 bis 1200 M., Steigerung 50 M,, Entschädigung
für fortgefalleneEmolumente.

Bei den heutigen Preisverhältnifsen aller Lebensbedürfnisse in der Stadt Trier kann
das jetzige Gehalt als ein auskömmlichesfür diese Beamtenklasse überhaupt nicht
mehr angesehen werden. Die vorgeschlagene Gehaltsaufbesserung ist nach jeder
Richtung begründet.

37. Im Besoldungsplan ist unter L Nr. 34 (jetzt 33) aufzuführen: Werkführerin in der
Provinzial-Arbeitsanstlllt, 900 bis 1400 M., Steigerung 75 M., freie Wohnung,
Brand und Licht, statt 900 bis 1200 M,, Steigerung 50 M,, freie Wohnung, Brand
und Licht.

Wie bei den unter Nr. 26, 2? und 32 dieses Berichtes aufgeführtenniederen Beamten
der Arbcitsanstalt ist auch für die Werkführerindie vorgeschlagene GelMsuerbesserung
angemessen.

38. Im Besoldungsplan ist unter L Nr. 35 (jetzt 34) aufzuführen: 2. Hebammen in den
Provinzial-Hebammenlehranstalten, 600 bis 1000 M., Steigerung 75 M. (1 X
25 M.), freie Station, statt 600 bis 800 M., Steigerung 50 M., freie Station.

Die vorgeschlageneGehaltsaufbesserungist durch die dienstlichenAnforderungen ge¬
rechtfertigt.

39. Im Besoldungsplan ist unter L Nr. 36 (jetzt 35) aufzuführen: Stationspflcgerinnen in
den Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten, 600 bis 900 M., Steigerung 60 M.,
freie Station 3. Tifchklasse, statt 500 bis 750 M, Steigerung 50 M., freie Station
3. Tifchklasse.

Auch hier wird auf das unter 25 dieses Berichtes wegen des Ober- und Stations-
Pflegepersonllls Gesagte Bezug genommen.

40. In dem Besoldungsplansind unter L Nr. 3? (jetzt 36) aufzuführen: Obcrwascherinnen in
den Provinzial-Heil- und Pflcgeanstalten, 600 bis 900 M., Steigerung 60 M.,
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freie Station 2. Klasse, statt 450 bis 700 M., Steigerung 50 M., freie Station
2. Klasse,

Wie bei den übrigen Beamtenklassen der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten hat sich
auch ein Bedürfnis zur pekuniären Verbesserung der Lage der Oberwäscherinnenheraus¬
gestellt Die Anstalten sind größer geworden, haben eine stärkereBelegung erhalten
und damit sind auch die dienstlichen Anforderungenan die Oberwäscherinnengestiegen.

41. Im Besoldungsplanist unter L Nr. 38 (jetzt 3?) aufzuführen: 2, Köchinnen in den Pro¬
vinzial-Heil- und Pflegeanstalten und Wirtschafterin an der Provinzial-Wein- und
Obstbauschule in Trier, 500 bis 800 M., Steigerung 60 M., freie Station
2. Tischklasse, statt 400 bis 650 M., Steigerung 50 M., freie Station 2. Tischklasse.

Zur Erlangung geeigneter Köchinnenist die Vorgeschlagene Einkommensverbesserung
notwendig.— Im Haushaltsplan der Provinzial-Wein- und Obstbauschulc in Trier für
das Rechnungsjahr1905 ist die Stelle der Wirtschafterineingerichtet. Nach den Dienst¬
obliegenheiten der Wirtschafterin erscheint eine Gleichstellungmit den 2. Köchinnenangemessen,

42. Im Besoldungsplan sind unter L Nr. 40 (jetzt 39) aufzuführen: Oberaufscherin im
Landarmenhause, 600 bis 1000 M., Steigerung 50 M., freie Station, statt
600 bis 900 M., Steigerung 50 M., freie Station.

Es wird auf das unter Nr. 36 dieses Berichtes Gesagte hingewiesen. Die vorge¬
schlagenegeringe Erhöhung des Höchstgehaltesdürfte gerechtfertigtsein.

(Die Aufseherinnender Provinzial-Arbeitsanstalt würden alsdann unter II Nr. 41
aufzuführensein.)

N. Ueamte der SKaßenverwaltung.
43. Im Besoldungsplan sind unter 0 Nr. 2 aufzuführen:technische Landesbauamtssekretäre

2200 bis 4200 M., Steigerung 2 X 250 M., ? X 200 M. und 1 X 100 M,
Wohnungsgeldzuschuß, statt 2000 bis 3850 M., Steigerung 2 X 250 M., 6 X 200 M.,
1 X 150 M., Wohnungsgeldzuschuß.

In dem Bericht und Antrag, betreffenddie Verminderungund anderweite Einteilung,
der Landesbauämter, vom 16. Dezember 1902 (Seite 479 der Verhandlungen des
43. Rheinischen Provinziallandtags) ist die Notwendigkeitder Errichtung von Stellen
technischer Bauamtssekretärebei den Vauämtern der Rheinprovinz behufs wirksamerer Ent¬
lastung der Lllndesbauinspektoren auch in technischen Geschäften nachgewiesenund durch die
mit Genehmigungdes Provinzialausschussesam 6. Juni 1903 erlassenen Bestimmungen
(Nachtrag zum Provinzialhandbuch S. 169) die Vor- und Ausbildung sowie die
Prüfung der Anwärter für den technischen Vauamtssekretärdienstfestgestelltworden.
Bei den Anforderungen, die hiernach an die Vorbildung und in Bezug auf die
Kenntnisse dieser Anwärter gestellt weiden, ist, wie auch in dem ebenerwähnten
Berichte vom 16. Dezember 1902 schon hervorgehobenund vom Provinziallandtag
gutgeheißenwar, notwendig, diese technischen Sekretäre in ihren Dienstbezügen den
Sekretären an der Zentralverwaltung gleichzustellen. Es ist dies durch den gemachten
Vorschlaggeschehen.

44. Im Besoldungsplanesind sodann unter ^ Nr. 3 aufzunehmen:Landesbauamtssekretäre,
1800 bis 3600 M., Steigerung 150 M., Wohnungsgeldzuschuß, statt 1800 bis
3300 M., Steigerung 150 M., Wohnungsgeldzuschuß.
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Von den bis dahin bei den Landesbauämtern angestellt gewesenen Bauamtssekretären
befinden sich jetzt nur mehr 3 in früherem Dienstverhältnis, 6 sind zur weiteren
Beschäftigungan die hiesige Zentralstelle, an die Landes-Versicherungsanstaltbezw, an
die landwirtschaftliche Verufsgenossenschaft versetzt worden, wo sie im Bureau- und
Registillturdienst Verwendung finden. Bei den dienstlichenAnforderungen an die
Beamten, welche in ihren bisherigen Dienststellen infolge einer anderen (technischen)
Organisation nicht mehr verwendbarwaren, bezw. an diejenigen Beamten, die sich noch
in den früheren Stellen befinden, aber durch die Vergrößerung der Bauämter
gesteigerte Pflichten erfüllen müssen, dürfte die vorgeschlagene geringfügige Aufbesserung
des Höchstgehaltes einen Widerspruchkaum finden.

45. Im Besolungsplan sind unter (^ Nr. 4 aufzuführen: Straßenmeister, 1500 bis 2700 M.,
Steigerung 100 M., Mietsentschädigung, statt 1500 bis 2500 M., Steigerung 100 M.,
Mietsentschadigung.

Die Erhöhung des Höchstgehaltesist vorgeschlagen,um die Straßenmeister mit den
Wegemeisternder Provinz Westfalen in dieser Beziehung gleichzustellen.

46. Endlich sind im Besoldungsplan unter (ü Nr. 5 die Straßenaufseher aufzuführenmit 1000
bis 1500 M,, Steigerung 50 M., Mietsentschädigung, statt 1000 bis 1400 M.,
Steigerung 50 M., Mietsentschädigung.

Die Aufbesserung des Höchstgehaltes dieser Beamten, welche nicht mehr angestellt werden
und in einigen Jahren wegfallen, entspricht bei den dienstlichenAnforderungen der
Billigkeit.

III.

Nach diesen, im einzelnen näher ausgeführtenVorschlägen würden der § 2 des Reglements
über die dienstlichen Verhältnisseder Provinzialbeamten und der Besoldungsplcmfür diese Beamten
die in Anlage 2 und 3 enthaltene Fassung bekommen. Die Aenderungensind im Druck erkennt- A,,^ ^
lich gemacht.

IV.

Es wird vorgeschlagen, vom 1. April 1906 ab
1. denjenigenBeamten, welche das vorgeschlagene Anfangsgehalt ihrer Gehaltsklassenoch

nicht beziehen, es zu gewähren,
2. denjenigenBeamten, in deren Gehaltsklasse eine Verbesserungdes Steigesatzes vor¬

geschlagenist, sofern sie sich nicht in einer Gehaltsstufe der neuen Gehaltsskala
befinden, die nächst höhere Stufe dieser Gehaltsskala zu gewähren,

3. denjenigenBeamten, in deren Gehaltsklasse eine Erhöhung des Höchstgehaltesvor¬
geschlagenist, sofern sie am 1. April 1905 nur eine Teilsteigerung nach dem bis¬
herigen Besoldungsplan zur Erreichungdes Höchstgehalteserhalten konnten, die nächst
höhere Gehaltsstufe des neuen Besoldungsplanes, sofern sie aber am 1. April 1905
überhaupt nicht mehr aufrückenkonnten, eine volle GelMsstcigerung nach dem vor¬
geschlagenen Besoldungsplan zu gewähren,

4. denjenigenSekretären und Buchhaltern, welche unter dem jetzt geltendenBesoldungs-
pllln mit einem niederen Anfangsgehalt als 2200 M. angestellt worden sind, das
jetzige Gehalt um den Diffeienzbetragzwischen den wirklich bewilligtenAnfangsgehalt
und dem Betrage von 2200 M. zu erhöhen.
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5, dem Provinzialausschuß die Ermächtigung zu erteilen, etwaige Ungleichheiten,welche
in der Uebergangszeitdadurchentstehen können, daß das bisherige Anfangsgchalt der
Lcmdcssckretäre von 3200 M. beseitigt und dafür eine feste Gehaltszulage zu dem
bisherigen Gehalte der zu befördernden Sekretäre bewilligt wird, in billiger Weise
auszugleichen.

Die erforderlichenBeträge zur Bestreitung der durch die vorgeschlagenenAenderungen
entstehendenMehrausgaben sind in einer Summe im Haupt-Haushaltsplan bezw. in die ohne
Zuschuß der Provinz rechnenden Einzel-Haushaltspläne (Landes-Versicherungsnnstalt,Provinziell
Feuerversicherungsanstalt:e.) eingestellt; im übrigen sind die Beamten nur mit ihren bisherigen
Gehältern aufgeführt.

V.

Der Provinzialausschußbeehrt sich demgemäßzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle

die vorstehend angegebenenund in der Anlage durch den Druck erkennbargemachten
Abänderungen und Ergänzungen des § 2 des Reglements über die dienstlichen Ve»
Hältnisse und des Besoldungsplans für die Provinzialbcamten sowie die unter IV
1—5 gemachtenVorschläge zur Einführung der beantragten Aenderungen im Be-
solduugsplane genehmigen uud den Provinzialausschuß ermächtigen, die sich daraus
ergebendenAenderungenin den einzelnenHaushaltsplänen vorzunehmen".

Düsseldorf, den 1. Dezember 1905.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Veissel von Gymnich, Dr. von Renvers.
Vorsitzender. Landeshmiptmami.
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Anlage 1.

Zusammenstellung

der Gehaltssätze der Beamten des Provinzialverlmndes der Rheinprovinz und der
gleichen oder annähernd gleichenBeamten der PreußischenStaatsverwaltung, der

Provinz Westfalen und der Städte Düsseldorf und Cöln.
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Lnu-
sende
Nr.
des

Besol-
dungs-
plnus

Rheinprovinz.

Bezeichnuug
der

Stellen

Jetziger

Gehaltssatz

Dienst»
wohnuug,

Wohnungs¬
geldzuschuß,
Mietsent¬

schädigung:c.

Zulünfttger

Gehaltssatz

Dienst«
Wohnung,
Wohnungs¬
geldzuschuß,
Mietsent¬

schädigung:c.

Preußischer Staat. Provinz Westfalen.

Bezeichnung
der

Stellen

Gehaltssatz

Och
NüNgö'

'°z°ichnun
der

>1

z« ŝchuh" ^^"len

Gehaltssatz

..i'

Woh-
uungs-
geld-

zuschuß lc.

Stadt Düsseldorf.

Bezeichnung
der

Stellen

Gehaltssatz

Woh¬
nungs-
geld-

zuschuß:c.

Stadt Cüln.

Bezeichnung
der

Stellen

Gehaltssatz
Woh-

nungs-
geld-

znschuß?c.

Nc-

mcrtuugcn.

^. Beamte der ProvinM-OauptverwaUung.der Provinzial-Leuerversicherungsanstalt.der Landes^ ^« zandesWrsichenmgsanstalt,Aheinpromnz"und der landwirtschaftlichenOerufsgenossenschast.

^,^>,,

^

Bnrcaudirettor
(Landes-Ober-Vetretär)

Fursorgeerziehungs»
Inspektor

Rechnungsrevisor

Provinziallandmesser

4500—5400
Steigerungalle

2 Jahre um
20(1 M., Höchst¬
gehalt nach IN

Jahren.

3200-4800
Steigerungalle
2 Jahre um

2U0 M., Höchst
gchalt nach 16

Jahren.

3200—4800
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M., Höchst¬
gehalt nach 16

Jahren.

Wohnungs¬
geldzuschuß.

Wohnungs-
geldznschuß.

Wohunngs-
gcldzuschuß.

4500—«»««
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M., I X um
100 M. Höchst,
gehalt nach16

Jahren.

3««0—8400
Steigerungalle

2 Jahre um
200 M., Höchst¬
gehalt Ullch 18

Jahren.

FWO-540»
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M., Höchst.
gehalt nach 18

Jahren.

Wohnungs¬
geldzuschuß.

Wohnungs¬
geldzuschuß.

Wohnungs¬
geldzuschuß.

Vorständeder Rech-
nungsbureaus bei
deu Eisenbahnvcr-
waltungen

Revisoren, Kaltula-
toren.Registratorcn
bei der Oberrech-
nungstllmmer

Katasterinsveitoren

Klltastertontrollemc

4200-8000
Steigerung alle^

3 Jahre um
500 bezw. 400 M
Höchstgehaltnach

12 Jahren.

3000-6000
Steigerung alle

3 Jahre um
500 M„ Höchst¬
gehalt nach 1s

Jahren.
4000-6600

^Steigerungalle
3 Jahre um

700 bezw. 600
M., Höchstgehalt
nach12 Jahren.

2400—4500
Steigerung alle

" Jahre um
bezw. 300

., Höchstgehalt
' 18 Jahren^

400
M
nach

^stcherdesZen-
'"l-Nureaus

O°h, ^Herdes Rech

zul^'

nun»^!'
zusch"^

NU'lg"
zu!^

tseo'

^°"»zial-Ober-

nungss
zu!'^schoß'

4800-6000
steigend alle 2
Jahre um je

2U0M., Höchst¬
gehalt nach
12 Jahren.

4800-6000
steigend alle 2
Jahre um je

200 »^Höchst¬
gehalt nach 12

Jahren.

3000—5000
steigend alle
2 Jahre um

200 M.,
Höchstgehalt

nach2NIahren

Stadtsetrctär stehtnichtfcst-
6500

Ncchnungsrevisor

I. Landmesser als
Vertreter des
Obcrgeometcrs
(Der Obergeo-
meter ist nicht
berücksichtigt.)

4800-6000
Steigerung

alle 3 Jahre
um 300 M.,
Höchstgehalt

nach12Iahren

4800—6000
Steigerung
alle 3 Jahre
um 300 M,,
Höchstgehalt

nach12Iahren

Vurcaudircktor

Nurcauchef der
Gas-, Elektrizi¬
tät^ u. Wasser-
werte

5000—6500
Steigerung

alle 3 Jahre
um 300 M.,
Höchstgehalt

Ullch 15Iahreu

4500-6500
Steigerung

alle 3 Jahre
um 400 M.,
Höchstgehalt

nach15Iahrcn,

Oberlandmesscr

KatllsterbtllMter,
Landmesserder
Vermögensvcr-
waltung

4500-6500
Steigerung

alle 3 Jahre
um 400 M.,
Höchstgehalt

nach15Illhren,
3600—5700
Steigerung

alle 3 Jahre
3Xum40UM.,
3X « 300 „
Höchstgehalt

nach18Illhren
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Nheinprovinz.

Bezeichnung

Stellen

Zeh»««
Gehaltssatz

Dienst¬
wohnung, -

Wohnungs
geldzuschuß,
Mictsent-

schädigung :c.

Reudllnten bei der Laudes-
baul

3200—4800
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M., Höchst.
gehalt nach 16

Jahren,

Bureauvorstcher der
Land es »Versieh ernn gö¬
nnst a l t. Vorsteher der Kar-
tenregistrlltur der Landes-
Versicherungsanstalt, Vor¬
steher des General-
Bureaus und des Hnpo-
theten-Bureaus der Lnudes
bau!

Aandessetretäre — Vermal-
tungs- und technische—
Oberbuchhalter, Ncudant
der Prouinzial sseueiucr-
sichernngsanstalt und der
Landes-Versiche¬
rungsanstalt, Kassierer,
Knssenkontrolleurund Vor¬
steher des Rechnnngston-
trollburecms sowieEsfetten-
Verwalter der Landcsbank,
Obersetretäre, Knssenkon-
trollcnr, die Inspektoren
und der Fcucrlüschinspektor
der Provinzial-Feuerver-
sicherungsllnstalt

3200-4800
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M„ Höchst
gehalt nach 18

Iahreu.

3200-4800
Steigerung alle

2 Jahre um
2UN M„ Höchste
gehalt nach 16

Jahren.

Wohnungs-
geldzuschuß.

Wohuungs
geldzuschuß.

Wohnnngs-
geldznschuß.

Zusünftiger

Gehaltssatz

3600—54N0
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M., Höchst¬
gehalt nach 18

Jahren.

Dienst¬
wohnung,

Wohnungs-
geldzuschuß,
Mietsent-

schadignng lc.

Wohnungs-
geldzuschuß.

3«0tt—54«»
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M., Höchst
gehalt nach 18

Jahren.

Gehalt d«
Sekretäre >-500
M., steigendbis
zum Höchstgehalt
von 4800 M.,

Steigerung wie
bei den Sekre¬

tären.

Preußischer Staat.

Bezeichnung

der

Stellen

Gehaltssatz

.,//
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Provinz Westfalen.

INlNg!

gelb'

zulMß "'

z, Bezeichnung
der

Stellen

Negierungs-Hcmpt-
kasseniendanten,
Eisenbahu-Haupt-
Zllssenrcndanten

Wohnungs-
geldzuschuß.

4800—5400
Steigerung alle

3 Jahre um
300 M., Höchst¬

gehalt nach 6
Jahren.

Ü°h<
c!^nungs^

zusch'lßl
(660 ^^

Kassierer bei den Re- 3000—4200
gierungohcmpttassenSteigerung alle

8 Jahre um
300 Ni., Höchst-
gehalt nach 12

Jahren.

nunge
zilsch

"ntnicister 4800-6000
steigend alle 2

Jahre um
200 M.,

Höchstgehalt
nach12Iahren.

Gehaltssatz

Woh-
nungs-
geld-

znschuß ?c

^«des-Sekretäre
°« Piovinzial-
^"'ptuerwlll
'"«3 und der
N°vinzial-Fen-
"l°zietat, Kas-
I'cier und Buch¬
halter der Pro-
""Ml-Haupt-
, Ü° uud Lau-
desbant

^°lt°ren uud
,^"'scheIn-
"toren der

^""inzial-Feu-
">°zietät

2800—4800
stcigc>,dalle
2 Jahre um

2UNM., Höchst
gehalt nach
20 Jahren

(Bureauvor-
steher-Iulage

300 M.).

3000-5000
steigend alle
2 Jahre um

200 M., Höchst,
gehalt nach
12 Jahren.

Stadt Düsseldorf.

Bezeichnung

der

Stellen

Gehaltssatz

Stadtrcntmeister

Spartasscnrendant

Bnreauuorstchcr
des Haupt-
bnreaus, des
Steuerbureaus
und der Stan¬
desämter

Sekretäre I, Klasse,
Rcndllntcn der
Lcihhaustllssc,
der Gas- und
Wasserwerks-
kasse und der
Hafentasse,die
Kontrolleure
und ersten Kas¬
siererder Stadt-
und Sparkasse,
Vorsteher der
Einziehungs-
ämtcr

-650«

4800-6000
Steigerung

alle 2 Jahre
um 300 M.,
Höchstgehalt

nach 12Iahrcn
4800—6000
Steigerung

alle 3 Jahre
um 300 M.

3000—4500
Steigerung

um 250 M.,
2 X uach 2
Jahren, 4 X
nach 3 Jahren,

Höchstgehalt
nach16Iahren

Woh-
nungs-
geld-

zuschuß lc,

Stadtrentmeister,
Spartassenren-
dllnt

Stadt Cöln.

Bezeichnung

der

Stelleu

Gehaltssatz

5000-6500
Steigerung

alle 3 Jahre
um 300 M.,
Höchstgehalt

nllchloIahren

Woh¬
nungs-
geld-

zuschuß :c,

Oberstadtselretäre,
Rendantdes
Einziehungs¬
amtes,Rendant
der Gas-, Ele5
trizitäts- und
Wasserwerte

Stadtsetretäre,
Stlldibausekre-
tare. Erste Kas¬
sierer, Kontrol
leureuud Ober
buchhalter der
Stadtkllsse,der
Sparkasse, der
Einziehungs-
ämteru.d.Gas-
Elcltrizitäts-u
Wasserwerke

Ingenieure und
Architekten II.
Klasse

3300—5400
Steigerung

alle 3 Jahre
2Xum400M„
3X „ 300 „
2X „ 200 „

,öchstgehalt
nach21Iahrcn,

2800-4900
Steigerung
wie vor.

3300—5100
Steigerung

alle 3 Jahre
um 300 M.,
Höchstgehalt

nc>ch18Iahrcn

Be¬

merkungen,

N
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Lau¬
fende
Nr.
des

Nesol-
dungs-
Plans

Nheinprovinz.

Bezeichnung
der

Stellen

10»

!^,

,.,

Landmesser bei der Zentral¬
stelle

zerwoltungs-und technische
Sekretäre, Buchhalterund
Kllnzleivursteher,Vermes»
sungstechniter

Nureaugehilfen

Boten

Jetzig«

Gehaltssatz

2000-3850
Steigerung alle
2 Jahre 2 X um
250 M., 6 X
um 200 M.,

1 X um 150 W.,
Höchstgehaltnach

22 Jahren.

2000^3850
Steigerung alle

2 Jahre,
2 X UM 250 M.
«X „ 200 „
I X ., 150 „

Höchstgehalt
nach 22 Jahren

102«—1500
Steigerung alle

2 Jahre um
120 M,, Höchst¬

gehalt nach
8 Jahren.

1000—1500
Steigerung alle
2 Jahre um

75 M., Höchst¬
gehalt nach 11

Jahren.

Dienst¬
wohnung,

Wohnungs-
geldznschuß,
Mictseut-

schädigung :c,

Wohnungs.
geldznschuß

Wohnungs-
gcldzuschuß.

Wohnungs»
geldznschuß
(432 M.),

Wohnung,
Lichtn. Brand,
oder eine durch
den Haushalts¬

plan festzu¬
setzendeGeld¬
entschädigung

(440 M.)

Zukünftiger

Gehaltssatz

Geh»» der
Selretiiic4- 500
M., steigend bis
zum Höchstgehalt
U«n 4800 M>,
Steigerungwie
bei den Sekre¬

tären.

2200-4200
Steigerung alle

2 Jahre
2 X um 250 M„
7X „ 200 ,
IX ,. 100

Höchstgehalt
nach 20 Jahren,

1040-200«
Steigerung alle

2 Jahre um
120 M., Höchst¬

gehalt nach
16 Jahren

1000-1000
Steigerung alle

2 Jahre um
100 M.< Höchst¬

gehalt nach
16 Jahren.

Dienst¬
wohnung,

Wohnnngs-
geldzuschuß,
Mietsent¬

schädigung :c.

Wohnnngs-
gcldznschuß.

Wohnungs-
geldznschuß

Wohnungs-
geldzuschuß.

Wie bisher.

Preußischer Staat.

Bezeichnung
der

Stellen

Landmesser und tcch
nische Sekretäre

Regicrungssekrctärc

KassendicncrN.Noten

Gehaltssatz

..?

2100-4200
Steigerungum
400 bczw. 300

M. alle 3 Jahre,
Höchstgehaltuach

18 Iahreu.

1800—420«
Steigerung alle

3 Jahre um
400 M. bezw.

300 M., Höchst
geholtnach
21 Jahren.

ml»»'"

zuschuß "

zusch'«!'

Heh
^eld

10««-15«0
Steigerung alle
3 Jahre 2 X «M
1UUM.,5X"N
60 W., Höchst¬
gehalt nach 21

Jahren.

«der 5^

^^^Provi, >z Westfalen. Stadt DUsseldorf. Stadt Cöln.

Bezeichnung Woh¬ Bezeichnung Woh- Bezeichnung Woh- Ne°

der Gehaltssatz nungs-
geld-

der Gehaltssatz nungs-
geld-

der Gehaltssatz nungs-
geld-

merlungen.
Stellen

^
znschuß lc. Stellen

^
zuschuh,c. Stellen

^
zuschuß:c.

Landmesser 3000—510« Landmesser 31««-52«0 —

Steigerung
alle 3 Jahre
um 300 M.,

Steigerung
alle 3 Jahre
um 300 M,,

Höchstgehalt
nllch21Iahren.

Höchstgehalt
nach21Iahrcn.

Selretärell-Klasse,2500-4000 Sekretäre, Bau- 2300-4400 _

Buchhalter der Steigerungum setretüre,Kasseu-Steigerung
Stadtkasse,Spe- 250 M., 2 X bnchhaltcr,ersteralle 3 Jahre,
zialerheber der nach 2 Jahren, Kassierer des 2Xum4N0M,,
Einziehungsäm¬4 X nach 3 Schlllcht-u.Vieh-3Xum300W.,

. ter, die zweiten Jahren, hofes, Kontrol¬2Xum200M.,
Kassierer der Höchstgehalt leure der Zahl¬ Höchstgehalt
Stadt» u. Spar¬ nach16Illhren. stellen in den nach21Iahren,
kasse Vororten, Kon¬

trolleure derHa-
fentasse, der
Marttkasse

Nureaullssisteuteu
II. Klasse

1700—260«
Steigerung

alle 3 Jahre
um 150 W.,
Höchstgehalt

nach18Iahren.

^«zleidiener 1««0-1500 Freie Stadt- und Kassen¬ 1300-19«« — Stadt- und Kassen¬ 1360-2060 Freie
steigend alle Wohnuug diener Steigerung dicncr Steigerung Dienst¬
2 Jahre um oder250M. alle 2 Jahre alle 3 Jahre kleidung.

je 50 M. Woh¬
nungsgeld.

um 100 M.,
Höchstgehalt

nllch12Iahrcn.

2Xum150M.,
5Xum80M.,
Höchstgehalt

nach21Iahren.
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Lau¬
fende
Nr.
des

Ncsol-
dungs-
Plnns

Rheinprovinz.

Nezeichnunf

der

Stellen

Jetziger

Gehaltssatz

Dienst¬
wohnung,

Wohnungs-
geldzuschuß,
^Mietsent¬

schädigung:c.

Zukünftiger

Gehaltssatz

Dienst»
Wohnung,

Wohnungs-
geldzuschnß,

Mictsent-
schädigung:c.

Preußischer Staat.

lez'cichnung

der

Stellen

Gehaltssatz

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 19. 253

Provinz Westfalen.

8. Keamteder Promnzmlanlwlten.
Direktor der Prouinzial-

Arbeitsanstalt

Anstllltsgeistliche im Haupt¬
amt«

,.,

Vorsteher des Landarmen-
Hauses

Verwalter, Oclouomie - In¬
spektoren an den Pro-
vinzial-Heil- und Pflege-
anstalten und an den son¬
stigen Provinzialanstalten

3600-600«
Steigerung alle

2 Jahre um
300 M., Höchst¬
gehalt nach 16

Jahren.

2400—450«
Steigerung alle
2 Jahre 300 M,,
Höchstgehaltnach

14 Jahren.

3300-450«
Steigerung alle

2 Jahre um
150 M., Höchst¬
gehalt noch 16

Jahren,

24««—385«
Steigerung alle

2 Jahre
2 X um 200 M.,
7 X „ 150 „

Höchstgehalt
nach 18 Jahren.

Freie Woh¬
nung, Vrand,

und Licht.

In Branwci-
ler: Wohnung,

Brand und
Licht,

in Düren:
Wohnungs¬
geldzuschuß.

Freie Dienst¬
wohnung,

Garten, Brand
und Licht.

Dimstwoh
nung, Garten,
Brand, Licht
und Arznei
an den Pro-
omzilll-Hcil-
und Pflege-

Anstalten; an
den übrigen

Anstalten:
Dienstwoh-

nung, Brand
und Licht oder

Wohnungs¬
geldzuschuß.

4500-7800
steigtalle2Iahre

um 300 M„
Höchstgehalt

nach 20 Jahren

2400-4NN0
Steigerung alle

2 Jahre um
300 M., Höchst¬
gehalt nach 16

Jahren.

3300—4»«N
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M., 1 X
um 100 M.,

Höchstgehaltnach
16 Jahren.

2400—4500
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M., 1 X
um 100 M.
Höchstgehalt

nach 22 Jahren.

Freie Woh¬
nung, Brand

Licht.

3ie seither.

Wie seither.

Wie bisher.

Direktoren von Ge

richtsgefängnissenu
Strafnustaltsdirck-
toren.

Geistliche an den
Strafanstalten

Direktoren der Straf
anstalten und Ge¬
fängnisse

Vetonomiebeamter,
bei der Vharite in
Berlin

Inspektoren bei den
Strafanstalten

36««—6«««
Steigerung alle

3 Jahre um
500 M., zuletzt
100 M., Höchst¬

gehalt nach
15 Jahren.

2400-4800
Steigerung alle

3 Jahre um
600 M., Höchst¬
gehalt »ach 12

Jahre».

3660-6000
Steigerung alle

3 Jahre um
500 M., zuletzt
400 M., Höchst
gehalt nach 15

Jahren,

1800-4200
Steigerung alle

3 Jahre um
400 M., bezw.
300 M., Höchst¬

gehalt nach
21 Jahren.

2100-3800
Steigerung alle

3 Jahre um
300 M. bezw.

200 M., Höchst¬
gehalt nach
18 Jahren,

Freie
NicB'

wohi"""'

HM
MN'B"'

'^zeichn»»«

der

Stelle»

^Mo^des Ar"

be'tshauses

Gehaltssatz

.<?

^geistliche
"" Hauptamt

tit

Nie»!'

Freie
Loh

e«t!^
dig«"

"'«des «and¬
ren- und
^""«.Hauses
>" Geseke

"'^">ualtei der
^"»"stalten

?"stl ator des

°°ri.

3300—5500

Steigerung
alle 2 Jahre
um 250 Vt.,
Höchstgehalt

»llch20Iahren

2100-4500
Steigerung alle
2 Jahre um

240 W., Höchst
gehalt nach 20

Jahren.

5000-8000
Steigerung alle
3 Jahre um

60NM.,Hüchft
gehalt nach 15

Jahren.

2000-3600
Steigerung

alle 2 Jahre
um 160 M.,
Höchstgehalt

nach20Iahrcn
2600-420«
Steigerung

alle 2 Jahre
um 200 M,,
Höchstgehalt

nllch16I«hrcn.

Woh¬
nn» gs-
geld-

Zuschuß:e.

Nienst-
wohnung

mitGarten

Dienst-
wohnnng

mitGarten,

Stadt Düsseldorf.

Bezeichnung

der

Stellen

Gehaltssatz

Woh.
nungs-

geld-

zuschuß?c,

Stadt Cöln.

Bezeichnung

der

Stellen

Gehaltssatz

Dienst
Wohnung

mitGarten

Dienstwoh¬
nung mit
Garten.

Dienstwoh
nnng mit

Garten.

Wirtschaftsinspek-
tor bei dem all

gemeinen städti¬
schen Kranke»!
Hause

45««-««««
Steigerung

alle 3 Jahre
um 300 M.

Dienst
Wohnung,

Verwalter desNür-
gerhospitalsuno
des Augusta-
hospitals

Oekonom der Ar-

menverwaltung,
Verwalter der

Lindenburg, des
InvlllidenhllN'
ses, des Waisen
Hauses

Woh-
nungs-
geld¬

zuschnß ?c,

Ve°

merkuugeu.

33«0—5400
Steigerung

alle 3 Jahre
um 400, 300
bezw. 200 M.,

Höchstgehalt
nach21Iahren.
2800—4800

Steigerung wie
vor, Höchst
gehalt nach
21 Jahren.
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Nheinprovinz.

lczeichnung

der

Stellen

Jetziger

Gehaltssatz

14 ! Rendanten an den Pro-
uinzial- Heil- und Pflege¬
anstalten und an den son¬
stigen Provinzinlanstalten

Materialienverwolter der
Prouinzial-Arbeitsanstalt

II. Sekretär der Proviuzial-
Arbeitsanstalt sowie die
Assistenten im Arbeitsbe-
triebe und der Kassenassi-
stent der Anstalt

Lehrer an der Provinzial-
Erziehungsanstalt zu Fich
tenhain

Lehrer an der Provinzial
Arbeitsanstalt

2400-3850
Steigerung alle

2 Jahre
2 X um 200 M.,
?X „ 150 ,

Höchstgehalt
uach 18 Jahren.

1800-3500
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M.. 1 X
um 100 M.

1500-2700
Steigerung alle

2 Jahre um
120 M., Höchst,

gehalt nach
20 Jahren.

1500—2700
Steigerung alle

2 Jahre um
120 M., Höchst¬

gehalt nach
20 Jahren.

Dienst¬
wohnung,

Wohnungs¬
geldzuschuß,
Mietsent

schädigung :c.

Dienstwoh¬
nung, Garten,
Brand, Licht
und Arznei

an den Pro-
uinzial-Heil-
nnd Pflege-

Anstalten; an
den übrigen

Anstalten:
Dienstwoh-

nung, Vrand
und Licht oder

Wohnungs-
geldzuschuß.

Dienst
Wohnung,

Vrand und
Licht.

Freie Dienst,
Wohnung,

Vrand und
Licht.

Freie Dienst¬
wohnung

Brand und
Licht.

Zukünftiger

Gehaltssatz

Dienst¬
wohnung,

Wohnungs¬
geldzuschuß,
Mietsent-

schädigung ?c,

2400-4500
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M., 1 X
um 100 M.
Höchstgehalt

nach 22 Iahreu.

2400—450«
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M., Höchst
gehalt nach 22

Jahren.

1500—3300
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M., Höchst,

gehalt nach
18 Jahren.

1800—3300
Steigerung alle

2 Jahre nm
200 M., Höchst¬
gehalt nach 18

Jahren.

1500—3300
Steigerung alle

2 Jahre um
200 M., Höchst¬

gehalt nach
18 Jahren.

Wie seither.

Zic bisher.

Wie bisher.

Freie Dienst¬
wohnung,

Brand und
Licht.

Wie bisher.

PreußischerStaat.

Bezeichnung

der

Stellen

Rendanten bei den
Land und Amts¬
gerichten, Schicht¬
meister bei der
Berguerwaltung

Eisenbahn - Betriebs¬
pässen - Rendanten,
Forstkassen- Nen¬
danten

Materialienuerwaltcr
I. Klasse in der
Lisenbahnuerwal-
tung

Sekretäre bei den
Gefängnissen

Lehrer bei den Ge¬
fängnissen, Erzie¬
hungsanstalten und
Strafanstalten

Lehrer au den Straf¬
anstalten und Ge¬
fängnissen

Gehaltssatz

1500—3800
^Steigerung alle

3 Jahre um
400 W. bezw.

300 M., Höchst
gehalt nach
21 Jahren.

1800-4200
!Steigerung alle

3 Jahre um
400 M. bezw.

300 M., Höchst
gehalt uach
21 Jahren.

1800-4200
Steigerung alle

3 Jahre um
400 bezw. 300
M., Höchstgehalt
nach 21 Jahren.

1500-2700
Steigerung alle

3 Jahre
unl 200 M.,

Höchstgehaltnach
18 Jahren.

1500—2700
Steigerung alle

3 Jahre um
200 M., Höchst¬
gehalt nach 18

Jahren.

1500-2700
Steigerung alle

3 Jahre um
200 M., Höchst

gehalt uach
18 Jahren,

nu"

zuschuß ^

NllNgsK
>ie

zuschck

,N"Ngsg^
z«sch"p'

nuügs
,M

schs>5«

Vienst'
woh««"'

oderBie
entsch"'

TieB'
wol)"""'

oder
Mets-
schädi«'""'

Diensi'

Olietl',
entsch'"'

gU"g'

Provinz Westfalen

'»uingsführer! 2100-4000

Woh-
uuugs-
geld-

zuschuß?c.

Stadt Düsseldorf.

Bezeichnung
der

Stellen

Gehaltssatz

Dienstwoh
nuug mit

Gnrteu.

Rendanten der j 3000-4500
Leihhanskasse,der
Gas- und Wasser-,
werkslüsse, der
Hafenkasse

Steigernngnn!
250 M. nach

2 bezw. 3
Iahren,Hüchst-

gehalt nach
16 Jahren.

Woh¬
nungs-
geld-

zuschuß:c.

Stadt Lüln.
Bezeichnung

der

Stellen

Kassiererder Kasse,
des Bürger-
Hospitals

Vollsschullehrer 1500-3300
Steigerung alle
3 Jahre um

200 M., Höchst¬
gehalt nach 27

Jahren.

Miels-
entsch.5501
bis 700 M

Noltsschullehrer

Gehaltssatz

230«»-4400
steigend alle
3 Jahre um

400, 300 bezw.
200 M., Höchst¬

gehalt nach
21 Jahren.

Woh-
nnngs-

geld-
zuschuß?c.

Ve

mcrkuugeu.

1500-3300
steigeud alle 1
Jahre um 200

M., Höchst¬
gehalt nach 27

Jahren.

Mietsent-
schädigung
600—800
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Lau^
sende
Nr.
des

Vesol-
dungs
Plans

21

22

^,",

^l

2b

Rheinvrovinz.

Bezeichnung

der

Stellen

Jetziger

Gehaltssatz

Lehrerin an der Prouinzial-
Arbeitsanstali

Oberpstesseran den Prouin-
zial-Heil-u. Pflegeanstalten

Oberaufseher in der Provin-
zial-Arbeitsanstalt

Hausvater in derselben An¬
stalt

Mafchinenmeistei
») in den Prouinzial-Heil-

und Pslegeanstalten

1>) in anderen Provinzial-
anstalten

1000-210«
Steigerung alle
2 Jahre um 100
M., Höchstgehalt
nach 22 Jahren.

1000-15««
Steigerung alle
2 Jahre um 60
M„ Höchstgehalt
nach 18 Jahren,

1500—1800
Steigerung alle

2 Jahre nm
100 M., Höchst¬

gehalt nach
6 Jahren.

1200-180«
Steigerung alle

2 Jahre um
IM M., Höchst¬

gehalt nach
12 Jahren.

75«—13««
Steigerung alle

2 Jahre
6 X um 75 M.,
2 X „50 „

Höchstgehalt
nach 16 Jahren,

1200-18««
Steigerung alle

2 Jahre um
75 M„ Höchst¬

gehalt nach
16 Jahren.

Freie Dienst¬
wohnung,

Vrand u. Licht,

Dienst¬
wohnung,

Wohuungs-
geldzufchuß,
Mietsent^

schädigung 7c.

Zukünftiger

Gehaltssatz

Dienst¬
wohnung,

Wohnungs-
gcldzusch'uß,
Mietsent¬

schädigung ?c.

Freie Station
II. Klasse für
ihre Person,
Verheiratete

außerdem freie
Fllmilienwoh-
nung, Brand

und Licht.
Freie Dienst¬

wohnung,
Brand und

Licht.

Freie Dienst¬
wohnung,

Brand und
Aicht.

Freie Station

Freie Dienst¬
wohnung,

Vrand und
Licht.

1200—2500
Steigerung alle
2 Jahre um 150
M., Höchstgehalt
nach 18 Jahren

1200—180«
Steigerung alle
2 Jahre um 100
M„ Höchstgehalt
nach 12 Jahren.

1500—240«
Steigerung alle

2 Jahre um
1UU M., Höchst

gehalt nach
18 Jahren.

1500—240»
Steigeruug alle

2 Jahre um
100 M., Höchst¬

gehalt nach
1« Jahren.

1050-1»««
Steigerung alle

2 Jahre um
100 M., 1 X
50 M., Höchst¬

gehalt nach
16 Jahren.

1500-2400
Steigerung alle

2 Jahre um
100 M.. Höchst¬

gehalt nach
18 Jahren.

Freie Woh¬
nung, Brand

und Licht.

Wie seither.

bisher.

Wie bisher.

jie bisher.

Wie bisher.

PreußischerStaat.

Bezeichnung
der

Stellen

Gehaltssatz
,1!!!!«''

zu sch«ß"'

Proviuz Westfalen.

Bezeichnung
der

Stellen

Lehrerinnen bei den
Strafanstalten und
Gefängnissen

Oberaufseher in den
Gefängnissen

Hausväter in den Ge¬
fängnissen

Lokomotivführer,
Schiffsmafchinisteu
u. Maschinisten bei
elektrischenBclench
tungsllnlllgen

12««-22««
Steigerung alle
3 Jahre um 200
M„ Höchstgehalt
nach 15 Jahren,

12««—1«««
Steigerung alle

3 Jahre um
100 M., Höchst¬

gehalt nach
12 Jahren-
120«-180«

Steigerung alle
3 Jahre um

100 M.. bezw.
80 M., Höchst¬

gehalt nach
21 Jahren.

12««-220«
Steigerung alle

8 Jahre nm
200 M. bezw.

150 M., Höchst¬
gehalt nach
18 Jahren.

l

Di°"st-!''

Wietse«'
schädig""^

woh«"«^

Gehaltssatz

Woh¬
nungen
geld-

znschnß:c.

Stadt Düsseldorf.

Bezeichnung

der

Stellen

Gehaltssatz

,s.'

Woh-
nungs'
gcld-

znschuß,c.

^berpfleg«

Lb «aufsehe

Oic «ol.

^"erderAv
""sllnstali

12««—18««
Steigerung

alle 2 Jahre
um 60 M.,
Höchstgehalt

nach 2UInhren

12««-18««
Steigerung

alle 2 Jahre
um 60 M.,
Höchstgehalt

uach2NIahreu,
12««—180«
Steigerung

alle 2 Jahre
um 60 M.,
Höchstgehalt

nach20Iahren.

Dienst¬
wohnung

mit
Garten,

Dienstwoh¬
nung mit
Garten.

Stadt Lötn.

Bezeichnung
der

Stcllcu

Lehreriunenanden
Voltsschulen

125«-215«
Steigerung

alle 3 Jahre
um 10U W.,
Höchstgehalt

nnch2?Iahren.

Mictscut
schädigung
400 W.

Lehrerinnen an den
Volksschule»

Hauptlehrerinnen

Gehaltssatz

,.

Woh-
unugs-
gcld

zuschuh 7e,

Lokomotivführer
der Hafenbahn,
Krcnienmeistcr

12««-228«
steigend alle

3 Jahre um
120 M.,

Höchstgehalt
»llch27Illhrcu.
250 M. mehr

als
Lehrerinnen,

Lagerverwalter
im Leihhanse

14««-22«0
Steigerung

nm 100 M.,
Höchstgehalt

iillch19Illhren,

Lokomotivführer,
Fahrmeister der
Straßenbahn

136«—2«<!«
Steigerung

alle 3 Jahre
um 150 bezw,
80 M., Höchst-
gehalt nach 21

Jahren.
1800-28««
Steigerung

alle 3 Jahre
um 200 M,
Höchstgehalt

uach15Illhren.

Mietsent-
schndigung

450 W.'

Mietsent-
schädigung

600 M,

Be¬

merkungen,

!N
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Lau¬
fende
Nr.
des

Besol-
dungs-
Plans

^!!

30

,',,

Nheinprovinz.

Bezeichnung
uer

Stellen

Oberaufseherin iu der Pro
uinzilll-Arbeitscinstalt

Gärtner in den Probinzial-
Heil» und Pflegeaustalten

Stalionspfleger in den Pro-
Uinzial-Heil und Pflege-
nnstalten

Jetziger

Gehaltssatz

TechnifcheLandcs-Vanamts
setretäre

Straßenmeister

1200—1400
Steigerung alle

2 Jahre um
50 M., Höchst-
geh alt nach 8

Jahren.

«00-1000
Steigerung alle

2 Jahre um
50 M„ Höchst¬
gehalt nach 16

Jahren.

«00-900
Steigerung alle

2 Jahre um
«0 W., Höchst¬

gehalt nach
l0 Jahren.

Dienst¬
wohnung,
Wohnungs
geldzuschuß,
Mictseut-

schädigung :c.

Freie Dienst¬
wohnung,

Brand und
Licht.

Freie Station,

Freie Station
3. Klasse für
ihre Person,
Verheiratete

außerdem freie
Dienstwoh¬

nung, Brand
und Licht oder

Gcld-
entschädigung.

Zukünftiger

Gehaltssatz

1200-1800
Steigerung alle

2 Jahre um
75 M., Höchst-
gchalt nach IN

Jahren.

800-1200
Steigerung alle

2 Jahre um
75 W. und 1 X

um 25 W„
Höchstgehalt

nach 12 Jahren,

700-»200
Steigern»«, alle

2 Jahre um
75 M., 1 X um
50 M,, Höchst¬

gehalt nach
14 Iahreu.

Dienst-
Wohnung,

Wohnungs-
geldzuschuß,
Mietscnt

schädigung ?c,

Zie bisher.

Wie bisher.

jie bisher.

Preußischer Staat.

Bezeichnung

der

Stellen

Gehaltssatz

(!. Beamte der Ktraßenverumltung.
2000-3850

Steigerung alle
2 Jahre 2 X um
250 M., 6 X um
200 M. und 1 X

um 150 M.<
Höchstgehalt

nach 22 Jahren,
1500-2500

Steigerung alle
2 Jahre um 100

M., Höchst¬
gehaltnach 20

Jahren.

Wohmmgs-
geldzuschuß.

Mietsent¬
schädigung.

2200—4200
Steigerung olle
2 Jahre 2 X um

>250 M. 7 X um
200 M. 1 X um
100 M., Höchst¬

gehalt uach
20 Iahrcu.

1800-2700
Steigerung alle
2 Jahre um 100
M. Höchstgehalt
nach 24 Jahren

Wohnungs
geldzuschuß.

Mietsent¬
schädigung.

Oberaufsehcrinnen
in Gefängnisse»

Gartenmeistcr an der
landwirtschaftlichen
Akademie

Gärtner bei der Do
mänenocrwaltung

900—1500
Steigerung alle

3 Jahre um
1UUbczw.80M.,
Höchstgehaltnach

21 Jahren.

900-1500
Steigerung alle

3 Jahre um
10Nbezw.80M.,
Höchstgehaltuach

21 Iahrcu.
900—1500
Wie vor.
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»IN!«''

geld¬
zuschuß "'

Dicüst
wohw»ls

oder
VlietZn»

schädig««^

Woh'
se"t'

schädig«"!'

^^^Provinz Westfalen. Stadt Düsseldorf. Stadt Cüln.

^^lchnuug Woh¬ Bezeichnung Woh- Bezeichnung Woh Be¬

der Gehaltssatz nungs- der Gehaltssatz nungs- der Gehaltssatz nungs-
merkungen.

geld- geld- geld-
stellen

^ zuschuß?c. Stellen
^

zuschuß:c. Stellen
^ zuschuß ,c.

Obcrgärtner 2200—3000
Steigerung

alle 2 Jahre
um 200 M.,
Höchstgehalt

nach 14Iah reu.

— Obergärtncr
II. Klasse

2300—3700
Steigerung

alle 3 Jahre
um 300 bezw.
200 M. Höchst¬

gehaltnach
18 Jahren.

^' ^beiwärter 1200—1700
Steigerung

bis 1500 M.
alle 2 Jahre,
dann alle 3
Jahre um

60 M.

Dienst¬
wohnung

mit Garten

Rcgierungsbllusctrc-
täre

1800-4200
Steigerung alle

3 Jahre um
400 bzw. 300 M.,
Höchstgehaltnach

21 Jahren.

Ooh'
,u»i^.

geldz

^chnisch,
'sie

Selre»

«»Meister
e

1800-3300
steigend alle
2 Jahre um

150 M., Höchst
gchalt nach
20 Jahren.

1500-2700
steigend alle
2 Jahre um

150 M., Höchst
gehalt nach
16 Jahren.

Woh-
nnngsgeld-^
zuschuß

Woh¬
nungsgeld
zuschuß(berz

Beamten
unter IV).

Bauassistenten

Ban- und Wege^
cmfseher

2850—4500
Steigerung alle
3 Jahre um

250 M„ Höchst¬
gehaltnach 21

Jahren.

1700-2600
steigend alle
2 Jahre um

10UM.,Hüchst-
gchalt nach 18

Jahren.

Vausekretäre

Straßcnm eistcr

2300—4400
Steigerung alle

3 Jahre um
400 M., 300

M. bezw. 200
M„ Höchst¬

gehalt nach 21
Jahren.

2100-3300
steigend alle 3
Jahre nm 200

M., Höchst¬
gehalt nach
18 Jahren.

^
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Anlage 2.

Auszug
aus dcm

Reglement über die dienstlichenVerhältnisse der Provinzialbeamten der Rheiuprouinz.

Mitteilung der Beamten.

8 2.
Die Provinzialbeamten weiden in sechs Dienstklasseneingeteilt und zwar gehören:

Zu Klasse I:
Der Landeshauptmann, der erste Proviuzialbeamtc und Dienstvorgesetztealler übrigen

Provinzialbeamten (Provinzialordnung ß 90).

Zu Klasse II:
1. Die in Gcmäßhcit des § 41 der Provinzialordnung von dem Provinziallandtage zu

wählenden oberen Provinzialbeamten (Landcsrätc und Lcmdcsbauiätc, Direktor der Provinzial>
Feuerversicherungsanstaltund der Landesbcmk).

2. Die Direktoren der Provinzial-Heil- und Pflegcnnstalten, der Provinzial-Hebammcn-
lehranstalten und der Provinzialmuscen, die Landesversichemngsräte,die Landesbankräte (Kassen»
dircktor der Lcmdcsbank),ärztliche Berater der Landes-Versicherungsanstalt und der
landwirtschaftlichen Bcrufsgenossenschaft, sowie die Landes-Ouer-Bauinspektoren.

Zu Klasse III:
1. Die Landes-Bauinspektoren,der Direktor des Denkmälerarchivs.
2. Der Direktor der Provinzial-Arbeitsaustalt zu Brauweiler, der Direktor der Pro-

vinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt, die Oberärzte, Aerzte und Geistlichen der Provinzinl-
anstalten, die Landesassessoren und die sonstigen bei der Provinzialvcrwaltungbeschäftigten Assessoren,
die Landesbaumeister und Regieiungsbaumeister, die Direktoren der Provinzial-Blindenanstalten
und Taubstummenanstalten,die Direktoren der Provinzial-Wein- und Obstb einschulen, der Maschinen¬
ingenieur der Zentralstelle, die Oberinspektorender Provinzial-Feuerversicherungsanstalt,der Vor¬
steher des Landarmenhauseszu Trier.

Zu Klasse IV:
1. Der Bureaudirektur derZentralverwaltung, der Fürsorgeerziehungs-Inspektor,

der Rcchnungsrevisor, der Provinziallandmesser, der Bureauvorsteher und der Vorsteher
der Kartenregistratur der Landes-Versicherungsanstalt, die Reudanten der Landesbank,
die Vorsteher des General- und Hypothekenbureaus der Landesbank, die (Verwaltungs-
und technischen) Landessekrctäre,die Obeisekretare,die Oberbuchhalter,die Kassierer der Landesbank
und Kassenkontrolleure der Landesbankund der die Rendanten
der Landes-Versichernngsanstlllt und der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt,der Vorsteher
der Rechnungskontroll-Vureausund der Effektenverwalterder Landesbank, der Landmesser bei
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der Zentralstelle, die Inspektoren für das Immobilar- und Mobilar-Fcucrvcrsichcrungswcseu
der Feuerlöschinspcktor, der Ober-Inspektor und der Arbeitsinspektorder Prouinzial-Arbcits.
anstalt, die Apothekeran den Provinzial-Hcil- und Pflegeanstalten.

2. Die Verwaltungs- und technischen Sekretäre, die Kanzlcivorsteher,die Buchhalter, die
Techniker ohne höhere Qualifikation, die technischen Landesbauamtssekretärc,die Verwalter und
Rendantcn bei den Prouinzialanstalten und Anstaltskassen, die geprüften Taubstummen- nud
Blindenlehrer, die wissenschaftlichenund technischen Lehrer an den Prouinzial-Wcin- und Obstbau¬
schulen, die Lehrer an der Anstalt für Epileptische Iohannisthal, die Assistenten an den
Provinzialmusecn, der Materialienverwalter, der erste Sekretär bei der Arbcitscmstalt iu Brcm-
wcilcr, und die Landes-Bcnmmtssekretäre.

Iu Klasse V:
1. Die Lehrer und Lehrerinnen an den Prouinzialanstalten, der zweite Sekretär und die

Assistenten im Arbeitsbctricbeund der Kassencissisteut der Provinzial-Arbeitsanstalt in Brauwcilcr,
die Bureau- und Kassenassistenten, die Hilfstechniter,die Burcaudiätare, die Kanzleisekretare bezw.
Kanzlisten, die Bureaugchilfen und der Boteumeister(Hausmeister)im Ständchausc.

2. die Stiaßemneister, die Oberpfleger und Oberinnen, die Oberaufsehcr und Ober-
aufscherinnen,die Maschineumeister,die Gärtner an den Prouinzialanstalten, die Obcrhcbammcn
und die Wirtschafterinnen an den Provinzial-Hcbammenlehraustalten,der Hausvater der Pro¬
vinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler.

Zu Klasse VI:
1. Die Provinzial-Straßcnllufseher, die Hilfsschreibcr,die Stationspflegcr und Stations-

Pflegerinnen,die Werkführerinnen,die Oberlöchinncn,die Oberwäschcrinucn,die II. Köchinnen, die
Wirtschafterin iu der Provinzial-Wein- und Obstbauschule, die Aufscher und Auf¬
seherinnenuud die Werkmeister iu den Anstalten, die II. Hebammen in den Prouinzial-Hebammcn-
lehranstalten.

2. Die für wesentlich mechanischeDienstleistungenangestellten Beamten (Boten, Pförtner).
Welcher der vorstehendenKategorien ein Beamter angehört, bestimmt im Zweifclsfallc

der Provinzialausschuß, welcher auch neu geschaffene Bcamtenstcllen in die aufgeführtenKlassen
einzureihenhat.
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Anlage 3.

Vesoldungsplanfür die Movinzialbeamten der Mheinprovinz.

Keamtenstelle.

Min¬

dest¬

gehalt.

Höchst¬
gehalt.

^

Summe,
UN! welche ein Auf'
rücken von 2 zu 2
Jahren stattfinden

kann.

Bemerkungen.

^. Beamte der Provinzial-Hauptverwaltung, der Provinzilll-Feuerversicherungsanstalt,der Landes-
bant, der Landes-Versichenmasanstaltund der landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaft.

1. Direktor der Proumzial-Feueruer-
sicherungsanstaltund der Landes-
bllnk ..........

2. Lcmdesräte und Landesbaurätc,
üandesversichernngsräte, Landes-
bankrate, ärztliche Berater der
Landes - Versicherungsanstalt
und der landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft . . .

3. Landes-Obcr-Bauinspektoren . .
4. Lcmdes-Bauinspektoren für Hochbau
5. Maschineningenieur .....
6. Landcsllssessoren ......
?. Oberinspektoren der Provinziell-

Feuerversicherungsanstalt. . . .
8. Bureaudirektor.....

8a. Fürsorgeerziehungs-Inspektor,
Rechnungsrevisor,Provinzial-
landmesser, Bureauuorsteher
und Vorsteher der Karten-
registratur der Landes-Ver-
sicherungsanstalt, Rendanten
der Landesbllük, Vorsteher des
GeneralbureausunddesHypo-
thekenbureaus der Landcsbank

— —

5000 10000

5000 8000
4800 7500
3300 6000
3600 5400

3300 6000
4500 6000

3600 5400 200

Gehälter und sonstige
Dienstbezüge bleiben
besonderer Beschluß-

fassung des Pro-
vinziallandtags vor¬

behalten.

500 Wohnungsgeldzuschuß.
Der ständige'!Stell¬
vertreter des Landes¬
hauptmanns erhält
lacw M. ,Fnuitions-
zulage.

500 Wohnungsgcldznschuß.
300 Desgl.
250 Desgl.
300 Desgl.

250 Desgl.
200 Desgl.

Desgl.
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Min¬
Höchst¬

Summe,
um welche ein Auf-

Oealütenstelle. dest¬

gehalt,
gehalt.

rücken von 2 zu 2
Jahren stattfinden

kann.
Bemerkungen.

^ ^ - ^

9. Lcmdcssekretäre— Verwaltung- und
technische —, Obcrsekretäre,Ober¬
buchhalter, Kassierer der Landcsbank,
Kassenkoutrolleureder Landesbank
und der Prouinzial - Feuerver-
sichcrungsanstalt, Rcndant der
Land es-Versicherungsanstalt,
Rcndant der Provinzial-Feuerver- Geholt der

gleichulle

sichcrungsansilllt, Vorsteher des Rcch- rigen Se

nungskontrollbureaus sowie der
tretärc und
Nuchhallei

Effcktcnverwalterder Landesbank, und eine

der Landmesser der Zentral-
Zulage von

5»<>W,,
.

uerwaltung, die Inspektorenund steigend bis

der Fcucrlöschinspektor der Provin-
zu,» Höchst»
geholt don

zilll-Fcuervcrsicherungsanstalt . . 480N M, 4800 200 Wohnuugsgcldzujchiiß.
10a. Verwaltungs- und technischeSekre¬

täre, Buchhalter, Kanzleivorsteher
und Vermessungstechniker . . . 2200 4200 2 X 250

? X 200
1 X 100

Desgl.

d. Bureau- und Kassenassistenten. . 1500 2700 150 Desgl.

11, Kanzleisekretärebezw. Kanzlisten . 1500 2700 150 Desgl.
1040 2000 120 Desgl.
1200 1500 100 Desgl. (Stellen

gehen ein.)
13. Botcnmeistcr (Hausmeister imStim-

1500 2400 120 Freie Wohnung, Brand
und Licht.

14, Boten ......... 1000 1600 100 Freie Dienstwohnuug,
Brand und Licht oder
eine durch den Etat fest¬
zusetzendeEntschädi¬
gung.

1. Direktoren der
und Pflegeanstalten . .

2. Direktoren der Provinzial-Heb
ammenlelMnstalten ....

II. Beamte der Provinzialanstalten.
Prouinzial-Heil-

5000

3600

9000

4800

500

300

Freie Wohnung, Garten,
Brand, Licht u. Arznei.

Desgl.
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Min¬
Höchst¬

Summe,
um welche ein Auf¬

Seamtenstelle. dest¬

gehalt.
gehalt.

rücken von 2 zu 2
Jahren stattfinden

kann.
Bemerkungen.

^s ^ ^!

3. Direktor der Provinzial-Arbeits-
anstalt ......... 4500 7500 300 Freie Wohnung,Brand

3a. Direktor der Provinzial-Für- und Licht.

sorgeerziehungsanstalt. . . 4500 7000 300 Freie Wohnung,
4. Oberärzte an den Provinzial-Heil- Brand uud Licht.

4200 5400 200 Freie Wohnung, Garten,
4a. Anstaltsarzt in der Provinzial-Ar- Braud, Licht u. Arznei.

beitsanstalt ....... 4200 5400 200 Dienstwohnung,Brand
und Licht.

5a. Direktoren der Prouinzialmuseen . 4500 7200 300 Wohnuugsgeldzuschuß,
d. Direktor des Denkmal erarchivs . 3600 6600 300 Desgl.
6. Direktoren der Pruvinzial-Blinden-

und Taubstuinmenanstalten. . . 3300 5000 8 X 200
1 X 100

Freie Wohnung, Brand
und Licht.

?. Anstaltsgeistlicheim Hauvtamte . 2400 4800 300 Iu Brauweiler: Freie
Wohnnng, Brand und
Licht; in Düren: Woh¬

8. Direktoren der Wein- und Obst¬ nungsgeldzuschuß.
bauschulen ........ 3300 5000 200 Freie Wohnung, Brand

uud Licht.
9. Vorsteher des Landarmenhcmses . 3300 4800 200 Dienstwohnung,Garten,

10. II. Aerzte in den Provinzial-Heil- Brand und Licht.

3000 4200 150 Freie Wohnung,Garten.
11. III. Aerzte an den Provinzial- Brand, Licht u, Arznei.

Heil- und Pflegeanstalten . . . 2700 3900 150 Desgl.
12. Anstaltsarzt des Landarmenhauses

2000 3000 6 X 150
1 X 100

Dienstwohnung,Brand
und Licht.

13a. Ober-Inspektor in der Pro-
vinzial-Arbeitsanstlllt . . . 3600 5400 200 Dienstwohnung,

d. Arbeitsinsvektorin der Provinzial» Brand und Licht,

2400 4800 200 Dienstwohnung,Brand
14. Verwalter, Oekonomie-Inspektoren und Licht.

und Nendanten an den Provinzial-
^ Dienstwohnung, Garten,

Heil- und Pflege- und sonstigen Brand, Licht u. Arznei
Provinzial - Anstalten und der an den Provinz.'tzeil-

^ und Pflegeanstalten, an
Materialienverwalter ander s den übrigen Anstalten
Provinzilll-Arbeitsanstalt in 10 X 200 Dienstwohnung, Brand

und Licht oder Woh<
Brauweiler....... 2400 4500 1 X 100 1 nungsgeldzuschuß.
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Beamtenstelle.

Min¬

dest¬

gehalt.
^

Höchst¬
gehalt,

Summe,
um welche ein Auf¬
rücken von 2 zu 2
Jahren stattfinden

kann.
Bemerkungen.

15a. Taubstummen- und Blindenlehrer
15b. Lehrer an der Anstalt für

Epileptische Iohannisthal .
16a. I. Sekretär der Provinzial-Arbeits-

anstalt in Vrauweiler . . . .
d. II. Sekretär und die Assistenten im

Arbeitsbetriebe sowie der Kassen-
assisteut der Provinzial-Arbeits-
anstalt in Vrauweiler . . . .

1 ?. Wissenschaftlicheund technische Fach¬
lehrer an den Provinzal'Wein- und
Obstblluschulen .......

18. Assistenten an den Provinzial-
museen .........

19. Lehrer an der Prouinzial-Arbeits-
anstalt und den Prouinzial-
Erziehungsanstalten. , . .

20a, Taubstummen- und Blindenlehrer-
innen .........

d. Lehrerinnen an der Provin-
zialanstalt für Epileptische
Iohannisthal......

21. Lehrerin an der Provinzial-Arbeits-
anstalt ..........

22. Oberpflegerin den Provinzial-Heil-
und Pflegeanstaltcn .....

23. Oberaufseherin der Provinzial-Ar-
beitsanstalt ........

24. Hausvater in derselbenAnstalt. .
25. Maschinenmeister:

«,) indenProvinzial-Heil-undPflegc-
anstalten ........

d) in anderen Provinzial-Anstalte,

1800

1800

2200

1500

1800

1800

1500

1350

850

1200

1200

1500

1500

1050

1500

3800

3800

4200

3300

3800

3300

3300

2850

2350

2500

1800

2400

2400

1800

2400

200

200

2 X 250
? X 200
1 X 100

200

200

150

200

150

150

8 X 150
1 X 100

100

100

100

? X 100
1 X 50

100

Wohnuugsgeldzuschuß.

Dienstwohnung,
Vrand und Lich!

Desgl.

Desgl,

Dienstwohnung,Bekösti¬
gung, Brand und Licht
für ihre Person,

Wohnungsgeldzufchnß.

Dienstwohnung,
und Licht.

Vrand

Wvhnnngsgeldzufchust.

Freie Station II. Kl.

Dienstwohnung, Vrand
nnd Licht.

Freie Station II. Kl. für
ihre Pcrfon, Verhei¬
ratete außerdem Fa°
milienwohnung,
Brand und Licht.

Dicnstwohnnng,Brand
und Licht.

Desgl.

Freie Station,

Dienstwohnung, Brand
und Licht.

^,
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Keamtenstelle.

Min¬

dest¬

gehalt.

Höchst¬
gehalt,

„//

Summe,
um welche ein Auf¬
rücken von 2 zu 2
Jahren stattfinde»

kann.
Bemerkungen.

26. Obcraufsehcr im Landarmen-
hausc .........

27. Obcrinnenin den Provinzial-Heil«
und Pflegeanstalten .....

28. Oberhebammcn und Wirtschafterinnen
in den Provinzial-Hebammenlchr-
anstaltcn .........

29. Obcraufschcrin in der Provinzial-
Arbcitsanstalt .......

30. Gärtner in den Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalten .......

31. Stationspfleger in den Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalten . . .

32. Obcrköchinncn in den Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalten. . . .

33. Werkmeister uud Aufseher in den
Provinzialanstalten:
a) Prouinzial-Nrbeits- und Blinden¬

anstalt und Aufseher im Land¬
armenhause .......

d) Werkmeisterim Landarmcnhausc
34. Wcrkführerin in der Prouinzial-Ar-

bcitsanstalt ........
35. II. Hebammen in den Provinzial-

Hebammenlehranstalten . . . .
36. Stationspflegerinnen in den Pro¬

vinzial-Heil- und Pflegeanstalten .
37. Oberwäscherinnen in den Provinzial-

Heil- nud Pflegeanstalten....
38. II. Köchinnen in den Provinzial-

Heil- und Pflegeanstalten und die
Wirtschafterin in der Pro-
vinzicil-Wcin- u. Obstbauschulc

1200

900

700

1200

800

700

800

2000

1500

1200

1800

1200

1200

1100

000 1600

900 1500

900 1400

600 1000

600 900

600 900

500 800

100

75

75
1 X 50

75

75
1 X 25

75
1 X 50

75

Dienstwohnung,Brand
und Licht.

Freie Station II. Klasse.

Freie Station.

Dienstwohnung, Vraud
und Licht.

Freie Station.

Freie Station III. Klasse
für ihre Person, Verhei¬
ratete außerdem freie
Familicnwohnung,
Brand und Licht
oderGcldcntschädi-
gnng,

Freie Station II. Klasse.

60

75 Freie Dienstwohnung,
Vrand »nd Licht oder
Mictscntschädigung.

75 Entschädigungfür fort«
gefallene Emolumeute.

75 Dieustwohnnng, Brand
und Licht.

75 Freie Station.
1 X 25

60 Freie Station III. Kl.

60 Freie Station II. Kl.

Desgl.



Anlagen zn den Sitzungsprotokollen. Nr. 19. 267

Beamtenstelle.

Min¬

dest¬

gehalt.

Höchst¬
gehalt.

Summe,
um welche ein Auf¬
rücken von 2 zu 2
Jahren stattfinden

kaun.

Bemerkungen.

39. Pförtner im Landarmenhause. . .
40. Obcrciufseherin im Landarmen-

41. Aufseherinnen in der Provinziell-

800

600

800

1200

1000

1200

50

50

50

Dienstwohnung, Braut»
nnd Licht.

Freie Station.

Dienstwohnung, Brand
uud Licht.

e. Beamte der Straßenverwaltung.

1. Lllndes-Blluinspcktoren. . . .
2. TechnischeLandes-Bauamtssckretärc

3. Landes-Vauamtssekrctärc
4. Straßcnmeister . . .
5. Straßencmfsehcr. . .

3600 6600
2200 4200

1800 3600
1500 2700
1000 1500

300 Wohnungsgeldzuschuß

2 X 250 Dcsgl.

7 X 200
1 X 100

150 Desgl.
100 Mietseutschädiguug.
50 Dcsgl.

Bericht und Antrag

Anlage 20.
(Drucksachen.Nr. 10.)

des Provinzialausschusses,

betreffend

die Abänderung des Reglements für die Verteilung der gemäß § 5 Abs. 3 des Gesetzes
vom 2. Juni 1902 an leistungsschwache Kreise und Gemeinden zu verteilenden

Staatsrenten.

Das genannte Reglement, welches vom 43. Provinziallandtag am 18. Februar 1903
beschlossenund durch die Herren Minister des Innern, der Finanzen und der öffentlichen Arbeitn,
unterm 2. April 1903 genehmigt wurde - abgedrucktin der Anlage — gilt gemäß seinem
8 10 bis zum 31. März 1906. Der Provinziallandtag muß demnach über diese Angelegenheit
erneut Beschlußfassen.

-,,'
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Die durch das Gesetz vom 2. Imü 1903 — abgedrucktim Nachtrag zu dem Handbuch
für die Provinzialvcrwaltung S. 2 ff. — der Rheinprovinz überwiese:« Dotation beträgt
64? 825 M. Hiervon wird entsprechend § 5 Abs. 1 des Gesetzes ein Drittel -- 215 941 M. 6? Pf.
zur Erleichterungder eigenen Armenlastcn der Provinz verwendet; der Betrag ist in dem Haupt.
Haushaltsplan bei der Ausgabe im Titel II Nr. 12 und 14 nachgewiesen

Zur Verwendung gemäß 8 5 Abs. 3 „zur Untcrstützuugvon leistungsschwachen Kreisen
und Gemeinden und zwar lediglich für Zweckedes Armen- nnd Wegcwesens und zur Deckung
von Kosten des Baues und der Unterhaltung von Brücken" bleiben alfo 431883 M. 33 Pf.
übrig (f. Haupt-Haushaltsplan Ausgabe Titel I Nr. 5). Die Verteilung dieses Betrages erfolgte
bisher in der Weise, daß jede Gemeinde, welche nach einem bestimmten,im 8 2 festgelegten Maß¬
stab als leistungsschwach zu erachten war, eine Unterstützung erhielt, die mindestens 200 M.,
höchstens 2500 M. betragen sollte. Als leistungsschwach galt uach diesem Maßstab jede Gemeinde,
welche nach dem Durchschnittder letzten drei Jahre 1. an Staatscinkommensteucrauf den Kopf
der Bevölkerungweniger aufbrachteals den Durchschnittder Landkreise, 2. an direkten Gemeinde¬
steuern mehr erhob als 250«/» der Staats- und der staatlich veranlagten Steuer uud hiervon
3. mehr als 100"/° für Armen- und Wegezweckc verwandte. Für Krcife waren gleichfalls Grenz-
zahlen festgesetzt— 75°/° Kreissteucrn und 50"/., Aufwand für Armen- und Wegezweckc—, es
ergab sich aber, daß bei keinem Kreis diese Voraussetzungenzutrafen. Diejenigen Gemeindennun,
welche nach dem angegebenenmechanischen Maßstab als leistungsschwach galten, wurden in einen
Vertcilungsplcmaufgenommenund erhielten Beihilfen, ohne irgend welchen weiterenNachweisüber
eine besondereBelastung in dem betreffendenJahr. Durch diesen Verteilungsplan, welcher für
die drei Jahre 1903, 1904 und 1905 galt, wurden je 267 75? M. verteilt. Der Rest von
16412? M. konnte nach ß 7 des Reglements an solche Kreise und Gemeinden gegeben werden
welche nicht nach dem erwähnten Maßstab leistungsschwach, aber zu Verbesserungenim Armen-
und Wegewesen unter der Bedingung einer Unterstützung fähig und bereit waren. Hieraus
wurden im Einvernehmen mit dem Herrn OberPräsidenten, wie dies in den letzten Provinzml-
landtagen bei den Verhandlungen über die Unterstützung des Gemeindcwegebaues dankbar
anerkannt wurde, erhebliche Beträge für den Bau von Gcmeindewegen bewilligt und zwar
unter denselben Bedingungen, wie die Unterstützungenaus dem Haushaltsplan für die Unter¬
stützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues. Ein Teil des verfügbaren Betrages wurde stets
für im Laufe des Jahres eintretende besondere Fälle zurückgestellt. Mit dem außerhalb des
schematischen Verteilungsplanes verfügbaren Betrag von 164 12? M. ist zweifellosviel Segens¬
reiches geschaffen worden.

Das läßt sich jedenfalls nicht im gleichen Maße von der durch den fchematischen Ver¬
teilungsplan verteilten Summe von 26? 75? M. sagen. In dem Vertcilungsplan waren 480 Ge¬
meinden zu berücksichtigen.Davon erhielten

Unterstützungenvon 200 M. 156 Gemeinden -^ 32,5°°/°
„ 200—300 » 83 » --- 17,2»"/°
!> 300—400 „ 54 „ ^ 11,«°°/°
// 400—500 „ 40 ,/ -- 8,88°/«
!» 500—1000 » 71 „ ^ 14,7 7°/°

1000—1500 „ 22 „ --- 4,°»"/°
>» 1500—2000 „ 15 » --- 3,12°/°

2000 „ 39 „ - 8,,°°/°
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Nahezu die Hälfte der Unterstützungenbetrug also weniger als 300 M. Aus diese» Zahlen ergibt
sich, daß eine weitgehendeZersplitterung des Geldes eingetreten ist, und es ist klar, daß durch
diese kleinen Beträge die Absicht des Gesetzgebers, Herbeiführung einer Verminderung des durch
Armen- und WcgclastenherbeigeführtenSteuerdrucks uud Anspornungzur Durchführungvon Ver¬
besserungen,nur in sehr beschränktem Maße erreicht worden ist. Dazu kommt, daß bei einer
schematischenVerteilung, wie sie das Reglement vorschreibt, Zufälligkeitenerheblich auf das Ergebnis
einwirkenkönnen, so daß auch eine gerechte Verteilung nicht immer zustande kommt.

Der Provinzialcmsschußglaubt deshalb die Beibehaltung des jetzigenReglements nicht
empfehlenzu können, legt vielmehr den Entwurf eines neuen Reglements vor. Seine Exzellenz der
Herr Ober-Präsident, dem die Mitwirkung bei der Verteilung gesetzlichzusteht, hat sein Einver^
ständnis mit dem Vorschlagerklärt.

Der Entwurf, wacher in der Anlage neben dem jetzigen Reglement abgedruckt ist, ent- -
spricht den Gnmdzügcn, welche der Landeshauptmann in der Sitzung des 45, Provinziallcmdtages
vom 15. März 1905 unter dem Beifall des Hauses dargelegt hat.

Zu den einzelnenBestimmungenwird folgendes bemerkt:
Zu § 1. Es erscheint zweckmäßig, von vornherein zu bestimmen,welcherTeil des ver¬

fügbaren Betrages für Armen- und welcher für Wegezwecke in der Regel verwendetwerden soll.
Namentlich im Wegcwesen ist dies wichtig, weil es sich hier oft um Verbesserungen handelt, deren
finanzielle Wirkung sich auf eine Reihe von Jahren erstreckt und bei denen deshalb eine Bewilligung
im voraus ans mehrere Jahre angezeigt ist. Es können aber im Reglement nicht wohl absolute
Zahlen festgesetztwerden, sondern nur Prozentsätze,da nach 8 5 Abs. 1 des Gesetzes nicht ausge¬
schlossen ist, daß für die eigene Armenlast der Provinz einmal mehr als ^/» beanspruchtwird,
wodurch der zu verteilende Betrag sich verringern würde. Die angenommenenProzentsätze—
30«/o fiir Armen- und 70°/« für Wegezwccke — dürften dem Bedürfnis entsprechen. Sollte sich
«geben, daß bei einem der beiden Fonds nicht die ganzen Mittel gebraucht werden uud dadurch
größere Bestände entstehen, so ist im Absatz 3 vorgesehen, daß die für die Verteilung maßgebenden
Instanzen — der Prouinzialausschußim Einvernehmenmit dem Ober-Präsidenten — den Über¬
schuß dem andern Fonds zuweisen können. Weiterhin ist vorgesehen, daß der für das Armcnwescn
bestimmte Betrag auch zur Unterstützuug von Verpflegungsstationeu,Arbeitsnachweiscstellen, Arbeiter-
tolonien uud ähnlichen dem Armcnwesenzugute kommenden Veranstaltungenverwendetwerden darf.
Es schweben bekanntlich zur Zeit infolge des Antrages Bodelschwingh-Pappenheimim Abgeordneten¬
haus Verhandlungen über die gesetzliche Regelung der Fürsorge für Wcmdcrarme. Hierbei ist auch
die finanzielle Beteiligung der Provinzen in Aussicht genommen. Es erscheint zweckmäßig nnd,
wie die bereits ministeriellgenehmigtenReglements anderer Provinzen z. B. Westfalens beweisen,
auch zulässig,die hieraus etwa entstehenden Aufwendungen aus den Dotatiunsmitteln zu entnehmen.

Zu § 2. Der bisher im ß 2 enthaltene mechanischeMaßstab für die Beurteilung der
Leistungsschwäche ist beseitigt. Im übrigen sollen aber bei der Bewilligung von Unterstützungen
dieselben Gesichtspunkte wie bisher — Steuerkraft und Armen- und Wegelastendes Verbandes —
maßgebend sein. Die Verwendung der zu WegezweckenbewilligtenBeihilfen sollen nach den für
die Unterstützungdes Gemeinde-und Kreiswcgebcms geltenden Bestimmungenerfolgen. Dies scheint
aus zweifachem Grunde empfehlenswert: einmal haben diese Bestimmungen sich praktisch bewährt,
sie sichern vor allem eine genügende Kontrolleüber die ordnungsmäßigeVerwendungder bewilligten
Mittel; sodann ist es aber auch dringend wünschenswert,daß die Förderung des Gemeinde-und
Kreiswegebauesnach einheitlichen Grundsätzenerfolgt.
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Paragraph 3, 4, 5 und 6 entsprechen im Wesentlichen den zur Zeit geltenden Bestimmungen
und der bisherigen Praxis. In § 4 ist insbesondere noch vorgesehen,daß nicht der ganze zu
Beginn des Rechnungsjahresverfügbare Betrag sofort durch den Vertcilungsplan verteilt werden
soll; ein Teil und zwar in der Regel nicht unter 10°/« soll vielmehr zurückbehaltenwerden für
im Laufe des Jahres eintretendebesondere Fälle, welche sofortigeHilfe erforderlichmachen, z. B.
Wege- oder Brückenzcrstörungendurch Unwetter, Überschwemmungenund dergl,, Notstände infolge
von Epidemien usw.

In § ? ist schließlich die Gültigkeit des neuen Reglements zunächst auf die Zeit bis zum
Schluß des Rechnungsjahres 1910 beschränkt. Der Provinziallandtag, der durch den Verwaltungs-
bcricht alljährlich Mitteilung über die Verwendung der Dotationsmittel erhält, wird dann in der
Lage sein, die Frage einer erneuten Prüfung zu unterziehen.

WeM das hier vorgefchlagene Reglement Gültigkeit erlangt, wird es ermöglicht werden,
mittels der Dotation stets da helfend einzutreten, wo das Bedürfnis am dringendsten und die
Verwendung am nutzbringendstenist. Insbesondere wird auch dem wiederholt ausgesprochenen,
mit Rücksicht auf die Finanzlage aber immer wieder zurückgestellten Wunsch des Provinzialand-
tages auf Verstärkungder dem Gemeinde- und KreiswegcbaudienendenMittel Rechnung getragen.
Wenn dies geschehen ist, wird es auch möglich sein, entsprechend dem Wunsche des 45, Provinzial-
landtages — vcrgl. Stenogr. Bericht S. 64 ff. — der Frage näher zu treten, unter welchen Be¬
dingungen den Kreisen und WegebauverbändenZuschüssezur Unterhaltung der von ihnen über¬
nommenen oder zu übernehmenden Gemeindewege gewährt werden können. Die erste Voraus¬
setzung für die Erledigung dieser Frage ist die Vermehrung der für die Gemeindewcgeverfügbaren
Mittel und diese soll durch die gegenwärtige Vorlage erfüllt werden. Es scheint aber nicht
zweckmäßig, schon jetzt, wo noch kaum Erfahrungen bezüglich dieser Frage vorliegen, generelle
Bedingungen festzusetzen.Angesichtsder Verschiedenheit der Verhältnisse in den einzelnenKreisen
nmß es vielmehr als richtiger erachtet werden, zunächst den zweiten von dem Berichterstatter der
III. Fachkommission — S. 66 des Stenogr. Berichts — erwähnten Weg einzuschlagen und von
Fall zu Fall mit den einzelnen Kreisen zu verhandeln. Wenn hierdurch die Sachlage geklärt ist,
wird an die Festsetzung von Bedingungen herangetretenwerden können.

Der Provinzialausschuß beehrt sich demgemäßzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle das in der Anlage abgedruckte neue Reglement für die
Verteilung' der gemäß 8 5 Abs. 3 des Gesetzesvom 2. Juli 1902 an leistungs¬
schwache Kreise und Gemeinden zu verteilendenStaatsrenten genehmigen".

Düsseldorf, den 1. Dezember 1905.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage.

Bisher.

Meglement
für diefür die

Verteilung der gemäß § 5 Abs. 3 des Gesetzes
vom 2. Juni 1902 an leistungsschwacheKreise

und Gemeinden zu verteilenden Ataatsrentrn.
Itt. Februar I^W.

s l
Derjenige Betrag der nach ßß 1 und 4 des

Gesetzes vom 2. Juni 1902 bezw. § 1 der König¬
lichen Verordnung vom 22. Juni 1902 dem Pro-
vinzialvcrband überwiescnenStantsrcnte, welcher
nicht zur Erleichterung der eigenen Armenlastcn
des Provinzmlvcrullndesdient, ist zur Unterstütz¬
ung von leistungsschwachenKreisen und Gemeinden
und zwar lediglich für Zwecke des Armen- und
Wegewesensund zur Deckung vou Kosten des
Vllues und der Unterhaltung von Brücken zu
verwenden.

Die Verteilung dieses Betrages erfolgt nach
Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen.

»

Neu.

Hleglement
für die

Verteilung der gemäß 8 5 Aus. 3 des Gesetzes
vom 2. Juni 1902 au leistungsschwache Kreise

und Gemeinden zu verteilenden Staatsrenten.

s 1.
Von demjenigen Betrage der dem Provinzial-

vciband nach §ß 1 und 4 des Gesetzes vom
2. Juni 1902 bezw. § 1 der KöniglichenVer¬
ordnung vom 22. Juni 1902 überwicsenen Staats-
rcnte, welcher gemäß § 5 Abs. 3 des genannten
Gesetzes zur Unterstützung leistungsschwacherKreise
und Gemeindenzu verwenden ist, werden 30 Pro¬
zent zu Unterstützungenfür Zweckedes Armcn-
wcscns und 70 Prozent zu Unterstützungenfür
Zwecke des Wegcwesensund zur Deckung vou
Kosten des Baues und der Unterhaltung von
Brücken bestimmt. Diese Unterstützungenwerden
gewährt:

«,. zur Erleichterungbestehender Lasten,
K. zu Beihilfen für Verbesserungen.

Aus dem für Zwecke des Armcnwesensbe¬
stimmtenBetrage können Beihilfen zu den Kosten
von Verpflegungsstationen,Arbeitsnachweisestcllen,
Arbeiterkolonienund sonstigen mit dem Armen-
Wesen zusammenhängenden Wohlfahrtseinrichtungcn
gewährt werden, auch wenn der Träger der zu
unterstützeudenEinrichtung nicht als leistungs¬
schwach zu erachtenist.

Erreichen die Bewilliguugeu für einen der
beiden genannten Zwecke nicht den dafür zur
Verfügung stehendenBetrag, so kann der Rest
ganz oder teilweise für den andern Zweck ver¬
wendet werden.
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Bisher.

s 2.
Als leistungsschwach sind der Regel nach nur

diejenigen Kreise und Gemeindenzu erachten, welche
1. an Staatseinkommensteuer,nach dem Ergeb¬

nis der letzten Volkszählung, auf den Kopf
der Zivilbevölkerung berechnet,einen geringeren
Betrag aufbringen als denjenigen, welcher
sich für die Zivilbevölkerungder Gesamtpro¬
vinz unter Ausschlußder Stadtkreise ergibt,

2. an direkten Kreis- bezw. Gemeindesteuern
mehr erheben als

in Kreisen 75 "/„
in Gemeinden 250"/«

der Staatseinkommcnsteuerund der staatlich
veranlagtenGrund-, Gebäude-und Gewerbe¬
steuer,

3. für Armen- und Wegezwecke— einfchließlich
der Kosten für Bekämpfung der Wander¬
bettelei bezw. Unterstützung durchziehender
arbeitsloser Personen — und für den Bau
und die Unterhaltung von Brücken mehr
aufzuwendenhaben als

in Kreifen 50 "/«
in Gemeinden 100 °/n.

Leistungsschwäche ist in der Regel auch dann
als vorhanden anzuerkennen,wenn wohl die unter
2, nicht aber die unter 1 bezeichneteVoraus¬
setzung zutrifft, sofern die unter 3 bezeichneten
Aufwendungenmehr als

in Kreisen 75«/«
in Gemeinden 150 °/n

der unter 2 genannten Staats- und staatlich ver¬
anlagten Steuern betragen.

Neu.

s 2.
Bei der Verteilung der Unterstützungensind

die Vermögens- und Steucrverhältnisse der be¬
treffenden Verbände, insbesondere die auf den
Kopf der Zivilbevölkerung entfallendenSteuern,
die Höhe der erhobenen Kreis- oder Gemeinde¬
steuern, sowie die für Armen- und Wegezwecke
und für den Bau und die Unterhaltung von
Brücken aufzuwendendenSteuerbeträge in Be¬
tracht zu ziehen.

Die Feststellung der zu berücksichtigenden
Verhältnisse erfolgt durch einen vom Landeshaupt¬
mann im Einvernehmenmit dem Ober-Präsidenten
aufzustellendenFragebogen.

Die Verwendung der zu Verbesserungenim
Wegewesen bestimmtenBeträge hat nach den für
die Unterstützungdes Gemeinde- und Kreiswege-
bcmcs geltenden Bestimmungenzu erfolgen.

§3.
Die Staats-, Kreis- und Gemeindesteuern

werden nach dem durchschnittlichen Veranlagungs-
soll derjenigen 3 Etatsjahre berechnet, welche dem
zuletzt verflossenen Etatsjahre vorangegangensind;
die fingierten Einkommensteuersätze für die Ein¬
kommenvon nicht mehr als 900 M,, sowie die
Betriebs- und Warenhaussteuer bleiben bei Ve>

§ 3.
Die Höhe der Unterstützungenwird nach

billiger Würdigung des Bedürfnisses und unter
Berücksichtigung der Steuer- und Vermögensver-
hältnissc des Kommunalverbcmdes, insbesondere
auch der von diesem Verband schon früher ge¬
machten Aufwendungen für Armen- und Wege¬
zwecke bestimmt.
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Bisher.
rechnung der Staats- und staatlich veranlagten
Steuern, die Warenhaussteuerauch bei Berechnung
der Gemeindesteuernaußer Betracht.

Die Aufwendungenfür Armen- und Wege¬
zwecke sind nach dem Durchschnittsergebnisseder
Iahresrechnungen der in Abfatz 1 erwähnten 3
Etatjahre zu berechnen. Einnahmen aus Armen-
vermögen,Stiftungen, Beihilfen höherer Kommu¬
nalverbände abgesehen von den hier in Frage
stehenden und dergleichen sind in Abzug zu bringen,

8 4.
Spätestens 5 Monate vor dem Ablauf der

Verteilungsperiode(Z 6) werden dem Landeshaupt¬
mann nach einem mit dem Ober-Präsidenten zu
vereinbarenden Formular diejenigen Kreise und
Gemeinden der Provinz mitgeteilt, bei welchen
die in § 2 festgesetztenVoraussetzungenzutreffen.

Auf Grund dieser Mitteilungen entwirft der
Landeshauptmann den dem Provinzialausschuß
vorzulegenden Verteilungsplan, in welchem die zu
berüÄsichtigendenKreise und Gemeinden sowie
die Höhe der zu gewährendenUnterstützungenan¬
zugeben sind. Derselbe ist spätestens 2 Wochen
vor der Beschlußfassung des Provinzialausschusses
dem Ober-Präsidenten einzureichen.

Die Feststellung des Verteilungsplanes er¬
folgt durch den Provinzialausschuß im Einver¬
nehmen mit dem Ober-Präsidenten, Sobald dies
geschehen ist, teilt der Landeshauptmann den be¬
rücksichtigten Kreisen und Gemeinden die Höhe*
der ihnen gewährten Unterstützungen mit.

8 5.
Bei Festsetzung der Höhe der Unterstützungen

ist unter billiger Würdigung des Bedürfnisses und
der für die Annahme der Leistungsschwäche in
Betracht kommenden Verhältnisse nach Maßgabe
der verfügbaren Mittel auf tunlichsteMilderung
und Ausgleichung des durch die Armen- und
Wegelasten hervorgerufenenSteuerdruckes hinzu¬
wirken. Der Mindestbetrag der Unterstützungen
wird auf 200 M., der Hochstbetmg auf 2500 M.
festgesetzt.

Neu.

§4.
Die Anträge auf Gewährung von Unter¬

stützungen sind bei dem Landeshauptmann zu
stellen. Dieser stellt die erforderlichen Ermitte¬
lungen an und entwirft den dem Provinzialaus¬
schuß vorzulegenden Verteilungsplan, welcher min¬
destens vier Wochen vor der Beschlußfassung dem
Ober-Präsidenten einzureichen ist.

Die Feststellung des Verteilungsplanes er¬
folgt durch den Provinzialausschuß im Einver¬
nehmen mit dem Ober-Präsidenten. Sobald dies
geschehen ist, teilt der Landeshauptmann den be¬
rücksichtigtenVerbänden den Betrag der Unter¬
stützungmit.

Ein Teil des verfügbaren Bestandes, in der
Regel nicht unter 10°/<>, ist von der alsbaldigen
Verteilung auszuschließen und für außerordentliche
Bedarfsfälle zurückzustellen.

s 5.
Die Auszahlung der Unterstützungerfolgt,

foweit nicht bei der Bewilligung etwas anderes
festgesetzt ist, nach Bestimmung des Landeshaupt«
manns.

3b
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Visher.

8 6.
Die Verteilung erfolgt auf je 3 Jahre, be¬

ginnend mit dem 1. April 1903. Wenn inner¬
halb einer Verteilungsperiode die Notwendigkeit
eintritt, mehr als ein Drittel der Staatsrente zur
Erleichterung der eigenen Armenlasten des Pro-
vinzialverbandes zu verwenden (§ 5 Abf. 1 des
Gefetzes), so sind die in dem Verteilungsplan fest¬
gesetzten Unterstützungen entsprechend zu verringern.

Die Auszahlung der Unterstützungenerfolgt
in halbjährlichenBeträgen in den Monaten Sep¬
tember und März.

8 ?.
Von dem noch verfügbar bleibendenNenlen-

teile können Unterstützungsbeträgean Kreise und
Gemeinden verteilt werden, bei welchen zwar die
Voraussetzungendes § 2 nicht vorliegen, welche
aber zu Verbesserungenim Armen» und Wege¬
wesen unter der Bedingung einer Unterstützung
fähig und bereit sind,

Anträge auf derartige Beihilfen sind unter
genauer Darlegung der Vermögenslage und der
Belastung des Kreises und der Gemeinde, sowie
der beabsichtigtenVerbesserungan den Landes¬
hauptmann zu richten.

Ueber die Anträge entscheidet der Provinzial-
ausfchuß im Einvernehmen mit dem Ober-Präsi¬
denten.

Neu.

8 6.
Rechtsanfprücheerwachsen aus diesem Regle¬

ment den Kreisen und Gemeinden nicht.

Dieses Reglement tritt vom 1. April 1906

ab an die Stelle desjenigen vom A—^- 1903

und zwar zunächst nur für die Rechnungsjahre1906
bis einfchließlich 1910.

Rechtsansprücheerwachsen aus diesem Regle¬
ment den Kreifen und Gemeinden nicht.

8 9.
Diefes Reglement sowie Abänderungen des'

selben unterliegen der Genehmigungder Minister
des Innern, der Finanzen, und der öffentlichen
Arbeiten.

8 10.
Dieses Reglement gilt zunächst nur für den

Verteilungszeitraum der drei Jahre vom I . April
1903 bis 31. März 1906.
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(Drucksachen.Nr. 22.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Errichtung eines Erweiterungsbaues für das Provinzialmuseum iu Bonn.

Das jetzige Gebäude des Provinzialmuseumsin Bonn ist im Jahre 1893 bezogen worden.
In ihm sind, abgesehen von den Sammlungen des Museums selbst, die akademische Altertums-
sammlung der Universität und die Sammlungen des Vereins von Altertumsfreunden in den
Nheinlanden untergebracht. Diesem Verein gegenüberist bei Errichtung des Museums die Ver¬
pflichtungübernommenworden, ihm „ausreichendeRäume zur Unterbringung und Benutzung der
Vereinsbibliothek" im Museum zur Verfügung zu stellen. Außerdem muß im Museum ein
genügend großer Hörsaal vorhanden sein.

Beim Einzug in das neue Gebäude wies das Inventar der Museumssammlungcn
8773 Nummern auf, Anfang Dezember 1905 war es auf 17 275 Nummern angewachsen,dabei
war ein großer Teil des neuestenZuwachsesnoch nicht inventarisiert. Die Museumssammlung
hat sich also nahezu verdoppelt. Auch die Sammlungen der Universität und des Altertumsvcreins
haben sich ganz erheblich vermehrt. Dazu kommt, daß die Ausgrabungen der Neichslimcs-
kommissionin 60 Kisten im Keller des Museums lagern. Auch diese werden in der nächsten
Zeit aufgestellt und der wissenschaftlichenBearbeitung zugänglichgemacht werden müssen. Nach
den in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen vermehrensich die Sammlungen des Museums
alljährlich um durchschnittlich 800 Nummern, welche etwa 1000 Gegenständeumfassen.Tatsächlich
ist das Museum schon jetzt so überfüllt, daß viele neue Erwerbungennicht ausgestelltwerden können,
sondern magaziniert werden müssen.

Dazu kommt, daß auch der für die Bibliothekdes Altertumsvereins vorhandene Raum
bei weitem nicht mehr ausreicht. Die Bücher sind in dem über 5 Meter hohen Raum bis zur
Decke aufgestapelt, teilweise in Doppelreihen, Hierbei ist darauf hinzuweisen,daß diese Bibliothek,
auch für die Leitung des Museums und des Denkmälerarchivsvon überaus großer Bedeutung ist.

Ganz unzulänglich sind auch die Räume für die Museumsuerwaltung. Für den Museums-
assistenten ist nur ein kleines Zimmer vorhanden, das noch den Uebelstand hat, daß es nur durch
das Amtszimmerdes Direktorsbetreten und verlassen werden kann. Bei dem Mangel ausreichender
Arbeitsräume mußte wiederholt der Hörsaal für größere technische Arbeiten benutzt weiden, wodurch
er natürlich seiner eigentlichen Bestimmung entzogen wurde. Die Muscumskommission hat sich in
Erwägung dieser Sachlage einstimmig dahin ausgesprochen, daß der Erweiterungsbauein dringendes
Bedürfnis ist.

Nach allem ist die Notwendigkeiteines Erweiterungsbaues für das Provinzialmuseum
nicht zu bezweifeln, seine Ausführung sollte aber einstweilennoch hinausgeschoben werden, weil die
Provinzialverwaltung gerade zur Zeit mit Bauausführungen erheblich belastet ist.

3b*
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Wenn nun entgegen dieser ursprünglichen Absicht jetzt bereits eine Vorlage wegen
baldiger Ausführung des Erweiterungsbaues gemacht wird, so hat das seinen Grund darin, daß
inzwischen die Stadt Bonn in den Besitz einer größeren Gemäldesammlung gekommenist und
dadurch in die Notwendigkeitversetzt wurde, geeignete Räume für die Ausstellung dieser Bilder
zu schaffen. Es wurde nun angeregt, die erforderlichenRäume im Provinzialmuseum zur Ver¬
fügung zu stellen.

Es handelt sich hierbei um die Wesendonk'sche Gemäldegalerie, welche aus der von dem
verstorbenenHerrn Otto Wesendonk in Berlin angelegten großen Gemäldefammlunghervorgegangen
ist, Sie stellt die Abteilung ^ dieser Sammlung dar und ist von dem verstorbenenHerrn
Wesendonk der Wesendonk'schen Familienanwartfchaft, welche unter Aufsicht des Sächsischen Obcr-
landesgerichtes steht, mit Bestimmungenüberwiesenworden, welche die Veräußerung für lange Zeit
ausschließen. Die Sammlung, welche nach Abgabe einiger 30 Bilder an das Kaiser Friedrich-
Museum in Berlin, noch etwa 150 Gemälde umfaßt und zu 400 000 M. versichert ist, besitzt
nach dem Bericht des Direktors des Proviuzialmuseums zu Bonn, dem der Provinzialkonservator
völlig zustimmt, hervorragendenkunsthistorischen Wert; sie enthält neben einer Anzahl Kunstwerke
ersten Ranges in der Hauptsache durchaus gute Werke und nur verhältnismäßig wenig minder¬
wertige. Die Erben haben aus Familienrücksichtenden Wunsch, daß die Galerie in Bonn
Aufstellungfinde. Aus diesem Grunde war sie auch der Provinz für das Provinzialmuseumals
Leihgabe angeboten. Der Provinzialausschuß hat aber die Uebernahmeabgelehnt, weil es ihm
nicht angängig schien, die nicht unerheblichenKosten, welche daraus entstehen würden, aus Pro-
vinzialmitteln aufzuwenden. Abgesehen hiervon würden der Aufnahme der Bilder in das Pro¬
vinzialmuseumkeine Bedenkenentgegenstehen, sie könnte vielmehr als eine wertvolle Bereicherung
der Kunstschätze nur begrüßt werden. Das trifft umsomehr zu, als die Wesendonk'sche Galerie in
Verbindung mit den bereits im Museum vorhandenen Gemälden und nach der beabsichtigten
Hinzufügung guter Gemälde, welche die kunsthistorische Sammlung der Universität besitzt, eine
Gemäldesammlung darstellen wird, die durchaus geeignet ist, ein geschlosseneskunstgeschichtlichcs
Bild der Entwicklungder Malerei zu geben.

Die Aufnahme der Bilder in das Provinzialmuseum wird aber selbverstiindlichden
Erweiterungsbau, der, wie eingangs dargelegt, ohnehin notwendig war, erheblich verteuern, da für
die Gemäldesammlung besondere geeigneteAusstellungssälegeschaffen werden muffen. Abgesehen
hiervon wird sich auch die laufende Verwaltung verteuern. Die Aufnahme der Galerie in das
Museum muß deshalb davon abhängig gemacht werden, daß die Stadt Bonn die Provinz
für die ihr erwachsendenMehrkosten schadlos hält. Die Stadt Bonn hat sich hierzu bereit
erklärt; sie ist bereit, ein Abkommenzu treffen, nach welchem sie der Provinz jährlich den
Betrag von 5500 M. zahlt, wofür diefe die Verpflichtung übernimmt, die Wefendonk'fche Ge¬
mäldegalerie in angemeffener Weife im Provinzialmuseum aufzustellen und wie die eigenen
Kunstschätze zu bewahren. Die Kosten der Feuerversicherungsollen der Provinz nicht zur Last
fallen. Das Abkommensoll zunächst auf 30 Jahre geschlossen weiden. Der jährliche Betrag
von 5500 M. erscheint als eine angemesseneVergütung für den zur Verfügung zu stellenden
Raum und die Verwaltung der Galerie. Selbstverständlichbleibt die Provinz alleinige und un¬
beschränkte Eigentümerin des Museums. Der von der Stadt zu zahlende Iahresbetrag stellt sich
lediglich als eine Art Miete dar.

Bei dieser Sachlage glaubt der Provinzialausschußdie alsbaldige Beschlußfassung über
den Erweiterungsbau befürworten zu sollen. Wenn der Provinziallandtag, wie vorgeschlagen wird
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jetzt die Errichtung eines Erweiterungsbauesbeschließtund die erforderlichenMittel bewilligt, so
wäre die Verwaltung in der Lage, im Laufe des Jahres 1906 die Entwürfe auszuarbeiten, so daß
der nächste Provinziallandtag über sie beschließen und im Frühjahr 190? mit dem Bau begonnen
weiden könnte.

Das jetzige Museumsgrundstückbietet mehr als ausreichendenRaum für den Erweite¬
rungsbau. Es liegt mit der einen Front an der Colmantstraße, mit der anderen an der Bach¬
straße. An der erstgenanntenStraße liegt das jetzige Museumsgebäude,der freie Raum von dessen
Hinterkantebis zur Bachstrciße ist 53 in lang bei einer Breite von 68 m.

In dem Erweiterungsbau würde Raum zu schaffen sein:
1. Für die oben näher erörterte Gemäldegalerie. Hierzu würden voraussichtlich Ober-

lichtsale und einige Kabinette im Obergeschoß vorzusehen sein.
2, Das jetzige Gebäude würde neben den Verwaltungsräumen hauptsächlich für die

römische und die prähistorische Zeit dienen. Im Neubau müßten deshalb vorgesehen
werden: 1 Saal für Münzen, je 2 Säle für die Völkerwanderungszeitund das
Mittclalter. Außerdem Räume für große Steindcnkmäler.

3, Ferner wird im Neubau ein Raum für die Bibliothekdes Altertumsvereins geschaffen
werden und ein Hürsaal, da die jetzt diesen Zwecken dienenden Räume, abgesehen
davon, daß sie unzureichendsind, auch zweckmäßig als Ausstellungsräumeverwendet
werden.

4. Sodann erscheint es ratsam, diese Gelegenheit zu benutzen, um für das Denkmäler¬
archiv ein dauerndes und geeignetes Unterkommenzu gewinnen. Jetzt ist dasselbe in
der Privatwohnung des Provinzicilkonservatorsuntergebracht. Bei der Ausdehnuug
und dem erheblichen Wert, welchen diese Sammlung von Zeichnungen, Plänen, Urkunden,
photographischcn Platten usw. hat, scheint diese Unterbringung schon aus Rücksichten
der Feuer- und Diebessicherheit auf die Dauer nicht angängig. Es ist deshalb geplant,
im Untergeschoß des Neubaues, welcher entsprechende Höhe erhält, geeigneteRäume
vorzusehen. Hierdurchwürde auch der bisher für Miete «. aufgewendete Betrag von
111? M. fortfallen.

Nach den angestelltenErmittlungen lassen sich die vorerwähnten Räume in einem Er¬
weiterungsbau unterbringen, der einen Kostenaufwandvon ca. 300 000 M. erfordert. Die Pläne
würden, wie bereits gesagt, dem nächsten Provinziallandtage vorzulegensein.

Die Baukostenmüßten durch eine Anleihe aufgebracht weiden. Bei 3 ^«/« Zinsen und
1'/««/« Tilgung würde hierdurch eine Ausgabe von jährlich 15 000 M. entstehen. Zieht man
hiervon die jährliche Leistung der Stadt Bonn mit 5500 M. und die Ersparnis an Miete pp. für
das Denlmälerarchivmit rund 1100 M., im ganzen also 6600 M. ab, so bleibt eine Belastung
der Provinz mit 8400 M. jährlich bis zur Tilgung der Anleihe. Dazu tritt dann der Mehr¬
bedarf an Verwaltungskosteninfolge der Erweiterung, der sich zur Zeit noch nicht genau angeben
läßt, aber nicht sehr erheblich sein wird.

Zu erwägen wäre, ob der zur Verzinsung und Tilgung der Anleihe erforderliche,nicht
anderweit gedeckte jährliche Betrag etwa alljährlich aus dem Ständefonds entnommen werden
soll. In diesem Falle würde der Provinz eine neue Belastung nicht entstehen und da die
Erweiterung des Museums doch auch ein Akt der Denkmalpflegeist, dürfte der Gedanke nicht
ohne weiteres von der Hand zu weisen sein. Der Provinzialausschuß stellt die Entscheidung
hierüber anheim.
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Der Provinzilllllusschußbeehrt sich demgemäßzu beantragen:
„Der Provinziallllndtag wolle die Errichtungeines Erweiterungsbauesfür das Provinzial-
museum in Bonn beschließen;die Baukosten bis zum Betrage von 300 000 M.
bewilligen und den Provinzialausschuß beauftragen, dem nächsten Provinziallllndtag
die zur Ausführung bestimmtenEntwürfe vorzulegen."

Düsseldorf, den 9. Januar 1906.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anl age 22.
(Drucksachen. Nr. 6.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Wahl des Direktors der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt der Rheinprovinz.

Der 43. Rheinische Provinziallandtag hat in der Plenarsitzung vom 17. Februar 1903
nach dem Antrage der I. Fachkommission den Landesrat Dr. Brandts zum Direktor der Pro-
vinzial'Fcueiuersicherungsanstaltunter folgendenBedingungen gewählt:

1. Die Wahl erfolgt auf die Dauer von 12 Jahren.
2. Der Gewählte erhält das in den Haushaltsplänen der Provinzial-Feuerversicherungs-

anstlllt vom Piovinzillllandtllge jeweilig genehmigteGehlllt nnch Mnßgabe der Be¬
stimmungenfür die Besoldung der Prouinzialbeamten,
») die zurzeit geltendenund für die Folge zu erlassenden Reglements über die dienst¬

lichen Verhältnisseder Prouinzialbeamten sowie die erlassenenund noch ergehenden
Dienstanweisungenals verbindlichanzuerkennen;

d) die Stelle des Direktors der Provinzial-Feuerversicherungsanstaltunter Beibe¬
haltung des mit derselben verbundenen Diensteinkommens,wobei an Stelle der
Wohnung usw. der dafür im Haushaltsplan angesetzte Geldbetrag zu treten
haben würde, mit der Stelle eines Landesmts oder des Direktors der Landes-
bllnk zu vertauschen,sofern der Provinziallllndtag ihn zu einer dieser Stellen
berufen sollte;

«) die Wahl zum Mitglied des Hauses der Abgeordneten oder des Reichstags nur
mit Zustimmung des Provinzialausschussesanzunehmen, ebenso in die Gemeinde¬
vertretung, vorausgesetzt, daß ein gesetzlicherAblehnungsgrund vorliegt.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 22. 279

Direktor Dr. Brandts, welcher sich um die Reorganisation und Gutwicklungder Pro-
vinzial - Feuerversicherungsanstaltgroße Verdienste erworbenhat, ist am 16. Oktober 1905 gestorben.

Nach § 41 der Provinzialordnung (Seite 9 des Provinzialhandbuchs), nach § 2 des
zweiten Statuts für den Provinzialverband der Rheinprovinz (Seite 30 dess, Handbuchs) bezw.
nach § 4 des Reglements der Provinzial-Feuerveisicheiungsanstaltder Rheinprovinz(Seite 26 des
Nachtrags zum Provinzialhandbuch) wird der Direktor der Anstalt vom Provinziallandtag auf
Zeit (nicht unter 6 Jahre) oder auf Lebenszeitgewählt.

Entsprechend einem Beschlusse des Provinzialausschussesist die Stelle in der Kölnischen
Zeitung, Kölnischen Volkszeitungund drei Fachblättern wiederholt öffentlich ausgeschrieben worden.

Indem der Provinzialausschußsich vorbehält, die hierauf eingegangenenBewerbungen:c.
besondersvorzulegen,beehrt er sich zu beantragen:

„Der Provinziallandtag wolle die Wahl des Direktors der Provinzial-Feuerversichc-
rungsaustnlt unter den je nach der zu wählenden Person nach festzusetzendenBe¬
dingungen vornehmen."

Düsseldorf, den 10. Februar 1906.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 23.
(Drucksachen. Nr. ?.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Ersatz- und Neuwahlen für den Provinzialausschuß.

Nach § 49 der Provinzialordnung scheidet alle drei Jahre die Hälfte der gewählten Mit¬
glieder und Stellvertreter des Provinzialausschussesaus und wird durch neue Wahlen ersetzt.

Da nach § 48 der Provinzialordnung die Wahl der Mitglieder und deren Stellvertreter
auf 6 Jahre erfolgt, so werden die seit dem 1. April 1900 im Amte befindlichen Mitglieder und
Stellvertreter bezw. die inzwischendafür in Ergänzungswahlen Gewählten am 1. April 1906
auszuscheiden haben. Nach ß 49 Abs. 3 a. a. O. sind die Ausscheidenden wieder wählbar.

Der 41. Rheinische Provinziallandtag hat in seinen Plenarsitzungen vom 7. und 9. Fe¬
bruar 1899 für die am 1. April 1900 beginnende 6jährige Amtsperiode gewählt bezw. wieder
gewählt:
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Mitglieder: Stellvertreter:
für den RegierungsbezirkAachen:

1. Kammerherr,Major a. D. und Ritterguts- 1, Geheimer KommerzienratRobert Kessel -
bcsitzerFreiherr von Wenge-Wulffen kaul in Aachen,
auf Haus Overbach,

2. Königlicher Kammerherrund Landrat Graf 2. KommerzienratFriedrich Wilhelm Hu-
Beissel von Gymnich auf Schloß Frens, pertz zu Aachen,

für den Regierungsbezirk Cöln:
3. GutsbesitzerJakob Destrse in Efferen, 3. KöniglicherLaudrat Dr. von Sandt in

Bonn,

für den RegierungsbezirkDüsseldorf:
4. Hüttendircktor Geheimer Kommerzienrat 4. Hüttendirektor Kommerzienrat August

Carl Lueg in Oberhcmsen, Servaes in Ruhrort,
5. BeigeordneterDietze in Elberfeld, 5. KommerzienratEmil de Greiff in Crefeld,
6. Rittergutsbesitzer Franz Weidenfeld zu 6. KöniglicherLaudrat Geheimer Regierungs-

Birkhof. rat Eich zu Cleve.
Durch Tod bezw, andere Wahl und Amtsniederlegungsind inzwischenausgeschieden die

unter 1, 2, 4 und 6 bezeichneten Mitglieder bezw. die unter 1, 2, 3, 4 und 6 genannten Stell¬
vertreter.

Durch Wahl des 42. Rheinischen Provinzinllandtages in der Plenarsitzung vom 11. Fe¬
bruar 1901 bezw. am 12. Februar 1901 sind an Stelle des Mitgliedes zu 2 der Königliche
Kammerherr und Landrat von Breuning in Dürcn und des Mitgliedes zu 6 der Königliche
Landrat Geheimer Regierungsrat Eich als Mitglieder und an dessen Stelle Seine Durchlaucht
Prinz von Arenberg als stellvertretendesMitglied in den Provinzialcmsschußberufen.

In der Plenarsitzung vom 11. März 1904 hat sodann der 44. RheinischeProvinzial-
landtllg an Stelle des unter 1 aufgeführten Mitgliedes den Geheimen Kommerzienrat Robert
Kesfelkaul in Aachen als Mitglied und an dessen Stelle den Königlichen Landrat Pastor in
Aachen als stellvertretendes Mitglied sowie an Stelle der unter 2 und 3 genannten Stell¬
vertreter zu 2: den KöniglichenBergrat Emil Kreuser in Mechcrnich,zu 3: den Gutsbesitzer
Theodor Pingen in Dikopshof bei Sechtem als Stellvertreter gewählt.

Seit dem letzten Provinziallandtag ist das Mitglied des ProuinzialausschussesGeheimer
Kommerzienrat Dr. Ing. Carl Lueg gestorbeu, dessen Stellvertreter Geheimer Kommerzienrat
Servaes hat sein Amt niedergelegt. Für beide werden also noch für die Zeit bis zum
1. April 1906 Ersatzwahlenzu tätigen sein.

Am 1. April 1906 läuft demnach die Wahlperiode für folgende Mitglieder und Stell¬
vertreter ab:

Mitglieder: Stellvertreter:
für den RegierungsbezirkAachen:

1. Geheimer KommerzienratRobert Kessel- 1. Königlicher Landrat Pastor in Aachen,
laut in Aachen,

2. Königlicher Kammerherr und Landrat von 2. Königlicher Bergrat Emil Kreuser in
Breuning in Dürcn, Mechcrnich,
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für den Regierungsbezirk Cöln:
3. GutsbesitzerJakob Dcstroe in Efferen, 3. GutsbesitzerTheodor Pingen zu Bonn,

für den RegierungsbezirkDüsseldorf:
4. Beigeordneter a. D. Theodor Dietze in 4. GeheimerKommerzienratEmil de Greifs

Elberfeld, in Erefeld,
5. (Die durch den Tod des Geh. Kommerzien- 5. (Die durch die Amtsniederlegung des Ge¬

rat Dr. Ing, C. Lueg freigewordene Stelle), Heimen Kommerzienrat Servaes steige-
wordene Stelle),

6. KöniglicherLandrcit Geheimer Regicrungs- 6. Seine Durchlaucht Prinz Johann zu
rat Eich in Cleve, Arenberg auf Schloß Pesch bei Lank.

Es haben demnachfür die unter 1, 2, 3, 4 und 6 bezeichneten Stellen Neuwahlen für
eine am 1. April 1906 beginnende sechsjährigeAmtspcriodc und für die unter 5 aufgeführten
freien Stellen eines Mitgliedes und eines Stellvertreters aus dem RegierungsbezirkDüsseldorf für
die Zeit bis 31. März 1906 Ersatzwahlen und für eine am 1. April 1906 beginnende
6jährige Amtsdauer Neuwahlen stattzufinden.

Nachrichtlich wird angeführt, daß für die am 1. April 1903 begonneneAmtsperiodedem
Provinzialcmsschußangehören:

Mitglieder: Stellvertreter:
1. WeingutsbesitzerI. B. Engclsmann in 1. Königlicher Kammerherr, Rittergutsbesitzer

Kreuznach, Freiherr Clemens von Hövel in Iun«
kernthal,

2. GutsbesitzerJakob Peters auf Fressenhof 2. Königlicher Landrat Heising in Ahrweilcr,
bei Ochtendung,

3. OberbürgermeisterBecker in Cöln, 3. GeheimerKommerzienrat Gustav Michels
in Cöln,

4. Königlicher Kammerherr und Schloßhaupt- 4. Sanitätsrat Dr. Venn in Waldbröl,
mann Graf von Fürstenberg«Stamm¬
heim, Exzellenz auf Schloß Stammheim,

5. Gutsbesitzer Theodor Melchers in 5. Fabrikant, Kommerzienrat Arnold Hucck
Gnadenthal, in Neuhückeswagen,

6. Oberstleutnant a. D. Schmidt von 6. GeheimerKommerzienratRene von Boch
Schwind in Eschberg, in Mettlach,

?, Fabrikant und Kreisdeputierter Eduard ?. Landes-Oekonomierat Maximilian Keller
Nels in Prüm. in Staadt.

Der Provinzialausschußbeehrt sich zu beantragen:
„Der Provinzillllandtllg wolle die hiernach erforderlichen Ersatz- und Neuwahlen der
Mitglieder des Provinzmlausschussesund der Stellvertreter vornehmen."

Düsseldorf, den 1. Dezember 1905.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

36
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Anlage 24.
(Drucksachen.Nr. 9.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden des Provinzialausschusses.

Der von, 44. RheinischenProvinziallandtag in der Plenarsitzung vom 11. März 1904
zum stellvertretenden Vorsitzenden des Provinzialausschusses gewählte Geheime Kommerziemat
Dr. Ing. Carl Lueg in Düsseldorf ist am 5. Mai 1905 gestorben. Es ist deshalb die Wahl
eines stellvertretendenVorsitzenden des Provinzialausschussesdurch den nächsten Provinziallandtag
zu tätigen. Bezüglichder Wahl bestimmt die Provinzialordnung für die Rheinprovinzim 8 47:

„Der Vorsitzende,die Mitglieder des Provinzialausschussesund aus der Zahl der
- letzteren der Stellvertreter des Vorsitzenden werden von dem Provinziallandtag

gewählt."
Im letzten Absatz desselbenParagraphen ist noch bestimmt:

„Der Landesdireltor kann zum Vorsitzenden oder stellvertretendenVorsitzendendes
Provinzialausschussesnicht gewählt werden."

Weitere Bestimmungen sind in der Provinzialordnung nicht enthalten.
Es ist bezüglich der Nmtsperiode des stellvertretendenVorsitzendenhiernach so zu ver¬

fahren, daß diese mit derjenigen zusammenfällt, für welche er als Mitglied des Provinzial<
ausschusses gewählt ist, denn sein Amt erlischt ohne weiteres, da er bestimmungsgemäßaus der
Zahl der Mitglieder gewählt werden muß, sobald das Amt als Mitglied endet Die Wahl
zum stellvertretendenVorsitzendendes Provinzialausschusses erfolgt also, wenn eines der vom
46. Provinziallandtage neu gewählten Mitglieder in dies Amt berufen wird, für die Zeit bis
Ende März 1912, bei den übrigen Mitgliedern des Provinzialausfchussesbis Ende März 1909.

Der Provinzilllausschußbeehrt sich, zu beantragen:
«Der Provinziallandtag wolle die Wahl eines stellvertretenden Vorsitzenden des
Provinzialausschussesvornehmen."

Düffeldorf, den 1. Dezember 1905.

Der Provinzilllausschuß:

O. Graf Beissel von Gumnich, Dr. von Renners,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Bericht und Antrag

Z«lage 25.
(Drucksachen. Nr. 5.)

des Provinzialausschusses,
betreffend

die Neuwahl von bürgerlichen Mitgliedern und Stellvertretern
der Ober-Ersatzkommissionen.

In dem umseits abgedruckten Schreiben vom 27, Dezember 1905 Nr. 30092 hat Seine
Exzellenz der Herr Ober-Präsident der Nheinprovinz ersucht, die Neuwahl der bürgerlichenMit¬
glieder und deren Stellvertreter für die Ober-Ersatzkommissionenin den Bezirken der 2?., 28.,
29., 31., 32. und 80. Infanteriebrigade durch den nächsten Provinziallandtag für eine dreijährige
Amtsdauer vom 1. April 1906 bis 31. März 1909 herbeizuführen.

Die Amtsdauer der Mitglieder «. der Ober-Ersatzkommission im Bezirke der 30. Infanterie-
brigade läuft noch bis zum 31. März 1907.

In der ebenfalls nachfolgend abgedrucktenUebersichtsind in Spalte 5 die bisherigen
Mitglieder bezro. Stellvertreter der bezeichneten Ober-Ersatzkommissionen,in Spalte 6 hingegen
diejenigenPersonen bezeichnet, welche für das Amt eines bürgerlichenMitgliedes bezw. als Stell¬
vertreter geeignet und bereit sind, eine Wiederwahl bezw. eine Neuwahl für die bevorstehende
dreijährige Amtsperiode anzunehmen.

Nach dem Abkommen über die Beteiligung der westfälischen Prouinzialvertretung an den
Wahlen für die Ober-Ersatzkommission I im Bezirke der 27. Infantericbrigade wegen des diesem
Bezirke zugehörendenwestfälischenKreises Schweln, ist westfälischerseitsfür die Amtsperiode
1906/1909 der dritte Stellvertreter zu wählen. Außerdemwählt der Provinziallandtag der Provinz
Westfalen für diese Ober-Ersatzkommission noch einen 6. Vertreter des bürgerlichenMitgliedes.

Der Provinzialausschuß beehrt sich zu beantragen.-
„Der Provinziallandtag wolle
1. die erforderlichenWahlen vornehmen,
2. den Provinzialausschuß beauftragen, falls bis zum Zusammentritt des nächsten

Piovinziallandtags im Bereiche der 27, 28., 29., 30., 31., 80. und 32. Infanteric¬
brigade durch Verziehen, Amtsniederlegungund Tod von bürgerlichenMitgliedern
der Ober-Ersatzkommissionen bezw. von Stellvertretern der Mitglieder oder durch
anderweite Einteilung der Bezirke dieser Kommissionen Ersatzwahlen nötig werden
sollten, diese Wahlen namens des Prouinziallandtags zu tätigen und dem Prouin-
ziallcmdtagealsdann in- der nächstenTagung von den etwa stattgehabten Wahlen
behufs Bestätigung Mitteilung zu machen."

Düsfeldorf, den 9. Januar 1906.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beifsel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

36»



284 46. Rheinischer Provinziallandtag. Nr. 24.

Ober-Präsident der Rheinprovinz.
I.-Nr. 30032. Coblenz, den 27. Dezember 1905.

Euerer Hochwohlgeboren lasse ich unter Bezugnahmeauf das gefällige Schreiben
.vom l5. d. Mts. I. L. Nr. 18 796 die Vorlage wegen der durch den nächsten Pro¬
vinziallandtag vorzunehmendenWahlen der bürgerlichenMitglieder und deren Stell¬
vertreter für die Ober-Elsatz-Kommifsionenin den Bezirkender 2?., 28., 29., 31., 80.
und 32. Infanterie-Brigade für eine vom 1. April 1906 bis 31. März 1909 laufende
Amtsperiode ergebenst zugehen.

In Spalte 4 des Verzeichnisses sind die Namen der gegenwärtig als bürgerliche
Mitglieder und Stellvertreter fungierendenPersonen aufgeführt. Inwieweit dieselben
sich zur Weiterführung des Amtes bereit «klärt haben, bitte ich aus Spalte 5 zu
ersehen. In Spalte 7 sind die Gründe angegeben, welche der Wiederwahl einzelner
bisheriger Mitglieder und stellvertretenderMitglieder entgegenstehen.

Die an deren Stelle nach den Berichten der Herren Negierungs-Präsidenten
zur Wahrnehmung des betreffendenAmtes geeignetenund bereiten Personen sind in
Spalte 5 bezeichnet worden.

Ferner darf ich darauf hinweisen, daß, nachdemMeiderichnach Duisburg ein¬
gemeindet worden ist, das bisherige stellvertretendeMitglied für den 1. Bezirk der
28. Infanterie-Brigade, Direktor KommerzienratEmil Goecke in Meiderich, jetzt nur
für den 2. Bezirk der 28. Infanterie-Brigade, zu welcher die Stadt Duisburg gehört,
gewählt werden könnte.

Euere Hochwohlgeborenersuche ich ergebenst, wegen Vornahme der Wahlen das
Erforderlichegefälligst veranlassen zu wollen.

Im Auftrage.

Ianssen.

An

den Herrn Landeshauptmann der Rheinprovinz
zu

Düsseldorf.
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Zusammensetzungder Bezirke der Ober-Ersatzlommissionenund der bürgerlichen
Mitglieder und ihrer Stellvertreter.
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In-
fanterie-
brigade

1

Landwehr¬
bezirke

2

Verwaltungs¬
bezirke

3

Regierungs¬
bezirke

4

Für die Zeit vom 1. April 1903 bis
31. März 1906 sind gewählt:

5

I.

Bezirk

Varmen Stadt Barmen
Kreis Schwelm

Düsseldorf
Arnsberg

Mitglied:
Kaufmann Emil Holterhoff in Lennep,

Stellvertreter:

1. Kaufmann und Fabrikant Gustav Paß ^'r.
in Remscheid;

2. Fabrikbesitzer Alexander Schlieper auf
Villa Hammersteinbei Vohwinkel,

3. Rentner und Stadtverordneter Dr. ^ur.
Wilhelm de Weerth, Regierungsassessor
a. D. in Elberfeld;

4. der 4. Stellvertreter ist von Westfalen ge¬
wählt;

5. Fabrikant und Hauptmann der Landwehr
Dr. Ewald Hertzog in Barmen.

(Ein sechsterStellvertreter wird von

Elberseld Stadt Elberfeld
Kreis Mettmann

Düsseldorf

27.

Lennep Stadt Remscheid
Kreis Lennep

2.

Bezirk

DüsseldorfStadt Düsseldorf
Landkreis Düssel¬

dorf

, Düsseldorf

Mitglied:
Oberst z. D. Herrlich in Düsseldorf;

Stellvertreter:
1. GutsbesitzerRichard Bruchhaus in Hom-

berg, LandkreisDüsseldorf;

2. Fabrikant und Hauptmann a. D. Wolters
in Solingen;

3. Fabrikant Adolf Kaulen in Solingen;

4. Major ll. D. Patt in Burfcheid;

5. Gutsbesitzer KarlBenninghovenin Düssel¬
dorf.

Solingen Stadt Solingen
Landkreis Solingen
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Vorschläge
für die Zeit vom 1. April 1906

bis 31. März 1909:
6

Bemerkungen

7

Mitglied:
Kaufmann Emil Holterhoff in Lennep (Wie¬

derwahl);

Stellvertreter:

1. Kaufmann und Fabrikant Gustav Paß jr. in
Remscheid (Wiederwahl);

2. FabrikbesitzerAlexander Schlieper auf Villa
Hammersteinbei Vohwinkel(Wiederwahl);

3. Der dritte Stellvertreter wird von der Provinz
Westfalengewählt.

4. Rentner und Stadtverordneter Dr. M-. Wilhelm
de Weerth, Regierungsassessora. D. in Elber¬
feld (Wiederwahl);

5. Fabrikant und Hauptmann der Landwehr Dr.
Ewald Hertzog in Barmen (Wiederwahl);

der Provinz Westfalengewählt.)

Mitglied:
Oberst z. D. Herrlich in Düsseldorf (Wieder¬

wahl);

Stellvertreter:
1. Fabrikant und Hauptmann a. D. Wolters in

Solingen seither 2. Stellvertreters (Wieder¬
wahl);

2. Major a. D. Patt in Burscheid seither 4. Stell-
vertrete^ (Wiederwahl);

3. GutsbesitzerKarl Benninghoven in Düssel¬
dorf seither 5. Stellvertreters (Wiederwahl);

4. RittergutsbesitzerFriedrich Grillo in Düssel¬
dorf und in Ludenberg(Neuwahl);

5. Kaufmann Adolf Heuser in Solingen (Neu¬
wahl)

Das bisherigestellvertretendeMitgliedFabrikantAdolf
Kaulen fungiert oft in Vertretung des Oberbürger¬
meisterszu Solingen als Zivilvorsitzendcrder Erfaß»
tommiffion.
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In-
fanterie-
brigade

1

Bezirk

Landwehr¬
bezirke

2

Crefeld

Verwaltungs¬
bezirke

Stadt Crefeld
LandkreisCrefeld

Geldern

28.'

Wesel

I Essen

Kreis Cleve
„ Moers
« Geldern

Regierungs¬
bezirke

Kreis Rees
„ Ruhrort

H Essen

2.

Bezirk

Miilheim
a. d. Ruhr

Stadt Essen
Bürgermeisterei
Rellinghaufen

Für die Zeit vom 1. April 1903 bis
31. März 1906 sind gewählt:

.Düsseldorf

LandkreisEssen
ohne die

Bürgermeisterei
Rellinghausen

Stadt Duisburg
„ Oberhausen
„ Mülheima,

d. Ruhr
LandkreisMülheim

a. d. Ruhr

Mitglied:
Heinrich Kauert in Crefeld.

Stellvertreter:

1. Kaufmann Max von Weiler in Crefeld;

2. Direktor Kommerzienrat Emil Goecke in
Meiderich;

3. Kaufmann Heinrich van Aehrfen in
Kevelaer;

4. FabrikbesitzerEduard Schroeder in Moers;

5. Rentner Philipp Dreibholz in Wesel.

Mitglied:
Kaufmann Fritz Asthöwer ^r. in Essen.

Atellvertreter:

1. Gutsbesitzer Eichholz-Sengelmann in Um¬
stand, LandkreisEssen;

2. Eugen Coupienne in Mülheim a. d. Ruhr;

3. Rentner Bruns in Werden a. d. Ruhr;

4. Kaufmannund StadtverordneterEugen von
Waldhausen in Essen;

5. RhederKommerzienratGerhard Küchen in
Mülheim a. d. Ruhr.

Anlagen zu den SitzungsprotokollenNr. 25. 289

Vorfchläge
für die Zeit vom 1. April 1906

bis 31. März 1909:
6

Bemerkungen

7

Mitglied:
Kaufmann Max von Weiler in Crefeld seither

1. Stellvertreters (Wiederwahl);

Stellvertreter:

1. Kaufmann Heinrich van Aehrsen in Kevelaer
sfeither 3. Stellvertreters (Wiederwahl);

2. Oberstleutnant z. D. Versen in Cleve (Neu¬
wahl);

3. Kaufmannund Hauptüiann der Reserve H. Hott«
ger in Wesel (Neuwahl);

4. FabrikbesitzerEduard Schröder in Mors seit¬
her 4. Stellvertreters (Wiederwahl);

5. FabrikbesitzerKarl Mo rinn in Ncumühle,Kreis
Nuhrort (Neuwahl).

Das bisherige Mitglied Heinrich Kauert will aus
Gesundheitsrücksichtenkeine Wiederwahl annehme,!.

Nachdem die Stadt Weiderich in die Stadt Duisburg
eingemeindet ist, hat der bisherige Stellvertreter Kom -
merzienrat Goecke keinen Wohnsitz im 1. Bezirke
der 28. Infautcriebrigade und kann daher nicht mehr
gewählt werden.

Fabrikbesitzer Eduard Schröder in Moers ist ans
längerer Reise und hat noch keineErklärung abgegeben,
ob er eine Wahl wieder annehmen wird, der Ncgiernngs
Präsident in Düsseldorf nimmt aber an, daß Schröder
zur Annahme der Wahl bereit ist.

Der bisherige Stellvertreter, Rentner Philipp Dreib
holz in Wesel hat ans Gcsnndheitsrücksichtengebeten,
von einer Wiederwahl abzusehen.

Mitglied:
Kaufmann Fritz Asthöver ^r. in Essen(Wieder¬

wahl);

Stellvertreter:

1. Gutsbesitzer Eichholz-Sengelmann in Um¬
stand, LandkreisEssen(Wiederwahl);

2. Eugen Coupienne in Mülheim a. d. Ruhr
(Wiederwahl);

3. Rentner Bruns in Werden a. d. Ruhr (Wie¬
derwahl);

4. Direktor, KommerzienratEmil Goecke in Mei¬
derichseither 2. Stellvertreter im 1. Bezirk der
28. Infanteriebrigade^(Wiederwahl);

5. Rheder, Kommerzienrat Gerhard Küchen in
Mülheim a. d. Ruhr (Wiederwahl).

Der bisherige Stellvertreter Kaufmann Eugen von
Waldhausen hat ans Gesundheitsrücksichtengebeten,
von einer Wiederwahl abzusehen. Kommerzienrat
Emil Goecke wohnt jetzt in diesem Bezirke, war bis¬
her 2. Stellvertreter im t. Bezirke der 28. Infanterie-
bngade.
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In-
fanteric-
brigade

i

Landwehr¬
bezirke

2

Verwaltungs¬
bezirke

3

Regierungs¬
bezirke

4

Für die Zeit vom 1. April 1903 bis
31. März 1906 sind gewählt:

5

1.

Bezirk

Aachen Stadt Aachen
LandkreisAachen

> Aachen

Mitglied:
Negierungsassessora. D., Leutnant der Reserve
Emil Pastor in Aachen.

Stellvertreter:

1. Rittergutsbesitzer,Major a. D. Freiherr
von Blanckart zu Aisdorf,LandkreisAachen,

2. GutsbesitzerFreiherr von Harff in Ge-
münd, Kreis Schieiden;

3. Direktor,Oberleutnantz.D.GeorgVlumen-
thal in Aachen.

29.

Montjoie Kreis Gupen
„ Montjoie
„ Schleiden
„ Malmedn

2.

Vezirl

Iiilich Kreis Düren
„ Geilenkirchen
.. Mich

> Aachen

! Dussel-
i dorf

Mitglied:
Rittergutsbesitzer, Ehrenbürgermeister Franz
Freiherr von Vourfcheidt zu Haus Rath
bei Arnoldsweiler.

Stellvertreter:

Nheydt Kreis Erkelenz
„ Heinsberg
„ Kempen

Stadt M. Gladbach
Kreis Gladbach

1. GutsbesitzerOekonomieratOtto Matzerath
in Hohenbusch, Kreis Erkelenz;

2. Rentner und Bürgermeistera. D. Freuden¬
berg zu Süchteln, Kreis Kempen;

3. Rentner Hubert Schürkes zu Helcna-
brunn bei Viersen.

Neuwicd Kreis Ncuwied
„ Altenkirchen

> Coblenz

Mitglied:
Rentner Freiherr von Aux in Ahrweiler.

Stellvertreter:
31.

Anderuach Kreis Manen
„ Cochem
„ Adenau
„ Nhrweiler ,

1. GutsbesitzerJakob Peters zu Fressenhof
bei Ochtendung,Kreis Manen;

2. GutsbesitzerHugo Vurret in Saffig. Kreis
Mayen;

3. Weingutsbesitzerund ArchiteltAdolf Fuchs
zu Dattenberg bei Linz.
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Vorschläge
für die Zeit vom 1. April 1906

bis 31. März 1909:
6

Bemerkungen

Mitglied:
Regierungsassessora. D. Emil Pastor in Aachen

(Wiederwahl);

Stellvertreter:

1, Rittergutsbesitzer,Major a. D, Freiherr von
Blan Hart zu Alsdorf, Landkreis Aachen
(Wiederwahl);

2, Direktor, Oberleutnant z. D. Georg Blumen-
that in Aachenseither 3. Stellvertreters(Wieder¬
wahl);

3, Major a. D. Freiherr von Harff in Gemünd,
Kreis Schleiden (Neuwahl),

Das bisherige stellvertretendeMitglied,GutsbesitzerFrei¬
herr von Harff ist gestorben.

Mitglied:
Gutsbesitzer Oekonomierat Otto Matzerath in

Hohenbusch,Kreis Erkelenz seither 1. Stellver¬
treters (Wiederwahl);

Stellvertreter:
1. Rittergutsbesitzer, EhrenbürgcrmeistcrFranzFrei¬

herr von V o urs ch eid zu Haus Rath bei Arnolds-
weihcr seither Mitglieds (Wiederwahl);

2. Rentner und Bürgermeistera. D, Freudenberg
zu Süchteln, Kreis Kempen(Wiederwahl);

3. Rentner Hubert Schürkes zu Hclenabrunnbei
Viersen (Wiederwahl).

Das bisherige bürgerlicheMitglied, Franz Freiherr
von Vnrscheid lehnt eine Wiederwahlab, ist aber
bereit zur Stellvertretung.

Mitglied:
Rentner Freiherr von Ayx in Ahrweiler (Wieder¬

wahl);
Stellvertreter:

1. GutsbesitzerJakob Peters zu Fressenhofbei
Ochtendung,Kreis Mayen (Wiederwahl);

2. GutsbesitzerHugo Vurret in Saffig (Wieder¬
wahl);

3. Weingutsbesitzerund ArchitektAdolf Fuchs zu
Dnttcnberg bei Linz (Wiederwahl).

^!7'
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In-
fanteric-
brigade

i

Laudwehr-
bezirke

80.

Coblenz

Kreuznach

Verwaltungs¬
bezirke

Stadt Coblenz
Landkreis Coblenz
Kreis St. Goar
Hohcnzollernsche

Lande

Negierungs^

bezirke
4

St. Wendel

32.

!,

Bezirk

Kreis Sinnnern
„ Zell
„ Kreuznach
„ Meisenheini

Fürsten tumVirken-
seid

Kreis St. Wendel
„ Ottweiler

Coblenz

Sigma¬
ringen

Für die Zeit vom 1. April 1903 bis
31. März 1906 sind gewählt:

Coblenz

St. Johann

Saarlouis

Kreis Saarbrücken

I Trier

2.

Bezirk
II Trier

Kreis Saarlouis
„ Merzig

Stadt Trier
LandkreisTrier
Kreis Saarburg

„ Vernkastel

Großherzog
tum

Oldenburg

"ricr

Mitglied:
Oberst z. D. Nehm zu Pfaffendorf.

Stellvertreter:

1. Rentner Karl Fellingcr in Voppard;

2. Zweiter Kreisdcputierter und Gutsbesitzer
P, König in Maitzborn,Kreis Simmern;

3. PensionierterKatasterkontrolleur, Steuerinspek¬
tor und Hauptmann der LandwehrWilhelm
Lotz zu Kreuznach,

Mitglied:
GlashüttenbesitzerLouis Vopelius in Sulz¬

bach, Kreis Saarbrücken.

Stellvertreter:

1. GutsbesitzerAlexander Vaner zu Hofgut
Großwald bei Saarbrücken;

2. Gutsbesitzer, Rittmeister der Landwehr Paul
Karcher zu Forbachcrhofbei Neunkirchen;

3. GutsbesitzerAlfred von Bochzu Frcmmers-
dorf, Kreis Saarlouis.

Kreis Bitburg
„ Prüm
„ Dann
„ Wittlich

> Trier

Mitglied:
Gutsbesitzer,OekonomieratJakob Merrem zu

Kirchhof bei Wittlich.

Stellvertreter:

1. Gutsbesitzerund Oberleutnant a. D. Orth
in Saarburg;

2. Lederfllbrikant,Hauptmann der Landwehr
Albert Nels zu Prüm;

3. WeingutsbesitzerEduard Moog zu Mül-
heim a. d. Mosel.
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Vorschläge
für die Zeit uom 1. April 1906

bis 31. März 1909:
Bemerkungen

7

Mitglied:
Oberst z. D. Bchm zu Pfaffcudorf(Wiederwahl);

Stellvertreter:

1. Krcisdcputiertcrund GutsbesitzerP, König in
Maitzborn, Kreis Simmcrn seither 2. Stellver¬
treters (Wiederwahl);

2. Pensionierter Katastcrkontrolcur,Steuerinspektorund
Hauptmann der Landwehr Wilhelm Lotz zu
Kreuznach sseithcr3. Stellvertreter) (Wieder¬
wahl);

3. WeingutsbcsitzerPhilipp d'Avis in Obcrwcsel
(Neuwahl)

Das bisherige stellvertretendeMüsslied,Rentner Karl
Fellingcr verziehtnachM.-Madbach.

Mitglied:
GlashüttcnbcsitzcrLouis Vopelius in Sulzbach,

Kreis Saarbrücken(Wiederwahl);

Stellvertreter:

1. Gutsbesitzer Alexander Bauer zu HofgutGroß¬
wald bei Saarbrücken(Wiederwahl);

2. GutsbesitzerAlfred von Boch zu Frcmmersdorf,
Kreis Saarlouis seither 3. Stellvertreter) (Wie¬
derwahl);

3. Generaldirektor Theodor Zilliken zu Ncun-
kirchen (Neuwahl).

Das bisherige stellvertretendeMitglied, Gutsbesitzer
Paul Karcher ist »ach Vonn verzogen.

Mitglied:
Gutsbesitzer, Oekonomierat Jakob Merrem zu Kirch¬

hof bei Wittlich (Wiederwahl).

Stellvertreter:

1. Gutsbesitzerund Oberleutnant a. D. Orth in
Saarburg (Wiederwahl);

2. LedcrfabrikllNt,Hauptmann der LandwehrAlbert
Nels zu Prüm (Wiederwahl);

3. WeingutsbesitzcrHyaeinth Mcrremzu Zeltingen
(Neuwahl)

Das bisherigestellvertretende Mitglied, Weingnlsbesitzer
Eduard Moog ist gestorben.
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Anlage 26.
(Drucksachen. Nr. 12,)

Bericht und Antrag
des Provinzinlcmsschusses,

betreffend

den Neubau der Austaltsgebäudefür die Provinzial-Hebammeulehranstaltzu Cöln.

Bei der Provinzial-Hebammenlchranstalt in Cöln tritt von Jahr zu Jahr mehr und
dringlicher das Bedürfnis nach einer gründlichenErneuerung des baulichenZustaudcs und seiner
Anpassung an die heute iu sanitärer und hygienischer Beziehung an eine solche Anstalt zu stellenden
Anforderungenhervor.

Das Hauptgebäude der Anstalt ist im Jahre 1866 bezogenworden. Bereits im Jahre
1874 wurde ein Anbau errichtet, der 188l um ein erhebliches Stück verlängert wurde. Mitte
der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts traten fortgesetzt Fälle von Kindbettfieber in der
Anstalt auf. Man entschloßsich deshalb zu einer umfassendenErneuerung des Hauptgebäudes
und zu einer Erweiterung der Anstalt. Zu letzterem Zwecke wurde im Garten eine große Baracke
und eine Infektionsbarackeund an der Straße ein Wohnhaus für den Direktor errichtet. Als
Mitte der neunziger Jahre infolge des starken Anwachsensder Bevölkerung die Zahl der auszu¬
bildenden Hebammen sich erheblichvergrößerte, so daß die Räume der Anstalt nicht mehr aus¬
reichten,ging man dazu über, drei angrenzende Privathäuscr für die Unterbringung der Schülerinnen
und des Aufsichtspersoualsin Benutzung zn nehmen. Eins dieser Hänser wurde angekauft, die
zwei andern weiden heute noch mietweise benutzt.

Der Zudrang zur Anstalt ist fortgesetzt ein außerordentlichgroßer. Dies ergibt sich aus
der Zahl der in der Anstalt geborenenKinder. Sie betrug

1898 . . . 1170, 1902 . . . 1894,
1899 . . . 1217, 1903 . . . 2205,
1900 . . . 1474, 1904 . . . 2654,
1901 . . . 1659,

Die Erwartung, daß dieser Zudrang mit der Errichtung einer zweiten Hebammcnlehranstalt
in Elberfcld abnehmen werde, ist nicht eingetroffen;es hat das seinen Grund darin, daß die große
Vermehrung der Zahl der Aufgenommenengerade durch dcu Eiutritt vieler Ehefrauen aus der
Stadt Eölu und ihrer Umgebung in die Anstalt herbeigeführtist.

Dem ständig steigenden außerordentlich großen Andrang ist die jetzige Anstalt nicht
gewachsen. Bei normaler Belegung bietet sie Raum für 63 Wöchnerinnen- und Krankenbetten.
Die wirkliche Belegung ist durchwegganz erheblich höher, sie erreichtzeitweilig die doppelte Zahl.
Durch diese übermäßig starke Belegung kommt es auch, daß keine Einzelzimmer zur Verfügung
stehen. Das hat einmal die durchaus unerwünschte Folge, daß schwer kranke und operierte
Personen mit andern in einem Zimmer liegen müssen, dann ist es auch finanziell ungünstig, weil
zahlende Patienten der I. und II. Klasse nicht mehr aufgenommenwerden können. Weiter ergibt
sich aus der starken Belegung die Notwendigkeit, die Krankenzimmerununterbrochenin Benutzung
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zu halten, so daß eine gründlicheErneuerung kaum möglich ist. Es entsteht daraus die Gefahr
einer neuen Verseuchungder Räume, wie sie iu den achtziger Jahren tatsächlich eingetreten ist.
Bis jetzt ist es dank der unermüdlichenTätigkeit des Direktors sowie des ärztlichen und Verwal-
tnngspersunals der Anstalt gelungen, den Ansprüchen der Wöchnerinnen- und Krankenpflegenut¬
dürftig gerecht zu werden; der beste Beweis dafür ist der stetig wachsende Zudrang der Cölner
Frauen zu der Anstalt. Auf die Dauer wird das aber nicht möglich sein und es ist dringend
geboten,die Verhältnissezu bessern, ehe sie völlig unhaltbar werden.

Ganz unzulänglich ist auch die Unterbringung der Schülerinnen in den angcmicteten,
ungeheizten,feuchten Prwathäusern. Es werden dort bis zu 80 Schülerinnen untergebracht. Die
Benutzung dieser Häuser galt von vornherein als ein Notbehelf, ein Blick in die Untcrkunftsräumc
zeigt klar, daß hier Wandel geschaffen werden muß.

Ganz besondere Schwierigkeitenbietet der jetzige Zustand der Anstalt für die Wirtschafts¬
führung. Sowohl die Koch- wie auch besondersdie Waschküche entbehren derjenigenmaschinellen
Einrichtungen, welche Anstalten von solcher Ausdehnung haben müssen; zu ihrer nachträglichen
Anbringung fehlt der erforderliche Raum. Hierdurch wird die Bewirtschaftungerheblich verteuert.
Das gilt insbesondere von der Wäscherei, da ein großer Teil der Wäsche nicht in der Anstalt
gereinigt werden knnu und deshalb mit erheblich höheren Kosten an andere Waschanstaltenvergeben
weiden muß. Die Unterbringungder Aerzte, der Hebammen, des Vcrwaltungsburecius,der Samm¬
lungen :c. ist eine vollständig unzureichendeund «»würdige. Die Entbinduugsräumc, Opcrations-
saal lc, sind ungenügende.

Sowohl vom ärztlichen wie vom wirtschaftlichen Standpunkt ist es demnachangezeigt,
eine gründliche Aenderung eintreten zu lassen. Das ist auch bei wiederholten Besichtigungen
sowohl seitens des Prouinzialausschusscsals auch seitens der Aufsichtsinstanzen festgestellt worden.
Von ernstlichen Maßnahmen hat die Aufsichtsbehördebisher nur deshalb Abstand genommen,
weil grundsätzlich Aenderungenals wahrscheinlich diesseits in Aussichtgestellt wurden.

Es war nun zunächst zu prüfen, ob es möglich sei, den Uebelständcndurch einen Umbau
und eine Erweiterung der jetzigen Anstaltsgebäudcabzuhelfen. Die Frage mußte vcrueint werden.
Die aufgestelltenPläne ergaben, daß das Terrain zu beschränkt ist und daß die erforderlichen
Erweiterungsbauten Licht und Luft iu unzulässiger Weise verbauen würden. Aus demselben
Grnnde mußte davon abgesehen werden, auf dem gegenwärtigenAnstaltstcrmin eine neue Anstalt
zu errichten, da auch die Möglichkeit Nachbargrundstücke in genügenderGröße zu erwerben, ausge¬
schlossen ist.

Ergab sich hiernach die Notwendigkeit,die jetzige Anstalt aufzugeben und eine neue auf
einem andern Grundstück zu errichten,so war zunächst die Vorfrage zu lösen, wie die jetzige Anstalt
nutzbringendverwendet werden könne. Die Lage des Grundstücks in der Altstadt bot nach den
angestelltenErhebungen für einen Verkauf wenig günstige Aussichten. Da ferner die Verwendung
für andere Provinzialzwecke ausgeschlossen schien, wurde mit der Stadt Cöln in Verbindung getreten.
Diese hat begreiflicherweise ein erhebliches Interesse an der Hebammenlehranstalt,denn weitaus die
meisten Personen, welche dort entbunden werden, besondersfast alle Frauen, sind aus Cöln und
bei den engen Wohmmgsvcrhältnissen,wie sie die Großstadt mit sich bringt, ist gerade für letztere
eine Anstalt wie die Hebammenlehranstaltvon großer Bedeutung, zumal da andere derartige An¬
stalten nur in sehr beschränktem Umfang in der Stadt bestehen. Die Stadt Cöln hat denn auch
ihr Interesse an der Anstalt bereits bei der Entstehung gezeigt, indem sie zu dem Ankauf des
Termins einen Beitrag von 18 000 Tlr. leistete. Dafür hat die Stadt vertragsmäßig das Recht
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auf 3300 freie Pflegetage für arme Schwangere, deren Verpflcgungskosten ihr zur Last fallen
würden, und sie kann ferner solche Schwangere, soweit die Zahl von 3300 Tagen überschrittenist,
für 70 Pfg. pro Tag in der Anstalt unterbringen. Weiter hat die Stadt Cöln deshalb ein
erhebliches Interesse an der Erhaltung und neuzeitlichen Ausgestaltungder Anstalt, weil letztere der
Akademie für praktische Medizin angeschlossen ist und dieser hinsichtlich der Geburtshilfe erhebliche
Dienste leistet. Die Stadt erklärt sich denn auch, obgleich sie selbst, wenigstenszur Zeit, keine
Verwendung für die Anstalt hat, bereit, diese zu übernehmen. Der Wert der jetzigen Anstalt ist
nicht leicht zu bestimmen. Sie liegt an der wenig ansehnlichen Jakob- und der Karthäuserstraßc,
also in der Altstadt. Infolge der durchgeführtenund der noch bevorstehendenStadterweiterungen
sind die Preise in derartigen Gegenden der Stadt Cöln zweifellosgesunken. Es kommt dazn,
daß das Terrain zum großen Teil aus Hinterland besteht, und weiter wurde die eigenartige Be¬
bauung als Hindernis für die Verwendungdes Terrains bezeichnet. Für gewerbliche und industrielle
Anlagen eignet sich die Gegendnicht. Nachdem die Stadt Cöln sich zunächst nur bereit erklärt hatte, die
alte Anstalt für den Betrag von 505 000 M. zu übernehmen, erklärte sie sich schließlich bereit,
625 000 M. zu zahlen, Dafür geht nach Ingebrauchnahme der neuen Anstalt die jetzige mit allen
der Provinz gehörenden Gebäuden in das Eigentum der Stadt Cöln über. Ferner erklärte sich
die Stadt Cöln bereit, der Provinz ein an der KerpenerstraßegelegenesGrundstück für den Neubau
zu verkaufen. Dieses ist 18 000 Hin groß, grenzt mit 115 iu an die Kerpernerstraße,mit 156 in
an eine Querstraße bezw. an den Garten des evangelischen Waisenhauses. Die Gegend ist für
die Errichtung der Anstalt auch insofernrecht günstig, als ein Teil der Krankenanstaltender Stadt
Cöln in der Nähe liegt. Der Preis ist auf 425 000 M. einschließlichStraßenbaukostenfestgesetzt,
also auf rund 23,50 M, für den Quadratmeter. Nach Ansicht von Sachverständigen ist er ange¬
messen. Nach eingehender Prüfung wird deshalb vorgeschlagen,den Anstaltsncubau auf diesem
auch räumlich völlig ausreichendenGrundstück zu errichten,

Das Bauprogramm ist in der Anlage ausführlich mitgeteilt. Dazu ist Folgendes zu
bemerken:

Die Ausdehnung der Anstalt ist abhängig von der Zahl der Wöchnerinneuund kranken
Frauen sowie der Schülerinnen. Für Wöchnerinnensind, abgesehen von den Einzelzimmern,
96 Betten vorgesehen. Diese Zahl ist jedenfalls nicht zu groß. Wenn man annimmt, daß jedes
Wochenbettdurchschnittlich 2 Wochendauert, so wird man unter Berücksichtigung des Umstandes,
daß die Zimmer nicht ununterbrochenbelegt sein dürfen, annehmen können, daß auf jedes Bett
etwa 24 Geburten im Jahr entfallen. Das ergibt also eine Zahl von jährlich rd. 2300 Ge¬
burten, eine Zahl die zurzeit schon nicht nur erreicht, sondern überschrittenist. Es ist aber anzu¬
nehmen, daß die Zahl von 96 Betten ausreicht; sollte es nicht der Fall sein, so ist auf eine
ausreichendeErweiterungsmöglichkeitdurch Ausbau der DachgeschosseRücksichtgenommen.

Weiterhin ist die Aufnahme einer Anzahl von Frauen notwendig, welche an Frauen¬
krankheiten leiden. Nach dem Hebammenlchrbuchist es allerdings nicht Aufgabe der Hebammen
Frauenkrankezu untersuchenund zu behandeln, sie sollen aber „die Namen der Krankheitenkennen
und ihre wichtigsten Erscheinungen,damit sie solchen Kranken raten können, ärztlicheHilfe aufzu¬
suchen". Daß das gerade auf dem Lande wichtig ist, bedarf keiner Ausführung. Für solche
Kranke sind 48 Betten vorgesehen. Dabei ist zu bemerken, daß gerade hier die Aufnahme
zahlender Patienten der I. und II. Klasse in Frage kommt, welche für das finanzielle Ergebnis
der Anstalt von Bedeutung sind. Wie in allen neuen Anstalten der in Rede stehendenArt ist
ferner eine Isolierabteilung für Geschlechtskranke«. einzurichten.
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Hinsichtlichder Schülerinnen ist daran festgehalten, daß Doppelkursestattfinden in der
Weise, daß ein neuer Kursus eintritt, wenn der vorhergehendeetwa in der Mitte der Ausbildung
steht. Diese Einrichtung hat sich außerordentlichbewährt. Da jeder Ginzclkursus 30—40 Schüler¬
innen umfaßt, ist Raum für 80 Schülerinnen vorgesehen. Auch auf die Aufnahme von Wärter-
inncuschülerinnenist Rücksicht zu nehmen.

Im übrigen ist zu bemerken,daß bei dem Bau und der Einrichtung der Anstalt selbst¬
verständlich alle Erfahrungen Berücksichtigung finden, welche auf medizinischem und hygienischem
Gebiete gemacht worden sind.

Die Kosten des Neubaus stellen sich wie folgt:
1. reine Baukosten ............. 890000 M.
2. Nebcncmlagen, Installation, maschinelleAnlagen, Ein¬

friedigung, Bauleitung usw. .......... 388000 „
3. Neubeschaffung zur Ergänzung des Inventars . . . 100 000 „
4. Bauzinsen ............... 65 000 „

1443 000 M.
also rd. 1450 000 M. ohne Grundcrwerbskosten. Das ergibt für das Bett 4833 M. Dieser
Betrag erscheint nicht zu hoch. Sehr interessantund lehrreichist hinsichtlich der Kostcnfragedie
Denkschrift der städtischen Verwaltung zu Düsseldorf, betreffend den Bau eines allgemeinen städtischen
Krankenhauses in Verbindung mit einer Akademiefür praktischeMedizin. Bei diesem Projekt
betragen die Kosten ohne Grunderwerb im ersten Bauabschnitt bei 496 Betten: 7621 M, im
zweiten Bauabschnitt bei 98? Betten: 5573 M. für das Bett. Als Vcrgleichsmatericilfür die
Beurteilung dieser Zahlen find die Baukostenvon 20 teils älteren, teils neueren Krankenhäusern
zusammengestellt, dabei ergibt sich ein Durchschuittsbctragfür das Bett von 670? M. Zieht man
nur die neueren Bauten in Betracht, so ergibt sich:

Krankenhaus in Nachen (252 Betten) ..... 8 311 M. für das Bett
Virchow-Kiankcnhausin Berlin (1500 Betten) . . 12 500 „ „ „ „
städt. Krankenhaus in Charlotteuburg (590 Betten) 10 523 „ „ „
Krankenhaus Diesden-Iohanustadt (581 Betten) . 7143 „ „ „
Krankenhaus Groß-Lichterfelde(150 Betten) .. 7811 „ .. „ ..
städt. Krankenhaus Schöneberg (600 Betten) . . 4 900 „ „ „ „

Das ergibt einen Durchschnittsbetragvon 8523 M. für das Bett. Wenn diese Zahlen auch wegen der
Verschiedenheit der Verhältnissenicht unmittelbar zum Vergleich herangezogen werden können, so zeigen
sie doch, daß bei dem hier geplanten Neubau kein unnötiger Aufwand in Aussichtgenommenist.

Da aus dem Erlös der alten Anstalt nach Deckung der Grunderwerbskosten noch
200 000 M. verfügbar bleiben, ist noch ein Betrag von 1 250 000 M. zu decken,welcher durch
Anleihe aufgebracht werden muß. Er wird in die demnächst zu machende Vorlage über Aufnahme
eine Anleihe aufzunehmensein.

Der Provinzialausschußbeehrt sich demnach zu beantragen:
„Der Prouinziallandtag wolle
1. den Neubau einer Hebammenlehranstalt auf dem von der Stadt Cöln zum Preise

von 425 000 M. zu erwerbenden, an der Kerpencrstraße zu Cöln gelegenen
Grundstücknach Maßgabe der vorliegenden generellenPläne genehmigen und die
vorerwähnten Grunderwerbskostenvon 425 000 M., sowie die Baukosten im Be¬
trage von 1450 000 M. bewilligen;
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2. genehmigen, daß die Grundstückeder jetzigen Hcbammenlehranstalt in Cöln nebst
aufstehenden Gebäuden nämlich: Flur 12 Nr. 547/149, 548/143 und 285/115,
Iakobstraße 39, 3? und 35 nach Ingebrauchnahme der neuen Anstalt an die Stadt
Eöln zum Preise von 625 000 M. verkauftwerden;

3. beschließen,die unter 1 erwähnten Grundcrwerbs- und Baukosten, soweit sie nicht
aus dem Kaufpreis der alten Anstalt Deckungfinden, aus einer demnächst auf-
zuuchmcndeuAnleihe zu entnehmen".

Düsseldorf, den 9 Januar 1906.

Der Proviuzialcmsschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Rcnvers,
Vorsitzender, Lcmdcshauptmnnn.

Anlage.

Mauprogramm.

Die Anstalt gliedert sich in 6 verschiedene Gebäude nämlich:
1. Verwaltungsgebäude,
2. Pavillon für Geburtshilfe und Gynäkologie,
3. Isolicrhaus,
4. Maschinen-und Kesselhaus,
5. Wirtschaftsgebäude,
6. Direktor-Wohnhaus.

Diese Gebäude sind auf dem rund 1,8 Iia großen Grundstück in der Weise gruppiert, daß
das Direktor-Wohuhaus und Verwaltungsgebäudean der Kcrpener Straße, dem Hauptzugang von
der Stadt her, liegen; rcchtwinklich zum Verwaltungsgebäude mit der Front nach der bis jetzt
noch namenlosen Seitenstraße liegt der Pavillon für Geburtshilfe und Gynäkologie, während das
Isolierhaus sowie das Maschinen-und Kesselhausan die Nordseitedes Grundstücks, das Wirtschafts¬
gebäude an die östliche Grenzlinie desselben gerückt sind. Es entsteht dadurch in der Mitte der
Gesamtanlage ein etwa 55 iu breiter und 95 m langer, freier Raum, der zunächst gärtnerische
Anlagen erhalten soll, bei eintretendemBedarf jedoch zur Errichtung von 1 cv. auch 2 Baracken
genügendenPlatz bietet.

Die Raumdisposition der einzelnenGebäude ist folgende:
1. Vclwnlt«ngs- Das Kellergeschoß enthält außer den Ginrichtungen für die Heizung verschiedeneMaterial-

nclmudc. räume für die Laboratorien, sonstige Aufbcwahrungs- und Vorrntsräumc, Äaderäume für die
Schülerinnen und Hebammen, einen größeren Kleiderraum für die nicht desinfizierteGarderobe
der neu eingelieferten Schwangeren, Kranken pp., sowie 2 Wohnungenfür 1 Hausdienerund 1 Heizer.

In dem östlichenFlügel des Erdgeschosses ist die Poliklinik mit ihren Nebenräumlich¬
keiten untergebracht. Dieser Teil hat einen besonderen Zugang erhalten, welcher der Stadt am
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nächsten liegt. Um den in der Mitte des Gebäudes liegenden Hcmptciugcmggruppieren sich
Pförtner- und Besuchszimmer, die Dicnsträumc des Direktors und die Bibliothek. Daran schließen
nach Westen die Bureaus und die beiden Laboratorien, nach Osten der Raum für Mikroskopie und
Bakteriologie,das Runtgenzimmermit Dunkelkammersowie das Aerzte-Kasinoan, das gleichzeitig
als Aufcnthllltsrcmmfür Aerzte der medizinischen Akademiedienen soll. Der Wcstflügcl enthält
die Wohnung für einen Arzt, einen Budcraum für Aerzte und ein Taufzimmer.

Im 1. Obergeschoß sind über den Erdgefchoß-Näumcndes letztgenannten Flügels
2 weitere Arzt-Wohnungen angeordnet. Diese Naumgruppc läßt sich gegen die übrigen Räume
des genannten Geschosses vollständig abschließen. Der Ostflügcl des 1. Obergeschosses enthält den
Lehrsaal mit amphitheatralischansteigendenSitzreihen, sowie verschiedene Ncbenräume hierzu. Der
mittlere Teil dieses Geschosses sowie auch ein Teil des mansardenartig ausgebauten Dachgeschosses
dient ausschließlich zur Unterbringung der Schülerinnen, deren Zahl vorläufig auf 00 angenommen
worden ist; jedoch bietet das Dachgeschoß genügendRaum für 20 weitere Schülerinnen sowie auch
für die 12 Wärterinnenschüleriunen.

Das Gebäude enthält 3 getrennte Abteilungen und zwar im Erdgeschoßund 1. Ober-2. Pnvillun fiii
geschoß 2 Abteilungen für Geburtshilfe, im 2. Obergeschoß1 Abteilung für Gynäkologie. Erstere Geburtshilfe und
sind mit ganz geringen Abweichungenvollständig gleich und bestehen je aus: 9 Räumen für je Gynülolonic.
4 Wöchnerinnen, 2 Räumen für 6 Wöchnerinnen, 6 Einzelzimmern, 1 Entbindungssaal mit 3
Ncbenräumcn, 1 Vadcrnum für die Wöchnerinnen,1 Bade- und Wickelmumfür Kinder, 1 Tec-
küche, 1 Speiseausgaberaum, 1 Wohnung für eine Hebamme sowie Zimmern für wachhabende
Aerzte und Wärterinnen; im Erdgeschoßliegt außerdem ein Aufnahmezimmcr,im 1. Obergeschoß
ein Entlassungszimmcr.

Die gynäkologischeAbteilung weist gleichfalls9 Räume für je 4 kranke Frauen, 2 desgl.
für je 6 kranke Frauen auf, ferner 4 Einzelzimmer, Badcraum, Tccküchc,Speiseausgabe,Wärterinncn-
zimmer sowie einen aseptischenuud einen septischen Operationssaal mit den erforderlichen Ncbenräumcn.

Keller- und Dachgeschoß sollen zu Aufbcwahrungszwccken sowie zur Unterbringungweiteren
Personals nutzbar gemacht werden.

In jeder Abteilung befindet sich außerdem die Wohnung einer Hebamme.
Die Auflösung der Abteilungen in eine Anzahl von kleineren Krankenzimmern (als

Höchstzahl sind 6 Betten angenommen) ist deshalb erfolgt, weil sich das Zusammenlegen einer
größeren Zahl von Wöchnerinnen in der alten HebammenlehranstaltCöln und auch schon in der
neuen Elbcrfelder Anstalt als weniger zweckmäßig erwiesenhat.

Das Isolierhaus ist gleichfalls in vollständigvon einander getrennteAbteilungengeschieden, 3. Isolicihnus,
von dcucn die eine für Frauen mit ansteckenden Krankheiten, die andere für solche mit nicht
ansteckenden Krankheitenbestimmt ist. In letzterer sind gleichzeitig zwei Räume für kranke Schüler¬
innen und krankes Personal vorgesehen, deren Mangel in Köln unangenehm empfundenwird.

Insgesamt sieht der Entwurf 1? Betten für kranke Frauen und 5 Betten für kranke
Schülerinnen :c. vor; außerdem 1 Entbindnngsfaal mit dem nötigen Nebenraum, 1 Erholungs-
(Tages-)raum, ferner Zimmer für Aerzte und Wärterinnen, Badezimmer, Garderoben, Tccküchen
und Putzrämne.

Im Kellergeschoß, dessen Fußboden nur 1 m unter Terrain liegen soll, sind die Räume
zur Aufbahruug und Sccierung von Leichen, nebst einem kapellenartigauszubildendenRaum zur
Abhaltung von Leichenfeiernvorgesehen. Diese Raumgruppe erhält einen besonderen Eingang
von außen her.
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4. Maschinen- und Bei der Aufstellungdes Entwurfes für dieses Gebäude ist davon ausgegangen,daß außer
Kcssclhnus. ^,u Dampf für die Beheizung der Anstalt auch die elektrische Energie für den Licht- und Kraft-

bednrf derselben erzeugt werden kann. Das Gebäude enthält daher außer einem Kesselraum,in
dem drei Hochdruckkessel aufgestellt werden können, einen kleinen Maschincnraum; ferner ein
Zimmcrchen für den Maschinenmeister,einen Baderanm für das Heizcrpersonal, einen Akkumu-
latorcnraum und einen geräumigen Kohleuschuppen.

5. Wirtschaft^ In dem Wirtschaftsgebäude,das gleichzeitig zur Unterbringung der Hansschwangerendienen
nMudc. ^^ ^gm zu ebener Erde die geräumige Kochkttche mit Gemüseputzraum,Spülküche, Speise¬

kammer und Kühlraum, sowie die Waschküchemit Dcsinfektionsraum, Wäschc-Anuahmeund Aus¬
gabe; außerdem sind hier die Wohnungen der Wirtschafterinund Oberwäscheriu in unmittelbarer
Verbindung mit den von ihnen zu überwachendenAbteilungen des Wirtschaftsbetricbcsangeordnet,

Das Obergeschoßenthält in dem Waschküchenflügel die Rollstnbc und Trockenkammer,
ferner Flockstube und Vügelzimmer; in dem anderenFlügel sind ein Spciscsaal für die Schülerinnen
und einer für die Hausschwaugcrenvorgesehen; beide Räume können von einem Aufzug aus, der
in unmittelbarer Verbindung mit der Küche steht, bedient werden.

Von den Schlafsälen der Hausschwangerenliegt einer (zu 1-4 Betten) im 1. Obergeschoß,
2 weitere (einer zu 14 und einer zu 17 Betten) im 2. Ober- bezw. ausgebauten Dachgeschoß;
für jede Abteilung sind Wäsche- und Baderäume vorgesehen,

Durch Ausbau des Dachgeschosses können außerdem noch Räume für das Hauspcrsonal,
Kleiderkammern:c. geschaffen werden.

«. Hircltorwohnhaus. In diesem Gebäude sind im Erdgeschoß vorgesehen außer der Küche, Speisezimmer,
Wohnzimmer, Salon- und Studierzimmer und eine geräumige Diele. Das Obergeschoßenthält
4 Schlafräumc, Kinder- und Badezimmer, das Dachgeschoß einige Mansarden.

Sämtliche Gebäude sind an die städtische Kanalisation und Wasserleitung anzuschließen,
während, wie schon erwähnt, die elektrische Energie für den Licht- und Kraftbcdarf der Anstalt
im eigenen Betriebe zusammen mit dem erforderlichen Dampf für die Zcntralheizanlagc erzeugt
werden soll.

Anlage 27.
Drucksachen. Nr. 35.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusscs,

betreffend

die Erweiterung der Geschäftsräume der Laudesbauk.

Der stetig wachsende Umfang der Geschäfte der Landcsbank macht andauernd eine
Vermehrung des Personals und damit — da die vorhandenen Räumlichkeitenganz ausgenutzt
sind — eine Vergrößerung der Diensträume erforderlich.

Nach reiflicher Prüfung der in dieser Hinsicht in Betracht kommenden Möglichkeitenist
das Kuratorium der Landcsbank und der Provinzialausschuß zu der Ueberzeugunggelangt, daß
dem Raumbedürfnis der Bank für lange Zeit am zweckmäßigstenund am billigsten dadurch
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Genüge geleistetwird, daß die Dienstwohnungdes Landesbank-Direktorszu den Geschäftsräumen
hinzugezogenwird. Es wird dadurch auch noch besondersermöglicht,den Eingang zur Landes¬
bank an die Hauptverkehrsstraße— Friedrichstraße— zu legen,

Nebeu der Vermehrung der Geschäftszimmer erscheint es bei dem Anwachsen des Effekten«
Depotgcschaftesder Bank — welche jetzt schon annähernd 140 Millionen fremder Wertpapiere
verwahrt — erforderlich, einen neuen, modernen Anforderungenentsprechenden, geräumigenTresor
einzurichten. Derselbe soll im Anschluß an den Kasscnsaalund das unter demselben befindliche
Erdgeschoß in den Garten der Landesbank hincingebnutwerden.

Die speziellen Projekte für diesen Tresor befinden sich in der Ausarbeitung; nach den
bisherigen Berechnungenist anzunehmen,daß für die Anpassung der Dienstwohnungzu Geschäfts«
räumen, Verlegung des Einganges der Bank und für den Neubau des Trcsors ein Betrag von
etwa 120 000 Mark in Ansatz kommt.

Der Provinzialausschußist ferner der Ansicht, daß dem Landesbank-Direktorfür die Auf¬
gabe der Dienstwohnungnebst freier Heizung und Beleuchtungein jährlicher Betrag von 6000 Mark
— wovon, wie bisher, ein Betrag von 3150 Mark pensionsberechtigt bleibt — zugebilligtwerde.

Demuach beehrt sich der Provinzialausschuß dem Piovinziallandtage vor¬
zuschlagen:

„Der Proviuziallandtag wolle dem Provinzmlausschussefür die durch die Zuziehung
der Dienstwohnung des Direktors zu den Geschäftsräumender Landesbank erforder¬
lichen Umbauten und für den Neubau des Tresors einen Betrag von 120 000 Mark
— zu entnehmen aus den Ueberschüssen der Landesbank — zur Verfügung stellen
uud genehmigen,daß dem Lcmdesbank-Direktor für die Aufgabe der Dienstwohnung
und der sonstigen Emolumente, vom Tage der Aufgabe dieser Emolumente ab, eine
jährliche Summe von 6000 Mark — wovon ein Betrag von 3150 Mark pensions¬
berechtigtbleibt — ausgezahlt werde."

Düsseldorf, den 14. Februar 1906.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr, von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann
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Anlage 28.
(Drucksachen.Nr. 28.)

h erein Rheinisch er Gemeinde-Oberförster.

Der V or stand. Traben-Trarbach, den 11. Februar 1906.

Betrifft
Verstaatlichungsvorschlägeder Gemeinde-

Forstverwaltungen.
s. Anlasse.

Nachdem der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten in der Sitzung
des PreußischenLandtages vom 1. Februar d. I. erklärt hat, es sei ihm erwünscht, auch in der
Rhcinurouinzdie Verwaltung der Gcmeiudeforstenverstaatlichenzu können, er sei aber im Zweifel,
ob die Provinzialvertretung hiermit einverstandensei, so erlaubt sich der Vorstand des Rheinischen
Gemcinde-Obcrförster-Vereins,dem Provinziallandtage in der Anlage seine Ansicht über die zweck¬
mäßigste Art der Neuordnung zu unterbreiten, mit der Bitte, diesem Vorschlag bcitretm und ihn
als Antrag des Provinziallandtages der Königlichen Staatsregiernng unterbreiten zu wollen.

Der früher gestellte Antrag der RheinischenGemeinde-Oberförster,eine von der Stcmts-
Forstverwllltuug getrennte Provinzial-Forstuerwaltung einzuführcu, wurde vor etwa 4 Jahren
seitens der Staatsregierung für undurchführbar erklärt. Die Absicht der Königlichen Staats¬
regiernng, die Verstaatlichung durch Bildung gemischter Staatsrcviere einzuführen, stößt bei den
wcildbesitzcnden Gemeinden auf Widerspruch. Die heutige Art der Besetzung freier Gemeinde-
Obcrförsterstcllenmit Forstassessoren, die nur bis zur Anstellungim Staatsdienst bleiben, ist den
Gemeinden, wegen der mit dem häufigen Wechsel verbundenen Nachteile im höchsten Grade un¬
sympathisch und auf die Dauer auch iu wirtschaftlicher Hinsichtschädlich.

Es dürfte deshalb, nach dem seit vollen 80 Jahren die Frage einer zeitgemäßenRege¬
lung der Gcmeinde-Forstvcrwaltungnicht mehr zur Ruhe gelaugt ist, an der Zeit sein, die Frage
in einer alle Teile befriedigenden Weise zu lösen, wie es in der beigefügten Denkschrift des Näheren
dargelegt ist.

Quickert. Pfeiffer. Schneider.

An

den Rheinischen Provinziallandtcig
in

Düsseldorf.
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Morschläge für eine Neuordnung der Meinisch-MestfälischenOemeinde-
Forstvernmttung.

Bei der Verstaatlichung,wie sie seitens der Königlichen Staatsregicrung geplant ist, sollen
bekanntlichVerwaltungsbezirke(Obciförstereien)gebildet werden, die aus Staats- und Gemeinde¬
waldungen bestehen, wie dies in Hessen-Nassau, Hannover und den süddeutschen Staaten schon
von jeher der Fall war.

Diese Einrichtung wird von verschiedenen Seiten als für Rheinland und Westfalen unge¬
eignet erklärt und darum, neuerdings vom KöniglichenLandrat Freiherr« v. Hammerstein, der,
wie ja wohl die meisten Landräte bei der Verstaatlichungder Gemeinde-Forstverwaltungeine Ver¬
minderung seines Einflussesbefürchtet,bekämpft.

Wenn auch diese Befürchtungenohne Zweifel zu weit gehen, so ist doch andererseitsnicht
zu verkennen, daß der Staatsforstbeamte, der ein gemischtes Revier zu verwalten hat, dem Stacits-
wald, der ihm mancherleimaterielle und ideelle Vorteile (Jagd) gewährt, die ihm der Gemeinde¬
wald in dem Maße niemals gewähren kann, sein Interesse wohl in erster Linie zuwenden wird,
zumal auch der Betrieb im Staatswald, wo die Mitwirkung von Laien ausgeschlossen ist, ein
einfacherer ist.

Es müßten ja auch die meisten, wenn nicht alle der mehr als hundert Staats- und
Gcmeinde-Oberförstcreienin den Regierungsbezirken Coblcnz, Trier, Aachen,Minden und Arnsberg
aufgelöst und dann neue, aus Staats- und Gemeindewald bestehende Verwaltungsbezirkegebildet
werden. Eine solche förmliche Umwälzung würde neben hohen Kosten große Beunruhigung in den
beteiligten Kreifeu verursachen.

Da nun aber die Uebernahme der Verwaltung der Gemeindeforstcndurch den Staat
nicht zu unterschätzende Vorteile für die wnldbesitzendcn Gemeinden im Gefolge hätte, die darin
erblickt werden, daß sich die Anstellung,Besoldung, Pensionierungund Versetzung sehr vereinfachen,
zum Teil — Versetzung — überhaupt erst ermöglichenließe, und daß ferner der Verwaltungs-
kostenbeitragder Gemeinden ein für allemal festgesetzt weiden würde, so daß bei künftigenhöheren
Anforderungen die Gemeinden von weiteren Beiträgen verschont blieben, so dürfte es angebracht
erscheinen, nach einer Form zu suchen, die den Gemeinden alle diese Vorteile sicher«, ohne daß ihr
zugleich die oben angedeutetenNachteileanhaften.

Eine solche Einrichtung wäre dadurch zu erreichen, daß man die heutige, von der Staats-
orstverwaltunggetrennteGemeinde-Forstverwaltung— also die Gcmeinde-Oberförstereien— weiter
bestehen ließe, und nur den Verwaltern dieser Oberförstereienden Charakter von Staatsbeamten
gäbe. Dadurch würden zunächst die hohen Kosten und sonstigenNachteile der Neubesetzung von
gemischten Oberförstereieuwegfallen. Die Gemeinde-Oberförstereienkönnten bleiben, wie und wo
sie sind, namentlich hätte es auch kein Bedenken, sie in ihrer heutigen Größe zu erhalten. Die
gesetzlich festgelegte Mitwirkung der Gemeinde-Vertretungenund der Kommunal-Aufstchtsbehürde
könnte in ihren wesentlichsten Teilen beibehalten werden. Aufgehobenwürde nur die Mitwirkung
bei Festsetzung der Besoldung — nicht der Anstellung — der Oberförster. Das wäre aber gewiß
kein Fehler, weil gerade die Mitwirkung auf diesem Gebiet das gute Einvernehmenzwischen Forst¬
verwaltung und den Gemeinden am meisten zu stören geeignet ist. Die Berichterstattung der
Oberförster an die ihnen vorgesetzte Forstaufsichtsbehörde— Regierungs-Präsident — würde nach
wie vor durch die Hand des Kreislandratcs erfolgen (wie dies auch bei dcu Kreis-Schulinspektoren
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und KöniglichenKreisärzten der Fall ist), wodurch eine für nötig oder wünschenswertgehaltene
Stellungnahme des Lcmdrates jederzeit ermöglichtwäre. Eine Aenderung in dem heutigen Ge¬
schäftsgangwäre also nicht nötig. Um auch nach außen zum Ausdruckzu bringen, daß die Ober¬
förster nur für die Verwaltung der Gcmeindeforstenberufen, könnte man ihnen den Titel „Kreis-
Oberförster" geben. Da es sich um eine Einrichtung handelt, die sich auf zwei Provinzen erstreckt,
würde zweckmäßig eine Zentralstelle für die Personalscichen im Ministerium des Innern eingerichtet.
Von dort würden die freien Stellen ausgeschrieben und kommissarifch besetzt mit Anwärtern für
den Staatsforstdienst bezw. mit bereits angestellten Kreis-Oberförstern. Nach Ablauf des auch
heute vorgeschriebenen Probejahres würden, wie jetzt, die Walddeputierten gehört, denen ihr jetziges
Vorschlagsrechtzn belassen sei. Mit der endgültigen Anstellunghätte der Beamte aus der forst¬
fiskalischen Verwaltung aus- uud in die Verwaltung des Innern einzutreten. Dadurch, daß diese
Beamten den Charakter von Staatsbeamten behielten, würden sich auch eher wie jetzt Anwärter
für den Swlltsforstdienstentschließen, dauernd in die Gcmeindc-Forstverwaltungeinzutreten. Durch
die Besetzung der Gemeinde-Oberförstcrstellenmit befondercn nur für dicfen Zweck angestellten
Staatsbeamten würde auch die Befürchtung, die forstliche Selbstverwaltung könne durch die Ver¬
staatlichung leiden, gegenstandslosgemacht.

Diese Selbstverwaltung könnte gerade erst recht mehr wie bisher ausgebaut wcrdeu, nach¬
dem durch Besetzung der Obcrförsterstellen mit Staatsbeamten die nötige Gewähr gegen Mißbrauch
geboten wäre. Der Geschäftsgang könnte vereinfacht werden durch Erweiterung der Befugnisse
der Oberförster hinsichtlichder Gcnehmignng von NutzungenuntergeordneterArt, während es bei
der heutigen Einrichtung nicht unbedenklicherscheinenmag, den mehr oder weniger abhängigen
Oberförstern solche Befugnisse zu erteilen. Die Lasten der Verwaltung wären von Staat und
Gemeinde (ev. auch der Provinz) zu tragen. Der Staat besoldete die Beamten etwa in gleicher
Höhe wie die forstfiskalifchenBeamten und die Gemeinden leisteten ein für allemal einen festzu¬
setzenden Veitrag. Außerdem hätte der Gemeinde°Forstvcrwaltungsverbandein Dienstgebäudeund
Schreibhülfe zur Verfügung zu stellen (wie teilweiseja schon dies heute der Fall ist.)

Bei einer solchen Einrichtung wären alle Vorteile der getrenntenGemeinde-Forstverwaltung
mit den Vorteilen der Stnatsbeförsterung vereinigt, ohne daß große Umwälzungen nötig wären,
und ohne daß einerseitsdie Gemeinden und andererseits der Staat in übertriebener Weise belastet
würden. Namentlich wäre es auch dann nicht nötig, wie es in dem von Hammerstein'schcu Referat
gefordert wird, besondere Inspektionsbeamte für die Gemeinde-Forstverwaltunganzustellen,weil
auch bei der Forstaufsichtsbehördeder Geschäftsgangvereinfacht und erleichtertwerden könnte.

Trciben-Trarbach, den 11. Februar 1906.

Der Vorstand des Vereins Rheinischer Oberförster.
Quickert. Pfeiffer. Schneider.
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Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

lietreffoiid

Gesuch des Ackerers Gustav Jünger zu Hämmerholz, Kreis Altenkirchen, vom
18. Juli 1905 um Abstauduahme vou der Verfolgung eiues Regreßanspruches

der Rheinischen landwirtschaftlichen Berufsgeuossenschaftgegen ihn.

Die 12 Jahre alte Elisabeth Jünger erlitt am 17. November 1904 im Betriebe ihres
Vaters des AckerersGustav Jünger zu Hämmerholz, Kreis Altenkircheu,dadurch eiuen, Betriebs¬
unfall, daß sie beim Futterschneiden, das sie im Auftrage ihrer Mutter gemeinsam mit der Dienstmagd
besorgte, mit der rechten Hand von dem Schneidemesserder Futterschneidemaschineerfaßt wurde.
Die beiden ersten Glieder des Zeige-, Mittel- uud Ringsingers der rechten Hand wurden
abgetrennt.

Durch Feststellungsbescheid vom 17. August 1905 wurde der Verletztenauf Grund des
§ 8 des Unfallversicherungsgesetzes vom 30. Juni 1900 eine Rente vou 50«/« der Vollrente mit
300 - 2/3 . 50/100 ----- 100 M. 20 Pf. jährlich, monatlich 8 M. 35 Pf. zugesprochen. Der
Vater der Verletzten, der Betriebsunternehmer Gustav Jünger hat den Unfall durch Fahrlässigkeit
verschuldet, da er es unterlassen hat, die Futterschneidemaschinemit den durch die Negierungs-
polizeiverordnung vom 17. November 1894 vorgeschriebenenSchutzvorrichtungenzu versehen.
Er ist dieserhalb auf Grund des § 230 Abf. 2 St. B. G. durch Urteil der I. Strafkammer des
KöniglichenLandgerichts zu Neuwied vom 10. Juli 1905 zu eiucr Geldstrafe vou 50 M. ver¬
urteilt worden. Er haftet daher nach § 14? des Unfallversicherungsgesetzes für Land- und Forst¬
wirtschaft der Verufsgenossenschaftfür alle durch den Unfall bedingten Aufwendungen.

Iüuger ist der Vorschrift des § 148 des geuannten Gesetzes entsprechend durch Schreiben
vom 27. Juni 1905 davon in Kenntnis gesetzt, daß der Genossenschaftsuorstand den Ersatzanspruch
der Berufsgenossenschaftgegen ihn geltend zu machen beabsichtigt. In seinem Antwortschreiben
vom 18. Juli 1905 gibt Jünger zu, daß er den Unfall feiner Tochter durch Fahrlässigkeit ver¬
schuldet habe, bittet jedoch vou der Negreßnahmemit Rücksicht auf feine finanzielle Lage abzusehen.
Er sei nicht imstande 100 M. jährlich zu erstatten; zudem sei er ja schou von der Strafkammer
zu Neuwied zu 50 M. Geldstrafe und zur Zahlung der Kosten verurteilt worden.

Jünger ist nicht unvermögend; er besitzt nach dem Stenerlistenauszug 4 na Ackerland,
6,0? Iia Wiese und Weide sowie 2,45 lui Holzuug, außerdem ein Wohnhaus im Gesamtwerte
von 14 900 M. Schulden lasten nicht auf dem Besitz. Er hält zwei Pferde, 5 Stück Rindvieh
und 2 Schweine; sein Einkommen wird auf 1372 M. jährlich geschützt und zwar 582 M. aus
Landwirtschaft, 90 M. Mietwert der eigenen Wohnung und 700 M. aus Lohnfuhrwerk.

Er hat fünf Kiuder, von denen der älteste Sohn das vierzehnte Lebensjahr bereits
vollendet hat.
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Unter diesen Umständen ist er wohl imstande, die Aufwendungen der Berufsgenossenschaft
zu ersetzen, zumal da das Einkommenans seinem landwirtschaftlichenBetriebe offenbar nur sehr
gering angesetzt worden ist.

Nach 8 148 des Unfallversicherungsgesetzesfür Land- und Forstwirtschaft vom
30, Juni 1900 in Verbindung mit Art, V Ziffer ? des Preußischen Ausführungsgesetzesvom
16. Juni 1902 haben die Ersatzpflichtigendas Recht, gegen den Bescheid des Genossenschafts¬
vorstandes, daß er beabsichtige,den Ersatzanspruch geltend zu machen, die Beschlußfassungdes
Provinziallandtages anzurufen.

Die Klage darf erst nach Ablauf eines Monates nach Zustellung des Bescheidesund nur
dann erhoben werden, wenn nicht innerhalb dieses Zeitraumes die Beschlußfassungseitens des
Ersatzpflichtigenangerufen ist.

Der Prouinzialauöschuß beantragt:
„Der Provinziallandtag wolle den Antrag des AckerersGustav Jünger zu Hämmer-
Holz auf Abstandnahme von der Verfolgung des Negrehanspruches der Rheinischen
landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaftgegen ihn aus dein Unfälle seiner Tochter
Elise vom 17. November 1904 ablehnen."

Düsseldorf, den 9. Januar 1906.

Der Provinzialllusschuß:

O. Graf Beiffel uou Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorschnid«'. Landeshauptmann.

5^>X^»^


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Inhaltsverzeichnis.
	[Seite]
	Seite IV

	Alphabetisches Sachregister...
	[Seite]
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	[Seite]

	Verzeichnis der ... Mitglieder.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Protokolle zu den Sitzungen des 46. Rheinischen Provinziallandtags.
	[Seite]
	[Seite]
	Erste Sitzung.
	[Seite]
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Zweite Sitzung.
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Dritte Sitzung.
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Vierte Sitzung.
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	Fünfte Sitzung.
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	Sechste (Schluß-) Sitzung.
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	[Seite]


	Anlagen zu den Sitzungsprotokollen des 46. Rheinischen Provinziallandtags.
	[Seite]
	[Seite]
	Anlage 1.
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	Anlage 2.
	Seite 55

	Anlage 3.
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82/83
	Seite 84/85
	Seite 86/87
	Seite 88/89
	[Seite]

	Anlage 4.
	Seite 91
	Seite 92/93
	Seite 94/95
	Seite 96/97
	Seite 98/99
	Seite 100/101
	Seite 102/103
	Seite 104/105
	Seite 106/107
	Seite 108/109
	Seite 110/111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114/115
	Seite 116/117
	Seite 118/119
	Seite 120/121

	Anlage 5.
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141

	Anlage 6.
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145

	Anlage 7.
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165

	Anlage 8.
	Seite 166

	Anlage 9.
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170/171
	Seite 172/173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198

	Anlage 10.
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202/203
	Seite 204/205

	Anlage 11.
	Seite 206

	Anlage 12.
	Seite 207

	Anlage 13.
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210

	Anlage 14.
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214

	Anlage 15.
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220/221
	Seite 222

	Anlage 16.
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225

	Anlage 17.
	Seite 226
	Seite 227

	Anlage 18.
	Seite 228

	Anlage 19.
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246/247
	Seite 248/249
	Seite 250/251
	Seite 252/253
	Seite 254/255
	Seite 256/257
	Seite 258/259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266

	Anlage 20.
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274

	Anlage 21.
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277

	Anlage 22.
	Seite 278

	Anlage 23.
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281

	Anlage 24.
	Seite 282

	Anlage 25.
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286/287
	Seite 288/289
	Seite 290/291
	Seite 292/293

	Anlage 26.
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299

	Anlage 27.
	Seite 300
	Seite 301

	Anlage 28.
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304

	Anlage 29.
	Seite 305
	Seite 306



